Überraschend 

Eigentlich hatten wir gar nicht damit ge- 
rechnet, daß uns Apple Deutschland noch 
rechtzeitig für diese Ausgabe einen iMac 
zum Testen bereitstel- 
len würde. Weltweit 
waren erst wenige 
Vorabexemplare des 
neuen Kompaktrech- 
ners im Umlauf. Zehn 
Tage vor Druckabgabe 
konnten die Redakteu- 
re Sebastian Hirsch und Markus Schel- 
horn dann aber das schmucke Stück in 
Augenschein nehmen. Dabei entdeckten 
sie etwas, was Apple bisher verschwiegen 
hatte: Der iMac läßt sich doch aufrüsten. 
Lesen Sie selbst, ab Seite 18. 


Nur knapp daneben 

Der Wettbewerb findet viermal im Jahr 
statt: Dann geben hochbezahlte Börsen- 
analysten, nicht ganz so gut verdienende 
Journalisten und sonstige kluge Men- 
schen ihre Prognosen ab, wie Apples 
Quartalsergebnisse ausfallen werden. 
Was das Ergebnis des dritten Quartals 
im laufenden Geschäftsjahr (April bis Ju- 
ni) betrifft, so lagen wir mit unserer Vor- 
aussage von 80 Millionen US-Dollar Ge- 
winn (nachzulesen in Macwelt Online 
am 9. und 15. Juli) nur knapp daneben. 
Zieht man nämlich von den 101 Millio- 
nen US-Dollar Gewinn 26 Millionen ab, 
die Apple aus nichtoperativen Geschäf- 
ten erzielte (siehe Seite 19), erwirtschaf- 
tete der Mac-Hersteller im Berichtsquar- 
tal „nur” 75 Millionen US-Dollar Profit. 
Dagegen hatten die meisten Wall-Street- 
Analysten lediglich mit rund 35 Millio- 
nen US-Dollar gerechnet. 


Volltreffer 

Auch im zweiten Quartal 1998 war die 
Macwelt der meistgekaufte Titel im 
deutschsprachigen Mac- und Publishing- 
Markt. Laut Informationsgemeinschaft 
zur Feststellung der Verbreitung von 
\Werbeträgern e.V. (IV\W) verkauften wir 
im Zeitraum April bis Juni 1998 pro 
Ausgabe durchschnittlich 54 215, Mac- 
up 43 226, Mac Magazin & Mac Easy 
30 053, Page 20 651 und Screen Multi- 
media 10 697 Exemplare. 
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ditorial 


ie Eröffnungsveranstaltung zur Macworld 

Expo in New York war zu Ende, und man 

konnte sich des Gefühls nicht erwehren, 
soeben einer zwei Stunden langen Gehirnwäsche 
beigewohnt zu haben: „Alles wird gut“, lautete auf 
den Punkt gebracht die frohe Botschaft des großen 


Meisters. „Wir sind zurück und auf dem besten Weg, 


an frühere Erfolge anzuknüpfen. Nichts kann uns 


Andreas Borchert, 


Kiel kesgbgs n 
aufhalten.“ Wird tatsächlich alles gut: ler 


Die neuesten Quartalsergebnisse (siehe Seite 19) 

scheinen Steve Jobs recht zu geben. Apple konnte im dritten Quartal hinter- 
einander wieder einen ansehnlichen Gewinn erwirtschaften, er fiel mehr als 
doppelt so hoch aus wie beim Marktführer Compaq. Und das, obwohl der 
Mac-Hersteller in einem ganz wichtigen Marktsegment, dem für sogenannte 
Consumer-Produkte, nichts zu bieten hatte. Mit der Einführung des iMac im 
August und preiswerter Mobilrechner Anfang nächsten Jahres wird sich das 
ändern. Der iMac sieht nicht nur cool aus, : A 
auch was die Leistung betrifft, kann er Apples Zukunft ist BAETWENN 
sich sehen lassen (Seite 18). Es ist der Mac-Hersteller eine folgen- 
durchaus realistisch, daß Apple bis 
Weihnachten mehr als eine halbe Million 


Exemplare davon verkaufen wird. Und weil das Unternehmen auch im oberen 


schwere Entscheidung revidiert 


Marktsegment sehr wahrscheinlich noch im Laufe dieses Jahres Modelle 
vorstellen wird, die schneller und besser erweiterbar sind als die derzeit 
erhältlichen Maschinen (siehe Seite 16) und überdies wohl ein ähnlich anspre- 
chendes Design wie der iMac haben werden, sind die Aussichten für die 
nächsten Quartale hervorragend: Im Unterschied zum abgelaufenen Quartal 
wird Apple sowohl beim Umsatz als auch beim Marktanteil drastisch zulegen. 
Und wenn Apple Erfolg hat, bieten die Hersteller von Hardwareperipherie 
und Software ebenfalls wieder verstärkt Produkte für den Mac an. 

So weit, so gut — wäre da nicht Apples Ankündigung, das neue Betriebs- 
system Mac-OS X, das im Herbst 1999 kommen soll, werde nur auf Rechnern 
laufen, die mindestens über einen G3-Prozessor verfügen (siehe Seite 7). Der 
Verzicht auf die Unterstützung älterer Modelle, zumindest der Power Macs der 


ersten und zweiten Generation, könnte ein Eigentor für Apple werden. 


| DER 
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Herzlichst 


Brennpunkt 


7 Mac-OS X setzt mindestens einen G3-Mac voraus, 
und Mac-OS 8.5 läuft nur auf Power Macs 


Neue Produkte 


8 _MPEG-Karte für Powerbooks, Soft Windows 98, PC- 
Karte von Orange Micro, G3-Karte für Power Mac 4400 


Szene 


16 Erste Informationen zum Highend-Mac, Prozessor auf 
Kupferbasis, Wordperfect für Mac eingestellt 


Im Blickpunkt 


ı8 Apples Pläne mit dem iMac 


Nachdem Apple nun im dritten Quartal in Folge 
schwarze Zahlen schreibt, möchte Steve Jobs die Mac- 
Basis ausbauen. Der iMac ist das Zugpferd 


Apple und der 
iMac 

Der iMac kommt, und 
Apple hofft auf eine 
Steigerung der Markt- 
anteile. Unser Test 
zeigt, was der Kleine 
wirklich kann 


> ah Seite 18 


Die Mac- 
Hausapotheke 


Utilities, die den Mac be- 
schleunigen, Daten sichern 
und im Notfall weiter- 
helfen. Ein Muß für jeden, 
der optimal mit seinem 
Rechner arbeiten will 


> ah Seite 34 


3 Editorial 
101 Service Guide 
106 Jobs & Karriere 


Brennpunkt 


23 Abschied vom druckenden Apfel 

Einkaufsratgeber 

24 Die beste Hardware des Monats 

Einzeltest 

26 Powerjolt 250 G3-Prozessorkarte 

27 Kodak DC 200 Digitalkamera 

28 Retrospect Express 4.0 Backup-Programm 

28 Fokus TView Gold Scanconverter 

29 Tandberg Data SLR 5 Bandlaufwerk 

29 Diablo Rollenspiel 

30 Plus Optimizer 1.1 Festplatten-Defragmentierer 

30 Digital Darkroom 1.2 Bildbearbeitung 

32 Minolta Page Pro 12 A4-Laserdrucker 

32 Finale 97 Notensatz 

Vergleichstests 

34 Die besten Utilities für den Notfall 
Macht der Mac Schwierigkeiten, braucht man die richtige 
Software, um ihm wieder auf die Sprünge zu helfen. 
Utilities, die jeder haben sollte, im Macwelt-Test 

42 Drucker für A3-Uberformat 
Wenn kreative Anwender mit A3-Druckern arbeiten, wollen 
sie oft mehr Druckfläche. Fünf aktuelle Geräte für diese 
Anwendungen zeigen, was sie können 

as SCSI-Erweiterungskarten 
Die SCSI-Anschlüsse am Mac sind für hohen Datendurchsatz 
zu langsam. Ultra-Wide-SCSI-Karten machen der Festplatte 
Beine und sind schon ab 200 Mark zu haben 

58 Netzmanagement-Software 


Macwelt Aho-Karte 
Inserentenverzeichnis 


Preisrätsel 


Macs und Mac-Netze brauchen weniger Wartung als 
vergleichbare PC-Technik. Gibt es doch einmal Probleme, 
kann man ihnen mit der richtigen Software zu Leibe rücken 


192 Meinungen 


195 Impressum 
196 Vorschau Macwelt 10/98 
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Brennpunkt 


71 Neue Programmversionen als Rechnerbremse 


News 


72 Media Manager 1.5 von Imation, PDF in der 
Druckvorstufe, Tabellensatz für Xpress, neue RIPs für 
Canons Farblaserkopierer 


Prepress 


74 Super Coolscan LS-2000 Kleinbilddiascanner 
76 Step 24E03T 24-Zoll-Monitor 


=> 78 Troubleshooting Xpress 


Trotz dreier Wartungs-Updates gibt es noch genügend 
Softwarefallen, die den Umgang mit Xpress 4.03 
ungemütlich machen. Unsere Tips sorgen für Abhilfe 


Medienproduktion 


84 Poser 3 Modelling-Programm 


8  GIF-Animationen 


Grundregeln für das Erstellen von GIF-Animationen, 
dem Daumenkino des Web. Dazu: Überblick und Tests 
der wichtigsten Software 


=> 90 Quicktime 3 im Web 


Film ab im Netz: Quicktime 3 ist das wichtigste 
Bewegtbildformat im Internet und bietet 
plattformübergreifend eine reife Leistung 


=> 9 Praxistest Photoshop 5.0, Teil 2 


Die neue Version ist eines der wichtigsten Updates für 
grafische Software, doch insbesondere bei den 
Farbeinstellungen kommen Anwender ins Schleudern 


Ärger mit Xpress 


Fehler, Inkompatibilitäten, 
Abstürze: Auch Xpress 4.03 
macht noch Probleme 


> Seite 78 


Erste Hilfe 


Keiner findet Fehler bombig, 
doch es gibt Routinelösungen. 
Wir zeigen, welche 


> Seite 120 
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Brennpunkt 


119 was tun, wenn der Mac streikt? 


Grundlagen und Know-how 


=> 120 Erste Hilfe für den Mac 


Fehlermeldungen, Bomben und Abstürze belegen in 

der Beliebtheitsskala der Anwender die hinteren Ränge. 
\Wenn der Mac nicht die gewünschte Arbeit leistet, 
reichen aber meist schon einige Standardprozeduren, 
um ihn wieder zur Räson zu bringen 


=> 126 Fehlermeldungen erklärt 


Zeigt der Mac eine seiner kryptischen Fehlermeldungen, 
ist guter Rat oft teuer. Wir zeigen, was die Fehlercodes 
im Klartext bedeuten und was man im Einzelfall gegen 
auftretende Fehler unternehmen kann 


Tips & Tricks zum Sammeln 


139 Tips & Tricks im Überblick 


Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 


Serie 


140 Internet, Folge 4: Web-Browser optimieren 


Tuning für den Browser: Mit dem Einrichten der Mac-OS- 
Kontrollfelder allein ist es noch nicht getan. Ein paar 
Handgriffe machen den Browser deutlich schneller 


Tips & Tricks 


146 Forum 


Sonderzeichen eingeben, Screenshot als Photoshop-Datei 


150 Troubleshooting 


DOS-Volumes mounten, SCSI-Bus wiederbeleben 


154 Anwender-Hotline 
Euro-Symbol per Tastatur, Umstellung aufs Jahr 2000 


PD und Shareware 


158 Die besten Hilfsprogramme 
AppWatcher Lite 1.0, Drop Zone 1.0, Desktopper 1.2, Sim 
Cinema Deluxe 2.0, Cheap Call 0.5 


Zum Herunterladen von ftp.macwelt.de/pub/ 0998 
oder von AOL, Kennwort „Macwelt“ 


’ u 


Letzte Meldungen 


= Schlußstrich Dayna 
Communications stellt kei- 
ne Netzwerk- und Kommu- 
nikationsprodukte für den 
Mac mehr her - Support 
gibt es nur noch bis Jahres- 
ende M Entlassungen 
Compaq, zweitgrößter 
Computerbauer nach IBM 
konsolidiert sich - und ent- 
läßt 5000 Mitarbeiter 
Einigung Iomega und 
Nomai haben ihren Streit 
um die Zip-kompatiblen 
XHD-Disketten beigelegt — 
Iomega hat die Mehrheit an 
Nomai erworben M Ver- 
gleich Microsoft hat den 
Rechtsstreit um den Namen 
Internet Explorer mit einem 
Vergleich beendet und fünf 
Millionen US-Dollar ge- 
zahlt - das Geld geht an die 
Anwälte M Übernahme 
Miro Displays hat Radius 
Displays übernommen - 
beide Firmen sollen an die 
Börse 8 Rückgang Die 
Macworld Expo in New 
York lockte nur 34 200 Be- 
sucher in ihre Hallen - in 
Boston waren es 1997 noch 
49 700 IM Zwangsmaß- 
nahmen Gerüchten zufolge 
zwingt Motorola seine Mit- 
arbeiter, ihre Macs gegen 
Windows-Rechner einzu- 
tauschen - angeblich sind 
mehrere hundert Dell-PCs 
mit Windows NT geordert. 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten X, Telefon, 
& Hax, & Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind, falls nicht an- 
ders angegeben, inklusive Mehr- 
wertsteuer. Wo wir keine Preise 
nennen, standen diese bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest oder 
konnten uns von den Distributo- 
ren nicht genannt werden. 


Mac-OS X: nur für G3-Macs 
und Nachfolgemodelle 


Mac-OS X, das Highend-Betriebssystem von Apple, das im Herbst 
nächsten Jahres auf den Markt kommen soll, wird einem exklusiven 
Zirkel von Mac-Besitzern vorbehalten bleiben. 

Erst auf mehrmalige Nachfrage konnte sich Phill Schiller, Vicepresi- 
dent Worldwide Marketing und zweiter starker Mann bei Apple, ge- 
genüber der Macwelt zu der Bestätigung durchringen, daß die Min- 
destanforderung für den Betrieb von Mac-OS X ein Rechner mit G3- 
Prozessor sein wird. Besitzer von Power Macs mit 601-, 603- und 
604-Prozessor werden ebensowenig in den Genuß des neuen Be- 
triebssystems kommen wie Anwender mit 68K-Rechnern. 

Ob Rhapsody, das unter dem Namen Mac-OS X Server noch in die- 
sem Jahr auf den Markt kommen soll, ebenfalls nur auf G3-Rechnern 
laufen wird, konnte Apple nicht sagen. Auch für Mac-OS 8.5, das im 
September ausgeliefert werden soll, wird mindestens ein Power Mac 
benötigt, für 68K-Rechner entwickelt Apple nicht mehr 


BA weitere News ab Seite 8 


Goldener 
Löwe 


Apple und die Werbeagentur 
TBAW Chiat/Day sind beim 
diesjährigen Werbefilmfesti- 
val in Cannes mit goldenen 
Löwen für Apples Think-diffe- 
rent-Kampagne in den Kate- 
gorien „Print’’ und ‚„‚Poster” 
ausgezeichnet worden 


PERERORPRR mehr auf Seite 16 


Apple und 
ıIMac 

Die Macworld Expo in New 
York stand ganz im Zeichen 
des iMac. Er soll Apple Zu- 
gang zum Consumer-Markt 
verschaffen. Ob Steve Jobs’ 
ehrgeizige Pläne greifen, 
hängt von den Verkaufszahlen 
des neuen Rechners ab 


BRSEFEERUFETEIEERERNEN Seite 18 
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Sehastian Hirsch, 
leitender Redakteur 


Krasse Fehl- 
entscheidung 


Vier Säulen von Apples 
Erfolg hat Steve Jobs 
jüngst benannt: eine star- 
ke Marke, eine breite Ba- 
sis, ein gutes Design und 
Bedienerfreundlichkeit. 
Eine fünfte Säule hat er 
weggelassen: Investitions- 
sicherheit. Die Gewißbheit, 
daß ein Rechner, den ich 
heute kaufe, auch in zwei 
oder drei Jahren noch 
nicht zum alten Eisen 
zählt, ist ein entscheiden- 
des Kaufkriterium. Mit 
seiner Entscheidung, Mac- 
OS X nur für G3- und 
neuere Rechner zu ent- 
wickeln, hat Jobs das Ver- 
trauen des überwiegenden 
Anteils der Mac-Gemein- 
de verspielt. Wer weiß, ob 
nicht auch ein G3-Mac 
bald wieder obsolet wird, 
ob Apple nicht wieder auf 
die Idee kommt, die eige- 
nen Hardwareverkäufe 
via Software-Updates an- 
kurbeln zu wollen? Feh- 
lendes Vertrauen in die Si- 
cherheit von Investitionen 
führt zu Abwanderungen 
von Käufern - und nichts 
kann Apple derzeit weni- 
ger brauchen. Bleibt zu 
hoffen, daß Steve Jobs die 
krasse Fehlentscheidung 
noch revidiert. 
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PC-Karte 


Orange PC 620 für Windows 95 


Die neue PC-Karte Orange PC 
620 ist als Einsteigermodell ge- 
dacht. Sie kann in jedem Mac 
mit PCI-Steckplätzen genutzt 
werden und bietet mit eigenem 
Prozessor, Speicher und Gra- 
fikchip statt einer Emulation 
echte PC-Rechenleistung un- 
ter Windows 95 oder 98. Die 
Orange PC 620 unterstützt Pro- 
zessoren von Intel, AMD und 
Cyrix bis 300 MHz. Die Gra- 
fikleistung reicht für eine Auflö- 
sung von 1600 mal 1200 Bild- 
punkten in 256 Farben, der 
Speicher der Karte läßt sich mit 
bis zu 128 MB bestücken. gs 
Info Fachhandel ® www.makro- 
cde.de, www.orangemicro.com Preis 
ab DM 1100, S 8000, sfr 850 


PC am Mac 


Virtual PC 2.1 mit Windows 98 


Connectix hat auf der Mac- 
world Expo in New York die 
neue Version 2.1 der PC-Emu- 
lation Virtual PC vorgeführt. 


Ne 
Pro 


Hardware, 


Die Emulation läuft nur auf 
G3-Macs und wird in Versio- 
nen mit Windows 98, 95 und 
DOS auf den Markt kommen. 
In den USA soll Virtual PC 2.1 
im August für etwa 180 US- 
Dollar verfügbar sein. ms 

Info Connectix ® www.connectix. 
com 


Emulation mit 
Windows 98 


Insignias Soft Windows 98 


Ende Juni hat Insignia eine neue 
Version von Soft Windows mit 
dem neuen Microsoft-Betriebs- 
system Windows 98 angekün- 
digt. So kommen auch Mac- 
Anwender in den Genuß der 
neuen Windows-Version. Wer 
die Active-Desktop-Funktion 
nutzt, kann die gesamte Win- 
dows-Oberfläche wie einen 
Web-Browser bedienen. Die 
3D-Schnittstelle DirectX 5 so- 
wie 3Dfx-Karten werden eben- 
falls unterstützt. Wahrscheinlich 
wird es eine preiswerte Update- 
Option für Anwender älterer 
Soft-Windows-Versionen geben 


DVD für G3-Powerbooks 
ENPO 


Eine gute Nachricht für alle Besitzer eines neuen G3-Pow- 
erbooks hatte Steve Jobs auf der Eröffnungsrede zur Macworld 
Expo in New York. Apple bringt ein DVD-Laufwerk zusammen 
mit MPEG-2-Decoderkarte für Powerbooks auf den Markt. Da- 
mit lassen sich auf den Portablen Filme in voller Länge in Fern- 
sehqualität von DVD abspielen. Das Paket beinhaltet ein Laufwerk, das 
neben DVD auch alle gängigen CD-Formate liest, eine DVD-Video-PC- 
Karte, die MPEG 2 decodiert, sowie eine auf Quicktime 3 basierende 
Abspielsoftware für DVD-Video. Das Ganze kostet in den USA 500 US- 
Dollar, Neukäufer eines Powerbooks erhalten das DVD- statt des CD-Lauf- 
werks für 400 US-Dollar Aufpreis. Wer bereits ein DVD-Laufwerk hat, 
muß für Karte und Software 200 US-Dollar zahlen. Voraussetzung für 
das Abspielen von DVD-Video ist ein 13,3- oder 14,1-Zoll-Bildschirm. sh 


ukte 


Software 


sowie einen Patch für Soft Win- 
dows 95 5.0, der es ermöglicht, 
eine eigene Version von Win- 
dows 98 zu installieren. Die 
Software soll in den USA ab 
August für unter 200 US-Dol- 
lar im Handel sein. gs 

Info Insignia & www.insignia.com 


17-Zoll-Monitore 


Vision-Master-Serie von Iiyama 


Monitoranbieter Iiyama stellt 
zwei neue Modelle aus der 17- 
Zoll-Klasse vor: Der Vision Ma- 
ster 400 S701GT und der Vi- 
sion Master Pro 400 A701GT 
werden ihre Vorgänger, den Vi- 
sion Master MF-8617T und 
den MT-9017T, ablösen. Die 
beiden neuen Bildschirme errei- 
chen eine maximale Horizon- 
talfrequenz von 96 kHz, haben 
kompaktere Gehäuse und bie- 
ten Bildwiederholraten bis 100 
Hz bei 1280 mal 1024 Bild- 
punkten Auflösung. Anwen- 
dereinstellungen des OSD (On- 
screen Display) lassen sich mit 
der Lockout-Funktion schüt- 
zen. Iiyama positioniert den Vi- 
sion Master 400 S701GT mit 
0,26 Millimeter Lochmasken- 
abstand im Office-Bereich und 
den Vision Master Pro 400 
A701GT mit 0,25-Millimeter- 
Diamondtron-Streifenmaske bei 
CAD, Grafik und Layout. ms 
Info liyama X, (D) 01 30/76 20 70, (A) 
a 00 49/89/90 00 50 55 Preis VM 
400 S701 GT DM 1100, S 8000; VM Pro 
400 A701GT DM 1200, S 9000 


Kompakter 19-Zöller 


Mitsubishi Diamond Scan 90e 


Ab sofort ist der Diamond Scan 
9De lieferbar. Der 19-Zoll-Mo- 
nitor mit Matsushita-Bildröhre 
hat eine besonders kompakte 


AKTUELL Macwelt 9/98 


Updates 


Mitsubishi 
mond Scan 90e seinen ersten 19- 
Zoll-Monitor an. 


bietet mit dem Dia- 


Bautiefe und ist nicht tiefer als 
17-Zoll-Monitore. Die empfoh- 
lene Auflösung liegt bei 1280 
mal 1024 Bildpunkten, die der 
Monitor mit bis zu 88 Hz Bild- 
wiederholrate darstellen kann. 
Der nach TCO 95 zertifizierte 
Diamond Scan 90e hat einen 
Mini-D-Sub- und einen BNCS5- 
Anschluß, ein Mac-Adapter 
liegt bei. Ein USB für bis zu vier 
Endgeräte läßt sich nachrüsten. 
Der Preis beinhaltet drei Jahre 
Garantie mit einem Jahr Vor- 
Ort-Service. ms 

Info Mitsubishi Q, 00 49/21 02/4 
86-0 -112 Preis DM 1800 


Scanner für 
Einsteiger 

Scanmaker X6 von Microtek 
Mit dem Scanmaker X6 kün- 
digt Microtek einen DIN-A4- 
Scanner für Einsteiger an. Das 
Gerät verfügt über eine optische 
Auflösung von 600 mal 1200 
ppi und arbeitet mit einer Farb- 
tiefe von vollen 36 Bit. Die Soft- 
wareausstattung umfaßt Micro- 
teks Scan Wizard, Omnipage 
LE und Color It. Gegen 150 
Mark Aufpreis ist auch die 
Scansoftware Silver Fast von 
Lasersoft erhältlich. Laut Mi- 


crotek liegt der Scanmaker X6 
qualitativ etwas über dem Scan- 
maker 636, wird diesen aber 
vorerst nicht ablösen. cm 

Info Microtek & (D) 01 80/5 23 78 
39, (A, CH) 00 49/2 11/5 26 00 & 
www.microtekusa.com Preis DM 
550, S 4100 


Beschleunigerkarte 
Maccalerate! mit 233 MHz 


Neben seinen beiden Maccale- 
rate!750-G3-Karten mit 275 
und 300 MHz wird Phase 5 
auch eine Einsteigerkarte mit 
233 MHz Prozessortakt und ei- 
nem 512 KB großen Backside- 
Cache anbieten. Dieser arbeitet 
mit halber Prozessortaktung. 
Wie bei den großen Karten 
wird sich die kleine Karte eben- 
falls über einen Drehschalter 
einstellen lassen. mas 

Info Phase 5 & 00 49/61 71/5 83 
78-7 -9 & www.phase5.de 
Preis DM 1150 


12-Seiten-Drucker 
Optra K 1220 von Lexmark 


Der neue Monochromlaser- 
drucker Optra K 1220 von 
Lexmark druckt mit einer Auf- 


lösung von 600 mal 600 dpi bis 
zu 12 Seiten pro Minute. Aus- 
gestattet ist der Drucker mit 
einer Postscript-Level-2-Emula- 
tion, er kann mit einer zusätz- 
lichen Netzwerkkarte in ge- 
mischten Netzen mit Macs und 
PCs eingesetzt werden. gs 

Info Lexmark & (D) 08 00/5 39 62 
75, (A) 01/79 73 22 60, (CH) 01/72288 
11 & www.lexmark.de, www. lex 
mark.at, www.lexmark.ch Preis DM 
2100, S 15.000, sfr 1700 


Karten-Bundle für 


Nubus-Power-Mac 
G3-Karten mit Grafikkarten 


Team Arrow, Distributor von 
Village Tronic, bietet Sonnets 
G3-Karten für Nubus-Power- 
Macs mit Picasso-Grafikkarten 
für Nubus von Village Tronic 


G3-Erweiterungskarten für Rechner 
mit Tanzania-Board 


Der kalifornische Prozessorkartenhersteller Vimage bietet eine 
240 MHz schnelle G3-Erweiterungskarte mit 2:1 getaktetem 
512-KB-Backside-Cache für Tsunami-Hauptplatinen an. Dieser 
Hauptplatinentyp findet Verwendung in den Rechnern Umax 
Aegis, Power Mac 4400, Power Mac 7220 und allen Motorola- 
Starmax-Modellen. Die Erweiterungskarte wird in den Sockel 
des Level-2-Cache eingesetzt. Den vorhandenen Level-2-Cache 
benötigt eine G3-Karte mit eigenem Backside-Cache nicht. Vi- 
mage hat für diese Rechner eine G3-Karte mit 300 MHz Pro- 
zessortakt und einen 2:1 getakteten 1024-KB-Backside-Cache 
angekündigt, europäische Distributoren sind noch nicht bekannt. 
Info Vimage & www.vimagestore.com Preis Vpower Power Mac 4400 


63/240 US$ 600 


Im September will Phase 5 ebenfalls eine G3-Erweiterungskar- 
te namens Maccalerate!750TA für Rechner mit einer Tanzania- 
Hauptplatine anbieten. Die G3-Karte ist mit 240 MHZ getak- 
tet und hat einen 512 KB großen Backside-Cache, der mit hal- 
bem Prozessortakt, also 120 MHz, angesprochen wird. mas 

Info Phase 5 U, 00 49/61 71/5 83 78-7 Sl -9 & www.phaseS.de Preis 


DM 1150 
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Der SW-Drucker Optra 
K 1220 von Lexmark 
läßt sich mit einer 
Localtalk-Schnittstelle 
auch lokal betreiben. 


an. So ist die 210 MHz schnel- 
le und mit 512 KB ausgestattete 
G3-Karte mit der Picasso-320- 
Grafikkarte (2 MB Videospei- 
cher) für 1700 Mark zu haben. 
Mit der Picasso-340-Grafikkar- 
te (4 MB Videospeicher) kostet 
sie 1800 Mark. Die 240 MHz 
schnelle G3-Karte (1024 MB 
Backside-Cache) kostet mit der 
Picasso-320-Grafikkarte 2100 
Mark und mit der Picasso-340 
2200 Mark. Für die G3-Kar- 
te mit 266 MHz und ebenfalls 
1024 KB Backside-Cache zahlt 
man im Paket mit der Picasso- 
320-Grafikkarte 2300 Mark 
und mit der Picasso-340-Gra- 
fikkarte 2400 Mark. mas 

Info Team Arrow & 00 49/71 32/48 
10-0 © -20 


G3-Karten mit 


schnellem Bustakt 
Mactell-G3-Karten 


Der texanische Prozessorkar- 
tenhersteller Mactell überarbei- 
tet seine G3-Prozessorkarten. 
Die neuen Karten werden sich 
mit einem Bustakt von bis zu 
60 MHz statt bisher maximal 
45 MHz einstellen lassen. Laut 
Mactell sind sie voraussichtlich 
ab Mitte August lieferbar. Die 
Preise der Karten werden sich 
nicht erhöhen. mas 

Info (D) Team Arrow &, 0 71 32/48 
40-0, (CH) Microtrade & 031/997 63 
63 & www.mactell.com 


Netzwerkdrucker 
Xerox Docuprint N17 und N40 


Mit zwei neuen Druckern zielt 
Xerox weiter auf das Segment 
für große Druckaufkommen 
und bietet zu günstigen Preisen 
leistungsfähige Geräte an, die 
sich gut erweitern lassen. Der 
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Ticker 


Umax, der letzte 
Clone-Hersteller, 
sorgte für die einzige 
Rechnerneuvor- 
stellung auf der 


Macworld Expo. Das Gerät, 

: das in etwa die Leistung des 
Power Mac 7300/200 bieten 
soll, hat einen 604-Power-PC- 
Prozessor und wird in den Staa- 
: ten etwa 1600 US-Dollar 
kosten. Ausgestattet ist es mit 

| 32 MB RAM und 4 MB VRAM, 
! einer 3-GB-Festplatte, einem 

: CD-ROM-Laufwerk sowie ein- 
gebauten Netzfähigkeiten. ns 


! Die PCI-Karte für Ultra-SCSI, 
Videodigitalisierung und -aus- 
gabe Buz Multimedia Producer 
von Iomega wird früher als an- 

! gekündigt für Macs ausgeliefert, 
allerdings nur für Power Macs 
mit G3-Prozessor. Buz besteht 

: aus einer PCI-Karte, die einen 
Ultra-SCSI-Controller und einen 
Video-Digitizer nebst Kompri- 
mierungshardware enthält. Über 
eine externe Anschlußbox kann 

: man Videosignale im PAL- oder 
NTSC-Format einspeisen und auf 
der Festplatte speichern. ns 


Groß war das Publikumsinter- 
esse bei den Upgrade-Prozes- 

: sorkarten. Newer Technology 
zeigte seine Maxpowr-Linie; neu 
und die schnellste im Programm 
! ist die 275-MHz-Karte mit 

! 1 MB Backside-Cache. Bei 1:2- 
Cache-Taktung (183 MHz) ko- 
stet die Karte hierzulande 3600 
Mark, mit 1:1-Cache-Taktung 

| (275 MHz) 5150 Mark. ms 


Media Cleaner Pro 3.0 kom- 

! primiert und optimiert Audio, 
Video und Standbilder für CD- 

| ROM, DVD-ROM und das Web. 
| Version 3.0 des Multimedia- 

: Tools unterstützt nun Quicktime 
3.0 (eine Lizenz für Quicktime 
Pro ist enthalten) und die 
Ausgabeformate Quicktime, Real 
: Video und -Audio, DV, AIFF, 

| WAV, JPEG, GIF und PICT. Die 
Software läuft auf Macs ab 
68040-Prozessor; ein Power 

! Mac wird empfohlen und ist für 
Real-Video-Unterstützung 

i notwendig. rs 


7 * 


Der Netzdrucker Docuprint N40 
von Hersteller Xerox ist für ein 
monatliches Druckaufkommen von 
bis zu 200 000 Seiten ausgelegt. 


Docuprint N17 unterscheidet 
sich von seinem Vorgänger- 
modell Docuprint 4517 durch 
einen neuen Controller. 

Der Docuprint N40 ist äu- 
ßerlich mit den kleineren Ma- 
schinen N24 und N32 iden- 
tisch, druckt jedoch bis zu 40 
A4-Seiten pro Minute. Für bei- 
de Drucker gibt es vielfältige 
Erweiterungsmöglichkeiten in- 
klusive doppelseitigem Druck 
sowie Sorter und Hefter für die 
40-Seiten-Maschine. gs 
Info Xerox X, (D) 02 11/9 90-21 24, 
(A) 01/6 01 97-374, (CH) 01/3 05-12 12 
& www.xerox.de, www.xerox.at, 
www.xerox.ch Preis N17 ab DM 
3300, S 23 700, sfr 2650; N40 ab DM 
8000, S 57 000, sfr 6500 


Virus-Installer 


Warnung vor falschem Stuffit 


Im Internet macht momentan 
ein Installationsprogramm mit 
der Bezeichnung „Stufflt De- 
luxe 4.6 Update.sit“ die Runde, 
hinter dem sich jedoch ein Virus 
versteckt (Trojanisches Pferd). 
Aladdin warnt davor, das Pro- 
gramm zu installieren, da da- 
bei Daten auf der Festplatte ge- 
löscht werden. Die aktuelle Ver- 
sion von Stuffit Deluxe ist 4.5, 
Version 4.6 existiert nicht. zh 


RAM Doubler für 
Mac-OS 8 


Connectix kündigt Update an 


Das bekannte Programm zur 
Speicheroptimierung RAM- 
Doubler liegt in Version 8 vor. 
Das Update ist kompatibel mit 
Mac-OS 8.0 und 8.1 und arbei- 
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tet nun auch mit allen G3-Macs 
zusammen. Der RAM Doubler 
vergrößert vorhandenen RAM- 
Speicher per Software bis auf 
die dreifache Menge. Neu ge- 
genüber der Vorgängerversion 
sind die Bedienoberfläche im 
Mac-OS-8-Look, erweiterte Sta- 
tistikffunktionen und die Dar- 
stellung der Wirkungsweise in 
Form von Mefßbalken. cm 

Info Connectix & www.connectix. 
com 


Systempflege 
Conflict Catcher 8 


Casady & Greene wird im Sep- 
tember Version 8 von Conflict 
Catcher in den Handel bringen. 
Das Programm, mit dem sich 
Systemkonflikte analysieren las- 
sen, wird es unter anderem er- 
lauben, während des Rechner- 
starts die Symbole der System- 
erweiterungen anzuklicken, um 
Informationen abzurufen, einen 
neu angelegten Systemordner 
mit Dateien aus einem alten zu 
synchronisieren oder Anwen- 
dungen zu identifizieren, die 
mehr Arbeitsspeicher als zuge- 
wiesen verbrauchen. Conflict 
Catcher 8 überprüft außerdem 
Dateien und Ordner, legt die 
Schreibtischdatei neu an und 
wählt während des Startens ein 
Startvolume aus. th 

Info Casady & Greene & www.ca 
sadyg.com Preis US$ 80 


Videoschnitt ohne 


Hardware 
Avid Cinema für G3-Macs 


Das Videoschnittsystem Avid 
Cinema, das Apple mit einigen 
Modellen der Performa-6400er- 
Serie gebundelt hat, kommt 
nun auch in einer reinen Soft- 
wareversion ohne Hardware 
auf den Markt. Die neue Cine- 
ma-Version basiert vollständig 
auf Quicktime 3 (siehe Kasten 
unten) und setzt einen G3-Mac 
mit AV-Fähigkeit voraus. Avid 
Cinema ist seit Ende Juli über 
den Avid-Web-Shop erhältlich. 
Zunächst wird es keine eigene 
Version für den europäischen 
Markt geben. cm 

Info Avid X, 00 49/8 11/5 52 03 77 
& www.avid.com Preis US$ 140 


Programmier- 
werkzeug 


Real Basic von Real Software 


Eine objektorientierte Basic- 
Programmierumgebung für den 
Mac bietet der US-Entwickler 
Real Software mit Real Basic. 
Das Programm verbindet die 
leicht zu erlernende Basic-Spra- 
che mit modernen, objektori- 
entierten Werkzeugen und ent- 
spricht Microsoft Visual Basic 
für Windows, dessen Formate 
sich auch importieren lassen. 
Menüs und Fenster werden mit 
einem grafischen Werkzeug er- 


Lara Croft unterm Apfel 


Im Zuge der iMac-Einführung haben führende Her- 

steller von Computerspielen ihre Unterstützung für 

die Mac-Plattform bekanntgegeben. Der prominen- 

teste unter ihnen - auf der Eröffnungsveranstaltung 

zur Macworld Expo mit donnerndem Applaus be- 
grüßt - ist wohl die Firma Eidos, die das populäre Spiel Tomb 
Raider II nun auf den Mac portieren wird. 

Weitere Ankündigungen auf der Macworld Expo betreffen 
das Spiel Unreal sowie die Programme Barbie Fashion Designer, 
Disneys neue Internet-Maschine für Kinder namens Blast, Elmos 
reading, Reader Rabbits Toddler, Starcraft, Starwars Driodworks 
sowie Starship Titanic, das 3D-Abenteuer von Douglas Adams, 
Autor von „Per Anhalter durch die Galaxis”. Adams hatte sich 
übrigens zuvor in einem offenen Brief bei seinen Fans entschul- 
digt, daß sich die Mac-Portierung so verzögert habe. sh 
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stellt, es müssen keine Extrabe- 
fehle für die Macintosh Tool- 
box geschrieben werden. Real 
Basic verfügt über Compiler für 
68K-Rechner und Power Macs, 
ein Windows-Compiler ist für 
den Herbst geplant. Mit rund 
60 MB Beispieldateien wird das 
Programm geliefert, das man 
auf Macs mit mindestens ei- 
nem 68020-Prozessor einsetzen 
kann. Vertrieben wird Real Ba- 
sic direkt über die Web-Seite des 
Herstellers. th 

Info Real Software & www.real 
software.com Preis US$ 100 


IDE-Festplatten 


Voyager 4 und 5 von Samsung 


Zwei neue IDE-Platten kündigt 
Samsung an. Die Voyager 4 ver- 
fügt über 8,4 GB Kapazität, die 
Voyager 5 wartet mit 6,4 GB 
Speicherplatz auf. Beide IDE- 
Festplatten sind mit magneto- 
resistiven Köpfen ausgestattet, 
arbeiten mit 5400 Umdrehun- 
gen pro Minute und haben 
nach Herstellerangaben eine 
mittlere Zugriffsszeit von 11 
Millisekunden. cm 

Info Samsung &,(D) 01 80/5 12 
12-13 -14& www.samsung.de 
Preis Voyager 4 DM 560, S 4200, sfr 
450, Voyager 5 DM 400, S 3000, sfr 
320 


36fach-Speed- 
CD-ROM-Laufwerk 


Pioneer kündigt Super 36x an 


Die Schlacht um das schnellste 
CD-ROM-Laufwerk geht wei- 
ter. Pioneer kündigt ein 36fach- 
Speed-Laufwerk an. Das Super 
36x arbeitet mit einem Slot-In- 
Mechanismus, der die CDs von 
selber einzieht, und dreht mit 
bis zu 9000 Umdrehungen pro 
Minute. Ein spezieller Mecha- 
nismus aus beweglichen Kugeln 
im Spindelteller reduziert Un- 
wuchten. Das Super 36% soll 
damit laut Hersteller eine Da- 
tenübertragungsrate von 5400 
KB/Sekunde erreichen. Digita- 
ler Audioexport findet noch mit 
immerhin 12facher Geschwin- 
digkeit statt. Im August wird 
das Laufwerk zunächst als Ata- 


Das Super 36X von 


schwindigkeit und 


Pioneer arbeitet 
mit 36facher Ge- 


zieht CDs selbst- 

tätig über den 
Slot-In-Mechanis- 
mus ein. 


pi-Version erhältlich sein. cm 
Info Pioneer X, (D) 021 54/91 30, (A) 
01/6 1645 80 16, (CH) 0 32/3 32 85 00 
& www.pioneerusa.com Preis DM 
150, S 1200, sfr 120 


Schnittsoftware 


Avid Media Composer 8.0 


Avid kündigt Version 8 des Me- 
dia Composer an. Gegenüber 
der Vorversion bietet die Soft- 
ware einen erweiterten Funk- 
tionsumfang wie auch eine ver- 
besserte Zusammenarbeit mit 
anderen Avid-Produkten und 
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Lösungen von Drittanbietern. 
Ein Schwerpunkt liegt bei neu- 
en Funktionen zur Unterstüt- 
zung von filmbasierten TV-Pro- 
jekten und digitalem Fernsehen. 
Neu ist auch der Media Com- 
poser Online. Er ermöglicht das 
Bearbeiten von unkomprimier- 
ten Echtzeit-Videobildern im 
Media Composer. Beide Neu- 
heiten sollen im ersten Quartal 
1999 fertig sein. Preise und Up- 
date-Modalitäten sind noch 
nicht bekannt. cm 

Info Avid X, 00 49/8 11/5 52 03 77 
& www.avid.com 


Neuer Browser 


Netscape Communicator 4.5 


Netscape hat die neueste Ver- 
sion der Internet-Browser-Suite 
Communicator in einer frühen 
Betaversion (Developer Release 
1) zum Download ins Internet 
gestellt. Communicator 4.5 ent- 
hält nach Firmenangaben über 
4000 Verbesserungen, darunter 
neue Browser-Funktionen wie 
Smart Browsing und ein über- 
arbeitetes E-Mail-Modul. sh 

Info Netscape ®& www.netscape. 
com/communicator/v4.5/index.html 


Druckertreiber 


Powerprint 4.5 von Infowave 


Die neue Version Powerprint 
4.5 von Infowave kommt mit 
einem ganzen Paket neuer Mac- 
Druckertreiber sowie einem neu 
entwickelten Seriell-zu-Parallel- 
Kabel, mit dem sich laut Her- 


steller zirka 1500 PC-Drucker 
an den Mac anschließen lassen. 
Im August soll der Druckertrei- 
ber auch auf Deutsch verfügbar 
sein, er kostet voraussichtlich 
99 US-Dollar, das Upgrade wird 
für 69 US-Dollar erhältlich sein. 
Europäische Preise sind noch 
nicht bekannt. mbi 

Info Infowave & www.infowave. 
net/printing_solutions/default.html 


Praxisorganisation 


Informed von Informed 


Auf einer 4D-Client-Server-Da- 
tenbank baut das Programm In- 
formed zur Praxisverwaltung 
auf. Mit ihm lassen sich sämt- 
liche Stammdaten der Patien- 
ten und alle Befunde zentral 
verwalten. Das Programm lei- 
stet über ein separates Modul 
Kassenabrechnung und Rech- 
nungsstellung für Privatpatien- 
ten, bietet ein Textmodul für 
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Arztbriefe und die Möglichkeit, 
Daten statistisch auszuwerten. 
Das Datenbanksystem verfügt 
über Schnittstellen zu medizi- 
nisch-technischen Geräten wie 
EKG und Sonographie und zu 
Apparaten der augenärztlichen 
Praxis. Für kleine Praxen gibt es 
auch eine Einzelplatzlösung. Im 
Rahmen des Wartungsvertrags 
erhalten die Kunden regelmäßig 
Updates für Medikamentda- 
tenbanken, zur Gebührenord- 
nung und für die Kostenträger- 
stammdateien. th 

Info Informed %, 00 49/7 61/28 31- 


218 -8 


Adreßverwaltung 


Contact Assist von Mediassist 


Contact Assist ist eine Filema- 
ker-Datenbank für Adreßver- 
waltung und Korrespondenz. 
Faxe (Fax Express ist Voraus- 
setzung) und E-Mails lassen 


sich verschicken und Telefon- 
nummern direkt aus der Daten- 
bank wählen. Möglich sind Se- 
rienbriefe, Serienfaxe und Seri- 
en-E-Mails mit Standardtexten. 
Für den Ausdruck von Etiket- 
ten, Umschlägen und Visiten- 
karten gibt es Vorlagen. Eine 
nichtregistrierte Version mit ein- 
geschränktem Funktionsum- 
fang liegt im Internet. th 

Info Mediassist X, und® 00 49/2 
31/45 8872 & home.t-online.de/ho- 
me/ mediassist Preis DM 45 


Fakturierung 
0-LAB 4.0 von Megas 


Die auf Filemaker 4.0 basieren- 
de Datenbanklösung O-LAB 
4.0 verwaltet Kunden und Arti- 
kel. Zudem kann man Angebo- 
te, Rechnungen, Lieferscheine 
und Packlisten erstellen sowie 
die gesamte Korrespondenz er- 
ledigen und archivieren. Last- 
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Angebot für Macwelt-Leser 


Comjet Europe bietet nur im Online-Store auf seiner Internet- 
Site Ricoh-Digitalkameras zu Sonderpreisen an. Hier kostet 
die Kamera RDC-300 600 Mark statt 900 Mark. Sie hat eine 
Auflösung von 640 mal 480 Pixel, ein schwenkbares LC-Display 
und eine Makrofunktion. Die RDC-300Z ist für 700 statt 1000 
Mark zu haben. Bei gleicher Auflösung bietet die Kamera zu- 
sätzlich ein Zoom-Objektiv und einen mit Smart Media Cards er- 
weiterbaren Speicher. Ab Juli wird die neue RDC-4300 für 1500 
Mark lieferbar sein. Mit einer Auflösung von 1280 mal 960 Pi- 
xel ist sie Ricohs erste Megapixelkamera. Wer mit dem Kenn- 
wort „Macwelt’’ bestellt, erhält nochmal 20 Mark Rabatt. gs 
Info Comjet & www.comjeteurope.com 


schriften und Überweisungen 
lassen sich beleglos an die Bank 
übergeben, außerdem ist das 
Programm auf den Euro vorbe- 
reitet. O-LAB verfügt über eine 
Schnittstelle zu Leo Voice, um 
direkt aus der Datenbank her- 
aus zu telefonieren. Für die Mu- 
sikbranche gibt es ein eigen- 


ständiges Modul, das die ge- 
samte Anmeldung und Abrech- 
nung mit der GEMA über- 
nimmt sowie entsprechende 
Verträge zur Verfügung stellt. 
O-LAB ist netzwerkfähig und 
unterstützt bis zu 100 Arbeits- 
plätze. Die Software wird in 
Standard-, Light- und Profi-Ver- 
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sionen angeboten. Preise auf 
Anfrage beim Hersteller. th 

Info Megas 00 49/94 09/86 14 
[7A 86 10 14 & www.megas- 
mm.de Preis O-LAB 3.4 ab DM 1130 


Büro für Fotografen 
Der Sekretär 2.2 von psh 


Der Sekretär ist eine Filemaker- 
Anwendung mit Modulen für 
die Verwaltung von Adressen, 
Aufträgen, Bildern und Finan- 
zen. Damit läßt sich die gesamte 
Korrespondenz inklusive Rech- 
nungen und Überweisungen er- 
ledigen. Neu hinzugekommen 
in der Version 2.2 sind das Mo- 
dul Finanzen für Buchungen 
und Auswertungen sowie die 
Netzwerkfähigkeit. th 

Info psh 00 49/40/43 25 25-66 
-67 Preis DM 900 


Megapixelkamera 
Photo PC 700 von Epson 


Die neue Digitalkamera Photo 
PC 700 von Epson unterschei- 
det sich äußerlich kaum von 
ihrem Vorgängermodell Photo 
PC 600, weist aber bessere in- 
nere Werte auf. Mit 1280 mal 
960 Bildpunkten ist sie die erste 
Megapixelkamera von Epson. 
Die Brennweite des Objektivs 
entspricht etwa 35 Millimeter 


Der Speicher der Epson Photo 
PC 700 ist mit Flash-Media-Kar- 
ten erweiterbar. 


bei einer Kleinbildkamera, die 
Photo PC 700 bietet manuelle 
Belichtungskorrektur wie ma- 
nuellen Weißabgleich. Der di- 
rekte Ausdruck auf Epson-Tin- 
tenstrahldruckern ist wie beim 
Vorgängermodell möglich. gs 
Info Epson &, (D) 01 80/5 23 41 50, 
(A) 06 62/85 87 80, (CH) 01/7 8221 11 
&& www.epson.de Preis DM 1300, 
S 9500, sfr 1050 
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Präsentieren 
Slidetime 1.0 für Ragtime 


Die Präsentationserweiterung 
Slidetime 1.0 gibt Ragtime-4- 
Dokumente als Diaschau auf 
dem Monitor oder mit einem 
Projektor aus. Per Applescript 
sind die Präsentationen steuer- 
bar, die einzelnen Arbeitsschrit- 
te kann man aufnehmen. Slide- 
time hat über zehn Funktionen, 
die sich in Ragtime-Formeln 
verwenden lassen. th 

Info Ittersoft %, 00 49/21 03/90 95-04 
-06 & ittersoft@aol.com Preis 
DM 140 


Warenwirtschafts- 


system 
DW-Shop Pro 2.5 


Das Warenwirtschaftssystem 
auf Filemaker-Basis bietet in der 
Version 2.5 eine komplette In- 
tegration des Euro mit automa- 
tischer Umrechnung in die Lan- 
deswährung, eine Anbindung 
an das Internet-Vertriebssystem 
DW-Webshop, und es unter- 
stützt Fax Express. Aus den mit 
DW Webshop über das Internet 
erfafsten Bestellungen werden 
automatisch Adressen sowie In- 
formationen für Lagerbuchhal- 
tung und Rechnungswesen in 
DW Shop Pro übernommen. 
Neben Modulen für Lagerhal- 
tung, Artikelverwaltung, Rech- 
nungswesen und Adreßverwal- 
tung verfügt das Programm 
über ein Korrespondenzmodul, 
einen Terminkalender sowie 
Bank- und Postleitzahlenver- 
zeichnisse für Deutschland, 
Österreich und die Schweiz. th 
Info Deltaworkx & 00 49/30/76 20 
32-54 ® -55 & www.deltawor 
kx.com Preis DW Shop Pro 2.5 und 
DW Webshop je DM 1000 


Schulverwaltung 
Schule Pro 3.0 von Teach Soft 


Aus der Schweiz stammt die 
Filemaker-Anwendung Schu- 
le Pro 3.0, ein Programm zur 
Schulverwaltung, das man so- 
wohl auf Klassen- als auch auf 
Schulebene einsetzen kann. Das 
Programm organisiert unter an- 


derem Lehrkräfte- und Mate- 
rialbedarf, erfaßt und archiviert 
Noten und Zeugnisse und er- 
stellt Lehrpläne sowie Vorlagen 
für Tests und Arbeitspläne. Das 
Schweizer Programm kann 
auch an andere Länder ange- 
paßt werden und läuft unter 
Mac-OS und Windows. th 
Info Teachsoft X, 00 41/1/450 68-42 
-41 % puterholz@access.ch 
Preis sfr 320 pro Lizenz 


Flußdiagramme 
Topdown Flowcharter 5.5 


Mit einer umfassenden Sym- 
bolbibliothek und automati- 
schen Zeichenfunktionen soll 
Topdown Flowcharter 5.5 von 
Kaetron Flußdiagramme, Or- 
ganigramme und Raumpläne 
einfacher und schneller erstellen 
als bisher. Das Programm ver- 
fügt nun über die Möglichkeit, 
Charts hierarchisch zu gliedern 
und im HTML-Format zu ex- 
portieren. Neu sind neun Va- 
rianten, Text innerhalb eines 
Symbols auszurichten, Muster- 
seiten und Wasserzeichen. th 
Info Innotech X, 00 49/70 31/7 56 10 
65 55 58 & www.kaetron.com 
Preis DM 550 


Reports und 
Präsentationen 


Solo 4.0 von Axon 


Eine Anwendung, mit der sich 
sowohl gedruckte, umfangrei- 
che Reports als auch Bild- 
schirmpräsentationen erstellen 
lassen, bietet Axon mit Solo 
4.0. Das Programm verfügt 
über eine Kombination aus Zei- 
chenwerkzeugen, Textverarbei- 
tung, Diagrammwerkzeugen 
und Tabelleneditor. Ausgeliefert 
wird Solo mit 450 vorgefertig- 
ten Elementen, darunter 100 
Charts, die sich weiterbearbei- 
ten lassen. Erhältlich ist Solo 4.0 
für das Mac-OS, Windows und 
Windows NT, das Dateiformat 
ist plattformunabhängig. th 
Info Ohlen & Partner X, 00 49/2 21/9 
4021-36 © -38 & www.axoninc. 
com Preis DM 2900 
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Ticker 


Druckfolien Präsentationsfo- 
lien für Tintenstrahldrucker von 
: BASF gibt es nun in besserer 
Qualität. Laut Hersteller sind 
die Folien jetzt auch für den 

; Druck mit 1440 dpi geeignet, 

: absorbieren Tinten stärker und 
zeichnen sich durch höhere 
Lichtdurchlässigkeit aus. gs 

: Info Fachhandel Preis 25 Stück: 
DM 25, S 180, sfr 20 (50 Stück ko- 
sten das Doppelte) 


Gewinnspiel ACI hat seine 
Web-Seite neu gestaltet und 
bietet neben Infos einen Online- 
| Shop und alle aktuellen Updates 
zum Herunterladen. Bis Sep- 
tember verlost ACI dort jeden 
Monat eine Vollversion von Ath 

: Dimension. th 

! Info ACI & www.aci.de 
Preisnachlaß Agfa senkt die 

: Preise der A4-Flachbettscanner 
Snapscan 310 und 600. So 
kostet der Snapscan 310 statt 
380 Mark nur noch 300 Mark. 
: Der qualitativ höherwertige 
Snapscan 600 geht ab sofort für 
550 Mark statt für 700 Mark 

H über die Verkaufstheke. cm 
Info Agfa X, 00 49/2 21/57 17-227 
& -130 & www.agfa.de 

; Infoline QMS unterhält ab so- 
fort eine kostenlose Infoline. Sie 
ist von 8.30 Uhr bis mindestens 
: 17.30 Uhr zu erreichen. gs 

Info QMS Q, 0.08 00/76 77 25 37 


Preissenkungen Die Netzwerk- 
version des Farblasers Color 

: Page Pro PS von Minolta mit 
Adobe Postscript ist nun für 
etwa 9000 Mark erhältlich. 
Auch der 20-Seiten-Drucker 

! Page Pro 20 wurde im Preis 
gesenkt. Mit Postscript-Option, 
Duplex-Einheit und Netzwerk- 
: karte kostet er 5500 Mark. gs 
| Info Minolta X, (D) 0 18 03/22 74 
: 04, (A) 01/87 88 20. (CH) 01/8 29 11 
| 11 && www.minolta.de, www.mi 
nolta.ch 

Petition Wer gegen Apples 
Entschluß, Mac-OS X nur noch 
für G3-Rechner zu entwickeln, 
protestieren will, kann sich im 
! Internet einer Web-Petition 
anschließen. mbi 

| Info & www.xlr8yourmac.com 
i /osx_petition.html 


0 AKTUELL 


Neue G3-Rechner 


Erste Infos durchgesickert 


Nachdem Apple seine Ziel- 
gruppen in Bildungseinrichtun- 
gen und dem Konsumenten- 
markt mit dem iMac ins Visier 
genommen hat, sollen Anfang 
September neue Highend-Macs 
vorgestellt werden, wie Mac- 
welt aus Apple-nahen Kreisen 
erfuhr. Die neue Modellserie 
mit G3-Prozessor höre auf den 
Namen G3 Pro und soll mit 
Prozessortaktraten ab 333 
MHz und Bustaktraten bis 100 
MHz aufwarten. Unseren In- 
formanten zufolge sollen die 
G3-Pro-Modelle mit vier Steck- 
plätzen ausgestattet sein, davon 
einer als AGP (Advanced Gra- 
phics Port). Wie beim iMac 
werden Standardschnittstellen 
aus der PC-Industrie Verwen- 
dung finden. So werde USB ein- 
gesetzt, der Apple Desktop Bus 
(ADB) jedoch noch nicht durch 
diesen ersetzt. Außerdem sol- 
len die Pro-Modelle mit einer 
Firewire-Schnittstelle aufwar- 
ten. Beim Arbeitsspeicher könn- 
te sich auch etwas ändern: Ap- 
ple plane, SLDRAM-Module 
einzusetzen. SLDRAM (Syn- 
chronous-link dynamic random 
access memory) ist der aufkom- 
mende Standard bei RAM-Spei- 
chermodulen; unter den Ini- 
tiatoren befinden sich über 90 
Prozent der Arbeitsspeicherher- 
steller weltweit, darunter Mo- 
torola, Hersteller der in Macs 
verwendeten Prozessoren. ms 


Namenswechsel 
Rhapsody wird Mac-OS X Server 


Auf der Macworld Expo in 
New York erwähnte Steve Jobs 
in einem Nebensatz den zu- 


16 


Szene 


Trends und 


künftigen Namen für Rhapso- 
dy: Mac-OS X Server wird das 
Betriebssystem heißen, das ge- 
gen Ende dieses Jahres auf den 
Markt kommt. Der neue Name 
verdeutlicht, daß Mac-OS X zu 
großen Teilen aus Rhapsody be- 
steht, jenem Betriebssystem, das 
Steve Jobs’ frühere Firma Next 
entwickelt hat. wm 


Eingestellt 


Aus für Wordperfect am Mac 


Nachdem Corel seine amerika- 
nischen Niederlassungen von 
Wordperfect geschlossen und 
alle Aktivitäten der Wordper- 
fect-Gruppe in den kanadi- 
schen Hauptsitz verlegt hat, ist 
nun durch einen Beitrag einer 
Corel-Mitarbeiterin in einer In- 
ternet-Mailing-Liste bestätigt 
worden, daß die Entwicklung 


Tendenzen 


der Macintosh-Version der Text- 
verarbeitung Wordperfect end- 
gültig eingestellt wird. Es wird 
folglich auch keine deutschspra- 
chige Ausgabe der aktuellen 
englischen Version Wordperfect 
3.5 geben. th 


Kupfer für Macs 


PPC-Prozessor Lone Star 


Die ersten PPC-750-Prozesso- 
ren auf Kupferbasis (Codena- 
me Lone Star) hat IBM an Part- 
ner ausgeliefert; die öffentliche 
Vorstellung ist für Anfang Sep- 
tember geplant. Es wird erwar- 
tet, daß sie in neuen G3-Macs 
(siehe dazu Meldung) eingesetzt 
werden. In dem Prozessor wird 
als Baustoff der Leitungsbahnen 
zwischen den Transistoren Kup- 
fer statt Aluminium verwendet. 
Die erste Generation läuft mit 


68K-Macs - aufrüsten oder umsteigen? 


Daß Macs lange Einsatzzeiten haben, ist bekannt. Etliche Le- 
ser arbeiten noch mit den Vorläufern der Power Macs, ob als 
Desktop-Rechner oder Powerbook. Macwelt fragte Besitzer von 
68K-Macs, was sie mit ihrem Rechner vorhaben. 


Werden Sie Ihren 68K-Rechner aufrüsten? 


45,7% 
nein, kaufe 
Power Mac 


15,2% 


ja 


39,1% 


nein 


Ouelle: Macwelt-Leserbefragung Juni 1998, 184 Besitzer von 68K-Macs 
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einem Prozes- 
‚ sortakt ab 333 
MHz; zukünf- 
tige Prozesso- 
ren sollen eine Taktrate bis zu 1 
GHz (1000 MHz) bieten. Auch 
Motorola arbeitet in Koopera- 
tion mit AMD an Prozessoren 
auf Kupferbasis. Motorola will 
die Prozessortechnologie an 
AMD lizenzieren und erhält als 
Gegenleistung eine Lizenz für 
die Flash-Memory-Technologie 
von AMD. Damit kommt zum 
ersten Mal eine Kooperation 
eines Herstellers von Power- 
PC-Chips und eines Herstellers 
von Intel-kompatiblen Prozes- 
soren zustande. Analysten ge- 
ben jedoch IBM einen Vor- 
sprung von einem halben Jahr 
bei der Entwicklung der Kup- 
fertechnik. ms 


SPSS entwickelt 
Deltagraph weiter 


Update noch in diesem Jahr 


Quasi von höchster Stelle aus 
hat die Softwarefirma SPSS be- 
stätigt, das Grafikprogramm 
Deltagraph nicht nur weiter- 
verkaufen, sondern auch weiter- 
entwickeln zu wollen und da- 
mit Gerüchten um eine Einstel- 
lung der Programmpflege ent- 
gegengewirkt. „Deltagraph war 
immer ein wichtiges Programm 
am Mac-Markt“, sagte Jack 
Noonan, Präsident und CEO 
des Unternehmens, und deshalb 
wolle man das Produkt nicht 
vernachlässigen. Nach Angaben 
von SPSS arbeiten fast 65 Pro- 
zent aller Deltagraph-Besitzer 
am Mac, überwiegend im DTP 
und im technisch-wissenschaft- 
lichen Bereich. bi 


Redaktion: Mike Schelhorn 


Apples Plane mit 
dem iMac 


Nachdem er die Firma finanziell konsolidiert hat, greift 
Apples Interims-Chef nun nach neuen Märkten. Mit dem iMac möchte Steve 


Jobs Konsumenten und Jugendliche auf die Mac-Plattform zurückholen 


Der iMac, Apples neuer Würfelrechner, soll neue Märkte erobern. Helfen sollen ihm dabei das 
innovative Design und neueste Technik. Wie unsere Tests zeigen, ist der iMac nicht nur schnell, 
das gesamte Rechnerdesign ist eine kleine Meisterleistung. Wohl die größte Überraschung: Er 
ist besser aufrüstbar, als Apple selber zugibt. Ein undokumentierter Kartensteckplatz läßt Raum 
für Erweiterungen, einen zweiten Monitor anzuschließen ist technisch kein Problem. 
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Foto: Moshe Brakha/Apple 


r ist Vegetarier, Intellektueller, 

„Vordenker“ und ein Sprößling 

der Westküsten-Hippie-Genera- 

tion - doch wenn es um seine Fir- 
ma geht, erwacht in ihm der Kampfgeist: 
Steve Jobs, seit einem Jahr Interims-Chef 
von Apple, kam nicht nur persönlich zum 
sommerlichen Highlight der Mac-Gemein- 
de, der Macworld Expo in New York, er 
nahm sich auch doppelt soviel Zeit wie vor- 
gesehen, um der Welt seine Botschaft zu 
verkünden. Und die war, wie könnte es an- 
ders sein, eine Heilsbotschaft wie aus dem 
Lehrbuch. Apple finanziell saniert, die Pro- 
duktpalette auf ein Minimum reduziert, ei- 
ne zukunftsweisende Softwarestrategie eta- 
bliert und nun der Angriff auf neue Märk- 
te. Apple, so Jobs, sei nun stark genug, um 
mit dem iMac wieder den lange vernach- 
lässigten Bereich der Heimanwender und 
Schüler in Angriff zu nehmen. 


Mit dem iMac neue Märkte erobern 


Der iMac soll den erhofften Umschwung 
bei den Umsatz- und den Stückzahlen brin- 
gen. Mit diesem Rechner will sich Apple ei- 
nen deutlichen Anteil am schnell wachsen- 
den Markt für Consumer-Geräte sichern. 
Ab dem 15. August wird er in den USA bei 
den Händlern und im Apple Store im In- 
ternet zu haben sein. In Deutschland, Öster- 
reich und der Schweiz sind nach Apple-An- 
gaben ab September größere Stückzahlen 
verfügbar. Kaufwillige in diesen Ländern 
müssen sich vorerst noch zum Apple-Fach- 
händler begeben, um einen iMac zu erste- 
hen, das Online-Geschäft soll hierzulande 
zum Jahresende eröffnet werden. Nicht nur 
im Design, auch von der technischen Seite 
ist der iMac ein kleines 

technisches Wunderwerk. 


Neben der Tatsache, daß weder SCSI- 
noch serielle oder ADB-Schnittstelle zur 
Verfügung stehen und der iMac nur über 
den USB-Port zu erweitern ist, hat auch die 
Aussage Unmut hervorgerufen, daß der 
iMac wenig oder gar nicht erweiterbar sei. 
Wie Macwelt beim ersten Test des iMac 
herausfand, ist es um seine Erweiterbarkeit 
aber gar nicht so schlecht bestellt. Um die 
verschiedenen Möglichkeiten, dem iMac 
die eine oder andere Komponente hinzuzu- 
fügen, zu finden, muß man ihn allerdings 
erst einmal weitgehend zerlegen - und das 
ist keine leichte Aufgabe. 


Das Innere des iMac 


Anders als bei seinem kompakten Vorgän- 
ger, dem Power Mac 5500, ist es beim iMac 
nicht gerade einfach, an die Innereien zu ge- 
langen. Apple möchte, daß dies dem Fach- 
handel überlassen bleibt, hat allerdings auf 
ein Siegel gegen unbefugtes Öffnen verzich- 
tet. Zuerst muß man eine mit vielen wie- 
derspenstigen Plastikhaken versehene Ab- 
deckung auf der Rückseite des Rechners 
entfernen. Dann löst man drei Kabel, die an 
der Hauptplatine gesteckt sind. 

Ein Kabel ist für die Stromversorgung 
zuständig, ein weiteres für die Stereolaut- 
sprecher und die Infrarotschnittstelle. Des- 
sen Mini-DIN-Anschluß ähnelt zum Ver- 
wechseln einer seriellen Schnittstelle, die der 
iMac jedoch nicht besitzt. Das dritte Kabel 
führt zum internen Monitor. Er ist mit ei- 
nem ganz normalen dreireihigen VGA- 
Stecker versehen. Man kann an der Buchse 
jeden Monitor mit VGA-Anschluß betrei- 
ben, allerdings bleibt dann der interne Mo- 
nitor ungenutzt. Denkbar ist auch, einen Y- 


Die iMac-Komponenten 


Der iMac - technisch 
eine Perle 


Auf den ersten Blick hält 
man ihn für einen 15-Zoll- 
Monitor mit integrierten 
Lautsprechern - daß ein 
vollwertiger Rechner mit 
Hochleistungs-G3-Prozes- 
sor in ihm steckt, ist kaum 
zu merken. Anders als al- 
le bisherigen All-in-one- 
Rechner beruht der iMac 
auf einer Powerbook-Pla- 
tine und entsprechenden 
Komponenten, die unter 
der Bildröhre Platz finden. 
Sogar das flache CD-Lauf- 
werk entspricht dem in 
Powerbooks verwendeten. 


24fach-Speed- 


CD-Laufwerk am speicher, erweiterbar 
auf 6 MB 


IDE-Steckplatz 


4-GB-Festplatte 
am IDE-Steck- 
platz, 3,5 Zoll 


G3-Prozessor auf 
Tochterplatine 


Steckplatz für Video- 


Foto: Ralf Wilschewski 


3D-beschleunig- 
ter ATI-Grafikchip 
Rage II 


Arbeitsspeicher 
auf Prozessor- 
platine (oben und 
unten) 
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Apple macht weiter 
Gewinn 


Mit 101 Millionen US-Dollar Gewinn hat 
Apple das dritte Quartal in Folge mit ei- 
nem positiven Geschäftsergebnis abge- 
schlossen. Ursache sind gute Verkäufe 
und Produktionsauslagerungen. 


Nach den Ergebnissen der beiden vorange- 
gangenen Quartale (Q1: 47, Q2: 55 Millionen 
US-Dollar) war dies der höchste Gewinn, den 
Apple in den letzten Jahren verzeichnen 
konnte. Im Ergebnis von 101 Millionen US- 
Dollar Gewinn sind jedoch 26 Millionen US- 
Dollar aus nicht-operativen Geschäften ent- 
halten. Sie setzen sich zusammen aus einem 
Gewinn von 33 Millionen US-Dollar nach 
Steuern durch den Börsengang des Prozes- 
sorherstellers ARM, an dem Apple rund 25 
Prozent der Aktien hält, sowie 7 Millionen 
US-Dollar Abschreibungen für den Kauf von 
Technologien der Firma Macromedia. 
Tatsächlich hat Apple also „‚nur’”’ 75 Millio- 
nen US-Dollar Gewinn erwirtschaftet. Die 
meisten Wall-Street-Analysten hatten mit 
einem niedrigeren Gewinn gerechnet. 


Straffung der Produktpalette Eine der 
wichtigsten Maßnahmen war laut Finanzchef 
Fred Anderson die Konzentration auf wenige 
Produktlinien. Dadurch war eine wesentlich 
verläßlichere Vorausplanung möglich, die zu 
einem deutlich gesunkenen Lagerbestand 
führte. Ende Juni betrug dieser nur noch 129 
Millionen US-Dollar, so wenig wie noch nie in 
den letzten Jahren. Außerdem konnten Pro- 
duktionskosten durch die Verwendung von 
Standardbauteilen, die Ansiedlung von Zulie- 
ferern im Umfeld der drei Apple-Produktions- 
stätten in den USA, in Irland und in Singapur 
sowie durch die Auslagerung der Platinen- 
produktion eingespart werden. 


Mehr Gewinn, weniger Umsatz Die Kosten 
hat Apple nun anscheinend im Griff, jetzt soll 
es an die Steigerung des Umsatzes gehen. 
Denn der Gewinn der letzten neun Monate 
wurde von einem im Vergleich zur Vorjahres- 
periode deutlich gesunkenen Umsatz beglei- 
tet. Auch bei den Stückzahlen war im letzten 
Quartal noch ein kleiner Rückgang zu ver- 
zeichnen: Verkaufte Apple von Januar bis 
März noch 650 000 Rechner, so waren es von 
April bis Juni 644 000 Stück. Bis Ende Juni 
haben laut Angaben von Apple insgesamt 
750 000 G3-Desktop- und Minitower-Rech- 
ner einen Käufer gefunden. Für die Power- 
books liegen keine Zahlen vor, jedoch konnte 
Apple bisher nicht alle Kaufwilligen mit ei- 
nem transportablen Gerät bedienen. Es be- 
steht noch eine längere Warteliste. m 
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iMac für neue Märkte 


Erst mit einem Marktanteil von rund 

10 Prozent ist Apple überlebensfähig, so 
Diego Piacentini, Apples Europa-Chef. 
Mit dem iMac möchte Apple den Sprung 
in diese Bereiche schaffen. 


Widersprüchlich sind derzeit die Angaben, 
wenn es um die Frage geht, welches Zielpubli- 
kum mit dem iMac angesprochen werden soll. 
Nach Aussage von Apple avisiert man mit 
dem iMac zuerst Kunden, die noch ältere 


Adapter zu verwenden, um das Videosi- 
gnal auf dem internen und einem zusätzli- 
chen externen Monitor darzustellen. Es ist 
jedoch nicht vorgesehen, ein zusätzliches 
Monitorkabel nach außen zu führen. Dazu 
miüfste man schon ein Loch in das Designer- 
Gehäuse des iMac bohren. 

Die Hauptplatine befindet sich in einem 
Blechgehäuse, auf dem auch noch die Fest- 
platte und das CD-Laufwerk befestigt sind. 
Das CD-Laufwerk wird auch für Power- 
books verwendet, für den iMac ist es mit 


FR] Die Ausstattung des iMac 


Komponenten Ausstattung 


Prozessor G3 (Power-PC 750) 


ATI Rage II, 


einer eigenen Frontblende ausgestattet. Mo- 
mentan gibt es von Apple zwar keine Plä- 
ne, ein DVD-Laufwerk für den iMac anzu- 
bieten, möglich ist der Austausch aber. 
Unter dem CD-Laufwerk findet eine han- 
delsübliche 3,5-Zoll-IDE-Festplatte Platz, 
die sich jederzeit austauschen läßt. 


auf Hauptplatine 


640 mal 480 Pixel, 117 Hz 
800 mal 600 Pixel, 95 Hz 
1024 mal 768 Pixel, 75 Hz 


Mac-Modelle besitzen und diese nun gegen 
den Neuling eintauschen sollen. Und zweitens 
haben die Apple-Leute Neueinsteiger im Vi- 
sier, die sich zum ersten Mal einen Personal 
Computer kaufen. Erst an dritter Stelle kom- 
men Umsteiger vom PC. Um die richtige 
Strategie für diese Zielgruppen zu wählen, 
hat sich Apple mit Peter Tamte einen im Con- 
sumer-Markt erfahrenen Manager ins Haus 
geholt. Tamte hat die Firma Macsoft mitbe- 
gründet, einer der wichtigsten Spieleprodu- 
zenten für das Mac-OS, und sie als Executive 


Hauptplatine eines Powerbook 


Die iMac-Hauptplatine basiert mit leichten 
Änderungen auf der Hauptplatine der neu- 
en G3-Powerbooks. Auf ihr befindet sich 


intern, 56,6 KBit/s 
(K56-Flex, V90) 


Ton eingebaute Stereo-Lautsprecher 
mit Surround-Sound (SRS), 


Director bis jetzt geleitet. Er ist nun zustän- 
dig für Apples Consumer Marketing. 


Der ultimative ‚„‚Gamehoy‘ In der Strategie 
von Apple für den Consumer-Markt sind 
Computer-Spiele besonders wichtig, auf der 
Macworld Expo gab es deshalb eine ganze 
Reihe von Neuvorstellungen. Darunter befin- 
den sich Klassiker wie Myth II, Quest of 
Glory V, Tomb Raider II, Age of Empires, 
Starcraft oder Starship Titanic. 


Deutschland bleibt konservativ Hierzulan- 
de soll der iMac weniger im Consumer- und 
Spielebereich vermarktet werden, vielmehr 
will man junge Kreative ansprechen und 
Büroarbeitsplätze in den eigenen Kernmärk- 
ten (etwa Grafikbüros) bedienen. Oberstes 
Gebot scheint auch hier, Stückzahlen zu ver- 
kaufen. Und die sind derzeit am ehesten in 
den angestammten Domänen zu erreichen. ıı 


Foto: Ralf Wilschewski 


Klein, aber fein: Der iMac entpuppt sich als 
Powerbook-Platine mit angeschraubtem CD- 
Laufwerk und Festplatte, hat man ihn einmal 
aus seinem Gehäuse befreit. 
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eine mit der in G3-Powerbooks identische 
Tochterkarte, die den 233 MHz schnellen 
G3-Prozessor, 512 KB Backside-Cache und 
zwei Steckplätze für den Arbeitsspeicher be- 
herbergt. Die zwei SO-DIMM-Steckplätze 
für den Arbeitsspeicher sind ebenfalls mit 
denen der G3-Powerbooks identisch. 

Der untere Steckplatz ist bereits mit ei- 
nem 32 MB großen Arbeitsspeicher belegt. 
Laut Apple darf man nur den oberen selber 
aufrüsten, da man, um an den unteren zu 
gelangen, die gesteckte Tochterplatine aus- 
bauen muß - und das darf nur ein autori- 
sierter Apple-Techniker. Maximal lassen 
sich zwei 64-MB-Module einbauen. 

Prozessor und Backside-Cache des 
Rechners kann man ohne weiteres aufrü- 
sten. Dazu tauscht man die Tochterplatine 
gegen eine mit schnellerem Prozessor und 
größerem Backside-Cache aus. Auch der 
Systembus-Takt läßt sich so auf maximal 
83 MHz erhöhen, da er über die Tochter- 
karte vorgegeben wird. Von Apple selbst 
wird diese Art von Upgrade weder propa- 
giert noch unterstützt - es wird also jeder 
selbst Hand anlegen müssen. 

Die interne 3D-beschleunigte ATI-Gra- 
fik ist mit 2 MB Videospeicher ausgerüstet 
und läßt sich auf maximal 6 MB erweitern. 
Das Erweiterungsmodul ist identisch mit 
dem der Power-Mac-G3-Desktop-Rechner. 
Für eine 3D-Beschleunigung bei einer Auf- 
lösung über 640 mal 480 Pixel muß man 
die Grafikkarte auf 6 MB Videospeicher 
aufrüsten. Der interne 15-Zoll-Monitor 
kann nur drei Auflösungen darstellen: 640 
mal 480 Pixel bei 117 Hz, 800 mal 600 Pi- 
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ein 16-Bit-Stereo-Ein- und drei 


Software 


xel bei 95 Hz und 1024 mal 768 Pixel bei 
75 Hz. Erfreulich sind die guten Einstel- 
lungsmöglichkeiten für den Bildschirm, die 
per Software vorgenommen werden. 

Der mit drei Tonausgängen, einem in- 
ternen Mikrofon und einem Toneingang 
ausgestattete iMac bietet SRS Stereo, eine 
Technologie von SRS Labs, um einen räum- 
lichen Klang zu erzielen. Für die drahtlose 
Kommunikation etwa mit Druckern oder 
Powerbooks ist der iMac mit einer IrDA- 
kompatiblen und 4 MBit/s schnellen Infra- 
rot-Schnittstelle ausgestattet. Außerdem ist 
neben einer 100/10BaseI-Ethernet-Schnitt- 
stelle ein 56K-Modem eingebaut, das so- 
wohl K56-Flex als auch V.90 unterstützt. 
Für den Anschluß von Peripheriegeräten 
steht außerdem eine USB-Schnittstelle (Uni- 
versal Serial Bus) zur Verfügung, für die 
Dritthersteller verstärkt Peripherie anbieten 
(siehe Randspalte nächste Seite). 


Und er läßt sich doch erweitern 


Die größte Überraschung erleben wir bei 
unseren Tests, als wir die kaum zugängliche 
Unterseite der Platine näher in Augenschein 
nehmen. Entgegen allen offiziellen Verlaut- 
barungen seitens Apple gibt es hier nämlich 
tatsächlich einen Erweiterungssteckplatz. 
Dieser ist von der Form her dem PCI-Steck- 
platz ähnlich, der früher in Powerbooks 
verwendet wurde, und im Gehäuse ist auch 


Mac-OS 8.1, Softwarepaket für 
Deutschland noch nicht bekannt 


genügend Platz für eine PCI-Steckkarte. Auf 
unsere Nachfrage wollten sich die Verant- 
wortlichen bei Apple nicht festlegen, ob der 
Steckplatz identisch ist mit dem PCI-Steck- 
platz älterer Powerbooks, zu vermuten ist 
dies aber. Mit einer Blende unterhalb der 
USB-Buchsen hat Apple sogar eine Mög- 
lichkeit geschaffen, den Steckplatz über die 
Karte nach außen zu führen. 

Daß Apple offiziell zu dem Erweite- 
rungssteckplatz keine Stellung bezieht, hat 
einen einfachen Grund: Die Firma möchte 
ihn für den eigenen Gebrauch aufsparen. 
Also werden die Spezifikationen nicht an 
Entwickler weitergegeben, laut Apple ist 
der Slot nicht einmal dokumentiert. Denk- 
bar ist, daß der Steckplatz in Nachfolge- 
modellen für eine MPEG-Karte genutzt 
wird. Im Zusammenhang mit einem DVD- 
Laufwerk würde eine solche Kombination 
Sinn machen. Da Apple den Slot nicht do- 
kumentiert, ist aber zu vermuten, daß es 
keine Aufrüstmöglichkeiten geben wird. 
Eine Kombination aus DVD-Laufwerk und 
MPEG-Karte, mit der sich der iMac nach- 
rüsten ließe, würde dann erst gar nicht in 
den Handel kommen. 


Dritthersteller bieten USB-Geräte an 


Dem vielleicht größten Nachteil des iMac, 
den fehlenden Schnittstellen für Peripherie- 
geräte, wollen Dritthersteller bis zur Markt- 
einführung des Rechners Mitte August ei- 
gene Lösungen entgegenstellen. Die beiden 
USB-Anschlüsse des iMac dienen der Kom- 
munikation mit Eingabegeräten wie Tasta- 
tur und Maus, sollen aber auch mit Scan- 
nern, Druckern und externen Laufwerken 
Verbindung aufnehmen. Da es USB-Gerä- 
te für den Mac bisher nicht gab, wurde al- 
len Herstellern, die Produkte für den USB- 
Anschluß präsentieren oder ankündigen 
konnten, auf der Macworld Expo beson- 
ders große Aufmerksamkeit zuteil. 

So wird Imation sein Super-Disk-Lauf- 
werk für 120-MB-Wechselmedien ebenso 
mit USB-Anschluß anbieten wie Iomega das 
Zip-Laufwerk oder Syquest das 1 GB große 


Sparg, bisher als USB-Gerät nur für PCs er- 
hältlich. Vorteilhaft für den Anwender bei 
der Lösung von Imation: Man kann mit 
diesem Laufwerk auch normale Disketten 
lesen, und es wird schon im August erhält- 
lich sein. Momentan ist dies die einzige 
Möglichkeit, diese antiken Medien auch ei- 
nem iMac zugänglich zu machen, dem er- 
sten Mac ohne Diskettenlaufwerk. Im Ok- 
tober soll dann noch ein Diskettenlaufwerk 
von Newer kommen. 


Kommunikation mit Altgeräten 


Um auch Drucker anschließen zu können, 
die keine Ethernet-Schnittstelle haben, wer- 
den Anwender vorerst auf Adapterlösun- 
gen angewiesen sein. Von HP wird es ab 
Mitte August das Printer Cable Kit für den 
Anschluß von Tintenstrahldruckern der 
Baureihen 670 und 690 sowie einen Mac- 
Treiber geben, die Firma Momentum liefert 
im September mit U-Print einen Adapter für 
Drucker von HP und Epson aus, und Ep- 
son arbeitet an einer eigenen Lösung für 
den Stylus Photo 700 und weitere Drucker. 
Außerdem plant die Firma Alps für August 
die Anbindung des Farbdruckers MD 1300 
an die USB-Schnittstelle, sie soll über einen 
neuen Adapter realisiert werden. 
Reichhaltig fällt das Angebot an Kon- 
vertern von USB zu seriell aus, mit dem 
iMate von Griffin kann man sogar ADB- 
Geräte anbinden. Asante wird einen Adap- 
ter liefern, mit dem sich Localtalk-fähige 
Geräte an die Ethernet-Schnittstelle des 
iMac anschließen lassen. Durch diese An- 
gebote werden sich viele schon vorhande- 
ne Geräte auch mit dem iMac weiterver- 
wenden lassen, für potentielle Kunden eine 
wesentliche Entscheidungshilfe. 


Fazit 


Apple rüstet zur Eroberung des Consumer- 
Marktes und hat mit dem iMac auch schon 
sein neues Zugpferd für dieses Marktseg- 
ment parat. Die Verkaufszahlen werden zei- 
gen, ob die Rechnung aufgeht. 

T. Armbrüster/M. Schelhorn/sh 


iMac - Testergebnisse im Vergleich 


Anbieter von 
USB-Produkten 


Folgende Firmen haben angekündigt, in 
nächster Zeit Produkte für den USB-Port 
des iMac herstellen zu wollen: 


Anbieter 
Advanced Gravis 


USB-Produkt 


Gamepad Pro 


Fotodrucker 
MD 1300 


Printer Cable Kit 
für Deskjet 870c 
und 890c 


Digicams DC220 und 
260, diverse Kameras 
Festplatten, DVD- 
Laufwerke 
Diskettenlaufwerk, 
USB-Karte (PCI), 
USB-Adapter mit 
zwei und vier seriellen 
Mac-Schnittstellen 


Newer Technology 


Joysticks, Gamepads, 
Lenkräder, Flight 
Sticks 


Videokameras 


Anmerkungen: 

" US-Version, ” Vorserie 

® Referenzrechner 
Längere Balken stehen für 
bessere Werte. Wir führen 


Rechnermodell : Gesamtleistung : Prozessorleistung : Grafikleistung : Festplatte : CD-Laufwerk en 
1. Powerbook 63/292! Sm 335,27 : mm 371,79 : mm 460,47 : m 149,66 : mm 354,80 Feen), Door, Wert 
2. Powerbook 63/250" mm 287,80 : Emm 313,22 EEE 430,57 : EM 107,45 : EEE 340,00 na ndegolten 
2 8 g 5 . Referenzrechner ist ein 
3. iMac mm 287,36 : mm 323,99 : mm 454,82 : mm 133,80 : mm 278,08 nen 
4. Power Mac G3/266 Desktop : mm 261,11 : mm 327,02 : mm 497,02 : mu 123,91 : mm 218,03 RO NLERCH HAreRsesre 
: S & : Die Gesamtleistung setzt 
5. Power Mac 63/233 Desktop : mm 257,65 mm 295,25 | mm 482,29 mm 130,88 : mm 225,38 eich alsammen aus A0/Pro- 
6. Power Mac 5500/275 mm 183,06 : mM 145,22 : mm 231,95 : mE 118,49 : mm 269,71 zent Be un 
- a 3 h 5 ils 20 t a 
7. Power Mac 8500/12? m 10000 : m 100,00 : m 100,00 : m 100,00 : m 100,00 en 
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leistung, Festplatte und 
CD-Laufwerk. 
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Aus dem Testcenter 


EB Jongleur: Beim SCSI-Kar- 
ten-Test mußte der zustän- 
dige Redakteur pro Karte 
rund elfmal die angeschlos- 
sene Festplattenkonfigura- 
tion ändern, was jeweils 
mit Aus- und Einschalten 
des Rechners und dem Um- 
stecken diverser Kabel ver- 
bunden ist. Im Verlauf des 
Tests wurde der Testrechner 
also zirka 88mal aus- und 
eingeschaltet. Zählt man 
die diversen Neustarts nach 
dem Installieren von Trei- 
bern und so weiter dazu, er- 
gibt dies gut 150 Neustarts. 
Rechner, Karten, Festplat- 
ten und der Redakteur ha- 
ben die Tortur schadlos 
überstanden. M Schaden: 
Beim Test der SCSI-Adapter 
funktionierte der Formac 
Power Raid zunächst nicht. 
Der nichtflüchtige Speicher 
für die Firmware des Adap- 
ters war offensichtlich beim 
Transport gelöscht worden. 
Nach einer Neuprogram- 
mierung mittels einer per 
E-Mail zugeschickten Soft- 
ware lief der Adapter pro- 
blemlos. I Schlepper: 100 
Kilo schleppte der zuständi- 
ge Redakteur beim Test der 
A3-Drucker. Er will in nä- 
herer Zukunft wieder ver- 
stärkt Grafikkarten testen... 


So bewertet Macwelt 


BBBBEB sehr gut 
BBBBB 


oO 


gut 


o) o) Io] a (elle) befriedigend 
Io] B B oGG ausreichend 
o) o) eBelele) mangelhaft 

BCGGGE ungenügend 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Hard- oder Soft- 
ware in der jeweiligen Produktklasse ® 
Leistungswerte e Anwenderfreundlich- 
keit « Funktionalität « Support des 
Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 


Notfall-Apotheke 


Diese Hilfsprogramme sollte 
jeder sicherheitsbewußte 
Mac-Anwender für Notfälle 
parat haben: Harddisk Tool- 
kit, Norton Anti Virus, Plus 
Maker, Plus Maximizer, RAM 
Doubler, Retrospect, Speed 
Doubler sowie Techtool Pro 


AERO Seite 34 


Größer und 
schneller ist mehr 


A3-Drucker 


Starke Ausstattung, stolzer 
Preis — das sind die Merk- 
male des Testsiegers QMS 
2060 EX im Vergleichstest 
von A3-Überformat-Druk- 
kern. Dagegen fällt Apples 
Laserwriter 8500 trotz des 
günstigen Preises deutlich ab 


RIERFEREFESFFEUFEENET Seite 42 


SCSI-Karten 


SCSI-Karten machen 
Festplatten Beine. Testsieger 
in unserem Vergleich von 
zehn Produkten ist der 
Adaptec Power Domain 
2940UW, Qualitätstip sein 
Nachfolger, der 2940U2W. 
Als Preistip tut sich der 
Formac Power Raid hervor 


ACER TLLLTLTTERLTLLTE Seite 48 
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Guido Sieber, 
Redakteur 


Abschied vom 
druckenden Apfel 


Beim Testen von Druk- 
kern kann man richtig 
melancholisch werden. 
Der Laserwriter 8500 von 
Apple zum Beispiel macht 
es einem nicht leicht. So 
war er als erster Drucker 
mit Postscript 3 ange- 
kündigt, aber lange nicht 
lieferbar. Er ist ein 
schmuckes Gerät, aber 
nicht ausreichend ausge- 
stattet. Das saure Sahne- 
häubchen ist die Verfüg- 
barkeit von Zubehör und 
Verbrauchsmaterial: Ap- 
ple kann weder A3-Kas- 
setten noch Toner für den 
eigenen Drucker liefern. 
Andere Hersteller sind je- 
doch sehr wohl in der La- 
ge, für Geräte mit dem 
gleichen Druckwerk zu 
liefern und machen gerade 
mit Apple-Kunden ein gu- 
tes Geschäft. Der halbga- 
re Laserwriter vermittelt 
den Eindruck, als sei den 
Ingenieuren mittendrin 
der Spaß an der Arbeit 
vergangen. Da ist es fast 
lobenswert, wenn Apple 
keine solchen Drucker 
mehr baut - einerseits. 
Andererseits zeichneten 
sich gerade Drucker von 
Apple durch einfache Be- 
dienung und gute Soft- 
ware aus, so daß der Ab- 
schied nicht leichtfällt. 
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Die beste Hardware 


Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Sie brauchen einen neuen 
Rechner oder wollen Ihren alten mit einer Prozessorkarte beschleuni- 
gen. Oder der Kauf eines Druckers, Monitors, einer Festplatte oder 
ISDN-Karte steht an. Unser monatlich aktualisierter Einkaufsratgeber 
hilft gezielt bei Ihrer Investitionsentscheidung. Hier finden Sie von 


des 


Monats 


Auch die Hand- 
habung der 
Papieroptionen 
wird im Macwelt- 
Testcenter unter 
die Lupe genom- 
men, hier beim 


Macwelt geprüfte Hardware aus dem Mac- und Publishing-Markt, die 
zur besten ihrer Kategorie gehört. Diesmal neu ist etwa der Epson Sty- 
lus Photo 700: bislang nicht dagewesene Druckqualität zu einem bis- 3 
lang nicht dagewesenen Preis. und die farbigen Zahlen (A,El,E 8 
usw.) zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsratgeber ste- 5 
hen. Die Einträge können wechseln, es gibt Testsieger, Qualitäts- und & 
Preistips. Die Preise ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 15.07.98). 2 
Produkt Info Urteil Test in 
vRECHNER 
Power Mac G3/233 Apple Der günstigste G3-Desktop-Rechner auf dem Markt. Ausgestattet mit 4/98, S. 52 
DM 4230, S 29 500, 4-GB-Festplatte, 24fach-Speed-CD-Laufwerk und 32 MB RAM der ideale HlAusgaben 
sfr 3185 Mac für Einsteiger mit Leistungshunger. Leider nur begrenzt aufrüstbar in der Liste 
Apple D % 01 80/3 50 18 A %& 01/71 18 20 CH W 01/8 77-91 91 & www.apple.de 
vPROZESSORKARTEN 
Maccalerate!750-300 Phase 5 Günstige G3-Karte für Power Macs mit PCI-Bus. Der Prozessor ist mit 300 7/98, S. 47 
DM 2250 MHz getaktet, der 1024 KB große Backside-Cache arbeitet mit halber Pro- BlAusgaben 
zessortaktung. Mit bis zu 55 MHz höchster Systembustakt aller G3-Karten in der Liste 
Phase 5 DU 0 61 71/58 37 87 & wwm.phase5.de 
vMONITORE A) 17 Zoll B) 19 Zoll 
A) Multiscan 200PS Sony 17-Zoll-Trinitron mit sehr guter Bildschärfe und Bildgeometrie sowie guter 1/98, S. 37 
DM 1400, S 10 500, Helligkeitsverteilung. Der leicht bedienbare Monitor hat ergonomische ElAusgaben 
sfr 1290 Bildwiederholraten. Highend-Gerät seiner Klasse in der Liste 
B) Pro Nitron 19/200 Formac Preistip aus dem aktuellen Test von 19-Zoll-Monitoren. Bietet vernünftige 8/98, S. 44 
DM 1400, S 12 250, Bildqualität und ist mit der neuen Hitachi-Röhre ausgestattet. Kann im ElAusgaben 
sfr 1200 Preis mit guten 17-Zoll-Monitoren konkurrieren in der Liste 
Sony D% 01 80/5 25 25 86 A W 02 22/61 05 01 24 CH U 01/7 33 34 80 & wwm.sony.de 
Formac D & 0 33 79/34 00 A % 02 22/2 57 21 42 CH % 01/3 50 50 66 & www..formac.com 
vGRAFIKKARTEN A) Bis 500 Mark B) Über 500 Mark 
A) Mac Picasso 540 Village Tronic Hochwertige Grafikkarte für zahlreiche Einsatzgebiete. Die Karte ist 11/97, S. 64 
DM 400, S 3000, optional mit drei Modulen für Audio-Video- und 3D-Funktionen erweiterbar MilAusgaben 
sfr 450 in der Liste 
B) Pro Formance II 80 Formac Sehr schnelle Grafikkarte mit 3D-Unterstützung für DTP und grafische 2/98 und 4/98 
DM 1900, S 13 200, Anwendungen. 8 MB Speicher ermöglichen Echtfarbdarstellung in den WAAusgaben 
sfr 2000 höchsten Auflösungen in der Liste 
Village Tronic D % 0 50 66/7 01 30 A % 0 55 23/5 48 71 CH W 0 21/8 69 80 82 & www.villagetronic.com 
Formac D & 0 33 79/34 00 A % 02 22/2 57 21 42 CH % 01/3 50 50 66 & www..formac.com 
vSCSI-CONTROLLER 
Power Domain 2940UW Adaptec Testsieger im Vergleichstest in Macwelt 9/98. Ultra-Wide-Controller mit 9/98, S. 48 
DM 830, S 6100, sehr stabiler Funktion. Gute Geschwindigkeitsresultate bei Einzel- und Raid- 
sfr 670 Systemen. Gute Mac-Softwareunterstützung. Kompletter Lieferumfang in der Liste 


Adaptec & (D, A, CH) 0 89/4 56 40 60 & www.adaptec.com 
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Einkaufsratgeber I 


Produkt Info Urteil Test in 
vFARBDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
A) Stylus Photo 700 Epson Mit sechs Druckfarben und einer Auflösung von 1440 mal 720 dpi bietet 9/98, S. 42 
DM 600, S 4200, dieser Tintenstrahldrucker sehr gute Druckqualität. Das Gerät kann be- 
sfr 550 dingt auch als Textdrucker eingesetzt werden in der Liste 
B) Magicolor 2 EX QaMS Schneller Postscript-Farblaserdrucker mit Netzwerkkarte und interner 4/98, S. 70 
DM 11 000, S 68 120, Festplatte. Bietet schon auf Normalpapier sehr gute Druckqualität BlAusgaben 


sfr 9414 


vWECHSELSPEICHER A)Bis 1GB 


Epson D% 01 80/5 23 41 50 AU 06 62/8 58 70 CH % 01/7 82 21 11 S ww.epson.de 
QMS DU 0 08 00/76 77 25 37 & www.gms.nl 


B) Über 1 GB 


in der Liste 


A) Zip 100 
DM 280, S 1825, 


B) Jaz 2 GB 
DM 1150, S 7440, 
sfr 950 


vFESTPLATTEN 


Iomega 


Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes Wechselplatten- 
laufwerk. Die Medien bieten 95 MB formatierte Speicherkapazität. Guter 
Diskettenersatz, hohe Verbreitung 


Wechselspeicher mit derzeit höchster Kapazität. Sehr schnell durch 
Ultra-SCSI-Schnittstelle. Abwärtskompatibel zu Jaz-1-GB-Cartridges 
beim Lesen und Schreiben 


Iomega D % 01 30/82 94 46 A & 06 60/55 41 CH U 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 


A) SCSI-Festplatten B) IDE-Festplatten 


7/96, S. 68 


ElAusgaben 
in der Liste 


A) Cheetah ST39102LC Seagate 


DM 1900, S 13 300, 
sfr 1900 


DM 350, S 2530 


vSCANNER 


Superschnelle Ultra-Wide-Platte für Serverbetrieb und Highend- 
Anwender. Sehr leise. Sollte am Ultra-Wide-SCSI-Adapter und nur mit 
extra Kühlung betrieben werden 


Solide Verarbeitung, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, sehr leise. 
Preiswerte interne Ersatz- und Austauschplatte für die G3-Macs von 
Apple und andere IDE-taugliche Macs 


Seagate D% 0 89/1 40 93 32 CH W 0 56/4 84 95 00 & ww.seagate.com 
Fujitsu D % 01 80/5 35 23 13 A & 02 22/40 81 5430 & wwwfujitsu.de 


A) DIN-A4-Scanner B) DIN-A3-Scanner 


1/98, S. 50 
ElAusgaben 
in der Liste 


B) Picobird MPB3064AT Fujitsu 


1/98, S. 50 
ElAusgaben 
in der Liste 


A) Scanmaker 630 
DM 530, S 3900, 
sfr 450 


5/98, S. 44 
ElAusgaben 
in der Liste 


Microtek Sieger im aktuellen Test von Einsteigerscannern und dem Snapscan 
600 fast ebenbürtig. Sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, sehr hohe 
Bildschärfe bei Strichscans 

Epson Midrange-Scanner im DIN-A3-Bereich, der in allen Punkten gute 


B) Epson GT 12000 
DM 6300, S 14 200, 
sfr 5250 


Ergebnisse liefert. Sehr schnelles Arbeitstempo, gute Tiefenzeichnung, 
scharfe Detailabbildung und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


Microtek D % 02 11/52 60 70 A% 02 22/59 99 90 20 CH %& 0 62/8 89 88 88 & www.microtec.nl 
Epson D % 0180-5234150 A % 07 14/3 90 01 13 & www.epson.de 


8/98, S. 76 
ElAusgaben 
in der Liste 


vMODEMS 
Microlink 56K TKR Testsieger im Vergleich von 56K-Modems. Außerdem bietet das ElIsa- 10/97, S. 70 
DM 300 Modem Software in Hülle und Fülle und läßt sich seit April auf den EA Ausgaben 


neuen V.90-Standard aufrüsten 
TKR D% 04 31/3 017300 & wwu.tkr.de 


in der Liste 


vISDN-LÖSUNGEN A) Adapter B) Karte 
A) Lasat 1280i Format Ein eleganter ISDN-Adapter mit reichhaltiger Softwareausstattung 11/97, S. 54 
DM 330 für Mac-Anwender. Das Update-fähige Gerät ist schnell und zu einem Bil Ausgaben 
günstigen Preis erhältlich in der Liste 
B) Sagem Planet 3 Sagem/TKR Die Planet 3 ist schnell; gute Internet- und Datentransferprogramme 11/97, S. 56 


DM 900 


liegen bei. Dank Apple Telekom Software bekommt man Fax- und 
Telefonfunktionen frei Haus 


Format D% 0 22 06/9 58 40 ® www.format.de 
Sagem/TKR D % 04 31/3 01 7300 & www.tkr.de 


EHl Ausgaben 
in der Liste 


Die Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren. Für Österreich und die Schweiz sind Preise angegeben, soweit 


sie uns von den Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern allerdings nicht direkt in diese beiden Länder. 
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Powerjolt 250, 1,5:1 


Vorzüge feine Einstellmög- 
lichkeit, günstig, kein Kon- 
trollfeld nötig 


Nachteile geringer Bustakt 
Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen PCI-Mac mit Prozes- 
sorkartensteckplatz Info (D) Team Arrow, 
&o 71 32/4 84 00, (CH) Microtrade, 
0 31/9 97 63 63 & www.mactell.com 
Preis DM 1690, sfr auf Anfrage 


actell, amerikanischer Hersteller von 

Mac-Produkten, wartet gleich mit 13 
verschiedenen G3-Karten für PCI-Power- 
Macs mit Prozessorkartensteckplatz auf. 
Sie sind fast baugleich mit den Karten von 
Powerlogix. Bei jeder Karte läßt sich der 
Bustakt mit einem Drehschalter in 0,33- 
MHz-Schritten von 40 MHz bis 45 MHz 
einstellen. Ein weiterer Drehschalter ermög- 
licht, das Teilungsverhältnis zwischen Pro- 
zessor- und Systembustakt in 0,5-Schritten 
von 3:1 bis 8:1 zu wählen. 

Die theoretisch resultierenden 360 MHz 
Prozessortakt sind jedoch bei der von uns 
getesteten 250 MHz schnellen Karte nicht 
möglich. Diese kann man bei 45 MHz 


2 Testergebnisse im Überblick 


Bustakt bis 270 MHz Prozessortakt ohne 
Probleme betreiben. Mit geringerem Bus- 
takt läßt sie sich sogar auf 290 MHz hoch- 
schrauben. Allerdings ist die Karte dann am 
Limit angelangt, was auf Dauer gefährlich 
werden kann. Laut Mactell werden die G3- 
Karten überarbeitet und sollen ab Mitte 
August zum gleichen Preis zu haben sein. 
Bei den neuen G3-Karten kann man dann 
bis zu 60 MHz Bustakt einstellen. 

Das sehr einfach gehaltene Handbuch 
erklärt auf Englisch relativ knapp den Ein- 
bau in verschiedene Rechnertypen. Über- 
sichtlich beschrieben sind die verschiedenen 
Möglichkeiten zum Einstellen der Karte 
über die beiden Drehschalter. Die Software- 
installation ist durch einen Screenshot er- 
klärt, viel mehr bedarf es dazu auch nicht. 
Einzig eine Systemerweiterung ist für die- 
se Karte nötig. Sie aktiviert den 1024 KB 
großen Backside-Cache und stellt automa- 
tisch das Teilungsverhältnis zwischen Back- 
side-Cache und Prozessor von 3:2 ein. 

Ein Programm, das Informationen über 
die Taktrate von Prozessor und Backside- 
Cache sowie die Größe des Backside-Cache 
anzeigt, suchen wir dagegen vergeblich im 
Lieferumfang der Powerjolt. Man kann die- 
se Daten aber ebensogut mit der Gauge- 
Serie von Newer Technology (www.newer 
tech.com) überprüfen. 


Prozessor Grafik 
Power Mac 7500 mit Maccalerate! 750-300 MEEEEmEEEEEEEE 183,00 | ME 189,58 
Power Mac 7500 mit Powerjolt 250' E 1609,55 | EEE 180,98 
Power Mac 7500 mit Maxpowr Pro 220° ME 168,77 | EEE 166,92 
Power Mac 7500 mit Crescendo G3 266 EEE 162,95 | EEE 165,62 
Power Mac 7500 mit Powerjolt 250 ED 101,09 | EEE 176,68 
Power Mac G3 233 Desktop EEE 149,01) | EA 3 15,36 
Power Mac 7500 mit Maxpowr Pro 220 EEE | 1/5,52 | EEE 150,14 
Power Mac 7500 mit Crescendo G3 233 CE 143,05 | EEE 131,99 
Power Mac 7500/200 [sei] 100,00 | m 100,00 
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Anmerkung: ' mit 270 MHz Prozessor- und 45 MHz Bustakt ? mit 267 MHz Prozessor- und 44,48 MHz Bus-Takt 

Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photoshop, Word und dem Finder durch. Testrechner ist ein Power Mac 7500 
mit interner Grafikkarte. Falls nicht anders vermerkt, werden die Prozessorkarten mit den Werkseinstellungen getestet. Als Re- 
ferenzrechner dient ebenfalls ein Power Mac 7500 mit einem 200 MHz schnellen 604e-Prozessor und 256-KB-Level-2-Cache. 
Kompatibilitätstests führen wir außerdem mit einem Power Mac 8600 und einem Umax Pulsar durch. 
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Einzeltests 


il Steckbrief Powerjolt 


Karte ....................poweriolt 250... 
Prozessortakt ............ 250 MHZ“... 
Einstellbereich 

Prozessortakt 120 bis 360 MHz 


Teilungsverhältnis Pro- ea 
zessor- zu Bustakt 


Einstellbereich Prozessor- 3:1 bis 8:1 
zu Bustakt 


Backside-Cache 


1024 KB 


Takt 166,67 MHz** 


*\Nerkseinstellung **abhängig vomProzessortakt 
Aufrüstbare Rechner: Alternate Power Dome TS, Apple 
Power Mac 7300, 7500, 7600, 8500, 8600, 9500, 9600, 
Daystar Genesis, Dynatec Junior 5/300, 10/300 und 
15/300, Gravis TT, Mactell XB-Pro, Pios Magna, Pow- 
er Computing Power Base, Power Tower, Storm Surge, 
Umax Pulsar 


Bei allen G3-Prozessorkarten sollte der 
vorhandene Level-2-Cache ausgebaut wer- 
den; er wird wegen des Backside-Cache der 
G3-Karte nicht richtig genutzt und bremst 
den Rechner etwas. Bei einem Umax Pulsar 
oder Power Mac 9500/ 9600 ist das zwar 
nicht möglich, da der Level-2-Cache auf die 
Hauptplatine gelötet ist, das macht sich bei 
unseren Tests aber nicht negativ bemerkbar. 


installation 


Fazit 


Die Powerjolt-G3-Karte ist zu einem gün- 
stigen Preis zu haben und läßt sich dank der 
guten Einstellmöglichkeiten optimal an den 
jeweiligen Rechner anpassen. Zu bemän- 
geln ist bei der Prozessorkarte einzig der 
geringe Bustakt, der sich nur auf maximal 
45 MHz einstellen läßt. 

Markus Schelhorn 


Die Software- 


wird mit einem 
selbsterklären- 
den Screenshot 
dokumentiert. 


Digitalkamera / Einzeltest 


Kodak DC 200 


Vorzüge sehr gute Bildqua- «g = 
lität, komfortable Steuerung JM 
über das Display, preiswert 

Nachteile Mac-Software muß extra gekauft 
werden, keine Preview-Bilder über den Vi- 
deo-Ausgang 


Wertung befriedigend BBBBRH 


Systemanforderungen 8MB RAM, ab System 7.1 
Info Kodak %, (D) 01 30/82 54 02, (A) 06 60/73 48, 
(CH) 08 00/55 10 34 SS 00 49/7 11/4 06 29 88 
& www.kodak.com Preis DM 1000, S 7650, sfr 
850; Macintosh-Software zusätzlich DM 70, 
S 500, sfr 60 


D: Digitalkamera DC 200 von Kodak 
entspricht im Design und in den gro- 
ben technischen Daten der in Macwelt 5/98 
getesteten DC 210. Der Unterschied besteht 
hauptsächlich darin, daß das Objektiv der 
Kamera nur eine Brennweite bietet, die 39 
Millimetern bei einer Kleinbildkamera ent- 
spricht. Die Auflösung von 1160 mal 872 
Pixel, die 4+-MB-Speicherkarte und die be- 
queme Steuerung der Kamerafunktionen 
über das Flüssigkristall-Display sind wie bei 
dem Modell mit Zoom-Objektiv. 

Neben dem optischen Sucher läßt sich 
auch das Display für die Auswahl des Bild- 
ausschnitts nutzen. Zum Aufhellen und 
wenn zu wenig Licht im Raum ist, hilft der 
eingebaute Elektronenblitz bis zu einer Ent- 
fernung von drei Metern aus. Blitzaufnah- 
men im Freien oder in größeren Räumen 
sind damit nicht möglich, und es besteht 
auch keine Möglichkeit, ein externes Blitz- 
gerät anzuschließen. Ein Selbstauslöser und 
ein Vorblitz gegen die typischen roten Au- 
gen gehören hingegen zu der Ausstattung 
der DC 200. Anders als die DC 210 hat 
Kodak die DC 200 außerdem lobenswer- 


terweise mit einem Objektivdeckel ausge- 
stattet, der die Linse vor den sonst drohen- 
den Fingerabdrücken und Kratzern schützt. 


Auf Bilderjagd 


Im Gebrauch überzeugt die Einstellung der 
Funktionen, auch die Bedienung der Ka- 
mera ist sehr einfach: einschalten, drauf- 
halten und den Auslöser drücken. Die Bild- 
qualität ist dank der hohen Auflösung für 
eine Kamera für 1000 Mark sehr gut, auch 
wenn Mac-Anwender erst 70 Mark zusätz- 
lich für Software und Kabel bezahlen müs- 
sen. Aufgrund des Fixfokus-Objektivs löst 
die Kamera auch schneller aus als manche 
andere Kompaktkamera. Das ist möglich, 


5 Steckbrief DC 200 


Technische Angaben 
Auflösung in Pixel 1160 mal 872 


Speicher Compact-Flash- 
Karten mit 2, 4, 
10 MB 

Anschlüsse... seriell, Video-Out 

Anzahl Bilder max/min. 60/13... 

LC-Display/optischer jalia 

Sucher 

se a et 


(entspr. Kleinbild) 


1/2 bis 1/7362 


EIERN: Sekunde... 
BE Na 
Empfindlichkeit (ISO) 140 


Wertungen 
Bildqualität 


ausreichend 


Ausstattung 


weil die Kamera nicht scharfstellen muß. 
Aber so fällt auch eine Makro-Funktion 
flach, und Aufnahmen sind erst ab einem 
Abstand von 70 Zentimetern möglich. Das 
Design überzeugt nicht, denn 
für eine Kompaktkamera ist 
die DC 200 zu groß geraten. 


Fazit 


Die DC 200 von Kodak ist mit 
dem aktuellen Preis von 1000 
Mark eine echte Gelegenheit 
für Anwender, die auf hohe 
Bildqualität mehr Wert legen 
als auf ein kleines und 
schmuckes Gehäuse oder ein 
Zoom-Objektiv. 

Guido Sieber 


Die hohe Auflösung zeigt die Re- 
flexe auf den Speichen sowie auf 
dem verchromten Rahmen des 
Fahrrades. 
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Retrospect 
Express 4.0 


Backup-Programm 


Vorzüge schnell zu erlernen, au- 
tomatisches Backup, Unterstüt- > 
zung von CD-R- und CD-RW- 
Laufwerken 

Nachteile Suchen im Backup nicht über 
mehrere Sitzungen hinweg möglich 


Wertung sehr gut BEBBER 


Systemanforderungen, ab Mac Plus, System 7.0, 
2.1 MB freies RAM (68K), 3 MB (Power Mac) Info 
Dantz & www.dantz.com Preis 50 US$ plus 10 
US$ Versandkosten 


ichtigster Unterschied zwischen den 

Backup-Programmen Retrospect Ex- 
press und Retrospect: Bandlaufwerke und 
Netzwerk-Backups werden nicht unter- 
stützt, sondern nur Wechselmedien und 
CD-R- und CD-RW-Laufwerke, sofern die- 
se sich auf Packet Writing verstehen. 

Das erste Backup ist schnell geplant. 
Man wählt dazu das gewünschte Volume 
aus, legt ein Storage Set an und bestimmt, 
ob auf ein Wechselmedium oder auf eine 
CD gesichert wird. Es besteht außerdem die 


Einzeltest / Backup-Programm, Scanconverter 


Möglichkeit, in einer Ordner- und Daten- 
hierarchie nur bestimmte Objekte für das 
Backup zu markieren. Benötigt man Daten 
aus einer Sicherungskopie, lassen sie sich 
ebenso einfach wiederherstellen. 


Leistung für Auskenner 


Zu den wichtigen weiteren Funktionen ge- 
hören die Skripte, mit denen sich Siche- 
rungskopien zu bestimmten Zeiten auto- 
matisch anlegen lassen. Sollen die Backups 
nicht zu einer bestimmten Tageszeit, son- 
dern beispielsweise beim Ausschalten des 
Rechners erstellt werden, legt man einen 
Starter an. Dies ist eine Datei, die ein Skript 
enthält und sich per Doppelklick starten 
läßt. Liegt sie im Ordner „Ausschaltobjek- 
te“, wird das Skript beim Ausschalten des 
Rechners automatisch ausgeführt. 

Der Durchsatz beim Schreiben auf einen 
CD-Brenner mit zweifacher Geschwindig- 
keit liegt im Test bei rund 17 MB pro Mi- 
nute, bei einer Zip-Diskette bei rund 28 
MB. Für die Überprüfung ist nochmals die 
gleiche Zeit zu veranschlagen. Mit der 
Suchfunktion läßt sich eine bestimmte Da- 
tei aus einer Sicherungskopie herausfischen. 
Man kann aber nur jede Sitzung separat 
und nicht mehrere auf einmal durchsuchen. 
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Ein manuelles Backup ist mit Retrospect Ex- 
press 4.0 schnell konfiguriert. In diesem Fen- 
ster bekommt man dann eine Übersicht über 
alle eingestellten Parameter. 


Ungewöhnlich ist der Vertriebsweg der 
Software: Man bestellt per Internet mit Kre- 
ditkarte und bekommt nach gut einer Wo- 
che die CD mit dem gedruckten Schnell- 
einstieg ins Haus geliefert. 


Fazit 


Wer nachts nicht mehr gut schläft, weil er 
vom Datenverlust-GAU alpträumt, sollte 
sich die Ausgabe für Retrospect Express 
nicht lange überlegen. Einfacher und preis- 
werter kommt man nicht zu einer nerven- 
beruhigenden Sicherungskopie. 

Thomas Armbrüster 


Focus TView Gold 
Zoll (1024 mal 768 Pixel), > 
gute Bildqualität, Infrarot- 


fernbedienung im Lieferumfang 
Nachteile starke Erwärmung im Dauer- 
betrieb 


Wertung gut BBBBBL 


Info Comjet % 00 49/5 11/87 59-150 & tview 
@comjeteurope.com % www.comjeteurope.com 
Preis DM 1000, S 7300, sfr 800 


Vorzüge Auflösung bis 19 


rafische Präsentationen vor einem grö- 

ßeren Publikum erfreuen sich wach- 
sender Beliebtheit. Um die im Mac erstell- 
ten Grafiken für alle gut sichtbar darzustel- 
len, kann man sich zweier Möglichkeiten 
bedienen. Die erste Variante ist ein Groß- 
formatprojektor, der das Monitorbild des 
Mac direkt auf eine Leinwand projiziert. 
Nachteil: Solche Projektoren sind sehr teu- 
er, und oft können sie die im Moment be- 
nötigte Auflösung gerade nicht darstellen. 
Bei der zweiten Möglichkeit setzt man ei- 
nen großformatigen Fernseher ein. Damit 
dieser das Mac-Monitorsignal darstellen 
kann, benötigt man einen Scanconverter. 
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Mit dem TView Gold liegt uns ein Scan- 
converter der neuesten Generation vor. Das 
erstaunlich kleine Kästchen verfügt über 
einen Eingang in Form einer VGA-Buchse 
für das Monitorsignal und jeweils einen 
SCART-, FBAS- und S-VHS-Ausgang für 
den Fernseher; Adapter für Mac-Monitore 
liegen bei. Mit einem speziellen Kabel kann 
man das Monitorsignal zweiteilen. Eines 
davon geht zum normalen Monitor, das 
zweite wird an TView geleitet. So ist ge- 
währleistet, daß das Bild gleichzeitig auf 
dem Monitor und dem Fernseher erscheint. 
Natürlich kann man das Signal statt auf ein 
TV-Gerät auch auf einen Videorekorder ge- 
ben und so zum Beispiel Quicktime-Filme 
auf VHS-Band überspielen. 


Gute Bildqualität 


In der Praxis arbeitet TView problemlos. 
Auch das Wechseln der Auflösung im Be- 
trieb macht keine Schwierigkeiten. Im Dau- 
ereinsatz wird der Konverter jedoch sehr 
warm, man sollte also für einen freien und 
gut belüfteten Platz sorgen. TView ist in der 
Lage, alle Mac-Auflösungen bis 1024 mal 
768 Pixel in 75 Hz zu wandeln. Da ein 
Fernseher maximal 768 mal 576 Pixel dar- 
stellen kann, wird das Bild dementspre- 
chend in Echtzeit heruntergerechnet. Dabei 
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Fl Steckbrief TView Gold 


Hersteller Focus 

Model en ne ” N SEEN 

en NEAR en GE MECERER FEN EEENSERREE LERNTE 

Eingänge _Imal VGA-Buchse (Mac-Adapterim 
Lieferumfang) 

Ausgänge _Imal SCART (über Adapterkabel}, Imal 


FBAS (Cinch), Imal S-VHS 


Videonorm PAL/NTSC umschaltbar 


leidet die Bildqualität etwas, eine 10-Punkt- 
Schrift ist nicht mehr lesbar. Insgesamt ist 
die Darstellung aber erstaunlich gut. TView 
unterdrückt das für Fernseher typische In- 
terlace-Flimmern wirkungsvoll. Per Infra- 
rotfernbedienung kann man die Bildgeo- 
metrie anpassen und sogar ins Bild hinein- 
zoomen und darin herumscrollen. 


Fazit 


Wer die Investition in einen teuren Video- 
projektor scheut, bekommt mit dem TView 
eine preisgünstigere Alternative. Die Bild- 
qualität ist gut, und die Auflösung genügt 
für die meisten Präsentationsanwendungen. 

Christian Möller 


Tandberg Data SLR 5 
Bandlaufwerk 

Vorzüge hohe Datensicherheit , 

sichert und überprüft die Siche- 

rung in einem Durchgang J 
Nachteile am Macintosh systembedingt ver- 
gleichsweise langsam 

Wertung gut BBBBBL 
Systemanforderungen SCSI-Schnittstelle, Soft- 
ware, die das Laufwerk unterstützt Info Tandberg 
Data %, (D, A, CH) 00 49/2 31/54 36-0 (DA, 
CH) -111 & www.tandberg.com Preis interne 
Version DM 1300, S 9500, sfr 950, externe Version 
DM 1500, S 11 000, sfr 1100 


ie meisten Anwender beschäftigen sich 

dann wehmütig mit dem Thema Back- 
up, wenn eine Festplatte raucht oder sich 
die Datenschicht einer gebrannten CD ab- 
löst. Zumindest wegen der Datenrettung 
sollte jeder Benutzer Backups durchführen. 
Und wer mehr als 2 GB an Daten zu si- 
chern hat, die auf einem Jaz-Medium kei- 
nen Platz mehr finden, sollte trotz der ho- 
hen Anschaffungskosten den Kauf eines 
Bandlaufwerks wie das SLR 5 von Tand- 
berg Data in Erwägung ziehen. 


Diablo 


Rollenspiel 


Vorzüge netzwerkfähig, neue 
Labyrinthe bei jedem Spiel 
Nachteile keine deutschsprachi- 
ge Mac-Version erhältlich 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5, Power Mac, 
ab 16 MB RAM, CD-ROM-Laufwerk Info Fach- 
handel & www.blizzard.com Preis DM 100, 
S 700, sfr 90 


E s war im Jahre 1996, als das Computer- 
rollenspiel Diablo von Blizzard die PC- 
Welt in Aufregung versetzte. Nun erreicht 
Diablo in einer englischsprachigen Version 
auch die Mac-Anwender und entführt in 


Bandlaufwerk, Rollenspiel / Einzeltest 


Auf die QIC-Kassette passen unkom- 
primiert 4 GB an Daten, was mit der Kom- 
pression des Laufwerks einer Datenmenge 
von 6 bis 8 GB entspricht. Mit der Backup- 
Software Retrospect erreicht das SLR 5 im 
Test Datenraten bis zu 26 MB beim Schrei- 
ben, obwohl es bei der Rekonstruktion der 
Katalogdatei vom Band 35 MB erzielt. Der 
Unterschied kommt vom Verwaltungsauf- 
wand des Mac-OS-Dateisystems, der einen 
großen Teil der möglichen Leistung frißt. 

Beim Sichern prüft das SLR 5 die ge- 
schriebenen Daten und nimmt nötige Kor- 
rekturen sofort vor, so daß man nach einer 
Sicherung auch ohne eigenen Prüfdurch- 
gang sicher sein kann, daß alle Daten kor- 
rekt auf das Band geschrieben wurden. Ein 
Prüfdurchgang hilft Sicherheitsfanatikern, 
120 Prozent sicherzugehen, ist aber beim 
SLR 5 nicht unbedingt erforderlich wie 
bei Laufwerken, die nicht mit Read-While- 
Write-Köpfen arbeiten. 


Fazit 


Das SLR 5 von Tandberg Data ist ein zu- 
verläfiges und sicheres Speichermedium für 
Daten bis zu 8 GB pro Sicherung. 

Guido Sieber 


ein klassisches Rollenspiel mit schöner 3D- 
Grafik, gutem Soundtrack und allen Zuta- 
ten, die Rollenspiele spannend machen. 

Der Spieler kann zwischen drei Charak- 
teren wählen: Krieger, Amazone und Zau- 
berer, die mit unterschiedlichen Eigenschaf- 
ten ausgestattet sind. Wie in jedem Rollen- 
spiel muß der Spieler Aufgaben erfüllen und 
in finsteren Gewölben gegen verschiedene 
Gegner - vom Skelett bis zum klassischen 
Untoten - antreten und kann dabei die ei- 
genen Fähigkeiten ständig verbessern. 

Die einzelnen Level werden bei jedem 
Spiel neu angeordnet und die Aufgaben in 
unterschiedlicher Reihenfolge gestellt. So 
kann man auch den zweiten und dritten 
Charakter spielen, ohne vorher schon ge- 
nau zu wissen, wo einen die nächste Fle- 
dermaus erwartet. Diablo läßt sich auch im 
Netz oder im Internet spielen. 


Fazit 


Für Freunde von Computerrollenspielen ist 
Diablo ein Muß. Neben dem reinen Spiel- 
spaß überzeugen auch die grafische und die 
akustische Umsetzung. 

Guido Sieber 


An der roten Umrandung 
ist zu sehen, daß unser 
Held den großen Knochen- 
mann angreift. 
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Plus Optimizer 1.1 


Festplatten-Defragmentierer 


Vorzüge auch mit HFS Plus ein- 
setzbar, einfach zu bedienen - 
Nachteile Zeitangaben ungenau 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.1, Mac-OS 8.1 für HFS Plus, 600 KB freies 
RAM Info Alsoft ® www.alsoft.com Preis US$ 30 
(Direktvertrieb) 


it HFS Plus formatierte Festplatten 
M.«: Medien ließen sich bisher mit 
keinem Programm defragmentieren. Doch 
jetzt hat Alsoft, vor kurzem erst mit der 
Software Plus Maker auf den Markt ge- 
kommen, mit der man Volumes in das neue 
Festplattenformat umwandeln kann, ohne 
sie zu formatieren, mit dem Defragmentie- 
rer Plus Optimizer für Abhilfe gesorgt. 
Plus Optimizer 1.1 ist einfach zu bedie- 
nen. Man muß im Hauptfenster nur das ge- 
wünschte Volume auswählen, mehr Ein- 


Einzeltest / Festplatten-Defragmentierer, Bildbearbeitung 


stellungen sind nicht nötig. Zur Informa- 
tion kann man sich noch die Fragmentie- 
rung des Mediums mit der Verteilung der 
Dateien grafisch darstellen lassen. Während 
des Optimierungsvorgangs zeigt Plus Op- 
timizer nur ein Fenster mit Fortschrittsbal- 
ken und eine Angabe der verbleibenden 
Zeit. Diese ist jedoch alles andere als genau. 
Als im Test noch sechs Minuten angezeigt 
sind, ist das Programm auch schon fertig. 
Für ein Volume mit 2,5 GB, 450 MB 
Daten und 2275 Objekten braucht Plus 
Optimizer rund 10,5 Minuten, für ein an- 
deres mit 1,5 GB und rund 380 MB an Pro- 
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grammen sind 6,3 Minuten notwendig. 
Probleme treten im Test nicht auf, und der 
Hersteller gibt an, daß selbst bei einem 
Stromausfall keine Daten verlorengehen. 
Volumes mit geöffneten Dateien, also auch 
das Startvolume, kann Plus Optimizer nur 
partiell bearbeiten, da sich geöffnete Da- 
teien nicht verschieben lassen. 


Fazit 


Wer seine HFS-Plus-Medien defragmentie- 

ren will, erhält mit Plus Optimizer 1.1 ei- 

ne einfach zu bedienende Lösung. 
Thomas Armbrüster 


So sieht eine HFS- 
Plus-Festplatte mit 
verstreuten und 
aufgeteilten Dateien 
vor dem Defragmen- 
tieren mit Plus Opti- 
mizer aus. 


Digital Darkroom 1.2 
Bildbearbeitung 


Vorzüge gutes Preis-Leistungs- _ 
Verhältnis, akzeptiert Photoshop- 
Plug-ins, Filter mit Mehrfachvor- 

schau Nachteile Browser instabil, Hilfetexte 


nur teilweise lesbar 
Wertung befriedigend BBBBRG 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.0, 6 MB freies RAM Info Microfrontier 
& www.microfrontier.com Preis US$ 50, Ein- 
führungspreis US$ 10 


ür einen Listenpreis von 50 US-Dollar 
Fer man mit Digital Darkroom ein 
brauchbares Werkzeug, um gescannte oder 
mit der Digitalkamera aufgenommene Bil- 
der weiter zu bearbeiten, der Einführungs- 
preis von 10 Dollar ist aber unschlagbar. 
Das Programm ist das Richtige für den 
Hausgebrauch, aber auch für die Aufberei- 
tung von Abbildungen für Web-Seiten; es 
bietet eine Sammlung von Retusche-, Aus- 
wahl- und Malwerkzeugen sowie Filter für 
die Bildverbesserung. 


Retuschieren 


Man kann Bilder beschneiden, Bereiche mit 
dem Stempel retuschieren oder Texte ein- 
fügen, zum Malen gibt es Pinsel, Bleistift 
und Farbeimer. Um die Vordergrund- und 
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Hintergrundfarbe zu definieren, greift Di- 
gital Darkroom auf die Farbauswahl des 
Mac-OS zurück, die Deckungskraft be- 
stimmt man mit einem Schieberegler. 
Filter gibt es unter anderem für Hellig- 
keit und Kontrast, Farbvariationen, Schär- 
fen und Weichzeichnen. Im Dialogfenster 
sind jeweils mehrere Varianten um eine Ori- 
ginalvorschau angeordnet, man muß nur 
das optimale Beispiel anklicken. Wunder 
darf man hier aber keine erwarten, die 
Funktion zum Schärfen kommt beispiels- 
weise nicht an die Qualität von „Unscharf 
Maskieren“ in Photoshop heran. Darüber 
hinaus finden sich in Digital Darkroom 
automatische Filter für eine generelle Bild- 
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Digital Darkroom ist einfach zu bedienen und 
bietet für den Hausgebrauch ausreichende 
Funktionen zur Bildbearbeitung. 


TESTBERICHTE Macwelt 9/98 


verbesserung, für automatischen Kontrast 
und zum Entfernen von Kratzern und ro- 
ten Augen. Beim Entfernen der Kratzer 
wird das Bild aber sichtlich weichgezeich- 
net. Die Funktionen „Schatten“ und „Ex- 
trudieren“ kann man auch gut für einge- 
fügte Texte verwenden. 

Da das Programm Photoshop-Plug-ins 
akzeptiert, lassen sich die Filteroptionen er- 
weitern. Im Test gibt es auch keine Proble- 
me mit dem Photoshop-Plug-in für den Ja- 
de-Scanner. Mit TIFE, JPEG, PICT und 
BMP sind die wichtigsten Bildformate für 
die angestrebte Zielgruppe vorhanden. 

Ein paar Unzulänglichkeiten gibt es zu 
bemängeln. So erweist sich der Browser, der 
den Inhalt eines Ordners als Miniaturen 
darstellt und aus dem man die Bilder auch 
öffnen kann, im Test als absturzgefährdet. 
Die Texte der Hilfefunktion sind in zu gro- 
ßer Schrift angelegt und dadurch teilweise 
unlesbar, und das Dokumentfenster kann 
man nicht durch einen Klick in das Erwei- 
terungsfeld auf Bildgröße anpassen. 


Fazit 


Digital Darkroom ist eine schnell zu erler- 
nende, einfache Bildbearbeitung mit einem 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis. Das mo- 
mentan nur englischsprachige Programm 
wird von Microfrontier direkt über seine 
Internet-Seite vertrieben. 

Thomas Armbrüster 


Minolta Page Pro 12 


Vorzüge solides Gerät, Universal- 
einzug ohne Fummelei als voll- 9 
wertige Papierzuführung von A6 ip 
bis A4 zu gebrauchen 

Nachteile als Mac-taugliche Ausführung mit 
Postscript und Netzwerkkarte zu teuer 


Wertung befriedigend BBBBRG 


Systemanforderungen Netzwerk Info & (D)018 
03/22 74 04, (A) 01/8 78 82-0, (CH) 01/8 29-11 11 

(D) 3 23 74 04, (A) -271. (CH) -13 48 & 
www.minolta.de, www.minolta.ch Preis (Drucker, 
Postscript-Option und Netzwerkkarte) DM 4120, 
S 28 380, sfr 3340 


as 12-Seiten-Druckwerk, das im Mi- 
Din. Page Pro 12 arbeitet, hat zwar 
schon einige Jahre auf dem Buckel, be- 
hauptet sich aber auf dem Markt, weil es 
außerordentlich robust ist. Es war und ist 
in diversen Produkten verschiedener Her- 
steller zu sehen und wurde schließlich auch 
von Minolta selbst in einem eigenen Druk- 
ker mit eigenem Controller vorgestellt. Bei 
einer Auflösung von 600 dpi gibt der Druk- 
ker bis zu 12 Seiten pro Minute aus. 


Einzeltest / A4-Laserdrucker, Notensatz 


Das Gerät wird standardmäßig mit ei- 
ner 500-Blatt-Papierkassette geliefert, bie- 
tet jedoch einen sehr praktischen - und sel- 
ten zu findenden - Multifunktionseinzug. 
Statt diesen Einzug aufzuklappen, öffnet 
man einen Deckel und legt das Papier ein. 
Sobald der Deckel verschlossen ist, ist das 
Papier wie in einer Papierkassette von der 
Bildfläche verschwunden. So kann man die- 
sen Einzug als Einzelblatt- oder als norma- 
len zweiten Einzug einsetzen, und der Druk- 
ker weist weniger abbruchgefährdete Teile 
auf als die meisten anderen Geräte. 


Zusatzinvestitionen 


Ein großer Nachteil für den Betrieb in Mac- 
Umgebungen sind die nötigen Investition, 
um das an sich „nur“ 2000 Mark teure Ge- 
rät betreiben zu können. Die Postscript-Op- 
tion und die Netzwerkkarte schlagen noch 
einmal mit 2000 Mark zu Buche, eine preis- 
wertere Lokaltalk-Schnittstelle gibt es nicht. 

Im Test erweist sich der Drucker als sehr 
gut zu bedienen, vor allem die Konstruk- 
tion des Univeraleinzugs ist außerordent- 
lich praktisch. Alle verfütterten Druckma- 
terialien bis 150 Gramm werden eingezo- 
gen und in guter Qualität bedruckt. Die 


il Steckbrief Page Pro 12 


Technische Angaben 
Druckverfahren 


Druckkosten pro Seite 3,8 Pfennig 
Bewertungen 

Druckqualität gut 
Druckgeschwindigkeit befriedigend 
er ee 
ol a 
ne le 


Rechen- und Druckzeit für unsere Refe- 
renzdatei liegt bei 160 Sekunden, was ver- 
gleichsweise lang ist, bedenkt man, daß an- 
dere die Datei in 60 Sekunden auswerfen. 


Fazit 


Der Page Pro 12 von Minolta ist ein grund- 
solides Gerät, aber für den Netzwerkbetrieb 
am Mac wegen der nötigen teuren Aufrü- 
stung nur bedingt geeignet. 

Guido Sieber 


Finale 97 


Vorzüge professionelles Noten- = 
schreibprogramm, Online-Doku- 
mentation, komplett lokalisierte E 
deutsche Version, Plug-in-Architektur für Au- 
tomatisierung und Kontrolle 

Nachteile Kontrollhören über Midi holprig, 
Transkription von Midi-Dateien etwas um- 
ständlich, kein Import von Schlagzeugspuren 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen Mac mit 68K- oder Power- 
PC-Prozessor, 16 MB Arbeitsspeicher, Midi-Key- 
board und Anschluß, um über eine Klaviatur No- 
ten einzugeben Info Klemm & (D, A, CH) 00 49/ 
55 04/93 59-0 -22 & www.klemm-music.de 
Preis DM 1200, Preise für Österreich und die 
Schweiz auf Anfrage 


usikern, die sich nach einer Hilfe für 

den Notensatz umsehen, kommt si- 
cher der Name Finale zu Ohren. Finale ist 
seit Jahren auf dem Markt, wird für Mac 
und Windows angeboten und ist der Qua- 
si-Standard für den Notensatz. 

Finale macht professionellen Notensatz 
für alle Stilrichtungen wie Jazz oder Klassik 
möglich. Allerdings hatte diese Vielfalt bis- 
her ihren Preis, im engeren Sinne beim Kauf 
der Software und im weiteren beim Einstieg 
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in das funktionsbepackte Programm. 
Bei beiden Punkten hat sich viel ge- 
tan: Es gibt eine umfangreiche elek- 
tronische Dokumentation (Adobe 
Acrobat), und der Preis bewegt sich 
in akzeptablen Regionen. 

Die aktuelle Version, Finale 97, 
kommt mit Plug-ins in den Handel. 
Unter anderem kann man anhand 
der Anschlagdynamik, in der man die 
Noten auf einem Keyboard per Midi 
einspielt, automatisch Dynamikmar- 
kierungen setzen. Ein weiteres Plug- 
in überprüft die korrekte Anzahl der 
Schläge pro Takt und meldet außer- 
dem Widersprüche zu den Taktangaben. 

Weggefallen ist in der neuen Version die 
Beschränkung auf neun Metatools, also Ta- 
stenkürzel, die bestimmte musikalische Zei- 
chen an die angeklickte Stelle setzen. Diese 
sehr nützlichen und zeitsparenden Kürzel 
sind frei programmierbar und erleichtern 
das Setzen von Text, Akkord- und Artiku- 
lationszeichen. Mit Finale 97 steht dafür die 
ganze Tastatur zur Verfügung. 

Am Finale-eigenen Zeichensatz wurde 
ebenfalls gearbeitet; der Finale Engraver 
Font ist nun an die Richtlinien der Music 
Publishers Association angepaßt und wur- 
de um viele Zeichen ergänzt. Stark verbes- 
sert hat Koda das Textwerkzeug, das jetzt 
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Der zusätzlich verfügbare Jazz Font verleiht jedem 
Dokument das Flair einer Handschrift. 


mit Titeln, Liedtext und Copyright-Ver- 
merken gleich gut zurechtkommt. Dieses 
Werkzeug arbeitet wie alle anderen vor al- 
lem auf Power Macs schneller als bisher. 


Fazit 


Finale 97 kann seinen Vorsprung vor an- 
deren Programmen behaupten. Ein Plug-in, 
das automatisch die Schlagzeugnotation 
aus Midi-Dateien übernimmt, wäre für 
viele Benutzer das Tüpfelchen auf dem i. 
Trotzdem lohnt das Update den Kauf in je- 
dem Fall; Neulinge und Profis haben es 
leichter, mit dem sehr umfangreiche Pro- 
gramm zurechtzukommen. 


Gil Kaupphum 


Hausapotheke 
für alle Fälle 


Illustration: Udo Gauss 


Hilfsprogramme: Wer kennt sie nicht, die kleinen Holzkästen, Standardwaffe 


jeder Großmutter und meist mit mysteriösen Fläschchen und Dosen geladen? Sie 


enthalten alles, was man braucht, um kleinere und größere Blessuren zu versorgen. 


Auch als Macintosh-Anwender sollte man sich seinen eigenen Medizinschrank 


einrichten, bestückt mit Tinkturen, auf deren Wirkung man sich verlassen kann 
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Ilgemeines Wohlbefinden, Prä- 
vention und schnelle Heilung ei- 
nes defekten Systems — das sind 
die drei typischen Anliegen, um 
die sich die hier vorgestellten Hilfsprogram- 
me kümmern. Zugegeben, in der Macin- 
tosh-Welt kennt man für solche Aufgaben 
weniger Alternativen als etwa unter Win- 
dows 98, Windows NT oder gar Unix. An- 
dererseits gibt es genug erstklassige Werk- 
zeuge, so daß dieser Umstand nicht allzu 
schwer wiegt. Die Monokultur führt aber 
auch dazu, daß auf den folgenden Seiten 
immer wieder dieselben Namen fallen. 
Ein Betriebssystem kann man vernach- 
lässigen, doch genauso häufig findet man 
Anwender, die es in Grund und Boden hät- 
scheln. Gerade in jüngster Zeit sind die un- 
geliebten Viren, insbesondere die Makrovi- 
ren, wieder ins Gespräch gekommen. Ein 
Schutz gegen nicht bestellte Viren sollte also 
auf jedem Macintosh installiert sein, doch 
komplette Virenscans beim Starten, Aus- 
schalten und während der Mittagspause 
wirken eher überdreht als fürsorglich. Aus 
gutem Grund werden wir bei einigen Hilfs- 
programmen auch eingehend die richtigen 
und sinnvollen Einstellungen abhandeln. 


Duett komplett: RAM 
Doubler/Speed Doubler 

Egal, wie schnell die Maschine oder wie 
aufgepumpt der Arbeitsspeicher auch sein 
mag, von Tempo und RAM kriegt man nie 
genug. RAM Doubler und Speed Doubler, 
beide von der Firma Connectix, überzeu- 
gen in diesen Bereichen seit Jahren und 
gehören zu denjenigen Utilities, die auf kei- 
nem Macintosh fehlen sollten. Sie beste- 
chen nicht nur durch ihre Nützlichkeit, 
sondern erweisen sich auch im Dauerge- 
brauch als steinsolide und verursachen so 
gut wie nie Abstürze. Was kann man von 
einer Software mehr erwarten? 

Der Clou an RAM Doubler zeigt sich 
nicht darin, daß er mehr Speicher verfügbar 
macht (das schafft man mit der systemei- 
genen Funktion „Virtueller Speicher“ ge- 
nauso leicht und dazu noch kostenlos). 
Vielmehr zählt die intelligente Art und Wei- 
se, wie dieses Mehr an RAM zustande 
kommt. Sobald der Arbeitsspeicher knapp 
wird, zieht die clevere Software nicht be- 
nötigtes RAM von den offenen Anwen- 
dungen ab und verteilt es nach Bedarf neu. 

Sollte das allein nicht ausreichen, kom- 
primiert RAM Doubler seltener benötigte 
Codeteile im Arbeitsspeicher. Erst wenn 
diese beiden Maßnahmen nicht zum Ziel 
führen, lagert das Hilfsprogramm den Ar- 
beitsspeicher auf die Festplatte aus. Je nach 
Einsatzgebiet und der Menge an echtem 
RAM sollte man RAM Doubler mehr oder 
weniger Freiheiten zugestehen. Einige An- 
haltspunkte finden sich in unserem Kasten 
„Einstellungen für RAM Doubler“. 

Während RAM Doubler in einem klar 
abgesteckten Bereich des Mac-OS arbeitet, 
verzettelt sich Speed Doubler in der Ab- 
sicht, seinem Namen gerecht zu werden. 
Bei der Einführung der ersten Power Macs 
überzeugte Speed Doubler vor allem durch 
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die wesentlich schnellere Emulation der al- 
ten 68K-Programme oder durch das schnel- 
le, im Hintergrund ablaufende Kopieren 
von Dateien im Finder. 

Mit den schnellen PCI-Power-Macs be- 
schleunigte Apple die 68K-Emulation. Spä- 
testens seit der Einführung von Mac-OS 8 
mit Power-PC-nativem Finder haben eini- 
ge der wichtigsten Speed-Doubler-Funk- 
tionen an Bedeutung verloren. Heute be- 
schleunigt Speed Doubler auf einem mo- 
dernen Power Mac weniger den Rechner 
als vielmehr den Anwender. Etwa durch die 


il Einstellungen für Techtool 


Techtool Pro 2.0 bietet verschiedene Tests, mit de- 
nen die Gründlichkeit der Diagnose angepaßt wird. 
Hier einige Anhaltspunkte, in welchen Intervallen 
man welche Prüfung aktivieren sollte: 


2x pro Woche Prüfung mit der eingeschalteten 
Option „Volume Structures’”’ 

1x pro Monat Prüfung mit der zusätzlichen Option 
„File Structures”’ und mit „Finder Info” 

lx alle 3 Monate Prüfung der Oberfläche mit der 
Option „Surface Scan” 


Imker EZ — — 


Einfache Bedienung und hübsche Oberfläche: Tech- 
tool Pro 2.0 repariert auch HFS-Plus-Medien. 


» 


„Hotkeys“, mit denen sich praktisch jedes 
Menü komplett über die Tastatur bedienen 
läßt, oder die Möglichkeit, einmal definier- 
te Kopiervorgänge zu einer bestimmten Zeit 
automatisch auszuführen, was einer be- 
scheidenen Backup-Funktion gleichkommt. 
Da zählt schon eher, daß Speed Doubler 
durch einen speziellen Cache den Daten- 
austausch mit Zip- und Jaz-Laufwerken 
oder in einer Appleshare-Umgebung das 
Kopieren im Netzwerk beschleunigt. Kurz- 
um, auch wenn das Connectix-Produkt ein 
wenig von seinem einstigen Glanz einge- 
büft hat, stellt es im Alltag immer noch ei- 
ne wertvolle Ergänzung zur bestehenden 
Utilities-Sammlung dar. 


Fl HFS Plus und System 8.1 


HFS Plus gehört bestimmt zu den heraus- 
ragenden Neuerungen des Mac-OS 8.1. 
Dadurch, daß sich vom System wesentlich 
mehr Festplattensektoren und -Cluster ver- 
walten lassen, können auch kleinste Da- 
teien auf den größten Harddisks unterge- 
bracht werden, ohne daß sinnlos viel Platz 
verschwendet wird (siehe Macwelt 2/98, 
Seite 41). Solche massiven Änderungen 
am Lebensnerv der Festplatte hinterlassen 
jedoch auch ihre Spuren. Bei der Ein- 
führung von HFS Plus waren die Dienst- 
programme „Festplatte einrichten‘” und 
„Erste Hilfe”’ von Apple die einzigen Uti- 
lities, die mit dem neuen Format umzuge- 
hen wußten. Heute stehen folgende Pro- 
gramme für die Aufzucht und Hege von 
HFS-Plus-Volumes zur Verfügung: 


FWB Hard Disk Toolkit 2.5.2 Die neue- 
ste Version der beinahe schon legendären 
Software zur professionellen Einrichtung 
von Festplatten versteht sich endlich auch 
mit HFS Plus. (Für Besitzer der Version 
2.5 bietet FWB auf seiner Homepage ko- 
stenlose Updater an: http://mm.fwb.com.) 
Dabei läßt sich die Blockgröße frei be- 
stimmen, so daß jeder Anwender die Fest- 
platteneinteilung nach eigenem Gusto vor- 
nehmen kann. Nachteil der Methode: Eine 
Festplatte oder Partition läßt sich nur im 
Rahmen einer Initialisierung aufrüsten. 


Alsoft Plusmaker konvertiert eine Fest- 
platte ohne Datenverluste nach HFS Plus, 
wobei zwingend die bei HFS Plus kleinst- 
mögliche Blockgröße von 0,5 KB verwen- 
det wird. Damit läßt sich der zur Verfü- 


m = 


Vergleichstest / Hilfsprogramme 


Im Zentrum des Interesses: 

Die Festplatten 

Leistung hin, RAM her: Die Festplatte 
speichert die wertvollen Daten, die mit viel 
Schweiß und Hingabe erarbeitet wurden. 
Wer an ihnen hängt, sollte sich nur mit den 
besten Utilities bewaffnen, um potentiellen 
Ärger im Keim zu ersticken. 

Die Aufgaben lassen sich dabei in zwei 
Kategorien einteilen: Das Formatieren ei- 
ner Harddisk sowie deren Pflege respektive 
das Beheben von Softwaremängeln. Jede 
Festplatte sollte in regelmäßigen Abstän- 
den (etwa einmal pro Jahr) frisch formatiert 
werden. Wenn man dazu jeweils die ak- 
tuelle Version der Formatiersoftware ver- 


gung stehende Platz zwar optimal nutzen, 
aber dieser Minimalismus führt auch dazu, 
daß selbst Zwergdateien praktisch ohne 
Ausnahme auseinandergerissen werden. 
Die Fragmentierung nimmt also unter Um- 
ständen schnell einmal dramatische Aus- 
maße an. Plusmaker erweist sich allerdings 
dann als wahres Juwel, wenn nicht nur 
die Festplatte, sondern auch sämtliche 
Wechselplatten in das neue Format kon- 
vertiert werden sollen. In diesem Fall han- 
delt es sich nicht um eine Konkurrenz, son- 
dern eher um eine wertvolle Alternative 
zum Hard Disk Toolkit. 


Alsoft Plusmaximizer erweitert im Fin- 
der-Menü „Spezial’” den Befehl „Volume 
löschen” um die Möglichkeit, Wechsel- 
platten oder neu hinzugekommene Fest- 
platten im HFS-Plus-Format zu initialisie- 
ren. Auch hier bleibt keine andere Wahl, 
als den Standardwert von 0,5 KB für die 
Blockgröße als gegeben hinzunehmen. Da 
man seine Festplatte nicht jeden Tag wech- 
selt, schätzt man diese Funktion vor allem 
bei der Initialisierung von Wechselplatten. 
Wer hierfür jedoch nicht den Finder, son- 
dern das FWB Hard Disk Toolkit verwen- 
det, kann sich den Einsatz von Plusma- 
ximizer gestrost sparen. 

Sehr viel düsterer sieht die Sache jedoch 
aus, wenn man Hilfsprogramme für die 
Pflege von HFS-Plus-Volumes sucht. Sy- 
mantecs Norton Utilities verharren nach 
wie vor bei der Versionsnummer 3.5.x, un- 
ter der sich sowohl der unverzichtbare Disk 
Doctor als auch die Defragmentierungs- 
software Speed Disk dem neuen Dateisy- 
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wendet, stellt man automatisch sicher, 
daß bei diesem Vorgang auch der neueste 
Festplattentreiber installiert wird. Das ist 
besonders wichtig, um Kompatibilitäts- 
schwierigkeiten zu vermeiden. 

Apple liefert zu jedem Macintosh das 
Hilfsprogramm „Festplatte installieren“ 
mit, das seine Aufgabe sauber und zuver- 
lässig ausführt - nicht mehr und nicht 
weniger. Obwohl dazu mehrere Alterna- 
tiven existieren (wie etwa das glücklose 
Silverlining, das seit jeher an untilgbaren 
Kompatibilitätsproblemen leidet), konnte 
sich bis heute eigentlich nur ein Produkt auf 
breiter Ebene durchsetzen: das Hard Disk 
Toolkit (HDT) von FWB. 


stem gegenüber inkompetent zeigen. Bis 
zum Erscheinen von Version 4 stehen drei 
Möglichkeiten zur Verfügung: 


Auf HFS Plus verzichten Das Wort „Ver- 
zicht’’ verursacht einen schalen Beige- 
schmack, denn wer will schon zusätzliche 
Vorzüge brachliegen sehen? Trotzdem: 
\Ner sich Vorsicht auf die Fahne schreibt, 
sollte warten, bis die Norton Utilities auf 
dem neuesten Stand sind. 


Erste Hilfe 8.2 verwenden Kurz vor der 
Drucklegung dieser Macwelt-Ausgabe ver- 
öffentlichte Apple die Version 8.2 von 
„Disk First Aid’ ( amerikanische Bezeich- 
nung für das Programm „Erste Hilfe”). 
Geändert hat sich allerdings relativ wenig, 
abgesehen davon, daß sich jetzt auch das 
Startlaufwerk reparieren läßt. Was bleibt, 
sind die kaum vorhandenen Möglichkeiten 
zur Datenrettung in Härtefällen. 


Zwei Partitionen einrichten \er seine 
Harddisk in Partitionen (Teilbereiche) zer- 
legt, kann das Startvolume mit dem Sy- 
stemordner und den Programmen fürs er- 
ste auch im alten HFS-Format belassen. 
Bei Festplattenproblemen wird sowieso 
meistens dieses Volume in Mitleidenschaft 
gezogen, und da hier in erster Linie große 
Dateien und Programme gespeichert wer- 
den, fällt der Platzzuwachs durch HFS 
Plus weniger ins Gewicht. So getan, ver- 
wendet man die Norton Utilities für das 
Startvolume, während die Daten auf dem 
HFS-Plus-Volume mit Apples „Erste Hil- 
fe’’ gepflegt werden. 


J Vergleichstest / Hilfsprogramme 


* RAM Doubler optimal einstellen 


Die optimalen Einstellungen im Kontrollfeld von RAM Doubler variieren je nach Ein- 
satzgebiet und der Größe des echten Arbeitsspeichers. Wenn für alltägliche Aufgaben 
genug Speicher zur Verfügung steht (ab 64 Megabyte), kann der Schieberegler ganz 
nach links geschoben werden. Dann kümmert sich RAM Doubler lediglich um das 
Auslagern selten benutzter Codeteile und die intelligentere Zuteilung des verfügbaren 
Speichers. Dies führt bereits dazu, daß keine Speicherengpässe mehr auftreten. 

Je weiter der Regler nach rechts verschoben wird, desto intensiver bemüht sich RAM 


Doubler um die Speichergewin- 
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nung durch Kompression und 
= Auslagerung, wobei hier als 
zent Faustregel gilt, daß die System- 
leistung immer weiter sinkt, je 
mehr man sich dem rechten En- 
de der Skala nähert. Im Opti- 
malfall sollte heute kein Power 
Mac mehr mit weniger als 32 
MB echtem RAM arbeiten müs- 
sen, so daß das Heil nicht in der 

Kompression, sondern in RAM 


RAM Doubler optimiert die Speicherverwaltung des 
Mac-OS - aber nur mit den richtigen Einstellungen. 


Das Hard Disk Toolkit bietet eine ganze 
Reihe von Vorzügen, die es zur ersten Wahl 
für solche Anliegen machen. Der Festplat- 
tentreiber steht im Ruf, der beste, schnell- 
ste und zuverlässigste seiner Art zu sein. 
Außerdem lassen sich große Festplatten 
über eine einfach zu bedienende Oberfläche 
in Partitionen aufteilen, und die Software 
eignet sich gleichermaßen für Festplatten 
wie Wechselplatten, was Kompatibilitäts- 
probleme unter den verschiedenen Medien 
weitgehend ausschließt. Zu guter Letzt 
dürften auch die Hüter vertraulicher Daten 
ihre Freude an diesem Werkzeug haben, da 
sich Teilbereiche nicht nur mit einem Paß- 
wort schützen lassen, sondern bei Bedarf 
auch verschlüsselt werden können. 


Fürsorge ist angebracht 


Wenn es um die Überwachung und In- 
standhaltung der Festplatte geht, weil zum 
Beispiel ein Verzeichnis beschädigt ist oder 
ein Teil der Magnetoberfläche durch Ab- 
nutzung den Geist aufgegeben hat, buhlen 
zwei Programme um die Gunst der An- 
wender. Das eine wird (welche Überra- 
schung) von Apple selbst mitgeliefert und 
hört auf den Namen „Erste Hilfe“. Diese 
Software erfüllt auf eine eher hemdsärme- 
lige Weise die elementarsten Anforderungen 
an eine Rettungssoftware und läßt prak- 
tisch keine Einstellungen zu. Zwar erhält sie 
jeder Macintosh-Besitzer kostenlos, aber 
Apple verspricht nichts weiter, als daß sich 


38 


Doublers geschickter Speicher- 
verwaltung gesucht wird. 


im schlimmsten Fall eine arg zugerichtete 
Festplatte so weit wieder herstellen läßt, 
dafs die Daten vor dem nächsten Formatie- 
ren auf ein anderes Medium kopiert wer- 
den können. Im Gegensatz dazu schrauben 
die Norton Utilities von Symantec die Er- 
wartungen um einiges höher. Sie bieten 
nicht nur umfangreiche Möglichkeiten zur 
Fehleranalyse, sondern auch Werkzeuge für 
die Wiederherstellung gelöschter Dateien 
oder das Defragmentieren von Volumes. 
Außerdem gesellen sich noch einige andere 
mehr oder minder nützliche Hilfsprogram- 
me dazu, die jedoch mit der Pflege der Fest- 
platte nur am Rande zu tun haben. 


Doch Vorsicht: Die Norton Utilities ar- 
beiten in der derzeitigen Version nicht mit 
Partitionen zusammen, die man mit Mac- 
OS 8.1 im HFS-Plus-Format eingerichtet 
hat. Ein Update ist von Symantec an- 
gekündigt, läßt aber noch auf sich warten. 

Besser macht es Techtool Pro 2.0 von 
der Firma Micromat. Es ist zur Zeit die ein- 
zige echte Alternative zu Apple Erste Hilfe, 
wenn es darum geht, logische Defekte auf 
der Festplatte zu beseitigen. Techtool Pro 
2.0 verfügt dazu unter anderem über eine 
ganze Reihe von Tests, die die physikalische 
Festplattenoberfläche, Dateistruktur und 
Verwaltungsinformationen von HFS- und 
HFS-Plus-Partitionen ausgiebig prüfen. 

Die meisten logischen Fehler kann 
Techtool Pro auch reparieren. Solche Feh- 
ler sind schnell passiert. Hat man zum Bei- 
spiel aus Versehen einen älteren Disk Doc- 
tor auf eine HFS-Plus-Partition losgelassen, 
und ist die Platte danach komplett vom 
Desktop verschwunden, schafft es Techtool 
Pro, die Fehler ohne Datenverluste zu be- 
heben und den vollen Zugriff auf das Lauf- 
werk wiederherzustellen. 

Eine Präventirmaßnahme gegen solche 
Unfälle bietet die Software ebenfalls an. Da- 
zu existiert ein Kontrollfeld, daß zu be- 
stimmten vom Anwender festzulegenden 
Zeiten oder jedesmal vor dem Ausschalten 
die Verzeichniseinträge aller angeschlosse- 
nen Platten einliest und in einer speziellen 
Datei speichert. Auf Wunsch geschieht dies 
auch redundant auf verschiedene Partitio- 
nen verteilt, was zusätzliche Sicherheit gibt. 

Die ganze Prozedur dauert zwar jenach 
Größe und Füllungsgrad der Partitionen ei- 
nige Minuten, aber die Wartezeit lohnt sich. 
Sollte einmal unverhofft der absolute Da- 
ten-GAU eintreten und eine ganze Partition 
spurlos vom Finder verschwinden, kann 


Spartanisch ausgestattet, 

aber in der Not frißt der Teufel 
bekanntlich Fliegen: Das neue 
„Disk First Aid‘ von Apple 
repariert nun endlich auch 
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Prüft gründlicher, aber in 
puncto Anpassungsmöglich- 
keiten stellt das neue Norton 
Antivirus 5.0 wohl eher ein 
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Downgrade dar. 


Die Oberfläche von Plus- Pahösher® E 
maker wirkt erfrischend spar- = =. 
tanisch. Ein Klick reicht, um et 
eine Festplatte ohne Forma- nn | 
tierung ins HFS-Plus-Format Fieurir raid I ira ne: 
zu konvertieren. | om [anmane Te] | Be 
cr 
Ed do A Wo Sa din ni — 
Trarer.ombunge ee 
are uren Era ya Mer EL pe Term Zu 
Erben un mE din rg Ger nrkedrn Baisi-iä j' 
u n \ = 
Be allgeme {Oo 
Tiger me a Ian =” 
Fr a ne ag gen 
Eee a 


sed as dee rar 

Aisiı- fair: 

Ei Ba a m 

rare Te ar Be Br a ia 
Arge bern. Pina gt irren 


Er san ge Den TH ressuen 


“ A rn ni 
|; 


El Bert u sarah = ge ar 


Pia te | 1, 


Gran | | Gemwern | 


Word und Excel 98 bringen 
ihren eigenen Schutz vor Ma- 
kroviren mit: Zu finden im 
Menü „Extras/Voreinstellun- 
gen“ unter dem Karteireiter 
„Allgemein“. 
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Hard Disk Toolkit 2.5.2 
erlaubt das Erstellen von 
HFS-Plus-Volumes, doch 
dabei muß die betroffene 

Partition ganz gelöscht | | | 
und neu erstellt werden. 
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Techtools mit Hilfe der gespeicherten In- 
formationen den exakten Zustand der Fest- 
platte zum Zeitpunkt des letzten Sicher- 
heitslaufes wiederherstellen. 


Backups: Je einfacher, desto besser 


Wie oft und wie (un-)gern Backups erstellt 
werden, hängt maßgeblich vom dafür not- 
wendigen Aufwand ab. Der Anwender zu 
Hause wird sich am ehesten ein Zip- oder 
Jaz-Laufwerk anschaffen und die neu hin- 
zugekommenen respektive veränderten Da- 
teien manuell sichern. Sobald jedoch die 
Daten verschiedener Kunden oder ein gan- 
zes Netzwerk gesichert werden müssen, 
sollte man eine auf verschiedene Fälle spe- 
zialisierte Backup-Software einsetzen. 

In der Macintosh-Welt brachte es vor al- 
lem Retrospect von Dantz zu Ruhm und 
Ehren. Unter einer vielschichtigen Ober- 
fläche bietet dieses Paket alles, was das Herz 
begehrt: Von der Diskette über Wechsel- 
platten und Bandlaufwerke läßt sich so 
ziemlich jedes Speichermedium einsetzen. 
Außerdem können Sicherungsintervalle 
vorgegeben und später automatisch ausge- 
führt werden, wobei minutiös jeder Ordner 
in die Sicherung mit einbezogen oder davon 
ausgenommen werden kann. 

Retrospect legt für das schnelle Finden 
von bestimmten Dateien einen kompletten 
Katalog der Sicherungskopien an und er- 
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möglicht darüber hinaus die Verschlüsse- 
lung der Dateien. Vor allem aber zählt, daß 
mit der erweiterten Version Retrospect Re- 
mote bei Bedarf ein ganzes Netzwerk ge- 
sichert wird. In diesem Fall muß für jeden 
Arbeitsplatz eine Lizenz in Form einer wei- 
teren Serienummer erworben werden. 


Kampf den Viren 


Auf einem ungeschützten Computersystem 
können Viren zwei Arten von Schäden an- 
richten. Wenn sie sich in ein System ein- 
schleichen und anschließend ihrer vernich- 
tenden Arbeit nachgehen, werden unter 
Umständen wertvolle Daten in Mitleiden- 
schaft gezogen. Wenn sie sich hingegen 
nicht einschleichen, verfällt der Besitzer des 
Rechners ob der Ungewißheit früher oder 
später der Paranoia. Eine effiziente Anti- 
Viren-Software dient also nicht nur dem 
Schutz der Daten, sondern vermittelt auch 
ein wohltuendes Gefühl der Sicherheit. 
Unter allen kommerziellen Paketen ge- 
nießt SAM wohl zu Recht den besten Ruf. 
Hersteller Symantec sorgt nicht nur durch 
automatische Updates über das Internet für 
ständig aktuelle Virendefinitionen, sondern 
gibt den Anwendern auch reichhaltige Ein- 
stellmöglichkeiten für die ausgiebige Prü- 
fung auf die lästigen Biester. Leider wur- 
den gerade diese Einstellmöglichkeiten im 
brandneuen SAM-Nachfolger Norton An- 
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ti Virus 5.0 wegrationalisiert. Dafür gesel- 
len sich allerdings neue Funktionen wie et- 
wa das Scannen von binären Dateien, das 
Aufspüren der besonders ungeliebten Ma- 
kroviren oder die Kompatibilität zu Apples 
neuem Dateisystem HFS Plus dazu. 
Apropos: Zur Zeit erfreuen sich vor al- 
lem die sogenannten Makroviren bei den 
bösen Buben größter Beliebtheit. Damit 
sind Viren gemeint, die sich über ein Word- 
oder Excel-98-Dokument auf dem Rechner 
einschleichen. Solche Mieslinge lassen sich 
zwar über Norton Anti Virus aufspüren, 
doch die Microsoft-Produkte verfügen auch 
über eine eigene Schutzvorrichtung. In den 
Voreinstellungen von Word und Excel 98 
werden die Makros beim Öffnen einer Da- 
tei automatisch deaktiviert, so daß in die- 
sem Fall auch die Frage nach aktuellen Ma- 
kroviren-Definitionen hinfällig ist. 


Fazit 


Die Qualität der hier vorgestellten Werk- 
zeuge läßt nichts zu wünschen übrig. Da sie 
allesamt in die Kategorie Hilfsprogramme 
gehören und entsprechend günstig sind, 
sollte man sie sich in jedem Fall zulegen. 
Schließlich halbiert sich der Wert von Hard- 
und Software beinahe mit jedem Atemzug, 
so daß die selbst erarbeiteten Daten den ei- 
gentlichen Wert einer Anlage repräsentie- 
ren. So gesehen ist der Kaufpreis für diese 
Utilities wohl die günstigste Versicherungs- 
prämie, die man sich denken kann. 

Klaus Zellwegerlcm 
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A3-Überformat: 
Drucker für alle Fälle 


Wenn kreative Anwender mit 
A3-Druckern arbeiten, wollen 
sie vor allem mehr Druck- 
fläche. Fünf aktuelle Geräte 


zeigen, was sie können 


Apple Laserwriter 8500 ..... S.43 

GCC Elite 20/800 ..... S.43 

Hewlett-Packard Laserjet 5000GN ..... S.43 
So testet Macwelt ..... S.43 

Testsieger ..... S.43 

Ausstattung und Bewertung ..... S. Ah 

QMS 2060 EX ..... S.46 

Xante Accell-a-Writer 8300 ..... S.46 
Kaufberatung ..... S.46 


er öfter genervt vom War- 
ten auf Ausdrucke vor 
dem Drucker steht oder 
sich öfter in eine Schlange 
aus lieben Kollegen einreihen muß, um an 
seine Ausdrucke heranzukommen, der soll- 
te über einen neuen Drucker nachdenken. 
Wer außerdem noch zu den sogenannten 
Kreativen gehört, die mit Macs arbeiten 
und Layouts machen, sieht sich am besten 
nach einem A3-Drucker um. Es muß ja 
nicht gleich ein Riesenteil mit 24 Seiten pro 
Minute, 2000 Blatt Papiervorrat, Hefter 
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und Sorter sein, der aber A3 zum Ausgleich 
nicht randlos bedrucken kann. Auf dem 
Markt sind eine Reihe von Geräten, die nur 
wenig langsamer, dafür aber vergleichswei- 
se handlich sind, A3 auch randlos bedruk- 
ken und selbst vor Papier im Format A3+ 
nicht haltmachen. Darüber hinaus sind 
sie preiswerter als die Highend-Geräte und 
liefern gute Qualität. 

Wir testen fünf Geräte von Apple, GCC, 
Hewlett-Packard, QMS und Xante. Die 
Druckwerke für die getesteten Geräte kom- 
men von nur drei Herstellern. Unterschied- 
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liche Canon-Engines bauen Hewlett-Pack- 
ard und Xante in ihre Drucker ein, QMS 
verwendet ein Druckwerk von Minolta. In 
den Druckern von Apple und GCC steckt 
eine Fuji-Xerox-Maschine. 

Wie bei A4-Druckern inzwischen eben- 
falls üblich, kann man A3-Drucker mit ver- 
schiedenen Erweiterungen versehen, sofern 
man nicht eine Luxusversion ersteht, die 
schon mit allen Zusätzen versehen ist. Pa- 
pierkassetten und mehr Speicher sowie Du- 
plex-Einheiten für doppelseitigen Druck 
sind die Regel, teilweise kann man die 


Foto: Christoph Fries 


A3-Laserdrucker / Vergleichstest 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Die Drucker sind mit Hilfe 
von 10BaseT-Ethernet über einen Switch von 
Asante direkt mit zwei Rechnern verbunden, 
! einem Power Mac 8100/100 und einem Umax 
Pulsar 2000. Auf beiden Rechnern läuft ein 
deutsches Mac-OS 8.1, gedruckt wird von 
Startvolumes, die mit dem herkömmlichen 
: HFS- und mit dem neuen HFS-Plus-Dateifor- 
: mat formatiert sind. Dies ist wichtig, um fest- 
zustellen, ob der Hintergrunddruck mit den ak- 
tuellen Druckertreibern funktioniert. Gedruckt 
: wird aus verschiedenen Standardanwendungen 
wie etwa Word, Quark Xpress oder Photoshop 
auf verschiedene Papiere bis zu einem Gewicht 
von 190 Gramm und auf Folien. 

: Testkriterien Die getesteten Drucker unter- 
scheiden sich nicht so sehr in der Druckqualität 
und dem Papierhandling, als in der Bedienung 
und der Treiberfunktionalität. So legen wir 
: zunächst auf die vom Testgerät erreichte Ko- 
piergeschwindigkeit Wert sowie auf die Re- 
chen- und Druckzeit für eine Standardbildda- 
tei, gedruckt aus Photoshop. Ein weiteres Kri- 
terium sind die bedruckbaren Papierformate 
! und die Möglichkeit, auf Überformate und 
randlos zu drucken. Zuletzt fließen auch die 
Ausstattung des Druckers und die Bedienung 
: des Geräts in die Bewertung ein. 


Drucker auch mit Festplatten nachrüsten. 
Zusätzliche Ablagen, Sorter und Hefter gibt 
es für keines der getesteten Geräte. 

Dafür sind von GCC und Xante Zu- 
satzgeräte für die Herstellung von Filmen 
zum „richtigen“ Drucken erhältlich. Dazu 
wird eine Spezialfolie mit dem Laserdrucker 
bedruckt und anschließend chemisch be- 
handelt, so daß die bedruckten Bereiche auf 
dem Film den nötigen Schwärzungsgrad für 
den Druck erreichen. 


Der letzte Mohikaner - 
Apple Laserwriter 8500 


Der Laserwriter 8500 von Apple ist sozu- 
sagen der letzte noch lebende Apple-Druk- 
ker. Der A3-Drucker war einer der ersten 
mit Postscript 3, wurde schon vor fast zwei 
Jahren angekündigt und ist inzwischen so- 
gar in Deutschland lieferbar. Allerdings hat 
Apple Schwierigkeiten mit der Lieferung 
von Verbrauchsmaterialien und Zubehör. 
Toner und A3-Papierkassetten liefert für 
den Laserwriter 8500 im Moment zum Bei- 
spiel GCC. Da Apple das Gerät nur mit ei- 
ner A4-Kassette ausliefert, ist vor allem die 
A3-Kassette sehr begehrt. Der Laserwriter 
8500 ähnelt in der Bedienung den letzten 
kleineren Apple-Druckern, denn er hat nur 
einen Netzschalter und ansonsten einige 


Leuchten, die über den Status des Geräts 
Auskunft geben. Es mag bei einem Vier-Sei- 
ten-Gerät noch Sinn machen, die Bedienung 
so einfach zu halten. Bei einem 20-Seiter ist 
es nicht mehr so, denn wenn man einen 
Druckauftrag mit 300 Kopien erst einmal 
losgeschickt hat und nach dem 20ten Aus- 
druck doch noch einen Fehler entdeckt, 
kann man das Gerät nur noch auf die har- 
te Tour ausschalten, da es keinen „Ab- 
bruch“-Knopf gibt, der hier sehr nützlich 
wäre. Zudem erreicht unser Testgerät die 
angegebenen 20 Seiten Druckleistung pro 
Minute nicht. Aus der Papierkassette be- 
druckt er 19, aus dem Universaleinzug ge- 
rade mal 16 Seiten A4-Papier. 


Alles randlos - GCC Elite 20/800 


GCC verwendet für den Elite 20/800 das 
gleiche Druckwerk wie Apple, bietet aber 
drei Varianten des Geräts an, mit 600, 800 
und 1200 dpi maximaler Auflösung. Wir 
testen die 800-dpi-Variante mit 32 MB Ar- 
beitsspeicher. Der Elite ist serienmäßig mit 
einer A3-Kassette ausgestattet, er weist ne- 
ben einem Netzschalter auch Knöpfe zur 
Konfiguration und beispielsweise zum Ab- 
bruch von Druckaufträgen auf. GCC kann 
Verbrauchsmaterial und Zubehör liefern. 
Der Drucker ist zwar nicht der einzige, der 
randlos drucken kann, aber der einzige, der 
die Option „edge to edge“ im Treiber an- 
bietet und der auch A4-Papier bei Bedarf 
ohne weißen Rand bedruckt (siehe Abbil- 
dung unten). GCC verwendet kein Origi- 
nal-Postscript, sondern eine Emulation der 
Seitenbeschreibungssprache. 

Leider bietet GCC für den Drucker kei- 
ne Duplex-Einheit an, obwohl sie für das 
Druckwerk verfügbar ist, wie zum Beispiel 
Apple beweist. Der sogenannte Einzelblatt- 
einzug ist eigentlich der erste Papierschacht 
für A4-Papier, denn anders als bei den mei- 
sten Druckern muß man hier nichts auf- 
klappen und dann Papier in wacklige 
Kunststoffteile pfriemeln. Man klappt ei- 
nen Deckel auf, verstaut das Papier im 
Gehäuse des Druckers und klappt das 
Gehäuse wieder zu, es sei denn, man will 
aus diesem Einzug A3-Papier bedrucken. 
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1 2060 EX von QMS 


Der A3-Überformat-Drucker 2060 EX von QMS 
gewinnt diesen Vergleichstest, obwohl er das teuer- 


ste Gerät im Test ist. Die beste Aus- 
stattung, einfache Bedie- 
nung und problemloser 
Betrieb im Netzwerk ma- 
chen das Gerät trotz des im 
Vergleich hohen Preises zu 
einem würdigen Sieger. 


Hewlett-Packard Laserjet 5000 GN 
- der Neue vom Marktführer 


Mit der neuen Laserjet-5000-Familie hat 
Hewlett-Packard wieder einmal bewiesen, 
dafs die Marktführerschaft im Druckerge- 
schäft nicht nur der Gewohnheit der Kun- 
den zu verdanken ist. Die Architektur des 
Geräts ist der des in Macwelt 5/98 geteste- 
ten Laserjet 4000 sehr ähnlich, mit dem Un- 
terschied, daß der 5000er auch Papier bis 
A3+ bedruckt. Der Laserjet und der Accel- 
a-Writer von Xante sind mit ihren Canon- 
Druckwerken die beiden Geräte im Test, die 
die größte Standfläche benötigen. Dafür 
vergrößert die Duplex-Einheit diese nicht, 
und auch A3-Papier ragt nicht über die 
Grundfläche des Gehäuses hinaus. 

Im Test haben wir die teuerste und am 
besten ausgestattete Variante, der Laserjet 
5000 GN. Der Drucker ist zusätzlich zur 
einfachen Netzwerkausführung mit einer 
Festplatte sowie einer zweiten Papierkas- 
sette ausgestattet. Leider ist der Universal- 
einzug kaum zu gebrauchen. Wie bei einem 
kleinen A4-Drucker klappt man ihn auf, 
legt dann das Papier hinein, und nach Ge- 
brauch klappt man ihn wieder zu. Da die 
Kunststoffteile, aus denen er besteht, sowie 
die ebenfalls aufklappbare Ablage für A3- 
Papier auf der Gehäuseoberseite nicht sehr 
vertrauenerweckend sind, wird dieser Ein- 
zug wohl nur im Notfall bedient, ganz an- 
ders als bei den Geräten mit Fuji-Xerox- 
oder Minolta-Druckwerk. 


Links ist vor dem roten 
Hintergrund deutlich der 
weiße Papierrand zu se- 
hen, während der Elite 
von GCC rechts auch auf 
A4 randlos druckt. 
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mem | A3-Laserdrucker — Ausstattung und Bewertung 


— 
Pe 2 = Mn a 
1) “ 
Hersteller Apple GCC Hewlett-Packard QaMS Xante 
Produkt Laserwriter 8500 Elite XL 20/800 Laserjet 5000 GN 2060 EX Accel-a-Writer 8300 
Preis DM 4700, S 34 100, DM 6700, S45 000, DM 7000,S 48000, DM 10800, DM 9200, S 67 000, 
sfr 3520 sfr 5500 sfr 6400 S 79 000, sfr 9000 sfr 6800 
Testwertung Preiswertester Drucker Gut ausgestattet Sehr gut ausge- Am besten ausge- Etwasälteres Gerät, 
im Test; langsamer als und erweiterbar; statteter A3-Drucker, statteter Drucker; kalibrierbar und 
angegeben und im keine Duplex-Einheit jedoch mitwackligem verarbeitet A3+- durch Filmmaker 
Zweifelsfall mangels erhältlich Universaleinzug Papier nur aus gut zu ergänzen 
Tasten nicht bedienbar Universaleinzug 
Testurteil EBBB;0 befriedigend BBMMML gut BBBBB) out BEBBBL out BEBBOE befriedigend 
Druckgeschwindigkeit gut gut sehr gut befriedigend 


AUSSTATTUNG 
Druckverfahren 


Postscript- Level- - 
2-Emulation 


Postscript-Level- - 
2-Emulation 


Postscript-Level- - 
2-Emulation 


Adobe Postscript 
Level 2 


Höchste physikalische 
Auflösung 
ee a en tan Se anne 
geschwindigkeit für A4 


(Seiten pro Min.) 


Kopiergeschwindigkeit 19 18 17 21 9 

des Testgeräts bei A4 

oa all ea. 1 N 
Maximale Druckleistung 50 000 50 000 65 000 50 000 25 000 


in Seiten pro Monat 


Druckformate aus A6 bis A3+ A6 bis A3+ A6 bis A3+ A6 bis A3+ A6 bis A3+ 
Unlyaraleiizuger a Sn er ee N N N N 
Papierkapazität 150 150 100 150 100 
Upiversaleinzugl a a REN Eee 
Papiergewicht 60 bis 135 Gramm 60 bis 135 Gramm 60 bis 135 Gramm 60 bis 160 Gramm 60 bis 135 Gramm 
Universaleinzug 
Ethernet, parallel, Ethernet, parallel, Ethernet, parallel, Ethernet, parallel, Ethernet, parallel, 
FEN RT ee ee ee re 
Lebensdauer der 14 000 14 000 10 000 10 000 6500 
Verbrauchsmaterialien' 
Druckes Son Ban re on 
2 
Druckzeiten für Testdatei 51 57 33 41 75 
FIIE.600 delt Sande Per er ee are men ce EN wer, Me 
Besonderheiten - Zieht A3-Übertor- Festplatte, zweite Duplex-Einheit, - 
mate aus der Papier-- Papierkassette Multitasking-Be- 
kassette ein triebssystem, zweite 

Papierkassette, 
RO re ne ee ee ee ee ee 
Erweiterungen zweite Papierkassette, externe Festplatte dritte Papierkassette, Kopiereroption, zweite Papier- 

Duplex-Einheit Duplex-Einheit bis zu drei kassette, Duplex- 
externe SCSI- Einheit, Filmmaker 
Festplatten 


Anmerkung: ’ bei 5 Prozent Farbdeckung 

Info Apple % D 01 80/3 50 18, A 01/71 18 20, CH 01/8 77 9191 IS D 01 80/3 33 31 80 & D www.apple.de, A wwwm.apple.at, CH www.apple.ch GCC &, D, A 0049/4 31/7 
99 76-10, CH 0 61/7 16 92-00 S D, A-66, CH -10 & wwm.gectech. com Hewlett-Packard & D 01 80/5 32 62 22, A 01/2 50 00-62 58 CH 01/73 57- ms D53161 
22, A-500 CH -700 & D www.hewlett-packard.de, A www2.hp.com/austria/index.html, CH Bla comjpays/suisse QMS &, D, A, CH 0 08 00/76 772537 ® D,A,CH 00 
49/89/63 02 67-67 & wwm.gms.nl Xante &% D 0 40/6 57 34-0, A, CH 00 31/35/6 26 13-13 ® D-401 A, CH-16 & www.xante.com 
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Starke Ausstattung, stolzer Preis — 
QMS 2060 EX 


QMS ist den meisten Mac-Anwendern be- 
kannt - als Hersteller von guten, aber sehr 
teuren Druckern. Spätestens seit dem her- 
vorragenden Abschneiden des Farblaser- 
druckers Magicolor 2 in verschiedenen 
Tests (siehe Macwelt 4/98), wie auch durch 
die Preissenkung des Fotodruckers Photo 
Print 150 auf 300 Mark, dürfte dieses Bild 
etwas ins Wanken geraten sein. QMS gibt 
gerade Gas, um aus seiner stillen Nische 
herauszukommen. Der getestete Drucker 
2060 ist als reine Windows-Version schon 
für 3000 Mark zu haben, aber so nicht für 
den Betrieb im Netz oder am Mac geeignet. 
Wir testen die Nobelausführung 2060 EX 
mit 48 MB Speicher, Festplatte und eigenem 
Multitasking-Betriebssystem, die seit kur- 
zem mit zwei Papierkassetten für je 500 
Blatt angeboten wird, einer für A4-, einer 
für A3-Papier, und das am besten ausge- 
stattete der getesteten Produkte ist. Wem 
der EX zu teuer ist, der kann für etwa 5000 
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Mark die BX-Version erstehen, die mit we- 
niger Speicher, ohne Festplatte und nur mit 
einer A3-Kassette geliefert wird. Neben 
dem hohen Preis des getesteten Geräts fällt 
als einziger Schwachpunkt auf, daß sich Pa- 
pier, das breiter als A3 ist, nicht per Kasset- 
te zuführen läßt, sondern nur über die Uni- 
versalzuführung des Druckers. 


Langsam aber gediegen - 
Xante Accel-a-Writer 8300 


Der Accel-a-Writer 8300 von Xante ist das 
langsamste der getesteten Geräte, was die 
Kopiergeschwindigkeit und die Rechenge- 
schwindigkeit des Controllers betrifft. Das 
Druckwerk leistet bei 1200 dpi gerade mal 
acht Kopien pro Minute, und der Druck der 
Testdatei dauert am längsten. Indiz dafür, 
dafs sowohl Druckwerk als auch Control- 
ler nicht mehr die Jüngsten sind. Zudem ist 
der Drucker relativ teuer, aber man kann 
zusammen mit dem Filmmaker von Xante 
druckfähige Filme erzeugen (siehe Abbil- 
dung). Das Druckwerk stammt von Canon 


Links ein 
Druck auf die 
Spezialfolie 
vor, rechts 
nach der Ent- 
wicklung im 
Filmmaker von 
Xante. Der 
höhere Schwär- 
zungsgrad ist 
deutlich zu er- 
kennen. 


und ist dem des Laserjet von Hewlett-Pack- 
ard vom Aufbau her sehr ähnlich, inklu- 
sive des nicht sehr vertrauenerweckenden 
Einzelblatteinzugs. Die Druckkosten des 
Druckers liegen mit Abstand am höchsten. 

Inzwischen hat auch Xante einen Druk- 
ker mit dem Fuji-Xerox-Druckwerk vorge- 
stellt, der jedoch zum Test noch nicht zur 
Verfügung stand. Dieser ist schneller und 


i Kaufberatung für A3-Laserdrucker 


Für welche Anwender ist die Anschaffung eines 
der getesteten Drucker sinnvoll. In kurzen Wor- 
ten hier noch einmal die Vorzüge und bevorzug- 
ten Einsatzgebiete der Geräte. 


Ein erster Vorteil von vier der geteste- 

ten Drucker ist ihre hohe Druckge- 
schwindigkeit von 16 bis 20 Seiten und die 
hohe Rechengeschwindigkeit. Die Controller 
in den getesteten Druckern sind teilweise 
sehr schnell, so daß sie komplexe Druckauf- 
träge schneller abarbeiten können als ältere 
Geräte. Dadurch wird auch die Netzlast ge- 
ringer, da die Aufträge schnell im Drucker 
und aus dem Netzwerk „verschwinden”. 


Drucker mit einer höheren Kopierge- 

schwindigkeit sind auch für größere 
Druckvolumen ausgelegt. So muß man den 
Toner nicht alle 5000 Seiten wechseln, son- 
dern zum Teil nur alle 15 000 Seiten. In den 
Ablagen haben mehr Seiten Platz, und mit 
mehreren Zuführungen kann man das Pa- 
piervolumen der getesteten Geräte auf bis zu 
1650 Seiten erhöhen. Neben der Geschwin- 
digkeit ist dies ein weiterer Vorteil für An- 
wendungen mit umfangreichen Ausdrucken 
oder mit vielen Kopien kleinerer Dokumente. 


Nicht nur für Layoutanwendungen ist 


es manchmal sehr praktisch, größeres 
Papier bedrucken zu können. Da einige der 
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getesteten Geräte nicht wesentlich teurer 
sind als A4-Drucker mit derselben Drucklei- 
stung, ist der Druck auf dem Format A3 ein 
willkommener Zusatznutzen. Daran sollte 
man auch dann denken, wenn man bislang 
lediglich im Format A4 druckt und eigent- 
lich nur” einen neuen und schnelleren 
Drucker kaufen will. 


Für jede Layoutanwendung ist bei ei- 

nem A3-Drucker sehr wichtig, daß 
sich auch Überformate bedrucken lassen, 
um ein A3-Layout mit Schnittmarken aus- 
geben zu können. Nur so bekommt man ei- 
nen richtigen Eindruck von den eigenen Ent- 
würfen. Je nachdem, wie oft man Aus- 
drucke im Überformat macht, ist es unter- 
schiedlich wichtig, ob der Drucker das große 
Papier aus einer Papierkassette einziehen 
kann oder nur aus dem Universaleinzug, den 
man oft erst aufklappen und einrichten 
muß, und der manchmal recht wacklig ist. 


Netzwerktauglichkeit ist eine letzte wich- 

tige Funktion der getesteten Drucker, 
denn ein 20-Seiten-Drucker an einem einzelnen 
Arbeitsplatz macht nur in seltenen Fällen Sinn, 
in denen tatsächlich nur von einem Arbeitsplatz 
aus die gesamte Kapazität eines Druckers aus- 
genutzt wird, oder wenn der Arbeitsplatz so pro- 
fitabel ist, daß es sich schlichtweg trotzdem 
lohnt, ein so teures Gerät anzuschaffen. 
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hoffentlich preiswerter im Betrieb. 


Testergebnisse 


Die Druckqualität ist bei allen Geräten gut, 
auffällig ist, daß kaum eines der Geräte die 
angegebene Kopierleistung einhält. Apple 
und GCC liegen darunter, HP, QMS und 
Xante liegen darüber. Die Druckkosten der 
Geräte sind relativ hoch, und bei keinem 
sind Drucktrommel und Toner getrennt, 
was bessere Wertungen verhindert. 

Keiner der Drucker erzeugt während der 
Tests Postscript-Fehler oder auffallend vie- 
le Fehleinzüge. Auch der Betrieb im Netz ist 
problemlos. Einzig beim Accel-a-Writer 
muß man jede Änderung einer Einstellung, 
zum Beispiel der Auflösung, am Drucker 
selbst vornehmen, denn im Druckertreiber 
gibt es dazu keine Möglichkeit. 


Fazit 


Von den A3-Überformat-Druckern im Test 
fallen der Accel-a-Writer 8300 von Xante 
wegen seiner geringen Geschwindigkeit und 
der Laserwriter 8500 von Apple aufgrund 
der dürftigen Ausstattung nur mit einer A4- 
Kassette und ohne notwendige Bedienele- 
mente ab. Unter den verbleibenden Kandi- 
daten thront der 2060 EX von QMS über 
den anderen, zum einen, weil er teurer ist, 
aber auch und vor allem wegen der besten 
Ausstattung der getesteten Geräte. 

Guido Sieber 


Volldampf 
für Massenspeicher 


Das Nadelöhr in 
der Datenverarbeitung sind die 
Massenspeicher. Hier bewegen 

sich die Bits und Bytes noch 
im Schongang hin und her. 
Ultra-Wide- oder Ultra-2- 
SCSI-Festplatten geben zwar 
richtig Gas, brauchen im Mac 


aber spezielle SCSI-Karten 


So testet Macwellt...... 5.50 
Testsieger...... S.50 
Preistip...... S.50 
Qualitätstip...... S. 50 
SCSI-Begriffe...... S:b2 
Kaufberatung...... S:.52 
Produktüberblick...... 5.54 


chon wieder fünf Minuten warten, 

bis die 40-MB-Audiodatei gespei- 

chert ist. Und dann ist auch noch 

der Tee alle. Das hat ein Ende! Ei- 

ne schnelle SCSI-Platte mit zugehörigem 

Controller kann den langen Wartezeiten 
den Garaus machen. Der Tee wird kalt. 

Wer glaubt, außer von Adaptec gibt es 

sowieso keine SCSI-Controller für den 

Mac, der hat sich getäuscht. Nicht weniger 

als zehn Karten von sechs verschiedenen 

Herstellern hat der Markt zu bieten. Dabei 

sind einige Spezialfälle, wie kombinierte 

SCSVFirewire- oder SCSI/Videodigitizer- 
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Karten noch gar nicht mitgezählt. Mit 
Ausnahme des Formac Power Raid II, der 
brandneu auf dem Markt und eine Erwäh- 
nung wert ist, beschränken wir uns in die- 
sem Test auf Einkanal-Controller. 


Kein Überfall, sondern Raid! 

Moderne Ultra-, Ultra-Wide oder die 
brandneuen Ultra-2-SCSI-Adapter bieten 
eine Bandbreite, die zur Zeit von keiner ein- 
zelnen Festplatte erreicht wird. Erst mit so- 
genannten Raid-Systemen kann man die 
hohen Datenübertragungsraten ausreizen. 
Bei Raid schaltet man mehrere Festplatten 
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zusammen, so daß sie quasi parallel arbei- 
ten. Es gibt verschiedene Raid-Level. Level 
0, auch „Striping“ genannt, verteilt die Da- 
ten gleichzeitig auf zwei oder mehr Fest- 
platten. Da die Bandbreite des SCSI-Busses 
dadurch besser genutzt wird, erzielt man ei- 
ne wesentlich höhere Dauerübertragungs- 
rate. Raid-Level 1, „Mirroring“ genannt, 
spiegelt die Daten auf mindestens zwei Plat- 
ten. Sollte eine Platte ausfallen, enthält die 
zweite eine exakte Kopie aller Daten. Für 
Raid-Level 3 braucht man mindestens drei 
Platten. Auf dem dritten Laufwerk befinden 
sich Parity-Informationen, mit deren Hilfe 


Foto: Christoph Fries 


1 nn: Power Domain 2940UW 


Oft kopiert, doch nie erreicht. Das gilt für den Ad- 
aptec Power Domain 2940UW. Der Klassiker bie- 
tet auch heute noch eine re- 
spektable Geschwin- 

digkeit und die be- 
ste Kompatibilität im 
Testfeld. Wer auf Num- 
mer Sicher gehen will und 
den etwas höheren Preis nicht 
scheut, sollte zum Original greifen. 


Q 


QUALITÄTS 


T ı p| Power Domain 2940U2W 


Ungeschlagen sind die Möglichkeiten des brand- 
neuen Power Domain 2940U2W. Er verkraftet je- 
de nur erdenkliche Kombination von Laufwerken 
und bietet mit dem Ultra-2-SCSI-Standard auch 
auf lange Sicht gute Performance. Die beste Wahl, 
wenn die hohen Kosten kein Hindernis sind. 


ein Festplattenausfall automatisch kom- 
pensiert wird. Level 5 vereinigt die Vortei- 
le aus Raid-Geschwindigkeit und Sicher- 
heit. Hier kommen sowohl Striping als 
auch redundante Parity-Informationen für 
die Sicherheit zum Einsatz. 


Adaptec Power Domain: 
Klassisch oder modern 


Schon einige Zeit auf dem Markt, macht 
der Power Domain 2940UW auch heute 
noch eine gute Figur, was unsere Tests be- 
weisen (siehe Tabelle). Kaum eine Testkon- 
figuration bereitet dem Adapter Probleme. 
Ob superschnelles Raid-Array oder antike 
Schätze aus den 80ern, der 2940 UW kann 
ohne weiteres damit umgehen. 

Neu im Adaptec-Sortiment ist der Pow- 
er Domain 2940 U2W. Hier kommt erst- 
malig die neue Ultra-2-SCSI-Technik zum 
Einsatz. Ultra-2-Geräte kann man am 
2940U2W sowohl intern als auch extern 
anschließen. Daneben verfügt der Adapter 
noch über einen internen 68poligen Ultra- 
Wide- und einen SOpoligen Ultra-SCSI-An- 
schluß. Aufßergewöhnlich dabei ist, daß sich 
an allen vier vorhandenen Anschlüssen 
gleichzeitig Geräte betreiben lassen. Adap- 
tec hat dies durch eine elektrische Trennung 
der Anschlüsse ermöglicht. Schade, daß der 
Neuling nicht ganz die guten Geschwin- 
digkeitswerte seines Vorgängers erreicht. 
Ein Firmware-Update dürfte das Manko 
aber in Zukunft beseitigen. 
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Advansys: Einsteiger mit 
Schwächen 


Advansys hat zur Zeit zwei Controller für 
den Mac im Programm. Der ABP-960U ist 
schon etwas älter und verfügt über lediglich 
einen Ultra-SCSI-Anschluß. Bei ihm gibt 
es hin und wieder Probleme in Verbindung 
mit einigen Mac-Clones und der CD- 
ROM-Software CD-Tools von FWB in der 
Version 3.0.2. Wir werden bei allen Ad- 
vansys-Controllern und deren Derivaten 
mit Fehlermeldungen oder Abstürzen beim 
Kopieren von CD-ROM auf Festplatte 
konfrontiert. Mit Original-Apple-Rechnern 
tritt das Problem nicht auf. Bleibt zu hof- 
fen, daß Advansys das Problem bald mit 
einer neuen Firmware behebt. 

Der ABP-970UW ist eine Neuheit von 
Advansys. Dieser Testkandidat bietet ei- 
nen Ultra- und einen Ultra-Wide-Anschluß. 
Das Harddisk Toolkit (HDT) hat jedoch 
kleine Probleme mit diesem Adapter. Die 
Cheetah 9GB läßt sich nicht korrekt ein- 
richten, und auch die Benchmarkfunktion 
von HDT stürzt gelegentlich ab. Die mit- 
gelieferte Software Anubis von Charismac 
macht es aber besser und bietet auch op- 
tisch einen guten Eindruck. Leider kann 
man die Firmware des ABP-970UW nicht 
vom Mac aus updaten. Man muß die Kar- 
te in einen PC stecken und ein DOS-Pro- 
gramm starten. Auch Virtual PC oder Soft 
Windows helfen hier nicht weiter. 


Atto Express PCI: Problemfall 


Die Firma Atto ist hierzulande nicht son- 
derlich bekannt. Der Vertrieb der Express- 
PCI-Controller hat aber kürzlich gewech- 
selt, und sie sind nun auch in Deutschland 
wieder zu bekommen. In unserem Test ma- 
chen allerdings beide Kandidaten deutliche 
Probleme. Sowohl die Ultra-2- als auch die 
Ultra-Wide-Version wollen nicht mit der 
Cheetah-9GB-Platte zusammenarbeiten. 
Auch andere durchaus übliche Festplatten- 
modelle verweigern den Dienst. Mit unse- 
rer Test-SCSI-Kette, die bei allen anderen 
Adaptern anstandslos funktioniert, bewegt 


"Bi Power Raid 


Ein Ultra-Wide-Controller mit allen not- 
wendigen Funktionen und ordentlichen 
Leistungswerten für 200 Mark und da- 
zu noch made in Germany. Das ist ein 
klarer Preistip. Der Power Raid von 
Formac könnte sich zum Standard für 
den Einsteigermarkt entwickeln. 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration 

Alle Karten testen wir in einem Power Mac 
63/233 Desktop mit 64 MB RAM unter Mac-OS 
: 8.1 und auf einem Power Computing Power Base 
200 mit einer 250-MHZ-G3-Karte von Mactell. 
An internen SCSI-Festplatten verwenden wir 
zwei Seagate Cheetah LVD mit 9 GB, zwei Sea- 
| gate Cheetah mit 4 GB als Raid-O-Array, eine 
| IBM DDRS Ultra-Wide mit 9 GB, eine IBM 
DCAS Ultra-SCSI mit 4 GB, eine Seagate Hawk 
| mit 2GB, eine IBM DPES Fast-SCSImit1GB, 
i eine Quantum LPS 240 mit 240 MB und ein 
schon fast antikes 5,25-Zoll-Laufwerk von Micro- 
polis mit 330 MB. Als CD-ROM-Laufwerke kom- 
men ein NEC 4621, ein Teac CD R-55S und der 
! externe CD-Brenner Philips CDD 2000 zum Ein- 
satz. Daneben schließen wir auch ein externes 
Iomega-Jaz-II-Laufwerk an. 

Alle Festplatten richten wir mit Harddisk Toolkit 
H 2.5.2 ein, als CD-ROM-Treiber benutzen wir CD- 
ROM-Toolkit 3.0.2. Das Jaz-Il-Laufwerk wird 
mit dem Tomega-Tool 6.1 initialisiert. Als Raid- 
Software kommt Remus Lite von Adaptec in der 
; Version 1.4 zum Einsatz, sofern der jeweilige 
Hersteller keine eigene Raid-Lösung mitliefert. 


Testkriterien 

Geschwindigkeit Ultra-, Ultra-Wide oder Ultra- 
2-SCSI? Ultra-SCSI-Adapter arbeiten natur- 
gemäß langsamer als Ultra-Wide- oder Ultra-2- 
; SCSI-Adapter. In puncto Datendurchsatz gibt es 
bei allen SCSI-Karten meist nur geringe Unter- 
schiede. Hier bilden die angeschlossenen Mas- 
senspeicher die Obergrenze. Alle Adapter haben 
; noch genügend Reserve für zukünftige Lauf- 
werksgenerationen. Erst die Raid-0-Konfigura- 
tion trennt hier die Spreu vom Weizen. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


sich am Express-PCI-Ultra-Wide gar nichts. 
Häufige Abstürze und Systemhänger stel- 
len unsere Geduld auf die Probe. 

Auch die Software ist kein Lichtblick. 
Sie meldet beim Einrichten von Platten stets 
den Fehler 0 und verweigert die Arbeit. 
HDT kommt indes besser mit den Atto-Ad- 
aptern zurecht. Dennoch bleibt ein bitterer 
Nachgeschmack. In der derzeitigen Version 
sind beide Atto-SCSI-Controller nur einge- 
schränkt für den Mac tauglich. 


Formac Power Raid: 
Newcomer mit Pfiff 


Neu im Bereich der SCSI-Controller ist die 
deutsche Firma Formac, die bislang eher 
mit Grafikkarten auf sich aufmerksam 
machte. Mit dem Power Raid und dem 
Power Raid I stellt sie zwei Modelle vor. 
Sie unterscheiden sich durch die Anzahl der 
SCSI-Kanäle. Der Power Raid bietet ei- 


i Kaufberatung SCSI-Controller-Karten 


SCSI-Glossar 


Ultra-SCSI 8-Bit-SCSI-Bus mit 20-MHz-Tak- 
tung, maximal 20 MB/s 

Ultra-Wide-SCSI 16-Bit-SCSI-Bus mit 20- 
MHz-Taktung, maximal 40 MB/s 

Ultra-2-SCSI 16-Bit-SCSI-Bus mit 40-MHz 
Taktung, maximal 80 MB/s 

LVD englisch, Low Voltage Differential, Daten- 
übertragung auf 2 Leitungen pro Datenbit. Er- 
möglicht extrem schnellen und dennoch sehr si- 
cheren Datentransport, Kabellängen bis zu 12 Me- 
ter, wird bei Ultra-2-SCSI eingesetzt 

Raid Beschleunigung und/oder Fehlertoleranz 
durch „Zusammenschalten” mehrerer Platten 
Dual Channel SCSI-Adapter mit zwei voneinan- 
der unabhängigen SCSI-Kanälen 


nen Kanal, der Power Raid II ist ein echter 
Dual-Channel-Adapter, kann also zwei 
vollständige Ultra-Wide-SCSI-Ketten un- 
abhängig voneinander verwalten. 

Beide Adapter arbeiten zuverlässig mit 
den meisten unserer Testkonfigurationen 
zusammen. Lediglich die Geschwindigkeit 
des Einkanal-Adapters bei einem Raid-0- 
System läßt im Vergleich zur Konkurrenz 
zu wünschen übrig. Laut Formac wird die- 
ses Problem mit einer zukünftigen Firm- 


1 Geschwindigkeit/Bussystem Das 
zur Zeit schnellste und zugleich si- 
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ware-Version behoben. Positiv ist die mit- 
gelieferte Software, die zwar nicht mit ein- 
facher Bedienung, aber komplettem Funk- 
tionsumfang inklusive Raid-Funktionalität 
mit Level O und 1 überrascht. 


Initio Miles: Meilenweit oder nur 
um die Ecke? 


Bei Disc Direct bekommt man den Initio 
Miles, einen Adapter mit Ultra- und Ultra- 
Wide-SCSI-Anschlüssen. Auch das Initio- 
Produkt hat leichte Probleme, vornehmlich 
mit virtuellem Speicher. Ist dieser aktiviert, 
kommt es meist beim Speichern von Do- 
kumenten zu unmotivierten Abstürzen. 
Initio ist das bekannt, der Hersteller weist 
auf seiner Homepage darauf hin. Wer auf 
virtuellen Speicher verzichten kann, erhält 
mit dem Miles einen brauchbaren Adapter, 
der gute Geschwindigkeitswerte liefert. 


Iomega Jaz-Jet: Deja vu 

Der Jaz-Jet von Iomega sorgt für ein echtes 
Deja-vu-Erlebnis, denn er ist baugleich mit 
dem Advansys ABP-960U. Das spiegelt sich 
in den Geschwindigkeitsergebnissen und 
leider auch in den Problemen wider. Tome- 
ga bietet den Jaz-Jet speziell für Besitzer ei- 
nes Jaz-II-Laufwerks an, denn dieses kann 
mit Ultra-SCSI-Geschwindigkeit arbeiten. 
Erstaunlicherweise ist der Jaz-Jet ein paar 
Mark günstiger als das Advansys-Original. 


Lieferumfang Ultra-Wide- und Ul- 
tra2-SCSI-Geräte benötigen spezielle 


cherste Bussystem ist Ultra-2-SCSI. Mit ei- 
ner Bandbreite von 80 MB pro Sekunde bie- 
tet es genügend Leistungsreserven. Richtig 
nutzen kann man diese Geschwindigkeit je- 
doch nur mit teuren Raid-Systemen. Wichtig 
ist die maximale Kabellänge, die mit Ultra- 
2-SCSI bis zu 12 Meter betragen darf. Wer 
schnelle Platten im Einzelbetrieb anschlie- 
ßen möchte, dem sollte Ultra-Wide SCSI 
genügen. Wer lediglich ein externes Jaz-II- 
Laufwerk oder eine Ultra-SCSI-Platte be- 
treiben will, sollte sich die günstigen Ultra- 
SCSI-Adapter ansehen. 


Kompatibilität Der Adapter sollte 

mit allen gängigen und auch mit älte- 
ren SCSI-Geräten zusammenarbeiten. Fest- 
und Wechselplatten müssen sich mit Stan- 
dardsoftware betreiben lassen. Der virtuelle 
Speicher des Mac-OS muß problemlos auf 
einer am SCSI-Adapter angeschlossenen 
Festplatte einsetzbar sein. 
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Kabel. Diese sollten im Lieferumfang des 
Adapters enthalten sein. Auch externe oder 
interne Terminatoren sind von Vorteil. Man 
spart sich so den einen oder anderen Gang 
zum PC-Händler an der Ecke. 


Software Der Adapter sollte die 

Möglichkeit bieten, die Firmware per 
Software upzudaten. Diese Software sollte 
ein Mac-OS-Programm sein. Nicht jeder 
Mac-Benutzer hat auch einen PC zur Verfü- 
gung, um die Firmware des SCSI-Adapters 
auf den neuesten Stand zu bringen. 


Preis Der Preis zählt heute mehr 

denn je. Vorbei sind die Zeiten, in 
denen große Festplatten mehrere Tausend 
Mark kosteten und ein leistungsfähiger 
SCSI-Adapter nicht weiter ins Gewicht fiel. 
Festplatten sind heute so günstig, daß kaum 
jemand bereit ist, viel Geld für eine zusätz- 
liche SCSI-Karte auszugeben. 
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So testet Macwelt 


; Fortsetzung von Seite 50 

Kompatibilität Ein wichtiger Faktor ist die Kom- 
patibilität. Einige Host-Adapter vertragen sich 
nicht mit dem virtuellen Speicher des Mac, was 
wir anhand eines Tests mit Photoshop 4.0.1 ein- 
gehend überprüfen. Photoshop bekommt dabei 
; 50 MB Speicher zugewiesen, während sich im 
System nur 32 MB RAM befinden. Den virtuel- 
len Speicher des Systems stellen wir auf 64 MB 
| ein. Wir öffnen in Photoshop eine 35 MB große 
TIFF-Datei. Der virtuelle Speicher des Systems 
wird dadurch sehr intensiv, der Photoshop-eige- 
ne jedoch kaum benutzt. Auch die Kompatibilität 
| zu älteren SCSI-Geräten ist Kriterium. Wir ha- 
ben einige antike Stücke aus unseren Schränken 
geholt und sie an alle Adapter angeschlossen. 
Auch diese Platten müssen sich problemlos ein- 
richten lassen, und mehrstündiger Dauerbetrieb 
: darf nicht zu Ausfällen führen. 
Softwareunterstützung Treiber zum Betrieb der 
Adapter werden im Mac nicht benötigt. Das Mac- 
H OS erkennt SCSI-Karten automatisch beim Boo- 
ten und bindet sie ins System ein. Einige Her- 
steller liefern dennoch spezielle Software für das 
Mac-OS mit. Mit diesen Programmen kann man 
i die Firmware updaten oder einige spezielle Op- 
tionen der Adapter einstellen. Manche statten die 
SCSI-Karten auch gleich mit Raid-Treibern aus. 


Testbewertung 

In die Bewertung fließen neben Geschwindigkeit 
hauptsächlich Kompatibilität und Verträglichkeit 
; der Adapter im täglichen Umgang mit dem Mac- 
OS und diversen angeschlossenen SCSI-Geräten 
ein. Der Lieferumfang (Kabel, Terminatoren) und 
die Leistungsfähigkeit der zur Verfügung stehen- 
: den Software sind weitere Bewertungspunkte. 
Und nicht zuletzt entscheidet auch der Preis. 


Fazit 


Mit dem Klassiker Adaptec 2940UW trifft 
man auch heute noch eine gute Wahl. Die 
Karte arbeitet mit den meisten Konfigura- 
tionen problemlos zusammen. Der Nach- 
folger 2940U2W ist zweifellos der flexibel- 
ste unter den Testkandidaten, leidet aber 
noch unter Kinderkrankheiten, die mit ei- 
ner neuen Firmware ausgeräumt sein dürf- 
ten. Nicht zu empfehlen sind derzeit die 
Karten von Atto. Sie führen oftmals sogar 
bei Standardkonfigurationen zu Problemen. 
Der Formac Power Raid ist eindeutig 
der Preistip. Wer mit kleinen Performance- 
Einschränkungen im Raid-Betrieb leben 
kann, ist mit ihm gut beraten. Und wer le- 
diglich 8-Bit-Ultra-SCSI benötigt, kommt 
mit dem preiswerten ABP-960U von Ad- 
vansys respektive seinem baugleichen Pen- 
dant von Iomega auf seine Kosten. 
Christian Möller ® 
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SCSI-Karten — Ausstattung und Bewertung 


Z 2 2 227 
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Produkt Adaptec Adaptec Advansys Advansys Atto Ex- Atto Ex- Formac Formac Initio Miles Iomega 
Power Domain Power Domain ABP-960U ABP- press PCI press PCI Power Raid Power 9100 UW Jaz-Jet 
2940UW 2940U2W 940/70UW UL2S SC/MC Raid II 

Hersteller Adaptec Adaptec Advansys Advansys Atto Atto Formac Formac Initio Advansys 

Vertrieb Adaptec Adaptec Extend Extend Extend Extend Formac Formac Disc Direct Jomega 

Preis DM 830, DM 1200, DM 300, DM 450, DM 1200, DM 770, DM 200, DM 1000, DM 500 DM 230 
S 6100, sfr 670 S 8900, sfr 960 S 2200, sfr 240 S 3300, sfr 360 S 8900, sfr 960 S 5700, sfr 620 S 1500, sfr 160 S 7400, sfr 800 S 4100, sfr 440 S 2100, sfr 180 

Testurteil Ultra-Wide- Ultra-2-Control- Einfacher Ultra- Ultra-Wide- Ultra-2-SCSI- Ähnliche Pro- Kleiner und Dual-Channel- Ultra-Wide- Der Jaz-Jet 
Controller mit er mit heraus- SCSI-Adapter Adapter mit Controller mit bleme wie schneller Ultra- Adapter für Controller mit ist baugleich- 
sehr stabiler ragenden An- mit kleinen grundlegenden deutlichen Prob- beim Atto Ex- Wide-Adapter, Profis. Problem- Schwächen in zum Advansys 
Funktion bei schlußmöglich- Problemen Funktionen. lemen. Gute Ge- press PCI der kaum Pro- oser Betrieb Verbindung ABP-960U. 
allen Test- eiten. Leichte bei einigen Gute Software schwindigkeit UL2S. Fürdie bleme verursacht. mit allen Test- mit virtuellem Er ist besonders 
konfigurationen. Geschwindigkeits- Clone-Rechnern. im Lieferum- bei Raid-Syste- gebotene Lei- Durch den sehr onfigurationen. Speicher. für Besitzer des 
Gute Geschwindig- einbußen bei Gut geeignet fang. Update men. Funktions- stung deut- günstigen Preis Sehr gute Mac-Software Wechselplatten- 
keitsresultate Raid-Systemen. für einzelne der Firmware störungen bei lich zu teuer. ist er nicht nur Geschwindigkeit für Firmware- laufwerks Jaz 
auch bei Raid- Positiv: gute Ultra-SCSI- nur mit PCs älteren Plat - Derzeit nicht Einsteigern bei Raid-Systemen. Update kann 2 GB geeignet, 
Systemen. Gute Raid-Software Laufwerke möglich ten. Negativ: für den Mac zur empfehlen. Positiv: komplet- über das Inter- da dieses über 

ac-Software im Lieferumfang unübliche VHD- zu empfehlen Unser Preistip ter Kabelsatz im net geladen einen Ultra- 

unterstützung. Buchse für Lieferumfang werden SCSI-Anschluß 
Preis nicht mehr externe Geräte verfügt 


ganz zeitgemäß 


Wertung SERBEL BEREAL BBBRLL BEBELE BBBGLL BERBLL BEBERL BERBEBL BEBELL BEABBLL 


gut gut befriedigend befriedigend ausreichend befriedigend gut gut befriedigend befriedigend 
TECHNISCHE DATEN 
Typ Ultra-Wide Ultra 2 Ultra Ultra-Wide Ultra 2 Ultra-Wide Ultra-Wide Ultra-Wide Ultra-Wide Ultra 
Anschlüsseintern 1x5opoli,  Ixsoplig Ix50polig 1x 50poliy, 1x 68polig HD 1x50polig 1x 5opolig so ig — 1x 5opolig 1x 5opolig 
1x68polig 2x 68polig HD 1x 68polig HD 1x 68polig HD 1x 68polig HD 2x 68polig HD 1x 68polig HD 
HD 
Anschlüsse term 1x 68polig HD 1x68polig HD 1x50polig HD 1x 68polig HD 1x68polig VHD 1x 68polig HD 1x 6Bpolig HD 2x6BpoligVHD_ 1x 68polig HD 1x 50polig HD 
Ben Gnessss cette ee a este en Bere, z Saale a an on 2 5 u z ei . ae E ee ne ae 
im Lieferumfang intern 3 Abgriffe, LVD intern 3 Abgriffen 3 Abgriffen, mit 3 Abgriffen mit 3 Abgriffen 3 Abgriffen 
1x 68polig mit Terminator 1x 68polig 1x 68polig mit 
intern 3 Abgriffe 5 Abgriffe mit 3 Abgriffen 3 Abgriffen 
a Power Domain Power Domain Charismac Anubis, Charismac Anubis, Express Pro Tools, Express Pro Formac Manager, Formac Manager, InitioSmat Tomega-Tools 
Control-Software, Control-Software, Spezialversion Spezialversion Firmware-Updater, Tools, Firmware Card-Manager Card-Manager SCSI, Raid- nur für Zip/Jaz 
Disc Basic Disc Basic nur für Advansys- nur für Advansys- Diagnose-Utility Updater, Software 
Formatier- Formatier- Controller Controller Diagnose-Utility 
Software Software 
Seren en ua een Fr ir 5 se e 5 ee 
enthalten Manager 7.0 Manager 7.0 


Firmware-Update ja ja nein(EPROM) ja" ja ja ja ja ja nein (EPROM) 
per Software 


Anmerkung: alle Werte in KB/s ! gemessen mit Seagate Cheetah Ultra-Wide LVD (bei Ultra-SCSI-Karten mit Adapter) ? gemessen mit zwei Cheetah 4 GB Ultra-Wide und Raid-Software Remus Lite 1.4 ? gemessen mit IBM 

DCAS-34330 Ultra-SCSI * gemessen mit IBM DPES-31080 SCSI ? gemessen mit Micropolis 1684, 5,25 Zoll, 330 MB, Baujahr 1988 ® angeschlossen sind intern IBM DCAS-34330, Quantum LPS240, NEC-CD-ROM/Teac 

CD-Brenner, extern: Jaz 2 GB, Philips CD-Brenner CDD2000 ’ nicht getestet, da Konfiguration nicht funktioniert ® Probleme beim Kopieren von CD-ROM auf Platte ? Probleme, wenn externe und interne Geräte gleichzeitig 

betrieben werden ! Systemhänger bei Verwendung von virtuellem Speicher HU nur von PCs aus, keine Mac-Software 

Info: Adaptec & D,A,CH oo 49/89/4 56 40-60 & www.adaptec.com Advansys und Atto Extend & D,A,CH 00 49/71 31/38 10 60 ® www.advansys.com & www.attotech.com Initio/Disc Direct a, D,A.CH 

00 49/72 48/9 11-100 W wwinitio.com Iomega &, D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com Formac X, D 0 33 79/3 40-340 A 02 22/2 57 21 42 CH 01/3 50 50 66 
www.formac.com 
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Die Stunde des 
Supervisors 


Netzmanagement-Software: Macs und Mac-Netze brauchen 


weniger Wartung als vergleichbare PC-Technik. Gibt es 


doch einmal Probleme, kann man ihnen mit der richtigen 


er einmal drei oder fünf 
oder gar fünfzig Macs 
mit Mac-OS 8 ausgestattet 
hat, wird jede Softwarehil- 
fe als Geschenk der Götter begrüßen. Für 
eine solche Umstellung ist eine ausgereifte 
Planung nötig: Man muß wissen, wieviel 
Arbeits- und Videospeicher in den Macs 
steckt und wieviel Platz auf der Festplatte 
noch frei ist. Damit alle Benutzer wieder ar- 
beiten können, muß man festhalten, welche 
Programme installiert sind und wie sie sich 
mit der neuen Systemsoftware vertragen. 


Software zu Leibe rücken 


Im klassischen Fall dreht vor einer 
Neuinstallation der Verwalter die Runde 
und prüft bei allen Macs, ob sie mit der 
neuen Software auch zurechtkommen. Bei 
schwierigen Fällen wird der Rechner vom 
Arbeitsplatz entfernt und nach ein oder 
zwei Tagen wieder angeschlossen. Bei zehn 
oder mehr Macs bedeutet dieses Verfahren 
enorme Stillstandsverluste. 

Moderne Arbeitshilfen entlasten den 
Verwalter von solchen langwierigen Up- 
date-Prozeduren: Sie können nicht nur Soft- 
ware auf allen Macs im Netz installieren, 


Mit Mac Administrator 
kann der Verwalter de- 
tailliert festlegen, welche 
Funktionen des Mac-0S ein 
Benutzer verwenden darf; 
selbst der Zugriff auf das 
Appletalk-Kontrollfeld läßt 
sich explizit ausschließen. 
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Netoctopus und Network 
Assistant können Dateien auf ei- 
ner der Festplatte im Netz auf- 
spüren — Netoctopus (rechts) 
sogar auf Wintel-PCs. 
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sondern auch die Zahl der Kopien eines 
Programms ermitteln, den vorhandenen Ar- 
beitsspeicher und die Festplattenkapazität 
jedes Mac messen oder grundlegende Pa- 
rameter wie die (manchmal wichtige) Uhr- 
zeit auf einen Stand bringen. 


Apple Network Administrator 
Toolkit ist ein Allround-Talent 


Apple hat seit vielen Jahren vor allem für 
amerikanische Schulen die Werkzeugsamm- 
lung Apple Network Administrator Tool- 
kit im Angebot. Sie umfaßt drei Teile: „At 
Ease for Workgroups“ ist eine Schutzsoft- 
ware, die nur ausgesuchte Programme oder 
Dokumente in einer Art Klickstarter zu- 
gänglich macht, den direkten Zugang zum 
Systemordner oder zur Festplatte insgesamt 
aber sperrt. „Apple User and Group Ma- 
nager“ ist eine Erweiterung des Kontroll- 
felds „Benutzer und Gruppen“, mit der sich 
detailliert regeln läßt, welcher Benutzer 
Programme aufrufen oder Daten speichern 
darf. Für die Verwaltung von Macs in ei- 
nem Netz liegt als dritter Teil „Apple Net- 
work Assistant“ bei: Er besteht aus einer 
Systemerweiterung und einem Kontrollfeld, 
die auf jedem Mac installiert werden müs- 
sen, sowie dem Verwalterprogramm. 

Apple Network Assistant macht weit- 
reichende Eingriffe über das Netz möglich. 
Der Verwalter kann sich Systemparamater 
anzeigen lassen oder prüfen, ob die Fest- 
platte eines Mac beschädigt ist. Für die 
Kommunikation zwischen Verwalter und 
Benutzer ist ebenfalls gesorgt. Man kann 
Textnachrichten austauschen oder über Mi- 
krofon und Lautsprecher eine Art Telefon- 
gespräch führen. Im äußersten Notfall 
blendet der Verwalter seinen Bildschirm auf 
dem anderen Mac ein, um eine Aktion vor- 
zuführen, oder er übernimmt die Kontrolle 
über den anderen Mac und steuert ihn mit 
seiner Tastatur und Maus fern. 


Keine Datei bleibt unentdeckt 

Noch weitreichender sind die Möglichkei- 
ten, Dateien zu verschicken oder zu löschen. 
Der Verwalter kann auf der Festplatte jedes 
Mac nach Dateien suchen oder deren Inhalt 
mit dem Inhalt seiner Festplatte vergleichen 
und sich die Unterschiede anzeigen lassen. 
Dann steht es ihm frei, Dateien auf dem an- 
deren Mac zu löschen, zu kopieren oder gar 
die gesamte Festplatte mit den Daten auf 
seiner Festplatte zu überschreiben. 

An dieser Stelle ist Apple Network As- 
sistant wenig diskret: Kein Ordner und kei- 
ne Festplatte ist vor den neugierigen Blicken 
des Verwalters sicher. Und während beim 
Löschen der Festplatte immerhin der Sy- 
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stemordner sicher ist, 
greift diese Schutzfunk- |. 
tion nicht, wenn die ge- 
samte Festplatte ersetzt 
wird. Ohne rückzufra- 
gen überschreibt Apple 
Network Assistant die 
fremde Festplatte. Dabei 
tritt auch einer der we- 
nigen Fehler von Apple 
Network Assistant zuta- 
ge. Das Programm über- 
schreibt immer die Start- 
platte des ferngesteuer- 
ten Mac. Die anderen 
Partitionen bleiben da- 
gegen unberücksichtigt 
und damit (zum Glück 
für den Rechner des Testers) unbeschädigt. 

Als Benutzer eines derart überwachten 
Mac hat man nur wenig Rechte. Mit Hil- 
fe des Kontrollfeldes kann man den Ver- 
walter zwar aussperren, aber dafür müßte 
man das entsprechende Paßwort kennen. 
Dieses Paßwort wird der Verwalter jedoch 
nur in den seltensten Fällen herausrücken, 
da man dann im Kontrollfeld ein neues 
Paßwort eingeben kann. Der Verwalter in- 
des braucht ebenfalls dieses Paßwort, um 
auf den Rechner zugreifen zu können. Än- 
dert der Benutzer also das Paßwort, bleibt 
der Verwalter außen vor. 


Fernsteuerung ist eine Geduldsprobe 


In unserem Test zeigt Apple Network Assi- 
stant neben der schon erwähnten Schwäche 
bei partitionierten Festplatten nur einige 
kleinere Mängel. Ärgerlich ist zum Bei- 
spiel, daß der Verwalter selbst in einem 
100-MBit-Ethernet keine Freude daran fin- 
den kann, den Bildschirminhalt eines an- 
deren Mac auf seinen Monitor zu holen 
und den anderen Mac mit seiner Tastatur 
und Maus fernzusteuern. Es braucht eine 
gehörige Portion Gemütsruhe, wenn man 
nach jeder Mausbewegung zehn bis zwan- 
zig Sekunden warten muß, bis Apple Net- 
work Assistant den Befehl übertragen und 
den veränderten Bildschirm wieder an den 
Verwalter zurückgeschickt hat. 


Netoctopus versteht auch Windows 


Das Programm Netoctopus hat im Laufe 
der Jahre mehrmals den Eigentümer ge- 
wechselt und gehört heute der Softwarefir- 
ma Dr Solomon’s, die auch das Antiviren- 
paket Virex für den Macintosh entwickelt. 
Bei Netoctopus fehlen alle Funktionen zur 
Fernsteuerung anderer Macs, die Stärken 
dieses Programms liegen eher in der Instal- 
lation von Software und in der Bestands- 
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Apple Network Assistant macht die Fernsteuerung möglich: So 
sieht der Verwalter den Mac via Netz. Oben in der Menüzeile sind 
die zwei Augen eingeblendet, die die Überwachung signalisieren. 


aufnahme der Rechner im Netz. Netocto- 
pus kommt außerdem anders als Apple 
Network Assistant auch mit Wintel-PCs 
zurecht; wie bei Macs kann man Hard- und 
Softwareausstattung der PCs abfragen und 
Dateien oder Programme auf sämtliche 
Rechner im Netz kopieren. 


Kein Schutz für das Kontrollfeld 


Wie bei der Apple-Software muß man für 
Netoctopus ein Kontrollfeld und eine Sy- 
stemerweiterung auf jedem Mac im Netz 
installieren. Der Verwalter erhält zusätz- 
lich die Steuersoftware. Hier wird sofort ei- 
ner der Unterschiede zwischen den beiden 
Programmen deutlich. Während bei Ap- 
ples Lösung Verwalter und Benutzer mit 
Hilfe eines Paßworts die Einstellungen ver- 
ändern können, muß man sich bei Net- 
octopus entscheiden: Installiert man das 
Kontrollfeld, kann der Benutzer auch ent- 
scheiden, welche Rechte er dem Verwalter 
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zugesteht. Damit sein Rechner nicht von ei- 
nem „illegalen“ Verwalter verändert wird, 
muß der rechtmäßige Verwalter außerdem 
schnell arbeiten: Beim ersten Kontakt zwi- 
schen Verwaltungsprogramm und Client- 
Mac tauschen die beiden Programme Se- 
riennummern aus. So hat der Verwalter den 
Überblick über alle im Netz aktiven Macs, 
und der Client-Mac kann nur noch von die- 
sem Verwalter verändert werden und nicht 
mit einer anderen Version von Netoctopus. 

Startet man das Verwaltungsprogramm, 
überwiegen aber auf den ersten Blick die 
Gemeinsamkeiten mit der Apple-Software. 
In einem Fenster legt der Verwalter fest, 
welche Appletalk-, IP- oder IPX-Bereiche 
nach Netoctopus-Rechnern durchsucht 
werden sollen. Schon nach kurzer Suchzeit 
blendet die Software alle verfügbaren Macs 
und PCs in einem Fenster ein. Dort kann 
man anschließend die Rechner auswählen, 
die man verändern möchte. 

Netoctopus arbeitet intern mit Daten- 
banken. Hat man beispielsweise einmal 
die Computer ausgewählt, deren Software 
man verändern möchte, steht diese Liste 
auch nach einem Neustart wieder zur Ver- 
fügung, da die Information in einer Daten- 
bank gespeichert wird. Dieser Komfort hat 
allerdings auch eine Kehrseite: Speichert 
man zum Beispiel die Suchergebnisse, dann 
fördert der nächste Suchprozeß nicht nur 
die aktuellen Ergebnisse zutage, sondern 
bringt auch noch einmal die vorhergehen- 
den Resultate. Erst wenn man die Einträ- 
ge wieder aus der Datenbank löscht, erhält 
man das erwartete Suchergebnis. 


Komplizierte Installation per Skript 


Ganz einfach funktioniert dagegen die In- 
stallation von Software. Wie bei Apple Net- 
work Assistant kann man eine Datei oder 
einen Ordner auswählen und auf alle ver- 
fügbaren Macs überspielen. Für kompli- 
zierte Fälle gibt es eine sehr nützliche Auf- 
zeichnungsfunktion, die bei der Installa- 
tion registriert, welche Dateien wo landen. 
Dieses Installations- 
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skript läßt man auf 
den Macs im Netz 
ablaufen, um dort 
dieselbe Software 
einzurichten. 

Im Test stellt 
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Jeder Benutzer kann bei Netoctopus (rechts) 
und Network Assistant einstellen, welche 
Rechte der Verwalter erhält. 
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uns die Lizenzkon- 
trolle vor größere Hürden. Um herauszu- 
finden, wie oft Quark Xpress im Mac-Netz 
installiert ist, muß man zuerst eine Textda- 
tei erstellen. Dort notiert man Programm- 
und Dateityp von Quark Xpress, eine Mo- 
dusvariable, die entscheidet, ob Xpress le- 
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deutschen Mac-OS den Dienst 
verweigern. Mit etwas Hand- 
arbeit kommen wir aber trotz- 
dem zum Ziel und starten den 
Verwaltungs-Server, der allen 
anderen Macs Informationen 
über die Zugriffsrechte liefert. 
Ohne diesen Server funktio- 
niert auf den Macs im Netz we- 
nig. Findet die Client-Software 
von Mac Administrator keinen 
Server, aktiviert sie strengste 
Schutzmechanismen: Der Sy- 
stemordner und die erste Ord- 
nerhierarchie auf der Platte las- 
| sen sich nur lesen, die Kontroll- 


Statistische Informationen speichert Mac Administrator in 


Filemaker-Pro-Datenbanken. 


gal im Unternehmen läuft, sodann die Zahl 
der Xpress-Lizenzen und einen Namen, der 
später für die Xpress-Lizenzen in der Er- 
gebnisliste eingetragen werden soll. Diesen 
Text muß man auf Festplatte speichern und 
ihn anschließend in Netoctopus importie- 
ren. Erst dann macht sich das Verwal- 
tungsprogramm auf die Suche im Netz. 


Für Schulen Mac Administrator 


Mac Administrator, ein Programm vom 
englischen Hersteller Hi Resolution, beruht 
auf einem anderen Prinzip als die beiden 
bisher beschriebenen Verwaltungsprogram- 
me. Mac Administrator erweitert das Mac- 
OS mit einem Anmeldedialog, vergleichbar 
mit Unix-Rechnern: Nur wer Benutzerna- 
men und Geheimwort eintippt, erhält Zu- 
gang zum Mac. Durch diese Anmeldung 
kann die Verwaltungssoftware sehr detail- 
liert festhalten, wer wann und wo gearbei- 
tet hat. Selbst die Zahl der gedruckten Sei- 
ten läßt sich so speichern. 

Die ungewohnte Anmeldeprozedur 
bringt Macianern aber auch einigen Kom- 
fort. Mac Administrator verwaltet für je- 
den Benutzer Voreinstellungen, die nach 
dem Anmelden aktiviert werden. So kön- 
nen sich zwei Personen einen Mac teilen 
und trotzdem ihre persönliche Internet-Ver- 
bindung und ihr Hintergrundbild nutzen. 

Im Test fällt Mac Administrator zuerst 
ziemlich unangenehm auf. Wichtige Infor- 
mationen für das Einrichten des zentralen 
Verwaltungs-Mac stehen in einer einfachen 
Textdatei. Außerdem muß auf dem Ver- 
waltungs-Mac Filesharing aktiviert und ein 
spezieller Benutzer eingetragen werden, be- 
vor die Software überhaupt startet. Auch 
danach klemmt es hin und wieder, weil die 
zahlreichen Applescript-Dateien mitunter 
ein englisches Mac-OS erwarten und beim 
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felder sind ausgeblendet. Jeder 
Programmstart wird in einer 
Textdatei aufgezeichnet. 

Wenn es an die statistische Auswertung 
der Benutzerdaten geht, greift Mac Admi- 
nistrator auf die Datenbank Filemaker zu- 
rück. Zum Lieferumfang des Programms 
gehören neun Datenbanken, die Angaben 
über Prozessor, Festplatten, Systempara- 
meter und Druckjobs aufnehmen. Um sie 
auswerten zu können, muß auf dem Rech- 
ner des Verwalters die Datenbank Filema- 
ker Pro installiert werden. 


Fazit 

Eine einfache Rechnerverwaltung ist wich- 
tig. Überwachung in Orwellscher Manier 
ist hierzulande aber verboten; wer so weit- 
reichende Funktionen wie die Fernüberwa- 
chung und die Fernsteuerung von Rechnern 
in einer Firma einführen will, sollte sich um 
eine gütliche Einigung mit allen Beteiligten 
und dem Betriebsrat bemühen. 

Wenn man den Überblick in weitver- 
zweigten Netzen behalten muß3, leistet die 
Apple-Software nicht genug; hier bietet 
Netoctopus deutlich mehr, vor allem, da Dr 
Solomon’s auch an Wintel-PCs gedacht hat. 
Steht dagegen die Abrechnung von Nut- 
zungsdauer und Druckvolumen im Vor- 
dergrund, ist man mit Mac Administrator 
gut bedient. Die englische Software setzt je- 
doch fundiertes Mac-Wissen voraus, nur 
dann kann man kleinere Unstimmigkeiten 
mit dem deutschen Mac-OS umschiffen. 

Die Bestandsaufnahme gelingt auch bei 
Netoctopus nur nach einem intensiven 
Handbuchstudium. Dafür gefällt uns dieses 
Programm in Sachen Datenschutz am be- 
sten: Jeder Benutzer darf bis zu zehn Ord- 
ner definieren, die vor den Blicken des Ver- 
walters geschützt bleiben. 

Walter Mehl 


me | Netzmanagement — Bewertung 


Hersteller Apple Dr Solomon’s Hi Resolution 

Produkt Apple Network Netoctopus 2.0 Mac Administrator 
Administrator Toolkit 2.0 1.6.1 

Preis Unbegrenzte Lizenz Lizenz für 10 PCs 5er Lizenz 
DM 1400 DM 1500 sfr 600 

Testurteil Das einfachste Werkzeug Inventur- und Software- Zugangskontrolle für 
für Softwareverteilung distributionshilfe, die Macs; macht Abrech- 
und Rechnerkonfiguration mit Macs und PCs nung nach Nutzungs- 
ist bei der Rechnerfern- gleich gut zurecht- dauer und Druckvolu- 
steuerung zu langsam kommt men möglich 

Testwertung ABBBBL gut BBBBB] gut keine Wertung! 

Dokumentation eE gut befriedigend befriedigend 
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Software-Installationübr Dateien, Ordner oder die Dateien oder Ordner, Dateien oder Ordner 

das Netz gesamte Festplatte für kompliziertere Fälle 


kopieren 


muß ein Installations- 
skript erstellt werden 


gut; Paßwortschutz für 
Client und Server 


gut; Paßwortschutz für 
Server, private Bereiche 
auf Client-Mac 


Netzprotokolle 


Appletalk, TCP/IP 


Appletalk, TCP/IP 
IPX/SPX 


Appletalk 


Anmerkung: 1 Mac Administrator setzt teilweise ein englisches Mac-OS voraus und wird deshalb nicht bewertet 
Info: Apple, D 0 18 05/00 06 22, A0 71 14/20 01 53, CH 08 48/84 42 44 Dr Solomon’s%, D, A, CH 00 49/ 
40/2 57 98-0 ®-170 & www.drsolomon.de Letec Schweiz % D, A, CH 00 41/1/9 08 44-11 ®-22 & wm. 
hi-resolution.com 
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Bilddatenkompression 
für Prepress, 
Multimedia und Web 


Die Medienproduktion mit 
verschiedenen Ausgabezie- 
len wie Druck und Internet 
macht die Bilddatenkom- 
pression wieder zum The- 
ma. Was sich heute als Stan- 
dard etabliert hat, etwa 
JPEG, kann aber aktuellen 
Anforderungen nicht mehr 
genügen. Auf der Wunsch- 
liste stehen neben der 
Reduktion von Bilddatei- 
größen verlustfreie Encodie- 
rungen, mehrfache Bearbei- 
tungsmöglichkeiten und 
Bildauflösung auf Wunsch. 
Die Firmen Iterated Systems 
und Luratech bieten hier 
Lösungsansätze. Während 
Luratech mit der Wavelet- 
Kompression Lura Wave 
arbeitet (wahlweise verlust- 
frei oder verlustbehaftet), 
setzt Iterated Systems mit 
seiner Technologie Sting auf 
durchgängig verlustfreie 
fraktale Kompression. Bei- 
de Verfahren erlauben das 
mehrfache Editieren und 
Rekomprimieren ohne wei- 
tere Qualitätsverluste. 

Sting bietet außerdem ein 
skalierbares Dateiformat, 
mit dem sich ausgehend 
von einer einzigen Bilddatei 
für unterschiedliche An- 
wendungszwecke von der 
Web-Darstellung bis zum 
Großsformatdruck verschie- 
dene Auflösungen rendern 
lassen. Beide Kompressions- 
techniken sind auch als 
Photoshop-Zusatzmodule 
erhältlich, Demoversionen 
finden Sie auf unserer näch- 
sten Heft-CD-ROM. ms 
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QuarkXPress 


Xpress 4.03 


Troubleshooting 


Schon drei Wartungs-Updates 
sind für die neue Version des 
Layoutprogramms erschienen, 
doch der Fehlerteufel lauert 
weiterhin. Wichtiges zum Um- 
gang mit Xtensions, Drucker- 
treibern und dem Retten von 
Xpress-Dateien ab 


Filme fürs Web 


GIF-Animationen 


Weniger ist mehr: Wie Sie 
GIF-Animationen erstellen und 
in Farbe und Dateigröße für 
den Web-Einsatz optimieren, 
verrät Ihnen der Praxisartikel. 
Außerdem stellen wir die wich- 
tigsten Hilfsprogramme für 
das Web-Daumenkino vor. 


Quicktime für 
Internet 


Bewegung im Netz, diesmal 
mit richtigen Filmen: Quick- 
time 3.0 erweist sich hier als 
Spezialist und bietet für wenig 
Geld den Einstieg. 
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Walter Mehl, 
Redakteur 


Es muß nicht immer 
Kaviar sein... 


Ich will nicht warten, bis 
Xpress 4 auf meinem 
Ouadra die Seite um fünf 
Zentimeter nach unten 
bewegt oder Macromedia 
Fireworks den Hinter- 
grund in einem mittel- 
großen Bild neufärbt. 
Warum nur muß Software 
mit jeder Revision langsa- 
mer werden? Neue Funk- 
tionen brauchen mehr Re- 
chenleistung, sagt mir der 
Verkäufer und lächelt mit- 
leidig, weil ich mir noch 
keinen Power Mac G3 lei- 
sten konnte. Ich vermute 
dagegen reine Beutel- 
schneiderei: Der Herstel- 
ler weiß, daß eigentlich 
kein Käufer Geld für ein 
Update zahlen würde, 
wenn nur die Fehler beho- 
ben würden (was eigent- 
lich zu den Pflichten des 
Herstellers gehört). Steht 
dagegen in der Werbung 
etwas von neuen Funktio- 
nen, umfangreicher oder 
„Jetzt mit Resopalschrau- 
benzieheraufsatz“, wird 
das Paket für gutes Geld 
gekauft. Wie reagieren 

Sie auf solche Ankündi- 
gungen? Schreiben Sir mir 
Ihre Meinung unter 
wm@macwelt.m.eunet.de 
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Mediendatenbank 


Media Manager 1.5 von Imation 


Die Mediendatenbank Media 
Manager 1.5 bietet als wichtig- 
stes neues Element eine Schnitt- 
stelle zum Internet. Man kann 
unter anderem Dokumente on- 
line suchen und zusammenstel- 
len, herunterladen oder in die 
Datenbank einfügen, die Zu- 
griffsberechtigungen festlegen 
und die gesamte Datenbank- 
verwaltung erledigen. Media 
Manager verwendet eine SQL- 
Datenbank, die auf einem NT- 
oder Unix-Server installiert ist, 
und bietet Clients für Mac-OS 
sowie Windows 95 und Win- 
dows NT. Verwalten lassen 
sich Grafiken und Bilder, Videos 
und Tondateien sowie Texte 
und die Dokumente aller gän- 
gigen Anwendungen. Imation 


Publish News 


Pub 


rodukte 


bietet zwei unterschiedliche Ver- 
sionen von Media Manager 1.5 
an: die Workgroup Edition für 
kleine bis mittlere Unternehmen 
und die Enterprise Edition für 
große Betriebe mit vernetzten 
Niederlassungen. th 

Info Imation %, (D) 01 30/85 94 
15, (A, CH) 00 49/21 31/22 62 00 
& www.imation.com Preis Work- 
group Edition DM 16 100, Enterprise 
Edition DM 38 200, jeweils inklusive 
fünf Arbeitsplätze; Preise für Öster- 
reich und die Schweiz auf Anfrage 


Billige Angebote 


Vermittler für Druckereien 


Wer selbst weder Zeit noch 
Lust hat, den günstigsten Part- 
ner für einen Druckauftrag zu 
suchen, kann dies der Münch- 
ner Preisagentur North East 
Press überlassen. Der Dienst- 


PDF in der Druckvorstufe 


Highend-PDF 


Crackerjack 2.0 von Lantana 


tür 


leister verspricht, nicht nur die 
günstigste Druckerei zu finden, 
sondern auch die am besten ge- 
eignete für jeden Druckauftrag. 
Für Auftraggeber ist der Ser- 
vice nach Angaben der Agentur 
kostenfrei. mbi 

Info North East Press X, (D, A, CH) 
00 49/89/30 79 79-94 -95 Preis 
kostenlos 


Tabellensatz für 
Ouark Xpress 


Entable und Entable-Link 


Entable ist ein Tabellensatzpro- 
gramm, mit dem sich Tabellen 
für die Positionierung in Xpress 
setzen lassen. Entable besteht 
aus dem Programm selbst und 
der Xtension Entable-Link. 
Man kann entweder einen Rah- 
men in Xpress mit dem Tabel- 
lenwerkzeug von Entable-Link 


Bogenmontage 
Quite Imposing 1.0 


Das Acrobat-Exchange-Plug-in Crackerjack 
paßt PDF-Dokumente für die Ausgabe auf Be- 
lichtern an; es bietet die Möglichkeit, PDF-Da- 
teien in ein EPS umzuwandeln. Neu sind in der 
Version 2.0 die Umwandlungsoption von Son- 
derfarben in Prozeßfarben, Routinen zur nega- 
tiven und seitenverkehrten Ausgabe sowie die 
Unterstützung von Crackerjack Pilot 1.0. Die- 
ses ebenfalls neue Plug-in macht das automati- 
sche Abarbeiten von Crackerjack-Jobs möglich, 
indem es Ordner überwacht und deren Inhalt 
automatisch weiterleitet. Die Daten werden ent- 
weder direkt auf das Ausgabegerät geschickt 
oder als Postscript-Datei abgelegt. th 

Info Impressed & (D, A, CH) 00 49/40/89 71 89-0 
1% www.impressed.de Preis Crackerjack 2.0 
DM 2300, S 16 200, sfr 1850, Update kostenlos; 
Crackerjack Pilot 1.0 DM 1500, S 11 000, sfr 1200 
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Quite Imposing 1.0 ist ein Plug-in für Acrobat 
Exchange zur Doppelseiten- und Vierseiten- 
montage für unbeschnittene Papierformate, die 
auf kleinformatigen Ausgabegeräten bedruckt 
werden. Mit dem Plug-in lassen sich Seiten we- 
sentlich präziser als mit Exchange selbst auch 
umstellen, rotieren, trennen und einfügen. Dar- 
über hinaus beherrscht die Version Quite Impo- 
sing Plus die automatische Nutzenmontage (bei- 
spielsweise für Visitenkarten und Etiketten) und 
erlaubt das manuelle Montieren. Außerdem 
kann man Beschnittzugaben definieren, Pagi- 
nierungen hinzufügen oder entfernen und Sei- 
tenbestandteile maskieren. th 

Info Impressed & (D, A, CH) 00 49/40/89 71 89-0 
S -1% www.impressed.de Preis Quite Impo- 
sing 1.0 DM 900, S 6400, sfr 930; Quite Imposing Plus 
DM 1700, S 12 000, sfr 1400 
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aufziehen und die Tabelle an- 
schließend in Entable setzen 
oder direkt in Entable arbeiten 
und die Datei später in Xpress 
positionieren. Auch mehrseitige 
Tabellen lassen sich realisieren. 
Entable bietet Werkzeuge zum 
Formatieren von Text, Linien 
und Hintergründen. Spalten 
kann man auch verschieben 
oder neigen, Zellen zusammen- 
fügen oder teilen. Text darf 
auch senkrecht verlaufen. tb 
Info Xcite &, (D) 09 71/7 30 03-0 
SS -33% xcite@csi.com Preis DM 
720, S 5100, sfr 600 


Commotion 1.5 und 


Media 100 im Paket 
Media 100 erweitert Videoschnit 


Beim Videoschnitt- und Effekt- 
system Media 100, einer Kom- 
bination aus Hard- und Soft- 
ware, ist das Programm Com- 
motion von Puffin Design im 
Preis inbegriffen. Mit ihm kann 
man Videobilder in Echtzeit mit 
Effekten versehen oder Bildtei- 
le hervorheben (Motion Trak- 
king). Das Kombiangebot für 
Media 100 xs und Media 100 
xr ist befristet und läuft am 
23. September 1998 aus. wm 
Info Media 100 ® www.media100. 
com Preis kostenlos im Bundle 


Highend-Scanner 


Flextight Precision II von Imacon 


Der dänische Scannerhersteller 
Imacon stellt auf der Ipex 98 
den Nachfolger des Flextight 
Precision, den Flextight Pre- 
cision II, vor. Imacon hat die 
optische Dichte des Highend- 
Scanners auf 4.1 D verbessert. 
Das Gerät arbeitet bei 35-mm- 
Durchsichtvorlagen mit einer 
optischen Auflösung von bis zu 


Der Scanner Flextight Precision II 
von Imacon ist auf ausreichend 
„Kopffreiheit‘‘ angewiesen. 


5760 ppi. A4-Aufsichtvorlagen 
kann der Flextight II mit 933 
ppi abtasten. Die Farbtiefe gibt 
Imacon mit 42 Bit an, was zir- 
ka 16 000 Tonwertstufen pro 
Grundfarbe (R,G,B) entpricht. 
Zu sehen ist das Gerät unter 
anderem auf der Düsseldorfer 
Fotografiemesse Photokina in 
Halle 10.1, Stand B089. cm 
Info Typon &, (D) 0 61 96/56 96 00, 
(A) Concept Computer 06 54/20 80 02, 
(CH) Imaprint 0 31 30/5 00 80 & 
www.imacon.dk Preis DM 29 000, 
S 216 000, sfr 26 700 


3D-Spezialeffekte 


Version 5 von Cinema 4D SE 


Seit Anfang dieses Monats ist 
Version 5 von Cinema 4D SE 
(Special Effects) im Handel, die 
abgespeckte Version des 3D- 
Autorenwerkzeugs Cinema 4D 
XL. In dieser Version hat Her- 
steller Maxon neue Spezial- 
effekte wie Cartoon-Renderer 
und Bewegungsunschärfe ein- 
gebaut sowie die Programmier- 
sprache Coffee hinzugefügt, die 
bisher der XL-Version vorbe- 
halten war. Zusatzmodule, die 
mit Coffee für die Windows- 
Version von Cinema 4D erstellt 
wurden, kann man damit jetzt 
auch in der SE-Version ohne 
Schwierigkeiten nutzen. wm 
Info Maxon Computer Ü (D, A) 00 
49/61 72/59 06-0 -30, (CH) 01/ 
74577 77%& www.maxon.de Preis 
DM 1600, sfr 1350 


Bilder sprayen 


Photo Spray von Human Software 


Für Photoshop ab Version 3.0 
und alle Programme, die den 
Plug-in-Standard unterstützen, 
hat Human Software das Filter- 
Plug-in Photo Spray herausge- 
bracht, mit dem man Bildmoti- 
ve im RGB-Modus aufsprühen 
kann. Photo Spray wird mit 
mehr als 100 vorgefertigten Ef- 
fekten ausgeliefert, hat eine Vor- 
schaufläche mit Zoom-Mög- 
lichkeit und erlaubt benutzer- 
definierte Spray-Sets. ms 

Info (D) Human Software & 0 60 
34/9 21-09, (CH) Kursiv &, 0 71/250 
10-81 Preis DM 220, sfr 200 


Automatik im Web 


Flash Generator von Macromedia 


Passend zu Flash 3, dem Ani- 
mationsprogramm für das In- 
ternet, will Macromedia im 
Herbst Flash Generator anbie- 
ten. Flash Generator ist die 
Brücke zwischen Animationen 
und Text- oder Datenbankda- 
teien. Ändert sich die Infor- 
mation in einer Datei, erzeugt 
Flash Generator automatisch 
eine neue Grafik und speichert 
sie auf dem Internet-Server. Zu- 
sätzlich zum Macromedia-ei- 
genen Flash-Format kann das 
Programm Dateien (und Ani- 
mationen) im GIF-Format ex- 
portieren. wm 

Info Macromedia & (D) 0 94 45/9 54 
91 04, (A) 01/27 74 16 20, (CH) 0 61/7 
5551 11 & www.macromedia.com, 
www.macromedia.de Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


Übernahme 
Agfa kauft Monotype Typographie 


Agfa Gevaert hat die Firma 
Monotype Typographie Inc. 
gekauft und ist damit der größ- 
te Anbieter digitaler Schriften. 
Monotype bleibt in seiner bis- 
herigen Organisationsstruktur 
bestehen, die Mitarbeiter wer- 
den übernommen und an ihren 
bisherigen Arbeitsplätzen ein- 
gesetzt. Die Zusammenarbeit 
der beiden Firmen hatte im Jahr 
1990 mit der gegenseitigen Li- 


Produkte für Publisher / News 


zenzierung von Schriften be- 
gonnen, und 1997 war als er- 
stes Gemeinschaftsprojekt die 
Schriftensammlung Creative Al- 
liance 8.0 mit 6500 Zeichen- 
sätzen erschienen. th 

Info Agfa &, (D) 02 21/57 17-0, (A) 
01/8 91 12-32 34, (CH) 01/8 23 71 11 
& www.agfa.de 


Lizenzabkommen 


EFl lizenziert Pitstop von Enfocus 


Electronics for Imaging (EFI) in- 
tegriert eine limitierte Version 
des Acrobat-Plug-ins Pitstop 
von Enfocus in den Fiery Doc 
Builder Pro, der Bestandteil des 
Fiery Color Server ist. Mit Doc 
Builder lassen sich Dokumente 
aus unterschiedlichen Anwen- 
dungen und von unterschied- 
lichen Plattformen ausschießen. 
Durch die Integration von Pit- 
stop können Anwender nun 
auch Änderungen an Texten, 
Grafiken, Bildern, Farben und 
am Layout eines Dokuments 
vornehmen. th 

Info EFI & (D, A, CH) 00 49/21 02/ 
7454-0 © -111& www.efi.com 


Fehlerkontrolle 
Flightcheck 3.3 in deutsch 


Bei Codesco ist nun die deut- 
sche Version des Preflight-Pro- 
gramms Flightcheck 3.3 erhält- 
lich. Überprüft werden können 
jetzt auch Dateien der Program- 
me Xpress 4.x, Framemaker 
5.5, Freehand 8 und Creator 2. 
Anders als bisher kann Flight- 
check 3.3 direkt zum identifi- 
zierten Problem im Dokument 
springen, das jeweilige Objekt 
wird gleichzeitig auch aktiviert. 
Die Benutzeroberfläche wurde 
überarbeitet. Darüber hinaus 
gibt das Programm Tips zur 
Vermeidung von Fehlern und 
kann Dateien für die Internet- 
Übertragung im Binhex-For- 
mat kodieren. th 

Info Codesco &, (D) 0 40/7 13.00 13 
-0 ®-0 & www.codesco.com 
Preis DM 800, Update DM 290, für al- 
le nach dem 1.12.1997 gekauften 
Versionen ist das Update kostenlos 


Redaktion: Walter Mehl 
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RIPs für CLCs 


Colorpass-V-Serie mit DEC-Alpha 


Bis zum Herbst bringt Canon drei neue 
RIPs zum Rechneranschluß seiner 
Farblaserkopierer auf den Markt. Die 
drei neuen Modelle mit den Namen 
Colorpass V30, Colorpass V50 und 
Colorpass V80 haben Postscript-3-In- 
terpreter und eine neue Rechnerarchi- 
tektur. Herzstück ist ein DEC-Alpha- 
Prozessor mit Taktfrequenzen bis 533 
MHz. Alle Modelle verfügen über 256 
MB RAM und 4 bis 8 GB große Fest- 
platten. Der Colorpass V30 ist für den 
Anschluß an die CLC-900-Serie ge- 
dacht. Er ermöglicht das Verarbeiten 
von Druckdaten während des Aus- 
drucks des aktuellen Druckjobs (RIP- 
while-print) und bietet die Funktion 
„Continuous Print”, bei der das 
Druckwerk zwischen einzelnen Jobs 
nicht herunterge- 
fahren wird — mit 
dem Ergebnis ei- 
ner schnelleren Ge- 
samtdruckzeit. Als 
erster Canon-RIP 
seiner Klasse kann 
der Colorpass V30 
Seiten eines Jobs 
elektronisch vorsor- 
tieren. Der Color- 


pass V50 bietet ne- 
ben den Funktionen 
des V30 eine Spei- 
cherverwaltung be- 
reits fertig geripter Seiten, wobei man 
Seiten austauschen beziehungsweise 
hinzufügen kann. Für den CLC 1000 
schließlich ist der Colorpass V80 ge- 
dacht, der diesen Farblaserkopierer in 
seiner Druckgeschwindigkeit von 31 
Seiten pro Minute unterstützt. Der 
V80 bietet auch variablen Daten- 
druck. Alle drei RIPs arbeiten mit der 
neuen Farbarchitektur Colorwise mit 
einer verbesserten Kalibration. Farb- 
räume wie CMYK und RGB werden 
unabhängig voneinander behandelt, 
Pantone-Farben werden simuliert. 715 
Info Canon &, (D) 0.21 51/3 49-556 ® 
-599 & (CH) 01/8 35-61 61 N -69 33 
& www.canon.de Preis Colorpass V30 
DM 41 800, sfr 46 900; Colorpass V50 
DM 58 000, sfr 52 200; der Preis für den 
Colorpass V80 stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 
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Canon stellt drei neue 
RIPS für die CLC- 
Farblaserkopierer vor. 


Super Coolscan 
LS-2000 


Kleinbilddiascanner 


Vorzüge automatischeSchmutz- | ü 
entfernung, Unterdrückungvon — J 
Rauschen, großer erkannter 7 
Dichteumfang m 
Nachteile Software teils umständlich und mit 
kleinen Fehlern 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen 68K-Mac oder Power Mac, 
ab System 7.1, Colorsync, 24 MB freier Arbeits- 
speicher Info Nikon &; (D) 02 11/9 41 40, (A) 01/7 
96 61 10, (CH) 01/9 13 61 11 Preis LS-2000 DM 
4400, S 31 800, sfr auf Anfrage, APS-Filmhalter IA- 
20 DM 500, S 3690, sfr auf Anfrage, Diazufuhrein- 
heit SF-200 DM 1280, S 9290, sfr auf Anfrage 


it dem zur Cebit vorgestellten und 
M jetzt lieferbaren Super Coolscan LS- 
2000 ist Hersteller Nikon eine echte Inno- 
vation im Diascannerbereich gelungen. Der 
Bildabtaster für Kleinbilddias und APS-Fil- 
me glänzt mit einer Bildreinigungsfunktion, 
die man sonst nur bei einigen weitaus teu- 
reren Prepress-Scannern antrifft. 


Staub und Fingerabdrücke verlieren 
ihren Schrecken 


Ungezählt sind die Stunden, die man mit 
der digitalen Reinigung von Scans ver- 
brachte, um Staub, Fingerabdrücke und 
Kratzer mit mühsamer Pixelkopierretusche 
aus dem Scanergebnis zu entfernen. Das er- 
ledigt die Scansoftware des Nikon-Scanners 
nun auf Wunsch alleine - und zwar mit 
überzeugenden Ergebnissen. Selbst von uns 
übel behandelte Dias werden mit der Tech- 
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Produkte ü 


nik ICE (Image Correction Enhancement) 
zuverlässig bereinigt. Die Technologie hat 
Nikon von der Firma Applied Science Fic- 
tion lizenziert. Wunderdinge kann ICE zwar 
auch nicht vollbringen, aber übliche Dia- 
verschmutzungen verlieren ihren Schrecken 
- die Scanergebnisse müssen zu fast hundert 
Prozent in bezug auf diesen Aspekt nicht 
mehr nachbearbeitet werden. 

Eine zweite Verbesserung der Bildqua- 
lität strebt Nikon mit dem Verfahren Mul- 
tisample Scanning an. Durch mehrfaches 
Abtasten und eine Durchschnittsbildung 
mit einem besonderen Algorithmus soll 
das für CCDs typische Bildrauschen unter- 
drückt werden. Dabei kann man zwischen 
vier und sechzehn Mehrfachscans wählen, 
was die Scanzeit entsprechend erhöht. 

Ein Vergleich von Scanzeiten für ein 7,2 
MB großes Scanergebnis verdeutlicht dies: 
Während die Vorschau im Standardmodus 
38 Sekunden und ein Scan (ohne ICE und 
Multisample Scanning) 61 Sekunden dau- 
ert, benötigt der LS-2000 98 Sekunden mit 
ICE, 178 Sekunden mit ICE und vierfa- 
chem Multisample Scanning und stolze 
acht Minuten und sechzehn Sekunden für 
den Scan mit ICE und sechzehnfachem 
Multisampling. Da der Scanner ohnehin ei- 
nen guten Signalrauschabstand aufweist, 
erübrigt sich in der Praxis das sechzehnfa- 
che Multisampling; es bringt bei unseren 
Testvorlagen kaum visuelle Verbesserung. 


Hardware - gut bedienbar 


Der kompakte Diascanner läßt sich im 
Hochformat oder im Querformat aufstel- 
len und wird über verschiedene Adapter- 
kassetten mit Bildmaterial versorgt. Wir er- 
halten den Scanner in kompletter Ausstat- 


Die Funktion Image 
Correction Enhance- 
ment, bei der rechten 
Abbildung angewen- 
det, sorgt selbst bei 
stark verschmutzten 
Dias für annehmbare 
Ergebnisse. 
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Prepress 


r Pukblisher 
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Das Interface der Software Nikon Scan 2.1, 
hier beim Einlesen von Farbnegativ-Filmstrei- 
fen, erinnert an Software von Meta Creations. 


tung. Zur Standardausrüstung gehören ein 
Adapter für gerahmte Dias (auch dickere 
Rahmen werden akzeptiert), ein Adapter 
für automatischen Filmstreifeneinzug sowie 
ein Filmstreifenhalter für ungerahmte Ein- 
zeldias. Beim Materialwechsel, den man im 
laufenden Betrieb vornehmen kann, haben 
wir kaum Schwierigkeiten. Nur müssen wir 
manchmal einen Adapter herausziehen und 
wieder einsetzen, damit die Scansoftware 
den Adapter überhaupt erkennt. 


Optionale Adapter für APS-Film 
und Stapelbetrieh 


Als Optionen liefert Nikon einen Adapter 
für APS-Film sowie ein Adaptermagazin für 
bis zu 50 gerahmte Dias aus. Der APS-Ad- 
apter hat einen motorischen Filmeinzug, 
kann aber nicht den Filmtyp vom Magnet- 
streifen des Filmrandes einlesen. 

Ein Indexscan für 25 Bilder dauert etwa 
sechseinhalb Minuten. Das Multidiama- 
gazin wird ebenfalls problemlos erkannt. 
Sein Einsatz macht nur Sinn, wenn man 
nicht aus Photoshop scannt, sondern den 
Stapelbetrieb direkt aus der Scansoftware 
Nikon Scan 2.1 vornimmt. 

Zu dem Interface des Plug-ins bekommt 
man beim Einzelprogramm dann auch ei- 
ne Menüleiste, in der man vorwählen kann, 
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Technische Angaben 


Gewicht 


itgelieferte Software 


Filmstreifeneinzug, Adapter für 
gerahmte Dias 


Wertungen 
Farbqualität Positiv gut 


Scansoftware 
Anmerkung: ' Silverfast HDR nicht getestet 


befriedigend! 


wie viele Dias eingescannt werden sollen. 
Optimal läuft der Stapelbetrieb hier jedoch 
nicht, da man keine mehrfachen Vorschau- 
en wie bei Filmstreifen oder APS-Filmen er- 
hält und nur einen Bildausschnitt und eine 
Scanauflösung für alle abzuarbeitenden Bil- 
der wählen kann. Die zum Testzeitpunkt 
noch nicht erhältliche Scansoftware Silver- 
fast HDR soll hier mehr bieten. 


Prepress / Kleinbilddiascanner, 24-Zoll-Monitor 


Nikon konnte uns Silverfast HDR noch 
nicht zum Test bereitstellen, daher bewer- 
ten wir nur die Software Nikon Scan. Mit 
ihren ausklappbaren Schubladen für Auf- 
lösungseinstellung, Gradation, Farbbalance 
und Scanner-Extras erinnert sie an Inter- 
face-Konzepte von Meta Creations. 


Umständliche Scansoftware 


In der Praxis ist es jedoch teilweise um- 
ständlich, einzelne Scans etwa von Film- 
streifen zu parametrisieren. Ständig muß 
man in den Schubladen „wühlen“, um sei- 
ne Scaneinstellungen vorzunehmen. Wer 
kein Farbmanagement installiert hat oder 
ohnehin nur im RGB-Farbraum scannen 
will, kann nur den standardisierten Farb- 
raum sRGB verwenden. Regelmäßig ver- 
schieben sich gesetzte Scanrahmen an den 
oberen Bildrand im Vorschau-Fenster, wenn 
man das Scan-Interface erneut aufruft. 

Da Nikon in Europa ohnehin die Scan- 
software Silverfast HDR von Lasersoft mit 
dem L$-2000 ausliefern will, verzichten wir 
auf eine eingehendere Bewertung von Ni- 
kon Scan 2.1. Silverfast HDR (High Den- 
sity Range) bietet die Möglichkeit, unkor- 
rigierte Rohdaten im 48-Bit-Modus einzu- 
scannen und erst am Rechner entsprechend 
seines Ausgabeziels zu bearbeiten. 


Bei Diapositiv wie -negativ 

gute Scanqualität 

Nicht nur die zwei eingangs erwähnten 
Funktionen ICE und Multisample Scanning 
sorgen für eine gute Bildqualität, auch der 
erreichte Dichteumfang wird dem eines 
Dias gerecht. Unser Testexemplar unter- 
scheidet etwa bis zu einer Dichte von 3,3 D 
und zeigt sich so besser als sein Vorgänger. 
Überwiegend sind die Scanergebnisse farb- 
stimmig, nur bei bestimmten Farbnegativ- 
streifen lassen sich Farbstiche feststellen. Da 
man mit Nikon Scan 2.1 ebenfalls mit er- 
höhter Farbtiefe scannen kann, lassen sich 
Tonwert- und Farbkorrekturen auch in 
Photoshop durchführen, bevor man auf 24 
Bit Farbtiefe reduziert. 


Fazit 


Die Hardware und besonders die Funktion 
zur Staub- und Kratzerbeseitigung des LS- 
2000 sind wegweisend für Diascanner. 
Auch mit der erzielbaren Bildqualität kann 
sich der Nikon-Scanner sehen lassen. Allein 
die Scansoftware mindert den sehr guten 
Eindruck —- was wir aber noch nicht ab- 
schließend werten können, da die für den 
Vertrieb in Europa vorgesehene Alternati- 
ve Silverfast HDR zum Test nicht vorlag. 
Mike Schelhorn 


Step 24Eo3T 


- 


Vorzüge breites Bildformat, er- 
gonomische Bildwiederholrate 
bei hoher Arbeitsauflösung 
Nachteile teuer, benötigt passende Grafik- 
karte, Bildqualitätsmängel am linken und 
rechten Bildschirmrand 


Wertung befriedigend PBBBGH 


Systemanforderungen 8-MB-Grafikkarte, die das 
Format 16:10 unterstützt Info (D) Step 023 
61/37 66-0 SI -95 Preis DM 4800 


onitore im 24-Zoll-Format können 
A3-Querformate 1:1 darstellen und 
eignen sich daher besonders für Layout und 
grafische Anwendungen, heißt es immer 
wieder. Wie bei Radio Eriwan lautet die 
Antwort darauf: im Prinzip ja. Bei vielen 
grafischen Programmen sind zur darstell- 
baren Höhe des Dokuments noch die Höhe 
der Titelleiste des Dokuments und die der 
Programm-Menüleiste hinzuzuzählen, wo- 
bei 24-Zöller in der Dokumenthöhe die 
1:1-Darstellung knapp verfehlen. 
Der getestete Step 24EO3T besitzt eine 
Sony-Trinitron-Röhre, deren Schlitzmas- 
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kenabstand von 0,25 Millimeter in der Mit- 
te auf 0,28 Millimeter am linken und rech- 
ten Bildschirmrand zunimmt. Damit soll die 
Fokussierung am linken und rechten Bild- 
schirmrand verbessert werden. Die beson- 
dere Breite des Monitorbildes, sein Breiten/ 
Höhen-Verhältnis beträgt 1,6:1, macht die 
Fokussierung jedoch auch schwerer als bei 
herkömmlichen Monitoren, die ein Ver- 
hältnis von 1,25:1 aufweisen. 

Mittels der Fokusregelung können wir 
die erkennbar unschärfere Darstellung an 
den Bildschirmrändern noch mildern. Kon- 
vergenzabweichungen sind nur am linken 
unteren Bildschirmrand leicht sichtbar. Die 
Bildgeometrie ist befriedigend, die Linea- 
rität nach einer Regelung (nur über den 
OSD-Expertenmodus erreichbar) gut. In 
Betrieb beträgt die durchschnittliche Lei- 
stungsaufnahme 144,8 Watt, die Werte für 
Stand-by und Netz aus sind in Ordnung. 

Wer in den Genuß der 16:10-Darstel- 
lung kommen will, muß sich zu dem Mo- 
nitor eine passende Grafikkarte mit 8 MB 
VRAM besorgen. Wir testen den 24E03T 
an einer Proformance II von Formac mit ei- 
nem Imagine-128/3-Grafikprozessor. Die 
Arbeitsauflösung beträgt 1664 mal 1040 
Bildpunkte bei 88 Hz Bildwiederholrate. 
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Fazit 
Für grafische Anwender, besonders aus dem 
Layoutbereich, ist der 24-Zoll-Monitor 
24EO3T von Step eine klare Alternative. 
Für den Preis des Geräts, zu dem man ge- 
gebenenfalls auch noch den Anschaffungs- 
preis einer Grafikkarte hinzurechnen muß, 
kann man sich allerdings schon zwei 21- 
Zoll-Monitore zulegen. 

Mike Schelhorn 
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Technische Angaben 
Sichtbare Bilddiagonale 


Handhabung gut 


Gib 


Fehlern 
keine 
Chance 


Troubleshooting für Xpress 4.0: Auch die Version 4.0 des 


Layoutprogramms macht keine Ausnahme von der Regel, daß 


neue Programme schnell nachgebessert werden müssen, um 


Anfangsfehler auszubügeln. Das aktuelle Update 4.03 hat aber 


mit den meisten Problemen aufgeräumt 


iele Xpress-3.3-Anwender ha- 
ben sich noch gar nicht für den 
Umstieg auf Version 4.0 ent- 
schieden. Nicht nur wegen der 
heißdiskutierten Preispolitik von Quark 
und dem Dongle lassen viele Anwender die 
Finger vom Update, sondern auch, weil Sie 


Fersen 


een 


[Brsugen. | [11015 Senb | [Behreeben) 


Auch wenn Prozeßfarben nicht im Dokument ver- 
wendet werden, lassen sie sich nicht löschen. Dies 
geht nur mit selbstdefinierten Vollton-Farben. 


78 


(BEEEIERE) varmnme [EEE] 


Hıhrere 


aufgrund von Anwenderberichten mit hef- 
tigen Programmfehlern rechnen. Installiert 
man jedoch Version 4.03 und hält sein Sy- 
stem, die Xtensions, die Netzwerksoftware 
sowie Treiber für Drucker und Grafikkar- 
ten auf dem neuesten Stand, kommt man 
in der Regel gut zurecht. Wenn es Probleme 
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gibt, kann man viele davon mit den folgen- 
den Tips identifizieren und umgehen oder 
von vornherein im Keim ersticken. 


Installation 


Für die Installation von Xpress sollte man 
ohne Systemerweiterungen starten und nur 
den Treiber für das CD-Laufwerk aktiviert 
lassen. Das geht am schnellsten mit dem 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“. 
Aufserdem muß man darauf achten, daß die 
Installationsdiskette nicht schreibgeschützt 
ist. Manchmal ist diese Diskette auch de- 
fekt, dann hilft nur ein Austausch durch 
Quark. Eine Installation ohne Diskette nur 
von der CD fänden wir besser. 

Wird Xpress 3.x aktualisiert, muß die 
installierte Version mindestens 3.3x sein. 
Hat man eine ältere Version, erhält man 
von Quark eine spezielle Installationsdis- 
kette. Wichtig ist, zu kontrollieren, ob die 
Seriennummer der installierten 3.3-Version 
mit derjenigen auf dem Update-Zettel über- 
einstimmt. Hat man das Update einmal 
überstanden, läßt sich zukünftig Xpress 4.0 
auch ohne installierte Version 3 neu auf die 
Festplatte installieren. 


Xtensions machen Schwierigkeiten 

Ist das Programm erfolgreich installiert, 
sorgt es um so mehr für Verdruß, wenn es 
sich beim Starten, beim Öffnen von Doku- 
menten oder beim Drucken unfreiwillig ver- 
abschiedet. Als Fehlerquellen kommen da- 
bei häufig inkompatible Xtensions in die 


Für Prozeßfarben zeigt Xpress 4.0 
immer Farbauszüge an, auch wenn sie 
nicht im Dokument verwendet werden. 
Belichtet wird jedoch korrekt. 
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Die erweiterte Silben- 
trennung ist noch 
nicht ausgereift, und 
man sollte sie besser 
ausschalten. 
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bung‘ aktiviert sein, sonst werden großgeschriebene 


Wörter nicht getrennt. 


PUBLISH Macwelt 9/98 


engere Wahl. Für Xpress 4.0 hat Quark die 
Schnittstelle für die Xtensions geändert, so 
daß ältere Versionen zu Programmabstür- 
zen führen können. Vor allem alte Ausga- 
ben von Pasteboard X'T, Resize XT und der 
QX Tools sind häufig ein Problem. 

Um auszuschließen, daß eine Xtension 
die Fehlerursache ist, zieht man das Pro- 
grammsymbol aus dem Xpress-Ordner auf 
den Schreibtisch und startet das Programm 
dann neu. So kann Xpress nichts laden, was 
sich im Xpress-Ordner befindet. 

Tritt der Fehler nun nicht mehr auf, soll- 
te man alle zur Version 4.0 inkompatiblen 
Xtensions deaktivieren. Dazu begibt man 
sich in das Menü „Hilfsmittel“, ruft den 
Xtension-Manager auf und wählt im Auf- 
klappmenü „4.0 optimierte X Tensions“. 

Geht jetzt alles gut, ist eine der nicht 
aktiven Erweiterungen schuld an der Mi- 
sere. Interessanterweise werden auch Xten- 
sions deaktiviert, die Quark mit Xpress 4.0 
ausliefert. Denn auch nicht optimierte 
Xtensions lassen sich häufig verwenden, je- 
doch nicht alle. Hier hilft nur, immer eine 
weitere Xtension zu aktivieren und dann 
Xpress neu zu starten. Bisher haben sich 
übrigens noch nicht viele Xtension-Anbie- 
ter dazu durchgerungen, ihre Xtensions an 
Xpress 4.0 anzupassen. 


Systemkonflikte und Netzwerk 


Läßt sich Xpress nach der vorher geschil- 
derten Methode auch vom Schreibtisch aus 
nicht fehlerlos einsetzen, sollte man den 
Vorgang mit deaktivierten Systemerweite- 
rungen wiederholen. Geht es dann, muß 
man sich auf die Suche nach der schuldigen 
Erweiterung machen. 

Anzuraten sind auch die beiden ande- 
ren Standard-Troubleshooting-Methoden: 
Neuaufbau der Schreibtischdatei und Lö- 
schen des Parameter-RAM (siehe „Tips & 
Tricks Troubleshooting“). Außerdem soll- 
te man die Festplatte mit einem Diagnose- 
programm wie Erste Hilfe oder den Nor- 
ton Utilities überprüfen. Ein fehlerhaftes 
Festplattenverzeichnis kann dazu führen, 
daß sich eine Datei nicht mehr öffnen läßt 
oder das Programm beim Öffnen abstürzt. 

Bei der Arbeit im Netzwerk ist der Ein- 
satz der aktuellsten Netzwerksoftware drin- 
gend anzuraten. So sollten beispielsweise 
bei Helios Ethershare OPI die aktuellen Pat- 
ches von u0100 bis u0116 installiert sein. 
Man kann sie kostenlos von der Web-Sei- 
te von Helios herunterladen. In einem No- 
vell-Netzwerk helfen die aktuellen Ausga- 
ben von Netware for Macintosh oder des 
Netware Client for MacOS dabei, Proble- 
me bei der Arbeit im Netz zu vermeiden. 


Xpress-Troubleshooting / Prepress 


Troubleshooting-Tips 


1. Das Xpress-Programmsymbol auf den 
Schreibtisch ziehen und das Pro- 
gramm von dort aus neu starten 

2. Xpress vom Schreibtisch aus starten 
und vorher alle Systemerweiterungen 
deaktivieren 

3. Alle nicht für 4.0 optimierten Xten- 
sions im Xtension-Manager ausschal- 
ten und Xpress neu starten 

4. Xpress-Preferences löschen und Pro- 
gramm neu starten 

5. Beim Öffnen von Dokumenten die Bild- 
darstellung unterdrücken 

6. Vor dem Öffnen von Dokumenten alle 
Schriften bis auf die Systemschriften 
deaktivieren 

7. Beim Drucken die Druckerbeschrei- 
bungen „Standard’’ verwenden 

8. Unterschiedliche Versionen des Laser- 
writers ausprobieren 

9. Ohne Bilder mit der Einstellung 
„Grob’’ drucken 

10. Eine Ersatzschrift für den Ausdruck 
verwenden 


Auf dem Mac sind die aktuellste Version 
von Open Transport (momentan 1.3) und 
der aktuellste Ethernet-Treiber (G3 Ether- 
net 2.0.1) ebenfalls keine schlechte Inve- 
stition, wenn sie nicht schon zur aktuell 
installierten Systemsoftware gehören. Öff- 
net man Xpress-Dokumente über das 
Netz, sollte die Option für das automati- 
sche Sichern deaktiviert sein (Vorgaben> 
Programm...>Sichern). 


Defekte Dateien 
Tritt ein Fehler plötzlich häufiger auf, nach- 
dem Xpress längere Zeit anstandslos gear- 
beitet hat, kann die Voreinstellungsdatei 
von Xpress beschädigt sein sein. Sie heißt 
„XPress Preferences“ und liegt im Xpress- 
Ordner. Man zieht sie auf den Schreibtisch 
und startet Xpress dann neu. Ist das Pro- 
blem behoben, kann man die Datei weg- 
werfen, Xpress legt automatisch eine neue 
mit den Standardeinstellungen an. Damit 
man nicht alle Voreinstellungen immer neu 
eingeben muß, sollte man sich eine Siche- 
rungskopie einer Preferences-Datei ziehen. 
Auch das Xpress-Dokument selber kann 
beschädigt sein oder beschädigte Elemente 
wie Bilder, Grafiken oder Schriften enthal- 
ten. Um ein beschädigtes Bild (vielmehr ei- 
ne beschädigte Bildvorschau, da Xpress nur 
die Vorschau lädt) zu identifizieren, macht 
man folgendes: Unter „Vorgaben>Doku- 
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ment >Allgemein“ die Option „Keine Bild- 
darstellung“ aktivieren und anschließend 
die Seitenlayoutpalette so groß ziehen, daß 
sie das gesamte Dokumentfenster über- 
deckt. Erst dann öffnet man das Doku- 
ment. Läßt es sich nun öffnen, ist minde- 
stens ein Bild defekt. Man löscht nun alle 
als graue Fläche dargestellten Bildrahmen- 
inhalte und plaziert die Bilder neu. 

Um eine defekte Schrift zu identifizieren, 
müssen alle Schriften deaktiviert sein (in 
Suitcase oder Typemanager Deluxe schlie- 
ßen oder aus dem Ordner „Zeichensätze“ 
des Systems entfernen). Nur die System- 
schriften Chicago, Geneva und Monaco 
dürfen dort bleiben. Benimmt sich das Do- 
kument nun einwandfrei, installiert man die 
im Dokument verwendeten Schriften von 
der Original-CD oder -Diskette neu. 


Rettungsaktionen 


Oft hilft schon, die Seiten eines beschädig- 
ten Dokuments in ein neu angelegtes Do- 
kument zu kopieren, um den Fehler zu be- 
seitigen. Dazu bringt man das Ursprungs- 
dokument in die Miniaturansicht, legt ein 
neues Dokument an, das dieselbe Seiten- 
größe haben und dem Original entspre- 
chend einseitig oder doppelseitig angelegt 
sein muß, und bringt auch dieses in die 
Miniaturansicht. Nun kann man die Do- 
kumentfenster nebeneinanderstellen („An- 
sicht>Fenster>Dokumente unterteilen“) 
und die Seiten des Originals per Drag-and- 
drop in das neue Dokument ziehen. 

Ein Dokument, das sich auf einer Rech- 
nerplattform verweigert, läßt sich manch- 
mal auf einer anderen problemlos öffnen. 
Bekommt man dagegen beim Öffnen Feh- 
lermeldungen wie 39, 70 oder 108 oder 
meldet Xpress, daß es nicht genügend Spei- 
cher hat, ist die Datei so defekt, daß sie sich 
nur noch mit der Xtension Markztools öff- 
nen läßt. Mit dieser hat man die Chance, 
die nicht beschädigten Teile des Dokuments 
zu retten. Leider gibt es die Xtension noch 
nicht in einer für 4.0 optimierten Version. 

Speichert man in Xpress 4.0 eine Datei 
im Format 3.3, und läßt sie sich dann trotz- 
dem nicht mit Xpress 3.3 öffnen, kann es 
daran liegen, daß aus Versehen die Option 
„Mehrsprachig“ im Sichern-Dialog ak- 
tiviert wurde. Fast alle momentan kur- 
sierenden Xpress-3.3-Versionen sind nicht 
mehrsprachig, daher kommen sie mit die- 
sem Dateiformat nicht zurecht. 


Druckprobleme 


XPress 4.0 arbeitet nun mit den Standard- 
PPD-Druckerbeschreibungen (PPD, Post- 
script Printer Definition), aus denen es die 
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Stellt man das Dokument auf Quer- 
format ein, wird in der Voransicht 
im „Drucken“-Dialog die Fläche für 
das Medium, nicht jedoch die Vor- 
ansicht des Dokuments gedreht. 
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gerätespezifischen Einstellungen entnimmt. 
Auch unter einem deutschen Mac-OS sucht 
das Programm jedoch nach einem Ordner 
„Printer Descriptions“ und findet deshalb 
die Druckerbeschreibungen im gleichna- 
migen Ordner nicht. Also muß man den 
PPD-Manager im Menü „Hilfsmittel“ auf- 
rufen und den Ordner „Druckerbeschrei- 
bungen“ im Ordner „Systemerweiterun- 
gen“ auswählen. Diesen merkt sich Xpress 
automatisch für die Zukunft. 

Für alle Geräte, auf denen man druckt 
oder für die Postscript-Dateien erstellt wer- 
den, sollten die aktuellsten PPDs installiert 
sein. Auf den Web-Seiten von Firmen wie 
Heidelberg Prepress, Agfa oder Scitex fin- 
det man sie am schnellsten. Kommt es trotz 
einer vorhandenen gerätespezifischen PPD 
zu Fehlern bei der Ausgabe, sollte man die 
in Xpress 4.0 immer vorhandenen Versio- 
nen „Standard S/W“, „Standard Farbe“ 
und „Standard Fotosatzbelichter“ auspro- 
pieren. Wenn es dann funktioniert, ist die 
Geräte-PPD nicht korrekt definiert. 

Will sich ein Dokument partout nicht 
drucken lassen, können auch in diesem Fall 
ein defektes Bild oder eine defekte Schrift 
die Ursache sein. Ein Ausdruck mit der Ein- 
stellung „Grob“ unterdrückt die Ausgabe 
der Bilder, zumindest ein Hinweis darauf, 
daß wohl ein Bild Probleme macht. Nun 
muß man sich Bild für Bild vornehmen und 
beispielsweise für einen Teil der Bildrahmen 
unter „Modifizieren“ die Option „Ausga- 
be unterdrücken“ aktivieren, bis man den 
Schuldigen eingekreist hat. 

Um eine defekte Schrift zu identifizieren, 
deaktiviert man zuerst alle im Dokument 
verwendeten Schriften in der Schriftver- 
waltung, öffnet anschließend die Xpress- 
Datei und weist den Schriften im Warndia- 
log für fehlende Schriften eine Ersatzschrift 
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zu. Läßt sich das Dokument dann ausdruk- 
ken, müssen die im Dokument verwende- 
ten Schriften neu installiert werden. 


Druckertreiber 


In manchen Fällen hilft es auch, einen an- 
deren Laserwriter-Treiber auszuprobieren. 
Arbeitet man mit Mac-OS 8.1 und Laser- 
writer 8.5.1 beziehungsweise dem mit ihm 
identischen „AdobePS“, ist es einen Ver- 
such wert, eine ältere Version wie 8.4.3 
oder 8.3.1 oder den PS Printer von Adobe 
auszuprobieren, der der Version 8.3.1 ent- 
spricht. Hat man eine ältere Version, kann 
man es mit einer neueren versuchen. 

Tintenstrahldrucker werden immer bes- 
ser und preiswerter und daher häufig auch 
für Probeausdrucke aus Xpress verwendet. 
Vor allem die Geräte der Stylus-Reihe von 
Epson kommen zum Einsatz. Da es sich 
dabei um Drucker ohne eigene Prozessoren 
und ohne Postscript-Fähigkeit handelt, muß 
Xpress die gesamte Druckverarbeitung 
übernehmen. Zumindest sollte man Xpress 
zusätzlich 5 MB Speicher zuweisen, besser 
ist es jedoch, sich einen Software-RIP für 
diese Drucker anzuschaffen (siehe Test in 
Macwelt 4/98, Seite 92). Damit kommt 
Xpress wesentlich besser zurecht, da es für 
die Postscript-Ausgabe optimiert ist. 

Bei allen anderen Composite-Druckern 
macht es sich in der Ausgabegeschwindig- 
keit bemerkbar, wenn man die Überfüllun- 
gen ausschaltet. Zu diesem Zweck wählt 
man unter „Vorgaben»Dokument>Über- 
füllung“ bei „Überfüllungsmethode“ die 
Option „Alle Aussparen“ aus. 

Werden die Daten nicht direkt auf ein 
Ausgabegerät geschickt, sondern in einer 
Postscript-Datei gespeichert, ist dies in 
Xpress 4.0 recht umständlich zu bewerk- 
stelligen. Zuerst macht man alle für das 
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Um auszuschließen, daß eine 
Xtension Probleme macht, kann 
man im Xtension-Manager 

nur für Xpress 4.0 optimierte 
Xtensions aktivieren. 
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Ausgabegerät notwendigen Einstellungen 
im „Drucken“-Dialog von Xpress. Mit ei- 
nem Klick auf „Drucker...“ begibt man 
sich in das Dialogfenster des Druckertrei- 
bers. Dort muß man beim Laserwriter 8.5.1 
bei „Ausgabe“ im Aufklappmenü „Da- 
tei“ wählen und dann unter „Ausgabe- 
datei“ die entsprechenden Einstellungen 
machen. Anschließend sichert und benennt 
man die Datei und kommt damit auto- 
matisch in den „Drucken“-Dialog von 
Xpress zurück, in dem man nur noch auf 
„Drucken“ klicken muß. 

Wird die Datei später von einem PC auf 
ein Ausgabegerät geschickt, das über eine 
parallele Schnittstelle angeschlossen ist, 
muß für das Datenformat „ASCII“ gewählt 
werden. Die Postscript-Datei wird zwar 
doppelt so groß wie bei „Binär“, kann 
dafür aber einwandfrei über diese Schnitt- 
stelle geschickt werden. Direkt vom Mac 
aus abgeschickt ist dagegen „Binär“ die 
bessere, da kleinere Variante. Übrigens 
kann man in diesem Dialog zum Speichern 
der Postscript-Datei auch das Format EPS 
wählen, statt ein EPS mit der Funktion „Sei- 
te als EPS sichern...“ aus dem „Ablage“- 
Menü von Xpress zu erstellen. Der Vorteil: 
Im Dialog des Laserwriters lassen sich auch 
die Schriften mit ins EPS einbinden. 


Druckeinstellungen 


Der „Drucken“-Dialog von Xpress 4.0 
ist wesentlich umfangreicher als der von 
Xpress 3.3. Man kann mehr Einstellungen 
vornehmen, aber auch mehr falsch machen. 
Wichtig ist als erstes, die richtige PPD im 
Aufklappmenü unter „Installieren>Druk- 
kerbeschreibung“ auszuwählen. Gibt es 
randabfallende Elemente, muß im Dialog- 
fenster unter „Dokument > Anschnitt“ der 
Wert eingegeben werden, um den diese Ele- 
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Bekommt man mit einer geräte- 
spezifischen PPD nicht das ge- 
wünschte Ergebnis, kann man es 
mit einer der Standard-PPDs ver- 
suchen. Ist dann alles okay, ist 
eine aktuellere PPD fällig. 


mente über die Seitenbegrenzung hinaus 
gedruckt werden sollen. Standardmäßig 
liegt der Wert bei Null, es wird also nur bis 
zum Seitenrand gedruckt. 

Aus nicht verständlichen Gründen zeigt 
Xpress Farbauszüge für sämtliche im Do- 
kument angelegten Farben an, selbst wenn 
diese gar nicht verwendet werden. Ausge- 
geben werden aber nur Auszüge für die Far- 
ben, die in den Objekten tatsächlich vor- 
kommen. Um die Sache etwas übersichtli- 
cher zu machen, empfiehlt es sich, die nicht 
benutzten Farben zu löschen. 

Dazu begibt man sich in das Dialogfen- 
ster zum Anlegen von Farben (Bearbeiten> 
Farben...), wählt aus dem Aufklappmenü 
„Farben nicht im Gebrauch“ aus und ak- 
tiviert mit gehaltenet Umschalttaste die er- 
ste und dann die letzte Farbe in der Liste. 
Anschließend löscht man sie. Nie gelöscht 
werden jedoch die Prozeßfarben, so daß 
man immer Auszüge für Cyan, Magenta, 
Gelb und Schwarz angezeigt bekommt, 
selbst wenn nur zwei Schmuckfarben im 
Dokument verwendet werden. Gedruckt 
werden die Prozeßfarben, wie schon gesagt, 
in diesem Fall jedoch nicht. 


Druckerstile 

Unter „Voransicht“ zeigt Xpress im „Druk- 
ken“-Dialog, wie die Dokumentseite auf 
dem Medium angeordnet ist. Wählt man 
für das Dokument Querformat, wird es in 
der Voransicht jedoch nicht gedreht, son- 
dern die weiße Fläche, die das Medium re- 
präsentiert. Wer nicht genau hinschaut, ver- 
mutet deshalb einen Fehler. 

Für häufig verwendete Ausgabegeräte 
sollte man sich unbedingt Druckerstile an- 
legen, damit vermeidet man Fehleingaben 
in hektischen Situationen. Den zuständi- 
gen Dialog erreicht man mit „Bearbeiten> 
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Gibt es beim Ausdrucken Pro- 
bleme, kann man versuchen, 
ohne Bilder (Ausgabe ‚‚Grob‘‘) 
zu drucken. Geht das, muß 
nach der schuldigen Abbildung 
gesucht werden. 
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Druckstile...“. Er ist mit dem „Drucken “- 
Dialog identisch. Abgerufen werden die de- 
finierten Druckstile im „Drucken“-Dialog 
über ein Aufklappmenü. 

Sinnvoll ist auch, den Druckstil „Nor- 
mal“ zu bearbeiten und für das am häufig- 
sten verwendete Gerät zu konfigurieren, 


m Wichtige Web-Adressen 


Quark 

Deutschland & wwww.quark.de 

USA & wwm.quark.com 

Online-Forum USA & www. quark.com/ 
ts003.htm 

Xtensions 

Codesco & vmm.codesco.com 

Xcite & wmwm..rosco.nl/xcite/xcite.html 
Markzware & www.markzware.com 
Extensis & wım.extensis.com 

Prepress 

Helios & wum.helios.de 

Heidelberg & www.hdpp.com 

Agfa & www.agfahome.com 

Scitex Kwww.scitex.com 
Apple-Software 

& ftp.euro.apple.com/Localised_Soft- 
ware_Updates/Germany/ 

Grafikkarten 

ATI & support.atitech.ca 

Formac & wwwm.formac.com 

Ixmicro & vmm.ixmicro.com 

Matrox & www.matrox.com/mgaweb/ 
german/german.htm 

Phase 5 & ww.phase5.de 

Village Tronic & ww.villagetronic.com 
Grafiktabletts 

Calcomp & wum.calcomp.com 

Wacom & wıw.wacom.de 
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beispielsweise den Laserdrucker für die 
Kontrollausdrucke. Dann kann man immer 
unbesehen auf „Drucken“ klicken, ohne 
Einstellungen vornehmen zu müssen. 


Voreinstellungen 


Xpress 4.0 wird mit einigen Voreinstellun- 
gen geliefert, die wenig brauchbar sind. 
Man sollte deshalb nach der Installation des 
Programms diese Einstellungen ändern. Um 
die Vorgaben zu ändern, darf kein Doku- 
ment geöffnet sein, damit die Einstellungen 
für alle künftig neu angelegten Dokumen- 
te gültig sind. Ist ein Dokument geöffnet, 
wirken sich die Einstellungen mit Ausnah- 
me der unter „Vorgaben>Programm...“ 
nur für dieses Dokument aus. 

Bei den Farben haben die Entwickler 
neben den Prozeßfarben Cyan, Magenta, 
Gelb und Schwarz (CMYK) auch drei Voll- 
tonfarben (Blau, Grün und Rot) vorinstal- 
liert, die im Farbraum RGB angelegt sind. 
Diese Farben eignen sich wenig für die farb- 
separierte Ausgabe und können, da als Voll- 
tonfarbe definiert, bei Unaufmerksamkeit 
zu unerwünschten Farbauszügen führen. 
Deshalb ist es empfehlenswert, sie entwe- 
der ganz zu löschen oder in eine Prozeßfar- 
be im CMYK-Farbraum umzuändern. 

Bei Textrahmen ist standardmäßig ein 
Abstand von einem Punkt zwischen Text 
und Textrahmen definiert. Da dies zu Un- 
genauigkeiten beim Positionieren führen 
kann, ist es in der Regel besser, den Abstand 
auf 0 zu setzen. Dazu macht man einen 
Doppelklick auf ein Textrahmen-Werk- 
zeug, klickt auf „Ähnliche Formen aus- 
wählen“ und anschließend auf „Modifizie- 
ren“ und gibt dann im Dialog „Text“ bei 
„Textabstand“ eine 0 ein. 

Da man häufiger Textrahmen benötigt, 
die nicht umflossen werden, als umflossene 
Textrahmen, sollte man die standardmäßig 
aktivierte Umfließeneigenschaft für Text- 
rahmen ausschalten. Dies muß für jede Art 
von Textrahmen separat erledigt werden, 
da die Option „Umfließen“ nicht zur Ver- 
fügung steht, wenn mehrere Rahmentypen 
in den Voreinstellungen ausgewählt sind. 

Bei den Vorgaben für die Silbentrennung 
(Menü „Bearbeiten>S&B...“) ist standard- 
mäßig die Option deaktiviert, daß auch 
Wörter mit großen Anfangsbuchstaben ge- 
trennt werden. Das führt bei deutschen 
Texten mit bekanntermaßen großgeschrie- 
benen Substantiven vor allem bei Blocksatz 
zu vielen Löchern im Schriftbild. Aus die- 
sem Grund muß man die S&B-Einstel- 
lung „Standard“ bearbeiten und die Option 
„Auch bei Großschreibung“ aktivieren 
oder eine neue Vorgabe mit dieser Einstel- 
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lung definieren. Außerdem sollte man unter 
„Vorgaben>Programm“ die richtige Ver- 
sion für das deutsche typografische Anfüh- 
rungszeichen auswählen. 


Fehlerliste 


Xpress 4.0 bietet eine erweiterte deutsche 
Silbentrennung. Diese zeichnet sich jedoch 
dadurch aus, daß sie mit den Trennregeln 
nicht immer zurechtkommt, beispielsweise 
wenn es um die Trennung von „ck“ geht. 
Man schaltet sie deshalb unter „Bearbei- 
ten>Vorgaben>Dokument>Absatz“ besser 
aus, indem man rechts im Aufklappmenü 
unter „Methode“ auf „Standard“ umstellt. 
Dann hat man es allerdings wieder mit den 
schon aus Version 3.3 berüchtigten Trenn- 
regeln zu tun, an deren Fehler sich die mei- 
sten aber schon gewöhnt haben. 

Auch bei der Rechtschreibprüfung steht 
nicht alles zum besten. Häufig läßt sich ein 
angelegtes Hilfslexikon nicht mehr öffnen 
(Fehler 56) und bearbeiten. Erstaunlicher- 
weise funktioniert das gleiche Lexikon bei 
der Rechtschreibprüfung anstandslos, und 
man kann neue Wörter aufnehmen. 

Gepunktete und gestrichelte Linien und 
Absatzlinien druckt Xpress nicht korrekt. 
Die letzten zwei Punkte werden unsauber 
dargestellt und die Zwischenräume sind ge- 
staucht. Auf manchen Rechnern ist auch 
der Bildschirmaufbau von Xpress 4.0 nicht 
korrekt und man sieht rechts unten im Do- 
kumentfenster einen kleinen Überrest der 
Scroll-Balken. Dies tritt bei Rechnern auf, 
bei denen der Monitor an die interne Gra- 
fikschnittstelle angeschlossen ist (Power 
Mac 7200/90 und Power Mac G3 233). 

Nicht zu beobachten ist der Effekt da- 
gegen bei einem Bildschirm, der an die Kar- 
te Pro Formance I/40 von Formac an- 
geschlossen ist. Auf jeden Fall sollte man 
darauf achten, für alle Grafikkarten von 
Drittherstellern wie ATI, Village Tronic, 
Matrox, Ixmicro, Formac oder Phase 5 im- 
mer die aktuellsten Treiber zu verwenden, 
die man jeweils von den Web-Seiten der 
Hersteller herunterladen kann. Dasselbe gilt 
auch für ein Grafiktablett. 


Fazit 


Fehler bei Xpress 4.0 identifiziert und be- 
hebt man am besten mit den geschilderten 
Standardmethoden. Außerdem sollte man 
unbedingt darauf achten, daß alle System- 
komponenten, die Netzwerksoftware so- 
wie Schriften und Treiber aktuell sind. Erst 
wenn diese Fehlerquellen als nicht zutref- 
fend identifiziert sind, lassen sich weitere 
Fehlermöglichkeiten einkreisen. 

Thomas Armbrüster 
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Poser 3 


Modelling-Programm 


Vorzüge neue detailreiche Figu- 

ren, Bibliotheken für Hände, Frisu- a 
ren und Gesichtsausdrücke, Im- 

port von Sounds für Animationen 

Nachteile Artefakte beim Rendern, kann 
nicht im Hintergrund rendern, keine Kollisi- 
onserkennung, unphysiologische Bewegun- 
gen möglich 


Wertung befriedigend BBBBGG 


Systemanforderungen ab Mac-OS 7.5.1, Power 
Mac, ab 24 MB RAM Info Softline X, 0 78 02/9 24 
-222 SI -240 & www.metacreations.com Preis 
DM 600, Update DM 200 


oser 3 hat endlich eine adäquat gestylte 

Benutzeroberfläche erhalten. Sie ähnelt 
der von Bryce 3D, verfügt allerdings über 
neue, schwebende Paletten, die sich belie- 
big auf der dunklen Arbeitsfläche verschie- 
ben und mit Doppelklick auf die Titelzeile 
reduzieren lassen. Die Oberfläche ist elegant 
und funktionell. Zusätzlich gibt es den Zu- 
gang via Mac-übliche Menüleiste, hinter 
der sich die Menübefehle verbergen. 


Neue Figuren 


Die zweite wichtige Neuerung in Poser 3 
sind neue Modelle des menschlichen Kör- 
pers mit erhöhter Detailgenauigkeit. Mit 
Hilfe von Bibliotheken lassen sich diverse 


Auf der Benutzeroberfläche kann man Menüs 
umherschieben, öffnen oder verschwinden 
lassen. Der Gesichtsausdruck wird mit Schie- 
bereglern recht naturalistisch geändert. 


u 


Produkte fü 


Frisuren, Handstellungen und Gesichts- 
ausdrücke zuordnen. Über Schieberegler 
hat der Anwender die Möglichkeit, sogar 
die Mimik ziemlich genau seinen Vorstel- 
lungen anzupassen. Als Ergänzung gibt es 
Tiere wie Hund, Katze, Delphin, Pferd oder 
Saurier. Diese können mit dem Schwanz 
wedeln, mit den Ohren wackeln oder das 
Maul aufsperren, wenn man den Anima- 
tionsteil des Programms verwendet. 

Poser 3 versteht sich nämlich auch auf 
die Animation sämtlicher Figuren, Bewe- 
gungen und Parameter und stellt diese als 
Film dar. Besonders zeitsparend erweist sich 
dafür der neue Bewegungsdesigner, mit des- 
sen Hilfe sich Bewegungen von Körpertei- 
len wie Kopfnicken oder Hüftschwenken 
mit vordefinierten Bewegungsabläufen (ge- 
hen, laufen, springen) und einem vorgege- 
benen Animationspfad kombinieren lassen. 
Auch Sounds kann man zum Vertonen von 
Animationssequenzen importieren. 


Konvertierprobleme 


Anwender, die die Poser-2-Figuren weiter- 
verwenden wollen, können sie nun mit Haa- 
ren und Handhaltungen ausstatten. Aber 
leider sind ihre Profile - die Körperumrisse, 
auf die Auguste Rodin so viel Wert legte - 
des öfteren nicht präzise und rund geformt. 
In Gelenken, zum Beispiel den Ellbogen, 
reißt die Haut richtig auf, so daß umfang- 
reiche Retuschearbeiten nötig werden. Wer 
sich jedoch eine Sammlung von Bodymaps 
(Texturen für Körperoberflächen) in Poser 
2 gemalt hat, muß die Figuren aus Poser 2 
weiterbenutzen, denn die neuen, detailrei- 
chen Figuren von Poser 3 verwenden ein 
neues Format für die Bodymaps. 

Leider fehlt eine Kollisionserkennung, 
die warnt, wenn der Ellbogen im Brustkorb 


An der oberen Kante der 
Oberlippe sieht man Unre- 
gelmäßigkeiten, die noch 
wegretuschiert werden müs- 
sen. Die passende Frisur 
wählt man aus der Haar- 
Bibliothek aus. 
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zu verschwinden droht, und Gelenke lassen 
sich ohne Schmerzensschreie unphysiolo- 
gisch überdehnen. Dafür können die Sze- 
nen mit „props“ ergänzt werden, das sind 
3D-Objekte wie ein Sessel oder ein Regen- 
schirm, die man aus der Poser-Bibliothek 
wählt oder in das Programm importiert. 


Rendern 


Die Render-Qualität in Poser 3 entspricht 
noch nicht der Qualität anderer hauseige- 
ner Produkte von Meta Creations. Es tre- 
ten immer wieder Artefakte auf, Pixelmüll, 
der zeitaufwendig mit Painter oder Photo- 
shop wegretuschiert werden muß. An den 
Stellen, an denen einzelne Körperteile zu- 
sammenstoßen, bleiben oft geometrisch 
eckige Polygonflächen erkennbar. Auch 
Rendern im Hintergrund, das Bryce bereits 
beherrscht, ist nicht möglich. Eine Render- 
Vorschau für ausgewählte Bereiche fehlt. 

Als problematisch erweist sich der Ex- 
port von Figuren in hoher Detailqualität: 
So braucht ein Power Mac 7600/ 120 über 
dreißig Minuten, um eine zehn Megabyte 
große DXF-Datei mit zwei Figuren zu 
schreiben. Verwendet man das Format 
„Detailer Text“, um die beiden Figuren in 
Painter 3D zu importieren, der besonders 
gut für das UV-Mapping der Körperober- 
fläche geeignet wäre, kann dieser trotz 
150 MB Speicherzuteilung kein Darstel- 
lungsfenster öffnen. Mit einer Figur funk- 
tioniert es gerade noch. 


Fazit 


Poser 3 ist trotz der vielen Kritikpunkte 
konkurrenzlos, wenn es um die Darstellung 
und Animation bekleideter und unbeklei- 
deter menschlicher Figuren geht. Die Ma- 
terie ist aber so anspruchsvoll, daß man die 
Erwartungen auf das derzeit Mögliche zu- 
rückschrauben muß. Von der fotorealisti- 
schen Perfektion, die Bryce 3D beim Dar- 
stellen von Landschaften bietet, ist der Po- 
ser noch einige Jahre an Entwicklungsarbeit 
entfernt. Dennoch ist die neue Version ein 
großer Fortschritt gegenüber den Vorgän- 
gern und für 600 Mark ein lohnender Kauf. 

Franz Szabolth 


Zappelphilipp 
im Internet 


GIF-Animationen: An den bewegten Bildern scheiden sich 


die Geister: Puristen sehen in ihnen nur über- 


flüssigen Zierat, doch aus der Werbung sind sie 


as Prinzip ist bekannt: Sieht un- 

ser Auge mehr als 25 Bilder pro 

Sekunde, dann meldet das Ge- 

hirn eine fließende Bewegung, 
die Einzelbilder werden nicht mehr wahr- 
genommen. Ob Daumenkino, Fernseher 
oder eben GIF-Animation, dieses Prinzip 
wird genutzt, um dem Betrachter eine Be- 
wegung vorzugaukeln, wo doch eigentlich 
nur einzelne Bilder zu sehen sind. 


Profis kennen die Grenzen von 
GIF-Bildern 


Als Compuserve 1989 das Dateiformat GIF 
(Graphics Interchange Format) erweiterte, 
war das Internet noch ein überschaubares 
Netz von Universitätsrechnern; bunte Bil- 
der oder gar Animationen waren unbe- 
kannt. Doch die Überlegungen von Com- 
puserve ergaben ein handlich kleines und 
einfaches Dateiformat: 

° GIF-Bilder bestehen aus Bildpunkten, in 
der Datei stehen die einzelnen Punkte (Pi- 
xel) eines Bildes zeilenweise von links oben 
bis nach rechts unten. 
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kaum noch wegzudenken 


° Die Farbe jedes Bildpunktes bestimmen 
maximal acht Bits, das heißt, die Farbpa- 
lette faßt maximal 256 Nuancen. Detail- 
reiche Verläufe oder Regenbogenmotive 
sind mit GIF nicht zu machen. 
* Eine Farbe kann als transparent gekenn- 
zeichnet werden, dort scheint dann für den 
Betrachter der Hintergrund durch. 
* In einer Datei finden mehrere Bilder Platz. 
Zusätzliche Parameter bestimmen, wie lan- 
ge der Betrachter auf das nächste Bild war- 
ten muß und was beim Bildwechsel ge- 
schehen soll: Entweder wird wieder das 
vorhergehende Bild eingeblendet oder die 
Hintergrundfarbe. Ein solcher Bilderreigen 
kann ein oder mehrere Male ablaufen. 
e Darüber hinaus kann man die einzelnen 
Bilder einer Animation noch gegeneinander 
verschieben. Die Einzelbilder lassen sich in 
einem Koordinatensystem plazieren, dessen 
Nullpunkt links oben liegt. Positive Werte 
verschieben das Bild nach rechts bezie- 
hungsweise unten innerhalb des Fensters. 
Was kompliziert klingt, hat handfeste 
Vorteile: Soll hinter einer Bergkette die Son- 


ne aufgehen, dann genügt es, die Bergkette 
einmal zu zeichnen und dann die Sonne an 
der gewünschten Stelle einzublenden - der 
Berg muß nicht noch einmal auf den Bild- 
schirm gebracht werden. Genauso einfach 
entsteht beispielsweise der Nachrichten- 
ticker auf der Startseite von Apple USA 
(www.apple.com): Zuerst blendet der Gra- 
fiker den Tickerhintergrund ein. Dann folgt 
die erste Nachricht in drei oder vier Ab- 
schnitten. Sie bleibt für einen kurzen Au- 
genblick stehen, wird sodann von einem 
gleich großen Bild mit einem Ausschnitt des 
Hintergrundbildes gelöscht, und die näch- 
ste Nachricht folgt wieder in Abschnitten. 


Ein Mann an einer 

Schreibmaschine in Aktion 

Ein Beispiel soll die Möglichkeiten und die 
grundlegenden Probleme bei GIF-Anima- 
tionen zeigen. Ziel ist, einen Briefschreiber 
an der Schreibmaschine zu zeigen. Animiert 
wird dabei lediglich das Papier, das aus der 
Schreibmaschine schießen soll. Die Vorlage 
übernehmen wir von einer CD mit Car- 
toons und passen zuerst die Größenver- 
hältnisse an das Internet an. Da GIF-Bilder 
aus einzelnen Bildpunkten bestehen, die 
man nur mit Qualitätsverlusten vergrößern 
kann, muß man von Anfang an in der spä- 
teren Endgröße arbeiten. Unsere Animation 
wird handlich klein im Internet-Maß, 65 Pi- 
xel breit und 140 Pixel hoch. 

Nachdem die Abmessungen des Schluß- 
bildes stimmen, entwickeln wir daraus die 
einzelnen Szenen der Animation. Mit Pho- 
toshop kürzen wir im Originalbild das Pa- 
pier in der Schreibmaschine auf die richtige 
Größe und speichern das Ergebnis als den 
ersten Bildschirm unserer Animation. 

Für unsere einfache Animation legen wir 
dann zwei Zwischenpositionen für das Pa- 
pier in der Schreibmaschine fest, was voll- 
kommen ausreicht, um den Eindruck einer 
fließenden Bewegung zu erwecken. Zusam- 
men mit dem verkleinerten Originalbild, 
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Schreiben 
Sie 
uns! 


Die Animation besteht aus fünf Bildern. 
Vier bringen das Papier in der Schreib- 
maschine in einen reibungslosen Fluß, im 
fünften blenden wir einen transparenten 
Text in die Szene ein. 


Medienproduktion / GIF-Animationen 


EO = Netscape: Untitled 


EE 


Be] 


:; Location: & file :///Sam/Desktop®20Folder /nettes' 


Dies ist ein Test 
von Netscapes = 
Farbqualitäten ZZ 


E orward Reload Home 


Netscape: Untitled = 


Back Forward 


Reload 


2 Location: R/ file 77 /Sam Desktop®20Folder /nettes] 


Home Searı 


Dies ist ein Test 
von Netscapes 
Farbqualitäten 


Wenn der Monitor nur 256 Farben anzeigen kann, ignoriert Netscape die Farbpalette in der GIF- 
Datei (siehe Kasten auf dieser Seite) und greift auf eine Standardpalette zurück (links). 


das die Papierfahne in voller Länge zeigt, 
ist die erste Animation damit fast fertig. 
Um die vier Teilbilder zusammenzusetzen, 
greifen wir auf das kostenlose Programm 
GIF-Builder von Yves Piguet zurück (ftp. 
macwelt.de/anwendungen). 

GIF-Builder akzeptiert eine ganze Reihe 
von Dateiformaten für die Animation, un- 
ter anderem PICT, TIFE, Quicktime oder 
Photoshop 3. In einem Fenster werden die 
Einzelbilder angezeigt, in zwei weiteren 
Fenstern präsentiert GIF-Builder die fertige 
Animation und die Farbpalette der GIF- 
Animation. Für unser Beispiel importieren 
wir die vier TIFF-Bilder, sortieren sie und 
speichern das Ergebnis. GIF-Builder wan- 
delt die Bilder automatisch in das GIF- 
Format um und packt die Einzelbilder ent- 
sprechend den Vorgaben in eine Datei. 


Weniger Farben machen die 
Animation flüssiger 

Diese erste Fassung ist alles andere als se- 
henswert. Die Bilder flackern, und die Da- 
teigröße unserer Animation ist inakzep- 
tabel. Beginnen wir mit der Feinarbeit. Zu- 
erst reduzieren wir die Zahl der Farben auf 
das notwendige Minimum (Options->Co- 
lors->Remove Unused Colors). Das spart 
Speicherplatz auf der Festplatte und später 
im Internet, da weniger Farbnuancen we- 
niger Bits pro Bildpunkt für die Farbkodie- 
rung nötig machen. 

Diese Kodierung muß man als Grafiker 
wirklich kennen: In einer GIF-Datei steht 
für jeden Bildpunkt die Farbinformation in 
der Datei. Die Farbinformation ist dabei 
(normalerweise) eine binäre Zahl mit acht 
Stellen (Bits), mit der genau festgelegt wird, 
welche der 256 (28 =256) Farbnuancen aus 
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der Farbpalette der Bildpunkt haben soll. 
Reduziert man die Zahl der Farben in der 
Farbpalette, dann genügen weniger Bits, 
um eine bestimmte Nuance zu bezeichnen. 
Da damit bei jedem Bildpunkt ein oder 
mehr Bits entfallen, wird die GIF-Anima- 
tion um einiges kleiner, wenn man die Zahl 
der Farben auf das Minimum reduziert. 


Problem Farbdarstellung: 


\Weder Netscape noch Microsoft loten in 
ihrer Browser-Software die letzten Mög- 
lichkeiten von GIF-Dateien aus. Beide igno- 
rieren den Befehl, bei einer Animation das 
vorhergehende Bild wieder einzublenden. 
Doch das größte und schwierigste Thema 
sind die Farben: Kleinster gemeinsamer 
Nenner zwischen Unix-, Windows -und 
Mac-Rechnern sind 216 Farben (bei Bild- 
schirmen beziehungsweise Grafikkarten, 
die lediglich 256 Nuancen anzeigen kön- 
nen). Wer also als Designer sichergehen 
will, daß die Farben auch auf Billigcom- 
putern einigermaßen korrekt dargestellt 
werden, muß sich auf diese 216 Farben be- 
schränken (vergleiche „Web-Seiten op- 
timal einrichten”, Macwelt 1/97). Auf 
Rechnern, die mehr als 256 Farben auf den 
Monitor bringen, tritt dieses Farbproblem 
nicht zutage. Dort kann man — wie im GIF- 
Format vorgesehen - in jeder Datei eine 
Farbpalette mit 256 beliebigen Nuancen 
(aus dem Spektrum von 16,7 Millionen 
Farben) definieren. Unter normalen Um- 
ständen sieht der Betrachter dann auch die 
dort definierten Farben auf dem Monitor. 
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Kommt man wie in unserem Beispiel 
mit einer Palette von 16 Farben aus, dann 
reduziert sich die Bildgröße auf etwa die 
Hälfte im Vergleich zum Originalbild mit 
256 verschiedenen Farbwerten. 


Es muß nicht immer ein Einzelbild 

in voller Größe sein 

Da sich in unserer Animation lediglich das 
Papier in der Schreibmaschine bewegt, grei- 
fen wir zu einem weiteren Trick, mit dem 
sich die Dateigröße noch einmal kräftig her- 
unterschrauben läßt. Rahmenoptimierung 
(Frame Optimization) heißt in GIF-Buil- 
der ein Befehl, der die Bilder unserer Ani- 
mation so beschneidet, daß nur der Teil ge- 
zeigt wird, der sich ändert. Das heißt, daß 
in unserer Animation die Schreibmaschine 
nicht in jeder Szene neu auf den Bildschirm 
kommt, sondern lediglich das aus der Ma- 
schine fließende Papier. In unserem Beispiel 
reduzieren wir mit diesem Trick die Datei- 
größe noch einmal um die Hälfte. 

Noch ruckelt die Animation allerdings 
wie die Filme vom Anfang unseres Jahr- 
hunderts. Das Problem ließe sich lösen, in- 
dem man weitere Bilder in die Animation 
einfügt und die Bildfrequenz erhöht. Damit 
käme man der optimalen Zahl von 25 Bil- 


Die harte Realität 


Ärger mit Netscape 4 Seit Netscape die 
Version 4 des Browsers Navigator auf den 
Markt gebracht hat, ist auch wieder eine 
Schwierigkeit hinzugekommen: Navigator 
4 akzeptiert lediglich die 216 Standard- 
farben, wenn der Monitor nur 256 Farben 
anzeigen kann. Steckt in der Datei eine 
Farbpalette mit eigenen Farben, werden 
die Farben aus den 216 Grundfarben ge- 
mischt (Dithering). Das Endergebnis ist ein 
grobkörnig gerastertes Bild (zum Vergleich 
die Bilder auf dieser Seite oben). 
Dunkelheit dank Gamma Zwischen den 
verschiedenen Betriebssystemen ist darüber 
hinaus noch die Helligkeitsverteilung un- 
terschiedlich. Auf einem Windows-Rechner 
werden Bilder grundsätzlich etwas dunk- 
ler angezeigt als auf dem Mac. Die Motive 
sollten deshalb auf dem Mac immer etwas 
hell wirken; wer auf Nummer Sicher gehen 
will, kann mit einem Hilfsprogramm wie 
Knoll-Gamma die Helligkeitsverteilung 
(Gamma-Korrekturkurve) von 1.8 (Mac- 
Standard) auf 2,2 (Windows) setzen, um 
sich einen Eindruck von der Darstellung 
auf einem PC zu machen. 


= Information = EB 


animations.gif 


: GifBuilder Dokument 
: 11 KB (10.293 Bytes) 


De Information = HE 
animationd.gif 


: GifBuilder Dokument 
: 11 KB (7.539 Bytes) 


oe Information = HE 


animation ?.gif 


: GifBuilder Dokument 
Größe: 4 KB (3.456 Bytes) 


Dank Optimierung können wir die Dateigröße 
auf ein Drittel senken, ohne daß Veränderun- 
gen in der Animation sichtbar werden. 


dern pro Sekunde näher, aber zugleich wür- 
de die Dateigröße anwachsen, was nicht im 
Sinne des Designers sein kann und darf. 


Bewegungsunschärfe macht 
dem Ruckeln ein Ende 


Ein Griff in die Trickkiste der Grafiker ist 
die Lösung: Man zeichnet sich bewegende 
Objekte etwas unscharf und verschwischt 
die Ränder in Bewegungsrichtung. Für un- 
ser Beispiel mit der Schreibmaschine grei- 
fen wir auf den Photoshop-Filter „Bewe- 
gungsunschärfe“ zurück. Das Anfangs- und 
das Endbild der Animation bleiben gleich, 
nur bei den beiden Zwischenbildern verwi- 
schen wir mit dem Photoshop-Filter den 
oberen Rand des Papiers. Im ersten Bild set- 
zen wir den Effekt dezent auf zehn Pixel 
und im zweiten auf 80 bis 100 Pixel. Das 
Ergebnis sind zwei perfekt verwischte Bild- 
ränder (siehe erste Seite dieses Artikels). 
Setzt man diese neuen Zwischenbilder 
wieder mit GIF-Builder in die Animation 
ein, zeigt sich sofort der Unterschied. Das 
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GIF-Animationen / Medienproduktion 


Papier kommt scheinbar fließend aus der 
Schreibmaschine und stoppt nach kurzer 
Zeit mit einem harten Ruck am oberen 
Rand unseres Bildes. Wer auf besondere 
Ästhetik Wert legt, müßte jetzt ein weiteres 
Bild hinzufügen, um die Bewegung so sanft 
enden zu lassen, wie sie begonnen hat. 


Die Endkontrolle übernimmt 
der Browser 


Das elegant fließende Papier ist ein einfa- 
cher Fall. Schwieriger wird es, wenn bei- 
spielsweise ein Ball vor einem Hintergrund 
auf- und abspringen soll. In diesem Fall 
müßten in jeder Szene der Ball und der Hin- 
tergrund neu gezeichnet werden, um die 
vorhergende Position des Balles wieder zu 
verdecken. Eigentlich wäre an dieser Stel- 
le die GIF-Funktion nützlich, die das vori- 
ge Bild wieder auf den Bildschirm bringt 
(im Programm GIF-Builder: Options>De- 
fault Disposal Method>Restore to Pre- 
vious). Leider unterstützt der Browser von 
Netscape diesen Befehl nicht, so daß wir 
uns wieder mit einem kleinen Trick aus der 
Affäre ziehen müssen. 

Als erstes zeichnet man den Ball an 
die gewünschte Stelle, löscht ihn anschlie- 
ßend mit dem passenden Bildteil aus dem 
Hintergrundbild wieder und zeichnet ihn 
dann an der neuen Stelle. Eine solche Ani- 
mation flackert zwar etwas, sollte dafür 
aber in jedem Internet-Browser ohne Pro- 
bleme laufen. 


Fazit 


GIF-Animationen ziehen die Aufmerksam- 
keit jedes Betrachters an. Sparsam dosiert 
und optimal komprimiert bringen sie etwas 
mehr Leben auf langweilige Internet-Seiten, 
ohne daß der Surfer zu minutenlangen Pau- 
sen gezwungen wird. Wann eine Animation 
zu groß wird, muß jeder Grafiker selbst ent- 
scheiden. Als akzeptabler Grenzwert gel- 
ten 10 KB, in Ausnahmefällen dürfen es 
auch mal 30 KB sein. 
Größere Dateien sind 
meist kontraproduk- 
tiv: Eine Studie in den 
USA zeigt, daß die 
meisten Surfer bereits 
nach einer Wartepau- 
se von etwa einer Mi- 
nute die Übertragung 
abbrechen, und dafür 


FA Weitere Hilfsprogramme 


Wer heute eine GIF-Animation aus Einzelbildern 
zusammensetzen will, kann auf leistungsstarke 
Software zurückgreifen: Die Palette reicht von ko- 
stenlosen (aber ausgereiften) Programmen wie 
GIF-Builder bis zu mehrere Hundert Mark teuren 
Trickfilmstudios wie Fireworks von Macromedia, 
Photo Animator von Extensis oder Adobe Image- 
ready. Ganz ohne Zeichenprogramm kommt man 
aber trotzdem nicht aus, da die meisten Anima- 
tionsprogramme keine Malhilfe sind. 


Macromedia Fireworks 

(vergleiche Macwelt 8/98, Seite 88) 

Vorzüge Änderungen leichtgemacht dank Vek- 
torwerkzeugen und „live effects”, hervorragende 
Komprimierung der Grafiken, Schnittstelle für 
Photoshop-Plug-ins 

Nachteile bei großen Grafiken langsam, kein 
Applescript, Freiformwerkzeug braucht sehr viel 
Rechenleistung 


Wertung gut BBBABML 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.5.5, 17 MB freier Arbeitsspeicher, für Postscript- 
Schriften zusätzlich Adobe Typemanager 4 oder 
höher Info (D) Prisma Express & 0 40/6 57 34-0 
& -401, (A) Prisma Express & 01/27 7416. 20, 
(CH) Systrade & 0 61/7 55 51 11 & www.macro 
media.com/de Preis DM 1000, S 5700, sfr 850 


Totally HIP Webpainter 

(vergleiche Macwelt 11/97, Seite 121) 

Vorzüge gute Hilfsmittel wie Animationsebenen 
und Orientierungspunkte, alle wichtigen Datei- 
formate 

Nachteile Unstimmigkeiten beim Export, schlech- 
te Animationssteuerung (Verzögerung, Kompri- 
mierung, Schleifen), unübersichtlich, nur in Eng- 
lisch erhältlich 

Wertung ausreichend ABMGG5 


Systemanforderungen 68020- oder Power-PC-Pro- 
zessor, System 7.0 oder höher, 4 MB freies RAM, 
für Quicktime-Animationen: Quicktime Version 2.1 
Info Totally Hip Software Swww.totallyhip.com/ 
Preis US$ 90 


Extensis Photo Animator 
(noch nicht getestet) 
Systemanforderungen Power-Mac, System 7.5 


Schreiben 
Sio 
uns 


oder höher, 9 MB freier Arbeitsspeicher Info (D) 
Softline & 0 78 02/9 24-222 ® -240, (A) Pris- 
ma Express & 01/27 74 16 20, (CH) Swip % 01/ 
80877 77 Preis US$ 100, Preise für Europa stan- 
den bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


- u 


reicht mitunter schon 
eine 30KB große 
Grafik. Weniger ist 
also in diesem Fall 
wirklich mehr. 
Walter Mehl 


GIF-Builder von Yves Piguet kann 
Photoshop-Dateien importieren und für 
das Internet optimieren. Die Zahl der 
Farbnuancen beispielsweise reduziert 
es ohne Qualitätsverlust. 
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Quicktime 3 
im Web 


Film ab im Netz: Quicktime-Inhalte erfreuen sich im Internet 
zunehmender Beliebtheit. Bei der neuen Version 3 gesellen sich 
einige neue Web-Funktionen hinzu, die nicht nur für Profis 


interessant sind, im Gegenteil... 


Die Tempoangaben im 
Kontrollfeld „Quicktime 
Einstellungen‘ definie- 
ren, in welcher Auflösung 
ein Film abgespielt wird. 


—  ———— QuickTime" Einstellungen 


Yerbindungsgeschwindigkeit * 


Hiermit teilen Sie QuickTime die Yerbindungsgeschwindigkeit 
mit, wodurch im Internet die passende Yersion eines Mediums 
gewählt werden kann. Dies bietet die optimale Darstellung bei 


© 14.4 Modem 


kleinstmöglicher Verzögerung. 


OÖ) 28.8 oder 33.6 Modem 
@) 56K Modem/ISDN 


© 112K Dual ISDN 
or 
OÖ Intranet/LAN 


Diesen Link öffnen 


uristen gestehen dem Internet bis 
heute genau zwei Medienformate 
zu: GIF- und JPEG-Bilder. Alles, 
was darüber hinausreicht, verlangt 
nach speziellen Plug-ins, die der Betrach- 
ter vorab installieren muß. So bestechend 
beispielsweise die Vorzüge von Macrome- 
dias Shockwave auch sein mögen, machen 
die meisten Web-Autoren doch einen wei- 
ten Bogen um diese Technologie, weil man 
das Plug-in nicht voraussetzen kann. 
Unter all den Anwärtern auf (Möchte- 
gern-)Standards gehört Quicktime 3 zu den 
Top-Favoriten. Die geniale Technologie ver- 
steht sich mit fast allen relevanten Medien- 
formaten und schlägt eine Brücke zwischen 
Mac- und Windows-Anwendern. Sie wird 
von sämtlichen großen Softwareherstellern 
als vielseitigstes Format für das Speichern 
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Als Quelle sichern.. 
Als QuickTime Film sichern... 
Plug-in Einstellungen... 

Über QuickTime Plug-in... 


Feature oder Nepp? Filme aus 
dem Internet lassen sich erst 
sichern, nachdem man auf die 
kostenpflichtige Pro-Version 
aufgerüstet hat. 


und die Wiedergabe multimedialer Inhalte 
anerkannt. Sehen wir uns an, wie man mit 
einfachen Mitteln Filme ins Internet bringt 
und was es dabei zu beachten gilt. 


Die Standardversion 


Wie weit die Funktionalität von Quicktime 
3 reicht, hängt von der Bereitschaft ab, Ap- 
ple dafür Geld zu bezahlen. Das Paket darf 
zwar nach wie vor kostenlos verteilt wer- 
den, doch erst, wenn man eine zusätzliche 
Lizenz erwirbt, wird das ganze Potential 
freigeschaltet (Sie finden die deutsche Ver- 
sion übrigens auch auf der Macwelt Leser- 
CD 8/98). Pro- und Standardversion sind 
bis auf die Seriennummer identisch. Ohne 
Lizenznummer bietet Quicktime 3 alles, 
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was der Konsument zum Betrachten von 
Movies, Einzelbildern, Quicktime-VR-Fil- 
men und Quickdraw-3D-Grafiken benö- 
tigt. Auch das Browser-Plug-in für Net- 
scapes Navigator und Microsofts Internet 
Explorer wird mitgeliefert, so daß man sich 
nach der Installation in jeder Hinsicht auf 
dem neuesten Stand befindet. 

Allerdings bleibt es bei der reinen Be- 
trachtung. Im Gegensatz zu ihren Vorgän- 
gern bieten die Programme „Movieplayer“ 
und „Pictureviewer“ keine Bearbeitungs- 
möglichkeiten mehr. Alle Menüs und Be- 
fehle für das Ausschneiden, Zusammenkle- 
ben und - vor allem - Sichern von Filmen 
bleiben verborgen. Selbst das Browser-Plug- 
in stellt sich taub, wenn es darum geht, im 
Internet betrachtete Filme auf die Festplat- 
te zu sichern. Kurzum, eine AVI-Datei läßt 
sich genauso wenig in ein Quicktime-Mo- 
vie konvertieren wie beispielsweise eine 
AIFF-Sounddatei in einen System-7-Ion. 


Die Pro-Version 


Sobald der Lizenzcode eingegeben wird, er- 
wachen die erwähnten Programme zum Le- 
ben. Pictureviewer kann Bilder nicht nur 
öffnen, sondern auch in den Formaten 
BMP, PICT, Quicktime und Photoshop si- 
chern. So profitieren ironischerweise insbe- 
sondere Nichtgrafiker von diesem Utility, 
indem etwa Photoshop-Dateien geöffnet 
und als wesentlich universellere PICT-Bil- 
der gesichert werden können. 

Am meisten bietet jedoch Movieplayer. 
Filme lassen sich jetzt über die Zwischen- 
ablage auseinanderschneiden und neu zu- 
sammensetzen, Voransichten kann man 
festlegen und Tracks (Ton, Bild, was auch 
immer) voneinander trennen oder neu 
kombinieren. Wer kein Geld für eine spe- 
zialisierte Videoverarbeitungssoftware aus- 


Der Weg zur Software 


Hier finden Sie die passenden Program- 
me und Anlaufstellen im Internet: 


Abgesehen davon, daß man Quicktime 3 
über verschiedene Softwarequellen be- 
kommt (etwa auf der Macwelt Leser-CD 
8/98), bietet Apple unter der Adresse 
www.apple.com/Quicktime/ nicht nur die 
Möglichkeit, auf die Pro-Version aufzurü- 
sten (Kreditkarte nötig), sondern es gibt 
auch massenhaft Infos, Anleitungen und 
natürlich die erwähnten Hilfsprogramme. 


Medienproduktion / Quicktime 


ter Quicktime 2.5 kostenlos zur Verfügung 
gestellt wurden. Andererseits kann man es 
der Firma nicht verdenken, wenn sie ver- 
sucht, den Entwicklungsaufwand nach Jah- 
ren in bare Münze umzuwandeln. 


Untertiteln von Filmen 


So kommt der Film ins Internet 


Das Untertiteln von Quicktime-Filmen läßt sich 
mit wenigen Handgriffen bewerkstelligen. Aller- 
dings sind die dazu nötigen Funktionen nur dann 
verfügbar, wenn die Pro-Funktionen vorher frei- 
geschaltet wurden. Und so wird’s gemacht: 


Ein herkömmliches Movie im Internet zu spei- 
chern, gehörte bis jetzt zu den Fingerübungen 
eines Web-Designers. Man erstellt das Quick- 
time-Filmchen, bindet es mit einem HTML- 
Layoutprogramm wie beispielsweise Golive 
in eine Homepage ein und kopiert das ganze 
Paket auf den Server. Seit Quicktime 3 soll- 
te man sich dabei aber ein wenig mehr Mühe 
geben und unterschiedliche Dateien für ge- 
nauso unterschiedliche Verbindungsgeschwin- 
digkeiten verwenden. Dazu benötigen Sie fol- 
gende Werkzeuge und Hilfsprogramme: 


Quicktime im Internet 


1. Öffnen Sie ein Movie im Movieplayer. Von allen Neuerungen verfügen die erwei- 
terten Internet-Funktionen von Quicktime 
3 wohl über das größte Potential. Unglück- 
licherweise erlauben es die heutigen Lei- 
tungskapazitäten der meisten Anwender 
nicht, daß die naturgemäß umfangreichen 
Dateien eines Filmes in voller Qualität ab- 
gespielt werden können. Quicktime 3 bie- 
tet dafür ein ganzes Paket von Lösungen. 


2. Kopieren Sie den gewünschten Text aus ir- 
gendeiner Software in die Zwischenablage. 


3. Bewegen Sie den Bildregler im Movieplayer an 
die gewünschte Stelle. 


4. Setzen Sie den Text aus der Zwischenablage 
ein. Wenn Sie dabei zusätzlich die Control-Ta- 
ste drücken, erscheint ein Dialogfeld für die 
Schriftdarstellung. 

Auf diese \Weise erscheint der Text (und nur der 
Text) an der vorgegebenen Stelle. Allerdings 
müssen Sie ein Bild zurückblättern, um den 
Text zu sehen . 

Falls die Lettern jedoch über einen längeren 
Zeitraum hinweg am unteren Bildrand gezeigt 


Videosoftware Eine professionelle Video- 
schnittsoftware oder die Pro-Version von Mo- 
vieplayer. Letztere bietet sich eher an, weil die 
relativ einfachen Aufgaben unter der schlich- 
ten Oberfläche schneller ausgeführt werden. 
Im folgenden beziehen wir uns deshalb auf die- 
se Apple-Anwendung. 


Variable Filme 


Der Grundgedanke: Statt darauf zu hoffen, 
daß diese oder jene Filmqualität den Ver- 
bindungen der meisten Anwender entge- 
genkommt, wird auf einer Homepage ein 
sogenanntes Referenz-Movie verwendet. Je 


werden sollen (eben die klassische Untertite- 
lung), weicht das bisher beschriebene Verfah- 


ren ab Punkt 3 ein wenig ab: 


nach Modem oder Leitungsart (zum Bei- 
spiel ISDN), die der Anwender in seinem 
Quicktime-Kontrollfeld vorgegeben hat, 
wird automatisch die entsprechende Mo- 


MakeRefMovie Das kostenlose Programm 
„MakeRefMovie’”, das man unter der Inter- 
net-Adresse wwww.apple.com/Quicktime/deve 


lopers/tools.html) beziehen kann. 


3. Bewegen Sie den Bildregler an die Stelle, an 


der die Untertitelung beginnen soll. 


. Halten Sie die Umschalttaste gedrückt und zie- 
hen Sie den Regler bis zum Ende der Unterti- 
telung. Der markierte Bereich links vom Reg- 
ler wird jetzt schwarz dargestellt. 


5. Halten Sie Umschalt- 


[rPFPPFFeR mm 


und \Wahltaste ge- 
drückt und wählen 
Sie im Menü „Bear- 
beiten’’ den neuen Be- 
fehl „Skaliert hinzu- 
fügen”. Wenn Sie 
noch einen Finger auf 
der Control-Taste ab- 
stellen, erscheint auch 
bei diesem Verfahren 
eine Dialogbox, mit 


Untertitel für die Übersetzung der man die Textfor- 


fremdsprachiger Filme... 


matierung festlegt. 


geben möchte, schafft es mit Movieplayer, 
zwischen zwei Filmen einen effektreichen 
Übergang zu schaffen und diese Sequenz 
anschließend in ein anderes Movie einzu- 
bauen. Der Weg dorthin ist allerdings lang 
und steinig. All diese Funktionalität täuscht 
jedoch nicht darüber hinweg, daß Apple le- 
diglich die Möglichkeiten verkauft, die un- 
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vie-Datei abgespielt. Der eine Anwender 
mit einem 14400-cps-Modem sieht also ein 
kleines Movie mit hoher Kompression, 
während ein anderer mit seiner ISDN-Lei- 
tung automatisch einen Film in besserer 
Qualität zu sehen bekommt. 


Verschiedene Codecs 


Filme verfügen bei Bedarf nicht nur über 
individuelle Auflösungen, sondern auch 
über verschiedene Formen der Kompressi- 
on. So läßt sich beispielsweise das Soren- 
son-Codec einsetzen, was die Besitzer des 
neuen Plug-in 2.0 freut. Wer jedoch noch 
nicht aufgerüstet hat, sieht statt dessen die- 
selbe Auflösung mit dem Cinepac-Codec. 
Auf diese Weise wird garantiert, daß auch 
Nachzügler nicht im Regen stehen. 


Verschiedene Inhalte 


Statt verschiedene Auflösungen oder Kom- 
pressionen einzusetzen, werden die Medi- 
en ausgetauscht. Anwender mit langsamen 
Modems sehen dabei eine Vektorgrafik 
oder ein einfaches Quickdraw-3D-Bild, 
mittelschnelle Geräte präsentieren ein klei- 
nes Movie, und Modems mit den dicken 
Leitungen ein Quicktime-VR-Bild. Tech- 
nisch gesehen stellt dies kein Problem dar, 
werden doch die meisten Multimedia-Pro- 
duzenten von so aufwendigen Alternati- 
ven absehen. Sollte der Publizist des Films 
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Das Verfahren Vor der praktischen Aus- 
führung hier eine Übersicht über den Ablauf: 
Eine Movie-Datei wird in mehreren Abmes- 
sungen und mit unterschiedlichen Kompres- 
sionen gespeichert (in unserem Fall sind es 
drei Stück — kleine Dateien für kleine, große 
Dateien für die großen respektive schnellen 
Surfer). Im eigentlichen HTML-Layout wird 
jedoch keines dieser drei Movies plaziert, son- 
dern eine sogenannte Referenzdatei. Sie ent- 
scheidet aufgrund der Einstellungen, die ein 
Anwender im Quicktime-Kontrollfeld vorge- 
nommen hat, welcher der drei Filme abgespielt 
wird. Dazu benötigt man das erwähnte Pro- 
gramm „MakeRefMovie”. 


Erstellen des ersten Films Öffnen Sie das 
Original im Movieplayer. Verkleinern Sie das 
Fenster so, daß es in den Abmessungen Ihren 
Vorstellungen vom größten Movie entspricht. 
Wählen Sie anschließend im Menü „Ablage’” 


der Meinung sein, daß die Datenmenge 
problemlos in Echtzeit über die Leitung 
flutscht, läßt er ein Movie bereits ablaufen, 
während der Server noch Teile davon lädt. 
Sollte allerdings das Quicktime-Plug-in an- 
derer Meinung sein, beginnt die Wiederga- 
be erst, wenn sichergestellt wird, daß keine 
Unterbrechung auftritt. So oder so wird 


den Befehl ‚Exportieren‘. Bestimmen Sie nun 
Kompressionsverfahren und -faktor und spei- 
chern Sie den Film unter einer neuen Be- 
zeichnung. Wichtig: Verwenden Sie als Suffix 
„.mov’', also etwa „Feier_gross.mov” statt 
einfach nur „Feier_gross”. 


Varianten herstellen Öffnen Sie wieder das 
Original und stellen Sie nach demselben Mu- 
ster zwei weitere Filme her, die für mittlere 
und langsamere Verbindungen verwendet wer- 
den. Berechnen Sie probehalber die Ladezeit 
für eine Transferrate von 1 bis 2 KB/s. 


Referenzdatei erstellen Haben Sie die drei 
Filme erstellt, müssen Sie daraus die Refe- 
renzdatei aufbauen. Sie wird später auf der 
HTML-Seite plaziert und sorgt dafür, daß je- 
der Betrachter den passenden Film sieht. 

1. Starten Sie das Programm „MakeRefMo- 
vie’. Eine Dialogbox erscheint, um die Refe- 
renzdatei auf die Festplatte zu speichern. 

2. Definieren Sie, welche Filme zur Auswahl 
stehen sollen. Dazu können Sie entweder im 
Menü „Movie’ den Befehl „Add Movie File’ 
verwenden oder die Dateien direkt aus dem 
Finder per Ziehen und Ablegen in das Fenster 
übernehmen. Damit wird ein Verweis auf die- 
se Dateien in die Referenzdatei übernommen. 
Geschwindigkeit festlegen Jede Variante 


des Films verfügt jetzt in diesem Fenster über 
ihre eigenen Parameter. Teilen Sie den einzel- 
nen Streifen nun die passende Übertragungs- 
geschwindigkeit zu: Das kleinste Bild etwa für 
die 14 400-cps-Modems und das mittlere für 
die 28 800-cps-Modems, während das größte 
Bild den ISDN-Surfern vorbehalten bleibt. 


Referenz plazieren Sichern Sie nun die Re- 
ferenzdatei in denselben Ordner wie die drei 
anderen Movies. Öffnen Sie Ihren bevorzug- 
ten HTML-Editor und plazieren Sie sie. An- 
schließend kann man das ganze Paket auf den 
\Web-Server laden. 


Testen der Referenzdatei Und wie wird nun 
die Funktionstüchtigkeit der Referenzdatei auf 
dem Server getestet? Wie erwähnt, orientiert 
sich das Quicktime-Plug-in an den Leitungs- 
werten, die im Kontrollfeld „Quicktime Ein- 
stellungen’’ angegeben wurden. Dementspre- 
chend sollte man die passende Movie-Datei 
abspielen. Um nun zu kontrollieren, welches 
Movie bei einem langsameren Modem aufge- 
rufen wird, läßt sich die Einstellung im Kon- 
trollfeld vorübergehend überschreiben: 

1. Rufen Sie die entsprechende HTML-Seite 
auf dem Server auf. Die Filmgröße sollte der 
Leitung entsprechen, die im Quicktime-Kon- 
trollfeld eingegeben wurde. 


Zwei Filme in einer 
Quicktime-Datei: oben 
eine Variante für ISDN- 
Surfer, unten die abge- 
speckte Ausgabe für 
Besitzer eines Modems. 


Quicktime / Medienproduktion 


2. Klicken Sie in der unteren rechten Ecke des 
Movies auf den Abwärtspfeil und wählen Sie 
in diesem Menü den Befehl „Plug-in Einstel- 
lungen”. Eine Dialogbox erscheint. Klicken 
Sie nun auf Verbindungseinstellungen und än- 
dern Sie die Angaben. 

3. Verlassen Sie den Dialog und klicken Sie 
auf die Taste „‚Reload’’ in Ihrem Browser (oder 
wie auch immer der Befehl heißen mag), um 
die Seite neu aufzubauen. 

\Nenn alles stimmt, wird der Film jetzt in ei- 
ner anderen Größe abgespielt. 


Kompatibilität nach unten Um ein Movie 
mit verschiedenen Filmen betrachten zu kön- 
nen, benötigt man das Quicktime-Browser- 
Plug-in, in der aktuellen Version 2.0. Aller- 
dings kann man sich nicht darauf verlassen, 
daß jeder Besucher bereits die neue Version 
installiert hat. Die alte Fassung versteht sich 
weder mit Referenzdateien, noch mit den neu 
hinzugekommenen Codecs wie zum Beispiel 
„Sorenson”. Aus diesem Grund sollte man in 
die Referenzdatei auch ein Movie einbinden, 
das mit älteren Plug-ins nutzbar ist. Dazu muß 
man dieses Movie auch mit einem Kompres- 
sionsverfahren wie dem (eigentlich) nicht In- 
ternet-tauglichen Cinepak verschlüsseln, das 
heute viel weiter verbreitet ist als Quicktime. 
Ein solches Movie wird vor der Ausgabe im 
Programm „MakeRefMovie’” mit dem zu- 
sätzlichen Attribut „Flatten into output” ver- 
sehen und abgespielt, sobald ein Browser mit 
altem Plug-in auf die Seite zugreift. 
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Stellt man in Quicktime 3 die richtige Trans- 
ferrate für den heimischen Internet-Anschluß 


Als Quelle sichern... 
Als QuickTime Film sichern... 


Plug-in Einstellungen... 


Über QuickTime Plug-in... 


Quicktime 3 automatisch zur Konkurrenz 
für „RealAudio“ (www.realaudio.com). 


Fazit 


Die wirkliche Innovation von Quicktime 3 
besteht darin, daß Amateure und Freizeit- 
Web-Master mit der Pro-Version in die La- 


Die Transferrate (ganz rechts) kann 
man auch im Browser einstellen. 


ein, 


ge versetzt werden, ihren eigenen Web-Auf- 
tritt mit professionellen Möglichkeiten auf- 
zupeppen. (Siehe Kasten „So kommt der 
Film ins Internet“.) Alle Funktionen, die 
man dazu braucht, werden entweder mit 
der Registrierung von Quicktime 3 Pro ak- 
tiviert, oder die entsprechenden Hilfspro- 
gramme lassen sich kostenlos von der Ap- 
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erhält man bei entsprechenden Filmen 


automatisch die passende Version. 


ple-Homepage herunterladen. Da die mei- 
sten Filme im Internet nach wie vor klein 
und kompakt sein müssen, genügen oftmals 
der AV-Anschluß oder die TV-Karte eines 
Mac. Denn obwohl beide Videoquellen nur 
mittelmäßige Bildqualität bieten, reicht die- 
se doch für eine Internet-Produktion aus. 
Klaus Zellwegerhum 
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Nützlich bis verwirrend: In 
den meisten der neuen 
Photoshop-Funktionen stecken 
langerwartete Verbesserun- 
gen. Teil zwei des Tests deckt 


aber auch Schwächen auf 


ie neue Version von Photoshop 

wird unter den Anwendern 

kontrovers diskutiert. Einerseits 

würdigt jeder die wichtigsten 
Neuerungen wie die mehrfachen Rücknah- 
men (siehe Folge 1, Macwelt 8/98, ab Sei- 
te 92), andererseits ist ausgerechnet die be- 
absichtigte verläßlichere Farbdarstellung 
und -verarbeitung ins Gerede gekommen. 
Andere neue Funktionen wie die Ebenen- 
effekte bieten von Zusatzmodulen Bekann- 
tes, gepaart mit neuem Komfort. 


Ebeneneffekte 

Ein eindeutiger Vertreter des Adaptierens 
von Zusatzmodule-Effekten sind die Ebe- 
neneffekte, die Adobes Programmierer ge- 
schickt mit einer neuen Ebenentechnik ver- 
knüpft haben. Zusatzmodule von Dritt- 
herstellern wie Eye Candy, die Objekte mit 
Effekten wie Schlagschatten, Reliefs, Glüh- 
effekten und so weiter versehen hatten, 
werden es jetzt schwer haben, denn Pho- 
toshop hat zumindest die wichtigsten ver- 
einnahmt und mit einer komfortablen An- 
wendung auf Ebenen versehen. 


9% 


Photoshop 5.0 
im Praxistest, Folge 2 
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Ganz besonders eignen sich die Ebenen- 
effekte für den Einsatz von Schriften und 
von der Außenkontur deutlich abgegrenz- 
ten Objekten. Zum Start hat sich Adobe 
auf die fünf Effekte „Schlagschatten“, 
„Schatten nach innen“, „Schein nach in- 
nen“, „Schein nach außen“ und „Abge- 
flachte Kante und Relief“ beschränkt. Ob 
sich diese durch weitere ergänzen lassen, 
oder ob Dritthersteller ihre Schöpfungen 
hier beisteuern können, ist nicht bekannt. 

Ein nützliches und verbindendes Ele- 
ment ist die Angabe eines globalen Winkels: 
Alle eingestellten, angewendeten und nicht 
angewandten Effekte zeigen den gleichen 
Wirkungswinkel. Stellt man den Winkel 
eines Effekts um, ändert sich auch die Aus- 
richtung der anderen Effekte. Daß die Pro- 
grammierer bei den Ebeneneffekten an- 
scheinend vorwiegend an Web-Design ge- 
dacht haben, zeigt sich an den mitunter 
minimalen Wirkungsbreiten mancher Ein- 
stellungen. 50 Pixel zum Weichzeichnen 
sind eben oft nicht genug für eine Druck- 
darstellung. Andererseits darf man einen 
Schlagschatten mit einer Distanz bis 30 000 
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Pixel einrichten - der ist dann in der Mehr- 
zahl der Bilder nicht mehr zu sehen, und 
dessen Rand läßt sich auch nur mit maxi- 
mal 50 Pixel weichzeichnen. 

Ebeneneffekte machen viele Aktionen in 
Photoshop 5.0 mit: Hat man etwa in einer 
Ebene eine Schrift mit Relief ausgezeich- 
net und malt dann in dieser Ebene mit ei- 
nem Zeichenwerkzeug, wird derselbe Ef- 
fekt auch auf das Malresultat angewendet. 
Bei Skalierungen behalten die Ebeneneffek- 
te allerdings ihre Größeneinstellungen ein. 
Auch an den Bildgrenzen machen die Ebe- 
neneffekte (je nach Winkel) eher Halt als ihr 
Objekt. Man muß außerdem darauf ach- 
ten, daß der Ebenenhintergrund transpa- 
rent angelegt ist - bei einer weißen Hinter- 
grundfarbe beispielsweise sieht man von 
den Ebeneneffekten gar nichts. 


Transformieren, auch in „3D‘‘ 

Wenig eingängig und wenig nützlich: Das 
neue Rendering-Werkzeug „3D-Transfor- 
mieren“ findet kaum Anwendungen, die er- 
wünschte Ergebnisse erzielen. 2D-Objekte 
(andere kann Photoshop nicht handhaben) 
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Ebeneneffekte lassen sich pro Ebene 
mehrfach einrichten und mit einem glo- 
balen Winkel versehen. Der Dialog zeigt 
hier wie auch an anderen Stellen in 
Photoshop die ungenügende Eindeut- 
schung des Programms. 
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sollen mit diesem 3D-Filter in andere An- 
sichten versetzt werden. Dies hat natürlich 
seine Grenzen: Zieht man ein Drahtgitter- 
modell um das zu transformierende Objekt 
und dreht es anschliefgend, kann Photoshop 
neu auftauchende Flächen nicht mit einer 
Objektoberfläche versehen, wie sie in den 
Oberflächen der ursprünglichen Objektan- 
sicht zu sehen waren. 

Die Einstellung ist etwas umständlich. 
Zunächst zieht man das ähnlichste Draht- 
modell (Quader, Kugel, Zylinder, also so- 
genannte Primitive) um das Objekt auf und 
versucht danach, es mit einem Schiebereg- 
ler an die Objektform anzupassen. Nun 
läßt sich das Drahtmodell mit dem Abbild 
des Ausgangsobjekts bewegen und drehen, 
verzerren, vergrößern und verkleinern. Das 
Ganze funktioniert nur dann befriedigend, 
wenn die Ausgangsobjekte eine ähnliche 
Form wie die angebotenen rotationssym- 
metrischen Drahtmodelle haben. Freiform- 
werkzeuge, die man sofort einsetzen kann, 
fehlen dem 3D-Transformieren, lediglich 
beim Zylindermodell ist es möglich, wei- 
tere Ankerpunkte hinzuzufügen. 

Neben dem bisher bekannten 2D-Trans- 
formieren von Bildern lassen sich ab Ver- 
sion 5.0 auch Pfade und Auswahlen trans- 
formieren (skalieren, neigen, drehen, und 
so weiter). Das klappt gut, doch haben die 
Eindeutscher von Photoshop im „Aus- 
wahl“-Menü die Begriffe „Auswahl verän- 
dern“ und „Auswahl transformieren“ ver- 
tauscht. Während ersteres das Transfor- 
mieren betrifft, meint der fälschlicherweise 
„Auswahl transformieren“ benannte Me- 
nüpunkt längst bekannte Funktionen wie 
etwa das lineare Ausweiten und Verkleinern 
von Auswahlgrenzen. 


Automatisierung 


Um wiederkehrende Arbeitsabläufe weiter 
zu automatisieren, hat Adobe hauptsäch- 
lich an zwei Punkten Neuerungen geschaf- 
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fen. Zum einen sind jetzt fast alle Pho- 
toshop-Befehle automatisierbar, zum an- 
deren finden sich nun im „Datei“-Menü 
unter dem Menüpunkt „Automatisieren“ 
verschiedene Befehle, die Arbeitsschrittfol- 
gen für mehrere Bilder vereinfachen. 
Aktionen zeichnen nun auch Pfade auf, 
wenn man im Ausklappmenü der Aktions- 
palette den entsprechenden Befehl wählt. 
Aufpassen muß man hier mit der Nullko- 
ordinate des Lineals; ist dieses versetzt, 
berücksichtigt Photoshop beim Abspielen 
einer Aktion dies nicht. Noch lassen sich 
nicht alle Befehle aufzeichnen, dazu zählen 
Funktionen wie das Anwenden von Mal- 
werkzeugen, was das Programm Painter 
schon lange beherrscht. Auch Einstellungen 
etwa der Werkzeugoptionen werden nicht 
aufgezeichnet und müssen per „Menübe- 
fehl einfügen“ in die Aktion aufgenommen 
werden. Die Fallstricke bei der Aktionsauf- 


zeichnung haben sich jedoch gegenüber der 
Vorgängerversion, mit der die Aktionen ein- 
geführt wurden, erheblich verringert. 

Mit dem Datei-Menüpunkt „Automa- 
tisieren“ bietet Adobe Drittherstellern Platz 
für eine neue Art von Zusatzmodulen, 
nämlich Automatisierungs-Plug-ins. Noch 
gibt es keine Ankündigung solcher Tools, 
deshalb bleiben Photoshop-Anwendern 
vorerst die vier Zusatzmodule, die Adobe 
selber beisteuert, zur gefälligen Prüfung. 
Dritthersteller könnten das vorhandene An- 
gebot wie die Erstellung von Kontaktabzü- 
gen (bei denen die Bilddateinamen fehlen) 
sicherlich verbessern. 


Farben und Abstände messen 


Bis zu vier Bildorte können nach ihrer Farb- 
zusammensetzung ausgemessen werden, 
die Farbwerte teilt die Info-Palette mit. Die 
Meßpunkte setzt man mit dem Farbauf- 
nehmer; entgegen der Feststellung in der 
Besprechung der Vorversion von Photo- 
shop 5.0 lassen sich diese Mefßspunkte ver- 
schieben und löschen. Die Meßorte werden 
nicht nur bei aktiviertem Farbaufnehmer 
angezeigt, sondern auch bei zahlreichen 
anderen Werkzeugen, was teilweise nicht 
sonderlich sinnvoll ist. 

Das Mefswerkzeug gibt Länge und Winkel 
einer Meßstrecke sowie Start- und End- 
punkt und horizontalen und vertikalen Ab- 
stand an. Mit gedrückter Wahltaste kann 
man auch den Winkel zwischen zwei Meß- 
achsen bestimmen. Wünschenswert wäre 
eine Funktion, die ein Objekt auf eine de- 
finierbare Sollänge skaliert. 


ELLL SI DE 


Der Rendering-Filter „3D-Trans- 
formieren‘‘ erlaubt die Pseudo- 


3D-Manipulation von 2D-Objek- 
ten. Je eher sie Quadern, Ku- 
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geln oder Zylindern ähneln, um- 
so hesser ist das Ergebnis. 
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Wer mit der Bildschirmdarstel- 
lung auf Nummer Sicher gehen 
will und noch kein Farbmanage- 
ment eingerichtet hat, läßt beim 
Öffnen von Bildern hei Profilfeh- 
lern immer wählen und kann im 
Zweifelsfall nicht konvertieren. 
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Der Standard- 
farbraum für RGB 
ist in Version 5.0 
nun sRGB. 
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Farbdarstellung und -management 


Adobe hat mit Version 5.0 eine ganze Rei- 
he von Änderungen in bezug auf die Farb- 
darstellung und das Farbmanagement ein- 
geführt. Dies reicht von einem neuen Mo- 
nitorkalibrations-Tool über geänderte und 
neue Voreinstellungen für Farbe und Sepa- 
ration bis hin zur Unterstützung und Ein- 
bindung von ICC-Profilen. 

Mit Photoshop 5.0 wird ein Adobe 
Gamma genanntes Kontrollfeld zur Mo- 
nitorkalibration mitgeliefert, das das bis- 
herige Knoll Gamma ersetzt und einen 
größeren Funktionsumfang besitzt. Das 
Kontrollfeld erlaubt entweder Schritt für 
Schritt oder in einem Kontrollfeld-Fenster 
das Einstellen des Monitors und erzeugt ab- 
schließend ein ICC-kompatibles Monitor- 
profil, das den RGB-Farbraum des Bild- 
schirms beschreibt. Genauer sind allerdings 
mit Meßgeräten vorgenommene Kalibrie- 
rungen von Bildschirmen. 

Zum Anwenden von Adobe Gamma 
muß Colorsync installiert sein, ist dort be- 
reits ein Monitorprofil eingestellt, wird die- 
ses als Ausgangsprofil verwendet. Norma- 
le Anwender dürften während der Kalibrie- 
rung bei der Wahl der Phosphorfarben des 
Monitors in Schwierigkeiten kommen: Wer 
weiß schon, was „P22-EBU“ ist? Selbst in 
den meisten Monitorhandbüchern gibt es 
keine Hinweise darauf und nur wenige Mo- 
nitorhersteller liefern Colorsync-Profile mit. 

Photoshop selber läßt in den Farbein- 
stellungen für RGB (in der Vorgängerversi- 
on hieß dieser Untermenüpunkt „Moni- 
tor“) dem Anwender die Wahl zwischen 
idealisierten, geräteunabhängigen Farbräu- 
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men oder eigenen Einstellungen. Standard- 
mäßig ist sSRGB voreingestellt - was Profi- 
anwender verärgert. sRGB zeigt als Low- 
end-Variante einen zu kleinen RGB-Farb- 
raum und ist zudem auf einem Mac mit 
einem Gamma von 2,2 voreingestellt. Wer, 
wie die meisten Photoshop-Anwender, oh- 
ne Farbmanagementstrecke eine verläßliche 
Farbdarstellung eingestellt hat, sieht mit den 
Standardvoreinstellungen nun eine andere 
Farbdarstellung. Besonders gefährlich ist 
dabei oben erwähnter Gamma-Wert, der 
unbedarfte Anwender am Mac (bei „An- 
zeige mit Monitorausgleich“) vermeintlich 
zu dunkle Bilder vorgaukelt, die sie dann 
fälschlicherweise zu hell korrigieren. 

Auf Nummer Sicher geht, wer statt 
„sRGB“ „Apple RGB“ einstellt. Das ist der 
bisher von Photoshop verwendete RGB- 
Farbraum und etwas besser als sRGB. 
Wenn das Ausgabeziel der Druck ist, soll- 
te man „SMPTE-240M“ wählen. Dieser 
Farbraum zeigt eine sehr gute Überein- 
stimmung mit dem der Druckfarben. Das 
Handbuch gibt im übrigen keine Auskunft 
darüber, was mit „Monitor-RGB“ gemeint 
ist, das man ebenfalls als RGB-Farbraum 
anwählen kann. Es liest die Farbinforma- 
tionen aus dem Colorsync-Profil aus. 


Stolperfallen bei der Separation 


Adobe hat an der Photoshop-eigenen 
Separationsmethode nicht viel geändert, 
kleine Neuerungen sorgen jedoch für Ver- 
wirrung und sind standardmäßig falsch 
voreingestellt. So muß man nun zwischen 
einem Tonwertzuwachs zwischen Bild und 
Filmbelichtung (im Dialogfeld „Drucker 
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einrichten/Druckkennlinie) und einem Ton- 
wertzuwachs zwischen Film und Druck (im 
Dialogfeld „Farbeinstellungen/CMYK ein- 
richten...“) unterscheiden. Darüber hinaus 
hat sich die Bezugsgröße des Tonwertzu- 
wachses geändert: Was in Version 4.0 13 
Prozent Zuwachs bedeutete, braucht in 
Version 5.0 einen anderen Zahlenwert. 

Die Standardvoreinstellung des Ton- 
wertzuwachses in „CMYK einrichten“ hat 
einen ärgerlichen Fehler: Der Tonwertzu- 
wachs ist für Cyan anders voreingestellt als 
für die anderen Farbauszüge - nämlich im- 
mer um vier Prozent höher und das unab- 
hängig von der Höhe des Zuwachses und 
der gewählten Druckfarben (beispielsweise 
Euroskala). Das Ergebnis sind farbstichige 
Druckergebnisse. Eine Änderung der Stan- 
dardvoreinstellungen (in Version 5.01?) ist 
dringend anzuraten. 


Fazit 


Die Besonderheiten und Hürden des Farb- 
managements in Photoshop werden wir in 
einem späteren Artikel ausführlicher be- 
handeln. Von den angesprochenen Stolper- 
fallen und einer unzureichenden Dokumen- 
tation zu diesem Thema abgesehen, zeigt 
sich Photoshop 5.0 als eines der besten Up- 
dates, die wir in den letzten Jahren im Be- 
reich grafischer Software gesehen haben. 
Bei der Bildbearbeitung steht Photoshop 
auch weiterhin verdient auf Platz eins. 
Mike Schelhorn 


i Photoshop-Praxistest 
Folge l: Protokoll-Palette, Texteditor, 
Eindeutschung 


Folge 2: Weitere Neuerungen, Farbma- 


nagement, Automatisierung 


Apple reagiert 


5 In der letzten Ausgabe 
hatten wir an dieser Stelle 
darüber berichtet, daß viele 
aktuelle Programme (dar- 
unter Office 98 und Apple- 
works) mit den sogenann- 
ten Themes in Mac-OS 8.5 
nicht zurechtkommen. Das 
hat beispielsweise zur Folge, 
daß Menüs zum Teil im 
8.5er Look und teilweise 
weifg wie weiland unter 
Mac-OS 7.x erscheinen. 
Wie von Apple zu hören ist, 
wird diese Inkompatibilität 
Konsequenzen haben. So 
überlegt man, die Themes 
als optionales Zusatzpaket 
zu Mac-OS 8.5 anzubieten 
und eventuell kostenpflich- 
tig zu machen. Möglicher- 
weise fallen die Themes 
auch ganz weg. 


Wirrwarr 


® Die Unterscheidung zwi- 
schen Megabit (MBit) und 
Megabyte (MB) sollte uns 
bei der Macwelt eigentlich 
geläufig sein. Dennoch hat 
sich in unserem USB-Artikel 
in der letzten Ausgabe Ver- 
wirrung breitgemacht. 
Während die Angaben in 
der Tabelle komplett richtig 
sind, haben sich im Fließ- 
text fälschlicherweise die 
Mbit eingeschlichen. Die 
maximale Datenübertra- 
gungsrate von USB liegt bei 
1,5 MB/s und die von Ul- 
tra-3-SCSI bei 160 MB/s. 
Wir arbeiten dran... 


HOTLINE: 

In unserer Rubrik „Tips & Tricks An- 
wender-Hotline“ beantworten wir Le- 
seranfragen. Sie können Fragen per 
Post (Redaktion Macwelt, Brabanter 
Straße 4, 80805 München), Fax (0 
89/3 60 86-304) oder E-Mail (info@ 
macwelt.de) stellen. Für mündliche 
Anfragen können Sie die Redaktion je- 
den Donnerstag von 15 bis 17 Uhr un- 
ter der Telefonnummer 0 89/3 60 86- 
303 erreichen. 


Nur Ärger mit 


dem Mac? 


Fehlerteufel 


Sie sind seltener geworden, doch sie existieren noch: Auch unter 
Mac-OS 8 gibt der Mac kryptische Fehlermeldungen aus. Was die 
Fehlercodes bedeuten und wie man sich erfolgreich gegen die Fehler 
wehrt, lesen Sie ab 


Erste Hilfe 


Häufiges Sichern, ein regel- 
mäßiges Backup und die 
wichtigsten Hilfsprogramme 
zur Hand - so lautet unsere 
Empfehlung zum Thema Da- 
tensicherheit. Was Sie sonst 
noch tun können, wenn der 
Mac die Bombe wirft, lesen 
Sie ab 


EURE ORTE SPESEN Seite 120 


MEERE. Seite 126 


Das Programm “Quark$Press”” wurde 
unerwartet beendet, weil der Fehler 3 


aufgetreten ist. 


Sichern Sie die geöffneten Dokumente anderer 
Programme und starten Sie den Computer neu. 


iMac für alle? 


Apple möchte mit dem iMac 
neue Märkte erobern. Was 
halten Sie von Apples Neuem? 
Wunderwaffe oder Ladenhü- 
ter? PC-Killer oder Totgeburt? 
Schreiben Sie uns. Mehr zum 
Schwerpunktthema der näch- 
sten Meinungsseite auf 


BEE ERREAHRE, Seite 192 
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Sebastian Hirsch, 
Leitender Redakteur 


Fehlertolerante 
Anwender 


Was tun gegen die leidigen 
Mac-Fehlermeldungen? 
„Fehlertoleranz“ lautet 
das Zauberwort der IT- 
Branche, wenn es um aus- 
gereifte Betriebssysteme 
geht. Fehlertolerant be- 
deutet, daß Fehler passie- 
ren, diese aber keine fata- 
len Auswirkungen zeiti- 
gen. Ein „ausgereiftes“ 
Betriebssystem wie Win- 
dows NT, Unix oder 
Mac-OS X sorgt dafür, 
daß ein Programm abstür- 
zen, ungesicherte Daten 
vernichten und einen Teil 
der Festplatte zerschießen 
kann - und das Betriebs- 
system trotzdem noch ei- 
nen Kopiervorgang been- 
det. Beim Auto hieße das 
analog: Ihr Wagen hat ei- 
nen Kolbenfresser, und 
der Scheibenwischer funk- 
tioniert trotzdem noch. 
Schlampig an Program- 
mierrichtlinien vorbeige- 
schriebene Software und 
inflationäre Hardwarean- 
forderungen werden auch 
in Zukunft dem Anwen- 
der zu schaffen machen - 
allen Heilsversprechungen 
zum Trotz. Und die Feh- 
lertoleranz? Die wird sich 
auch in Zukunft finden - 
beim Anwender. 


>” 


Fehler am Mac beheben: Fehlermeldungen, Bomben und Abstürze belegen in der 
Beliebtheitsskala der Macintosh-Anwender eher die hinteren Ränge. Wenn der Mac nicht 
die gewünschte Arbeitseinstellung zeigt, helfen ihm zum Glück meistens einige Standard- 
prozeduren wieder auf die Sprünge. Auch die kryptischen Texte der Fehlermeldungen 
weisen dem, der sie zu lesen weiß, den richtigen Weg zur Ursache des Problems 


Illustration: Udo Gauss 


Fehler beim Rechnerstart..... S. 121 
Defektes Betriebssystem .... S. 122 

Fehler im Betrieb .... S. 123 
Festplattenprobleme .... S. 123 

Positive Fehlermeldungen .... S. 126 
Negative Fehlermeldungen .... S. 128 
Fehlermeldungen auf einen Blick .... S. 129 


ie Bomben fliegen tief, und die 

Fehlermeldung „Das Pro- 

gramm XY wurde unerwartet 

beendet, weil ...“ führt sich 
selbst ad absurdum. Unerwartet? Nach 
dem zehnten Aussetzer in Serie konnten 
Sie diese Dialogbox schon beinahe riechen. 
Langsam, aber sicher dämmert einem die 
Erkenntnis, daß sich die Rechnerprobleme 
nicht von selbst lösen werden. 

Doch selbst wenn sich eine Ursache nur 
schwer oder überhaupt nicht finden läßt, 
gehört jedes Problem in eine bestimmte 
Sparte. Die richtigen Werkzeuge und Vor- 
gehensweisen vorausgesetzt, heilen Sie auch 
hartnäckige Krankheiten, ohne daß Sie Hil- 


fe von außen hinzuziehen müssen. 


Fehler beim Rechnerstart 


Wer eine seriöse Diagnose durchführt, muß 
zuerst fragen, ob es sich um ein Hard- oder 
ein Softwareproblem handelt. Glücklicher- 
weise liegen nur in den seltensten Fällen 
mechanische Defekte vor. Hardware funk- 
tioniert, oder sie funktioniert nicht. (Ironi- 
scherweise legt selbst eine Bombe positives 
Zeugnis davon ab, daß die Hardware noch 
zu ihrer grafischen Darstellung fähig ist.) 

Bei regelmäßig auftretenden Fehlern oder 
einem Rechner, der schon beim Start die Ar- 


beit verweigert, sucht man zunächst die 
Schuld bei fehlerhafter Hardware. Es liegen 
jedoch nur in den seltensten Fällen mecha- 
nische Defekte vor. Erst wenn alle anderen 
Erklärungs- und Rettungsversuche versa- 
gen, sollten Sie auch diesem Verdacht auf 
den Grund gehen. Eine Ausnahme gilt: 

Wenn alles wie am Schnürchen 

lief, bis ein neues Gerät eingebaut 
oder angeschlossen wurde, dann empfiehlt 
es sich, den Neuling zuerst einem kritischen 
Blick zu unterziehen. 


Der „traurige Mac“ - oft Hinweis 
auf ein Softwareproblem 


Die erste mögliche Unregelmäßigkeit beim 
Rechnerstart äußert sich in Form des „Sad 
Mac“, einem weißen Bild des Ur-Mac auf 
schwarzem Untergrund, verbunden mit ei- 
nem anderen Startklang. Abgerundet wird 
die Darstellung durch einen Zahlen- und 
Buchstabensalat, der auf die Art des Fehlers 
hinweisen soll. Dieses Icon tritt immer auf, 
wenn ein Defekt auf der Hauptplatine oder 
an den Speicherbausteinen vorliegt, doch 
genausogut kann es auch auf einen Soft- 
warefehler hinweisen. Bevor Sie den Rech- 
ner zum Händler tragen, sollten Sie folgen- 
de Schritte unternehmen: 


1. Alles ausschalten und wieder hochfahren 
Schalten Sie den Macintosh samt allen Pe- 
ripheriegeräten aus. Besitzt der Rechner kei- 
nen Einschaltknopf, ziehen Sie den Netz- 
stecker. Warten Sie zehn Sekunden und 
schalten Sie zuerst externe Peripheriegeräte 
und anschließend den Rechner wieder ein. 
Vielleicht ist das Problem verschwunden. 


2. PRAM löschen 

Als nächstes sollten Sie es mit dem Löschen 
des PRAM versuchen. Der Parameterspei- 
cher (kurz PRAM) speichert die verschie- 
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Erste Hilfe für 
den Mac 


densten Informationen (unter anderem et- 
wa Mausgeschwindigkeit und Tastaturein- 
stellungen). Obwohl diese Informations- 
brocken winzig sind, können fehlerhafte 
Daten zu den merkwürdigsten Fehlern füh- 
ren. Wie das PRAM gelöscht wird, lesen Sie 
in dem Kasten unten. 


3. Von einem externen Volume starten 
Will der Rechner immer noch nicht starten, 
kann das Problem bei der Festplatte liegen. 
Entweder ist sie mechanisch beschädigt, 
oder der Treiber streikt. Die einfachste Va- 
riante, sich Gewißheit zu verschaffen, be- 
steht darin, den Macintosh von einem an- 
deren Laufwerk aus zu starten, indem Sie 
zum Beispiel die mitgelieferte System-CD 
als Startlaufwerk verwenden. 

Um von CD zu starten, drücken 

Sie auf Power Macs beim Booten 
die C-Taste, auf anderen Geräten die Ta- 
stenkombination Befehl-Wahl-Umschalt- 


Das PRAM oder Parameter-RAM speichert benut- 
zerspezifische Angaben, wie etwa die Wiederho- 
lungsrate der Tastatur, das Tempo der Maus, die Lo- 
kalzeit und mehr. Obwohl die Informationsbrocken 
sich auf wenige Bytes beschränken, kann ein ver- 
wirrtes PRAM zu nicht nachvollziehbaren Abstür- 
zen und Störungen führen. Da es jedoch keine wirk- 
lich wichtigen Daten enthält, läßt es sich jederzeit 
löschen. Und so wird’s gemacht: 

1. Starten Sie den Macintosh neu. 

2. Unmittelbar nach dem Startton drücken Sie 
die Tastenkombination: Befehl-Wahl-P-R. Jetzt 
muß ein zweiter Startton folgen. Falls der aus- 
bleibt, wurde das PRAM nicht gelöscht. Begin- 
nen Sie noch mal von vorne. 
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Grundlagen / Erste Hilfe 


Mac Compiler h 
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Wer den RAM Doubler installiert hat, darf den Pro- 
grammen ruhig mehr Speicher zuteilen. RAM Doubler 


sammelt überflüssigen Speicher wieder ein und teilt ihn 
bei Bedarf anderen Programmen zu. 


Löschtaste. Wenn der Macintosh von der 
CD hochfährt, liegt das Problem beim 
Startvolume. Im Kapitel „Festplattenpro- 
bleme“ lesen Sie, wie man fehlerhafte Fest- 
platten repariert. In jedem Fall sollten Sie 
nach der Reparatur einen neuen Treiber in- 
stallieren. Verwenden Sie dafür immer die 
neueste Version Ihres Plattenformatierers. 

Wenn der Macintosh zwar startet, je- 
doch beim Versuch, die Festplatte auf den 
Schreibtisch zu holen, abstürzt, sollten Sie 
ebenfalls von einem anderen Volume star- 
ten, aber unmittelbar nach dem Startton 
auch auf Power Macs die Tastenkombi- 
nation Befehl-Wahl-Umschalt-Löschtaste 
drücken. Sie deaktiviert die interne Fest- 
platte. Im Finder angekommen, sollten Sie 
einen neuen Treiber installieren und die 
Festplatte mit den Norton Utilities oder 
Techtool gründlich überprüfen. 


4. Hardware ausbauen 

Wenn all dies nicht hilft, geht es an die 
Mac-Eingeweide. Kürzlich eingebaute neue 
Hardware (Laufwerke, Speicherbausteine, 
Erweiterungskarten) kann ein mögliches 
Übel sein. Schalten Sie den Macintosh aus 
und kontrollieren Sie, ob alle Komponen- 
ten ordnungsgemäß eingebaut und verka- 
belt sind. Falls das nicht hilft, bauen Sie die 
Neuerung wieder aus. Auch wenn keine 
neue Hardware in Ihrem Rechner steckt, 
kann es helfen, einzelne Komponenten ab- 
zuklemmen oder zu entfernen. Fruchten 
diese letzten Maßnahmen nicht, bleibt nur 
noch der Gang zum Händler. 


Defektes Betriebssystem 


Zum Glück sind Hardwaredefekte aber die 
Ausnahme. Wesentlich häufiger ist das Be- 
triebssystem selbst beschädigt oder eine Sy- 
stemerweiterung schlägt quer. Der Test ge- 
staltet sich denkbar einfach: Starten Sie den 


122 


Macintosh mit gedrückter Umschalttaste. 
Dabei werden alle Systemdateien ignoriert, 
die nicht zwingend für den Betrieb not- 
wendig sind. Stürzt der Rechner immer 
noch ab, ist der Softwarefehler auf System- 
ebene zu suchen. Starten Sie den Rechner 
von der System-CD, und installieren Sie das 
Betriebssystem neu. 
u) Bei solchen Gelegenheiten sollten 
Sie übrigens im Installationspro- 
gramm des Mac-OS immer die Option 
„Neuen Systemordner anlegen“ auswäh- 
len, sonst werden beschädigte Systemdatei- 
en eventuell nicht ersetzt. 


Defekte Einstellungsdatei 


Startet das Betriebssystem und muckt erst 
beim Laden des Finders auf, kann eine de- 
fekte Einstellungsdatei daran schuld sein. 
Booten Sie von einem anderen Volume und 
löschen Sie die Datei „Finder Voreinstel- 
lungen“ im „Preferences“-Ordner. 


Fehlerursache Systemerweiterung 


Wenn das Betriebssystem in Ordnung ist, 
dann liegt der Fehler vermutlich bei einer 
der zahlreichen Systemerweiterungen und 
Kontrollfelder. Sauber programmiert, be- 
wegen sich diese Softwarehappen in einem 
genau definierten Bereich, doch wenn einer 
davon seine Bahn verläßt, kann er anderen 
ins Gehege kommen. Das Resultat äußert 
sich meist in einem Absturz beim System- 
start. Der kostet zwar keine Daten, aber die 
Reparatur verlangt Geduld und Intuition, 
denn nicht immer kann die schuldige Er- 
weiterung sofort überführt werden. 

Erste Fehlerquelle ist die Erweiterung, 
deren Icon als letztes vor dem Absturz am 
unteren Bildschirmrand auftaucht. Häu- 
fig zeichnet auch die unmittelbar vorange- 
gangene oder nachfolgende Erweiterung 
dafür verantwortlich. Wenn keine der zu- 
letzt geladenen Erweiterungen zum Absturz 
führt, wird die Suche nach dem Übeltäter 
zu einem Geduldsspiel — ein angemessenes 
Werkzeug muß her. 


Fehlersuche per Kontrollfeld 


Das von Apple mit Mac-OS 8 ausgeliefer- 
te Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ 
ist eine brauchbare Hilfe. Es zeigt nicht nur 
sämtliche Kontrollfelder und Systemerwei- 
terungen an, sondern auch, zu welcher Soft- 
ware sie gehören. Dazu gibt es Informatio- 
nen über einige dieser Komponenten, vor- 
ausgesetzt, der Softwarehersteller hat diese 
Hilfestellung eingebaut. Ausgerechnet Ap- 
ple selbst begeht hier regelmäßig Unterlas- 
sungssünden, so daß man nur raten kann, 
wozu eine Erweiterung gut sein könnte. 


Wenn alle beschriebenen Prozeduren ein 
bockendes System nicht zur Vernunft brin- 
gen, hilft nur noch unsere Radikalkur. 
Allerdings ist dieser Weg zu einem „‚clea- 
nen’ Rechner lang und steinig: 


Stellen Sie von allen Daten in- 
klusive Systemordner eine Si- 
cherheitskopie auf Ihrem Mac her. 
Entfernen Sie alle extern ange- 
schlossenen Geräte. 
3 Formatieren Sie die Festplatte 
neu (damit wird dann automa- 
tisch ein frischer Treiber installiert, 
und die Schreibtischdateien werden 
natürlich ebenfalls neu angelegt). 
Löschen Sie das Parameter- 
RAM (siehe Kasten Seite 121). 
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Installieren Sie ein frisches Be- 

triebssystem (auf keinen Fall 
einfach den gesicherten Systemordner 
zurück auf die Platte kopieren). 

Installieren Sie sämtliche Soft- 

warepakete neu. 

Übernehmen Sie aus dem alten 

Systemordner diejenigen Vor- 
einstellungen und Dokumente, die 
wichtige Daten enthalten (Benutzer- 
wörterbücher, Kommunikationseinstel- 
lungen und anderes). 

Testen Sie das System auf seine 

Funktionstüchtigkeit. Wenn al- 
les läuft, schließen Sie die Peripherie- 
geräte wieder an, einzeln der Reihe 
nach, jeweils gefolgt von einer kurzen 
Funktionskontrolle. 


Immerhin bietet „Erweiterungen Ein/ 
Aus“ dem Anwender die Möglichkeit, auf 
bequemem Wege alle Erweiterungen außer 
den zum Betriebssystem gehörigen während 
des Bootens auszuschalten. 

Dazu halten Sie beim Rechnerstart die 
Leertaste so lange gedrückt, bis das Kon- 
trollfeld erscheint. Dann wählen Sie im Pop- 
up-Menü die Option „Nur Mac OS x“ (die 
genaue Bezeichnung hängt von der Sy- 
stemversion ab) und schließen das Kon- 
trollfeld. Startet der Rechner danach nor- 
mal, ist eine Erweiterung schuld, die nicht 
zum Betriebssystem gehört. 

u) Komfortabler als das Kontrollfeld 

von Apple ist allerdings das Pro- 

gramm Conflict Catcher von Casady & 
Greene (siehe Kasten). 


Fehler im Betrieb 


Solange kein Hardwaredefekt vorliegt, wird 
man mit den eben beschriebenen Prozedu- 
ren auf alle Fälle zum Ziel kommen. Doch 
was tun, wenn die Abstürze nicht während 
des Starts, sondern bei der Arbeit auftreten? 
In diesem Fall gibt es eine erste wichtige Un- 
terscheidung in reproduzierbare und nicht 
reproduzierbare Fehler. 


Reproduzierbare Fehler 


Fehler, die immer wieder bei ganz bestimm- 
ten Handlungen auftreten, gehören in die 
„angenehmere“ Kategorie. Abhilfe bringt 
meistens, das jeweilige Programm frisch zu 
installieren. In seltenen Fällen kann auch 
eine defekte Voreinstellungsdatei schuld 
sein (zu finden im Ordner „Preferences“ im 
Systemordner oder im Ordner des jeweili- 
gen Programms). Dann verschwindet das 
Problem, wenn diese gelöscht und die Soft- 
ware neu gestartet ist. 

Es kann aber auch ein Zulieferer schuld 
an den Abstürzen sein. Wenn sich beispiels- 
weise ein Programm regelmäßig verabschie- 
det, sobald man einen Film betrachten oder 
importieren möchte, deutet das auf eine 
defekte Quicktime-Erweiterung hin. Oder 
wenn der Browser unmittelbar nach dem 
Start regelmäßig abstürzt, dann liegt das 
wahrscheinlich an einem Kontrollfeld wie 
„MacPPP“, das im Hintergrund eine Ver- 
bindung zum Internet aufnehmen möchte 
und daran scheitert. 

Häufig lassen sich die Probleme einer 
Software beheben, indem man ihr mehr 
Speicher zuteilt. Wer auf seinem Rechner 
den RAM Doubler von Connectix instal- 
liert hat, kann diesem Problem auf relativ 
einfache Weise zu Leibe rücken. Wenn die 


Conflict Catcher arbeitet im Prinzip wie das Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus’”’ von 
Apple, geht jedoch wesentlich konsequenter ans Werk. Als ultimatives Werkzeug für die 
Verwaltung von Systemerweiterungen gehört zu der Software auch eine vom Her- 
steller gepflegte Datenbank mit Kommentaren zu unzähligen Erweiterungen, sowohl 
von Apple als auch von Drittanbietern. So findet man mit Conflict Catcher jede Menge 
Erweiterungen, die zu längst wieder gelöschten Softwarepaketen gehören. Auch feh- 


lerhaften Erweiterun- 


gen kommt die Soft- 
ware auf die Spur, in- 
dem sie automatisch 
den Rechner mit ver- 
schiedenen Kombina- 
tionen der Erweite- 
rungen startet, bis die 
Abstürze aufhören. 
Zu guter Letzt prüft 
sie Systemerweite- 
rungen auf ihre Voll- 
ständigkeit. Die auf 
der Macworld Expo 
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vorgestellte Version 8 
soll im September auf 
den Markt kommen 
(siehe auch „News”). 


empfohlene Speicherzuteilung etwa bei 
zehn Megabyte liegt, verdoppelt man den 
Wert ganz einfach. Damit schießt man 
wahrscheinlich über das Ziel hinaus, doch 
der RAM Doubler sorgt dafür, daß die 
Überdosis Speicher wieder eingezogen und 
an andere bedürftige Programme verteilt 
wird. Wer ohne den RAM Doubler aus- 
kommen muß, sollte die Zuteilung in 
Schritten von einem Megabyte erhöhen. 


Nicht reproduzierbare Fehler 

Sie tauchen ohne Methode auf. Eine Bom- 
be hier, ein Absturz da, die Maus friert ein. 
Häufig auftretende Fehler, die sich nicht 
oder nur selten wiederholen, lassen darauf 
schließen, daß auf Systemebene etwas im 
argen liegt. Hier hilft in der Regel nur, das 
Betriebssystem samt allen Erweiterungen 
frisch zu installieren. Bei dieser Gelegenheit 
sollte man außerdem gründlich darüber 
nachdenken, welche Systemerweiterungen 
man tatsächlich benötigt und auf welche 
man eigentlich verzichten kann. 


Festplattenprobleme 
Die letzte Hauptkategorie möglicher Pro- 


bleme dreht sich um das Verwalten der 
Festplatte. Neben den beiden Programmen 
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Conflict Catcher läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig 
und klärt Herkunft und Funktion so mancher Systemerweite- 
rungen - falls die Hilfestellung aus der softwareeigenen Daten- 
bank von Casady & Greene stammt. 


Erste Hilfe und Laufwerke konfigurieren, 
die Mac-OS 8.x beiliegen, haben sich die 
Norton Utilities und das Hard Disk Tool- 
kit als Standardhelfer am Mac etabliert. 
Wer mit Mac-OS 8.1 arbeitet, sollte sich 
Techtool von Micromat besorgen. 


Hilfreiche Software 

Die Norton Utilities waren in der Vergan- 
genheit bei der Festplattenpflege unver- 
zichtbar. Bei unvollständigen Dateistruktu- 
ren, unlesbaren Festplattensektoren oder 
beschädigten Inhaltsverzeichnissen hilft 
zwar auch Apples Erste Hilfe, doch die 
Norton Utilities wirken gründlicher, um- 
fassender und nicht zuletzt auch transpa- 
renter. Da darüber hinaus Hilfsprogramme 
zum Defragmentieren oder Wiederherstel- 
len verlorener Daten beiliegen, führte kein 
Weg an diesem Paket vorbei. 

Norton hat es bislang nicht geschafft, 
die Utilities für Mac-OS 8.1 zu aktualisie- 
ren. Deshalb bietet sich derzeit nur der Kon- 
kurrent aus dem Hause Micromat für Be- 
sitzer von Mac-OS 8.1 als Alternative an. 
Das Programm Techtool verfügt über die 
gleichen Möglichkeiten wie die Norton Uti- 
lities, ist aber für Apples aktuelle System- 
version einsetzbar (siehe Besprechnung im 
Artikel „Hausapotheke für Mac-Anwen- 
der“ in dieser Ausgabe). 
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Programm Apple Erste Hilfe Conflict Catcher HD Toolkit Norton Utilities Techtool Pro 

Hersteller Apple Casady & Greene FWB Software Symantec Micromat 

Info &D018035018, WD,AMacland 0307 Kwmmfwb.com — % D 06966410300, % D,A,CHinotch 
A 06 60/67 64, 34 790140, A 01/5 01 37 50 20, 0 70 31/7 5610 
CH 01/8 77 9191, CH TTP 08 39/30 90, CH 01/2 12 62 62, & wuwm.micromat.com 
& www.apple.de & wwmn.casadyg.com & wum.symantec.com 

Preis* Bestandteildes ewaDM 150 etwaDM3800  ewaDM230 etwa 250 Mark (US-Version) 


Betriebssystems 


Anmerkung: * für die aktuell verfügbaren deutschen Versionen 


Hard Disk Toolkit von FWB ist das be- 
ste Paket für das Formatieren und Einteilen 
(Partitionieren) von Festplatten. Hilfspro- 
gramme für Paßwortabfragen bis hin zur 
Verschlüsselung sowie einige Diagnose- 
werkzeuge ergänzen das Angebot. Am mei- 
sten zählt jedoch der Umstand, daß HDT 
einen steinsoliden Festplattentreiber instal- 
liert, der sich bei Problemen schnell aktua- 
lisieren oder neu installieren läßt. 

Die genannten Werkzeuge bilden die Ba- 
sis jeder Festplattenpflege. Diese ist umso 
wichtiger, da bei Problemen die Daten in 
Gefahr sind, während bei Konflikten unter 
Systemerweiterungen oder Problemen beim 
System nur Software Schaden nimmt. 

Eine Festplatte sollte mit Hard 

Disk Toolkit formatiert und (bei 
Bedarf) in Teilbereiche oder Partitionen un- 
terteilt werden. Unterziehen Sie die Fest- 
platte mindestens einmal pro Woche einer 
gründlichen Prüfung mit Techtool. 

Wesentlich unproblematischer als das 
Inhaltsverzeichnis einer Festplatte verhält 


es sich mit den Schreibtischdateien. Sie spei- 
chern Informationen darüber, welche Da- 
teien zu welchem Programm gehören und 
wie die Icons aussehen. 

Typische Hinweise auf eine beschädigte 
Schreibtischdatei sind Dateien mit einem 
leeren oder falschen Icon sowie Dateien, die 
sich nach einem Doppelklick auf das Sym- 
bol nicht öffnen lassen, weil laut Aussage 
des Macintosh das dazu nötige Programm 
fehlt (obwohl das erwiesenermaßen nicht 
zutrifft). Der Fehler ist nicht schwerwie- 
gend, es ist aber ratsam, die Schreibtisch- 
dateien regelmäßig neu anzulegen. 


Die besten Methoden, eine Schreib- 
tischdatei zu reparieren 


Dazu gibt es mehrere Varianten, die von 
Apple propagierte dürfte bekannt sein: 
Während des Starts bleiben Befehl- 
und Wahltaste gedrückt, bis die 
Abfrage erscheint, ob die Schreibtischda- 
tei neu angelegt werden soll. Falls dies be- 
jaht wird, sichert der Macintosh (ab System 


Obwohl Techtool und die Norton Utilities eine aktive Rolle spielen, um die überlebens- 
wichtigen Funktionen der Festplatte zu gewährleisten, tragen sie fast nichts zu einer ver- 
hesserten Ordnung bei. Hier setzt die Shareware File Buddy an, die jede erdenkliche 
Funktion für das Aufspüren von Duplikaten, zum Anlegen der Schreibtischdatei oder das 
Finden von Dateien nach verschiedensten Kriterien bietet. Der Platz in diesem Kasten 
reicht noch nicht einmal für eine Auflistung sämtlicher Funktionen, so daß Sie sich die- 
ses Wunderpaket am besten gleich aus dem Internet laden: vww.skytag.com/ 
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8) die Kommentare, die zu einer Datei ge- 
hören, legt angeblich die Schreibtischda- 
teien neu an und stellt anschließend die zu- 
vor gesicherten Kommentare wieder her. 
„Angeblich“ heißt es deshalb, weil die Da- 
teien nicht wirklich neu angelegt, sondern 
nur aktualisiert werden. Daher überleben 
Fehler unter Umständen die Prozedur. 
Norton Disk Doctor und Tech- 
tool gehen hier um einiges gründ- 
licher vor. Die Kommentare werden eben- 
falls auf Wunsch gesichert, danach aber lö- 
schen die Programme die Desktop-Dateien 
tatsächlich, und der Finder erstellt sie neu. 
Auch File Buddy oder Res-Edit 
spüren unsichtbare Dateien auf 
und machen sie sichtbar. Anschließend las- 
sen sich die Schreibtischdateien „Desktop 
DB“ und „Desktop DF“ vom Anwender in 
den Papierkorb ziehen. Nach einem Neu- 
start erstellt der Macintosh beide Schreib- 
tischdateien komplett neu. Nachteil dieser 
etwas hemdsärmeligen Methode: Die Kom- 
mentare im Informationsfenster des Finders 
gehen in jedem Fall unrettbar verloren. 


Fazit 


Kein Macintosh ist gegen Probleme gefeit. 
Ein oder zwei Abstürze pro Tag sind lästig, 
kosten Zeit und führen oft sogar zu Daten- 
verlust. Die beste Hilfe ist Prävention, etwa 
durch Routinechecks mit Techtool oder 
einem regelmäßigen Backup. (Mit „regel- 
mäßig“ ist übrigens nicht „jährlich“ ge- 
meint, auch wenn diese Interpretation auf 
weite Kreise zutrifft.) 

Ärger mit dem Mac ersparen Sie sich zu- 
dem, indem Sie ab und an das Betriebssy- 
stem komplett neu installieren. Das kostet 
zwar Arbeit, beugt aber Fehlermeldungen 
und Abstürzen vor. Auf jeden Fall sollten 
Sie stets ein Programm wie Tech Tool oder 
die Norton Utilities griffbereit haben. Die- 
se Helfer haben schon so manche Daten ge- 
rettet und Festplatten, die nicht mounten 
wollten, wieder zum Leben erweckt. 

Klaus Zellweger/sh 
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igentlich sollte eine Fehlermeldung 
die momentane Unpäßlichkeit des 
Mac beschreiben. Doch während 
die Meldung „Bitte legen Sie die 
Diskette XY ein“ noch klar verständlich ist, 
provoziert der Hinweis „dsBadLaunch“ be- 
stenfalls eine hochgezogene Augenbraue. 
Ob Fehler 1, das unbekannte Wesen, oder 
Fehler 11, wir haben die Erklärung. 


Bomben, Dialoge und Tiefschlaf 
Wenn der Macintosh in die Knie geht, äu- 
ßert sich das in drei verschiedenen Stufen. 
Die einfachste Form besteht darin, daß sich 
eine Anwendung verabschiedet, gefolgt von 
der Fehlermeldung „Das Programm XY 
wurde unerwartet beendet, weil Fehler Z 
aufgetreten ist.“ Zwar freut sich niemand 
über eine solche Mitteilung, vor allem, 
wenn er seine Datei vor einer Stunde zum 
letztenmal gesichert hatte, andererseits kann 
man aber offene Dokumente anderer Pro- 
gramme in der Regel noch sichern und den 
Macintosh neu starten. 

Anders sieht der Fall aus, wenn eine 
Software einfriert, das heißt, wenn sie we- 
der auf Tastatureingaben noch auf Maus- 
klicks reagiert. Solange sich die Maus noch 
bewegen läßt, hilft eventuell die Tastenkom- 
bination Befehl-Wahl-Escape weiter. Mit 
ein wenig Glück erscheint daraufhin die 
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Fehlerteufel 


Fehlermeldungen erklärt: Alle machen Fehler, doch einem 


Computer läßt man solche Ausrutscher nur ungern durchgehen. 


Wer die Bedeutung der Mac-Fehlermeldungen kennt, ist meist 


in der Lage, auftretende Fehler zu beheben. Auf den folgenden 


Seiten erklären wir die wichtigsten 


Frage, ob das Programm gewaltsam been- 
det werden soll, wobei die ungesicherten 
Änderungen verlorengehen. So wird der 
Rechner wieder frei, und die anderen Pro- 
gramme lassen sich ordnungsgemäß schlie- 
ßen, dann startet man den Rechner neu. 

Wenn der Macintosh die Bombe wirft, 
muß man alle Hoffnung fahren lassen. Hier 
hilft lediglich noch ein Neustart über die 
Tastenkombination Befehl-Control-Ein- 
schalttaste oder den entsprechenden Knopf, 
wobei sämtliche ungesicherten Änderungen 
in allen Programmen verlorengehen. Bleibt 
nur der Trost, daß solches Ungemach we- 
nigstens die Disziplin beim regelmäßigen Si- 
chern fördert. Besser aber ist es, dem Feh- 
ler auf den Grund zu gehen. 


Positive 
Fehlermeldungen 


Es klingt wie ein Widerspruch in sich, doch 
unter „positiven Fehlermeldungen“ versteht 
man Fehlercodes, die aus einer positiven 
Zahl bestehen. Da sie sich gleichermaßen 
auf Soft- wie auf Hardwarefehler beziehen, 
sieht man sie relativ häufig. Allerdings stif- 
ten sie oft Verwirrung, zum Beispiel wenn 
bei einem tadellos funktionierenden Rech- 
ner Hardwaredefekte gemeldet werden. 
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Fehler 1 - Busfehler 

Fehler 1 bedeutet, daß der Mac versucht 
hat, auf einen nicht existierenden oder be- 
reits belegten Speicherbereich zuzugreifen. 
Obwohl theoretisch tatsächlich ein Hard- 
warefehler vorliegen könnte, erscheint die- 
se Meldung meist bei Inkompatibilitäten 
mit Systemerweiterungen. Eine nicht sau- 
ber programmierte Software kann ebenfalls 
einen unsauberen Speicherzugriff auslösen. 
Hilfe Tritt der Fehler mit einem Programm 
auf, sollte man es mit einer anderen Version 
versuchen. Ansonsten ist nur der Neustart 
bei gedrückter Umschalttaste möglich. 
Bleibt der Fehler bestehen, sollte man ver- 
suchsweise einige RAM-Module ausbauen. 


Fehler 2 - Adreßfehler 


Ein Adreßgfehler, der normalerweise durch 
mangelhafte Programmierung verursacht 
wird. Dieser Fehler ist zum Teil prozessor- 
abhängig, wenn etwa beim Wechsel auf ei- 
nen Power Mac mit 604er CPU plötzlich 
Programme streiken, die unter einer 601er 
CPU funktionierten. Hilfe Im Zweifelsfall 
hilft ein Update der Anwendung. 


Fehler 3 - Illegale Anweisung 

Hier hat der Prozessor illegale Anweisun- 
gen erhalten, was verschiedene Ursachen 
haben kann. In der Regel streiten sich Pro- 


gramme und Systemerweiterungen, auch ei- 
ne beschädigte Software kann die Fehler- 
meldung provozieren. Hilfe Suchen nach 
der schuldigen Erweiterung oder Neu-In- 
stallation des betroffenen Programms. 


Fehler 4 - Division durch Null 


Programmierfehler, der auftritt, wenn eine 
Division durch Null ausgeführt werden soll 
- mathematisch gesehen ein Ding der Un- 
möglichkeit. Hilfe Update auf eine neuere 
Programmversion. 


Fehler 5 - Bereichsfehler 


Programmierfehler. Das Programm prüft, 
ob sich eine bestimmte Adresse in einem 
Bereich einer Tabelle befindet, wird jedoch 
nicht fündig. Hilfe Reklamation oder Up- 
date auf eine neuere Programmversion. 


Fehler 6 - Überlauffehler 


Hier handelt es sich ebenfalls um einen 
Programmierfehler. Ein Rechenergebnis 
bringt den Speicherplatz der CPU zum 
Überlaufen, oder eine Software ruft einen 
nicht vorhandenen Fließkommaprozessor 
direkt auf. Hilfe Reklamation oder Update 
auf eine neuere Programmversion. 


Fehler 7 - Privilegienverletzung 
Wieder ein Programmierfehler, der bei ei- 
ner sogenannten Privilegienverletzung auf- 
tritt. Dabei legte der Programmierer fest, 
daß das Programm nicht im üblichen „Su- 
pervisor“-, sondern im „User-Modus“ 
läuft. Erwartet ein Programmbefehl den Su- 
pervisor-Modus, erscheint diese Meldung. 
Hilfe Reklamation oder Update. 


Fehler 8 - Trace-Modus-Fehler 


Entwickler verwenden bei der Arbeit einen 
Debugger, um damit Ablauf und Code ih- 
rer Software zu prüfen. Wird der Prozessor 
vom Programm in den dazu nötigen Trace- 
Modus versetzt, ohne daß ein Debugger in- 
stalliert ist, tritt diese Fehlermeldung auf. 
Hilfe Reklamation oder Update. 


Fehler 9 - Routine nicht vorhanden 


Das Programm versucht, eine Toolbox- 
Routine aufzurufen, die vom Betriebssy- 
stem nicht erkannt wird. Entweder wurde 
die Software nicht an die installierte Versi- 
on des Betriebssystems angepaßt, oder das 
ROM des Rechners ist beschädigt. 


Fehler 10 - Illegaler Befehl 


Ein Programm hat einen illegalen Befehl 
aufgerufen. Dies geschieht bei Power Macs 
meist bei der Emulation von 68K-Software. 
Hilfe Falls sich dieser Fehler häuft, ist es 


Erste Hilfe / Grundlagen 


empfehlenswert, die fehlerhafte Software 
beim Hersteller zu reklamieren oder auf ei- 
ne neuere Version upzudaten. 


Fehler 11 - nicht genau definiert 


Ein Spezialfall, der seinesgleichen sucht. Sie- 
he Kasten „Der berüchtigte Fehler 11“. 


Fehler 12 - Routinenfehler 


Er tritt auf, wenn kein Debugger installiert 
ist, und der Programmierer sogenannte 
„Breakpoints“ gesetzt hat, um den Code zu 
überprüfen. Hier handelt es sich um einen 
Programmierfehler. Hilfe Reklamation der 
Software oder Update. 


Fehler 13 - Interrupt-Fehler 


Die Meldung zeugt von einem unsauber 
programmierten oder defekten Gerätetrei- 
ber (für Tastatur, Drucker, Festplatte). Hil- 
fe Reklamation oder Update des Treibers. 


Fehler 14 - Ein-/Ausgabefehler 

Ähnlich wie Fehler 13, tritt auch Fehler 14 
bei einer erfolglosen Eingabe- oder Ausga- 
beaktion eines Geräts auf. Hilfe Sollte sich 
das wiederholen, hilft oft die Neuinstalla- 
tion des Betriebssystems und der zusätzli- 


tigte Fehler 11 


chen Treiber. Falls der Fehler bleibt, könn- 
te einer der Treiber mangelhaft program- 
miert worden sein. 


Fehler 15 — Segmentladefehler 

Ein Programm versucht erfolglos, einen Teil 
des Codes in das RAM zu laden. Hilfe Man 
teilt der Anwendung mehr Speicher zu. 
Hilft dies nicht, sollte man die Applikation 
neu installieren. 


Fehler 16 - Fließkommafehler 


Eine Fließkommaoperation konnte nicht 
durchgeführt werden. Hilfe Sollte der Feh- 
ler immer wieder auftreten, muß man die 
Software frisch installieren oder auf eine 
neuere Version aufrüsten. 


Fehler 17 bis 24 - Fehlende System- 
pakete oder Erweiterungen 


Diese Fehler erscheinen, wenn der Mac ei- 
nen Teil des Systems (sogenannte Pakete) 
nicht laden kann, der für spezielle Auf- 
gaben wie das Initialisieren von Speicher- 
medien oder Dateioperationen verwendet 
wird. Hilfe Tritt der Fehler regelmäßig auf, 
sollte man dem Mac mehr Arbeitsspeicher 
spendieren oder das System neu installieren. 


Bei den Power Macs nimmt der Fehler 11 
eine Sonderstellung ein. Einerseits ist er 
einer der häufigsten Fehler, andererseits 
herrscht gerade hier die größte Unsicher- 
heit , wenn es um die Fehleranalyse geht. 
All die verschiedenen Ursachen verbindet, 
daß für diesen Fehler die Programmierer 
verantwortlich zeichnen. Hier eine Aufli- 
stung möglicher Gegenmaßnahmen, wie 
sie Apple empfiehlt: 


Festplattentreiber aktualisieren Dies 
hilft vor allem, wenn der Festplattentrei- 
ber schon einige Jährchen auf dem Buckel 
hat und sich inkompatibel mit dem Apple 
SCSI-Manager 4.3 zeigt. Der wiederum 
wird seit System 7.5 auf allen Quadras und 
Power Macs standardmäßig installiert. 


Software aktualisieren Falls der Fehler 
11 immer im selben Programm auftritt, 
sollte man auf die neueste Version der be- 
treffenden Software aufrüsten. 


Systemsoftware aktualisieren Falls man 


ein älteres System (7.1 oder die problem- 
behafteten Versionen zwischen 7.5.1 und 
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7.6) verwendet, sollte man nach Mög- 
lichkeit auf System 8 oder neuer aufrü- 
sten, da Apple hier einige maßgebliche 
Fehler behoben hat. 


System frisch installieren Eine frische 
Systeminstallation kann ebenfalls weiter- 
helfen. Außerdem sollten alle überflüssi- 
gen Systemerweiterungen über das Kon- 
trollfeld „Erweiterungen Ein/Aus’” oder 
ein anderes Hilfsprogramm wie Conflict 
Catcher deaktiviert werden. 


Falsches RAM Falls Sie Ihren Power 
Macintosh in Eigenregie mit mehr RAM 
bestückt haben, sollten Sie sich überzeu- 
gen, ob Sie die richtigen RAM-Bausteine 
gekauft haben. Ebenso kann ein defekter 
Cache-Baustein die Ursache sein. 


SCSI-Geräte entfernen Eine weitere 
mögliche Ursache für den Fehler 11 sind 
angeschlossene SCSI-Geräte. Deren Trei- 
ber werden automatisch in den Speicher 
geladen und können dort Fehler verursa- 
chen. Dies läßt sich testen, indem man den 
Mac einmal ohne SCSI-Geräte startet. 


” 5 


Fehler 25 - Speicher voll 


Mangel an Arbeitsspeicher. Hilfe Speicher- 
zuteilung des Programms erhöhen. Falls das 
nicht fruchtet, hilft eine frische Installation. 


Fehler 26- Programm kann nicht 
gestartet werden 


Ein Programm oder Teile davon konnten 
nicht geladen werden. Hilfe Siehe Fehler 25. 


Fehler 27 - Dateisystem defekt 


Das Dateisystem der Festplatte wurde in 
Mitleidenschaft gezogen. Hilfe Mit Tech- 
tool, Norton Utilities oder Apples Hilfs- 
programm Erste Hilfe Platte reparieren. 


Fehler 28- Der Stack ist in den 
Heap gelaufen 

Die Ursache für diesen Fehler liegt bei der 
Verwaltung des RAM. Es ist ein reines Soft- 
wareproblem. Hilfe Häuft sich dieser Feh- 
ler, sollte man den Softwarehersteller kon- 
taktieren oder das Programm updaten. 


Fehler 30 - Diskette fehlt 


Eine benötigte Diskette liegt in keinem 
Laufwerk vor - ein Umstand, der norma- 
lerweise durch den Dialog „Bitte Diskette 
X einlegen“ visualisiert wird. Taucht diese 
Meldung häufiger auf, liegt ein Fehler in der 
Anwendungssoftware vor. 


Fehler 31 - Falsche Diskette 


Ganz einfach: Man hat die falsche Disket- 
te eingelegt. Sollte diese Meldung häufiger 
auftreten, könnte die Software defekt sein. 


Negative 
Fehlermeldungen 


Meldungen mit einem negativen Vorzei- 
chen gehören eher zu den harmlosen Ver- 
tretern und tauchen auch seltener auf als die 
positiven. Im folgenden werfen wir einen 
Blick auf die wichtigsten Kategorien. Hier 
kommen überwiegend die im ersten Teil des 
Beitrags beschriebenen Strategien zur Feh- 
lerkorrektur zum Einsatz. 


Fehler -9 bis -21 

Diese Gruppe von Fehlermeldungen rührt 
vom Color Manager des Mac her. In diese 
Kategorie gehören ebenfalls die Fehlermel- 
dungen -147 bis -158. 


Fehler -17 bis -30 


Eigentlich beziehen sich die Fehler -17 bis 
-21 auf das Color-Management. Sie tau- 
chen jedoch ebenso häufig auf, wenn bei ei- 
ner Eingabe-/Ausgabe-Operation eines Pe- 
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Grundlagen / Erste Hilfe 


ripheriegeräts etwas schiefgeht, insbeson- 
dere bei Speichermedien. Hier handelt es 
sich in der Regel um ein Treiberproblem. 
Hilfe Neuen Treiber installieren. 


Fehler -33 bis -61 


Diese Nummern weisen auf Probleme mit 
dem Dateisystem hin, wie etwa Schreib-/Le- 
sefehler oder beschädigte Verzeichnisse. Hil- 
fe Im Normalfall reicht es, wenn die Fest- 
platte mit Techtool, den Norton Utilities 
oder einem ähnlichen Hilfsprogramm über- 
prüft und repariert wird. 


Fehler -64 his -84 


Diese Fehler erscheinen unter zwei Um- 
ständen. Zum einen könnte das Problem 
beim Diskettenlaufwerk, seinem Control- 
ler oder bei einer defekten Diskette liegen. 
Dummerweise werden die Nummern -64 
bis -66 auch vom Font Manager verwen- 
det, so daß genauso gut eine fehlende oder 
defekte Schrift die Ursache dieser Fehler- 
meldung sein könnte. 


Fehler -85 bis -90 

Probleme mit der Uhrzeit (-85 und -86), 
dem Parameter-RAM (-87 und -88) und 
der seriellen Schnittstelle (-89 und -90). 


Fehler -91 bis -99 

Diese Fehlercodes bezeichnen Probleme mit 
Appletalk. Die Ursachen finden sich sowohl 
bei lockeren Kabelverbindungen als auch 
bei der Systemsoftware, die sich um das 
Netzwerk kümmert. Hilfe Verbindungen 
prüfen oder die netzwerkspezifischen Pro- 
gramme und Systemerweiterungen aus- 
wechseln. Weitere Fehlernummern aus dem 
Netzwerkbereich: -1024 bis -1105, -3101 
bis -3109 und -5000 bis -5044. Die Num- 
mern -23000 bis -23048 verweisen bei 
MacTCP auf Programmfehler. 


Fehler -108 bis -117 


Probleme mit dem Memory Manager, was 
auch für die Nummern -620 bis -625 gilt. 
Ein Programm spricht falsche Speicherbe- 
reiche an, auch Speichermangel oder im 
schlimmsten Fall ein defektes RAM können 
diese Fehlermeldungen verursachen. 


Fehler -120 bis -127 


Sie treten auf, wenn das HFS-Dateisystem 
kränkelt (Dateien können nicht mehr ge- 
lesen oder geschrieben werden, die Schreib- 
tischdatei ist defekt, ein Server-Volume ver- 
schwindet plötzlich). Am schwersten wiegt 
die Nummer -127 (Fehler im Dateisystem), 
die Zeugnis von ernsthaften Problemen ab- 
legt. Hilfe Im Extremfall muß die Festplat- 
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te komplett neu formatiert werden, ohne 
dafs man von den Daten zuvor ein Backup 
herstellen kann. HFS-Probleme sind auch 
die Ursache für Fehler mit den Nummern 
-130 bis -132 und -1300 und -1308. 


Fehler -185 bis -199 


Hier kann es sich um verschiedene Fehler 
im Ressource Manager handeln, wenn ei- 
ne Datei oder Festplatte beschädigt wurde. 
Hilfe Reparatur mit Techtool, den Norton 
Utilities oder Apples Erste Hilfe. 


Fehler -200 bis -261 


Bei diesen Zahlen weint der Musiker, denn 
die Nummern betreffen den Sound Mana- 
ger (-200 bis -232) und den Midi Manager 
(-250 bis -261). 


Fehler -290 bis -351 


Diese Fehler tauchen bei Problemen mit 
dem Startmanager auf, der den Boot-Vor- 
gang des Macintosh kontrolliert. Obwohl 
hier ebenfalls die verschiedensten Ursachen 
verantwortlich sein können, liegen nicht sel- 
ten Hardwareprobleme vor. 


Fehler -470 his -489 

Probleme mit dem SCSI-Manager oder ei- 
nem SCSI-Gerät. Hilfe Auch hier sollten 
Reparaturprogramme wie Techtool, die 
Norton Utilities oder Apples Erste Hilfe de- 
fekte Datenträger reparieren können. 


Fazit 


Während die meisten Fehlercodes selbst 
nach Apple-Angaben nur dem Program- 
mierer weiterhelfen, geben sie doch Auf- 
schluß darüber, wo es am Mac krankt. 

Bei der Ursachenforschung von Fehler- 
meldungen wimmelt es zwar nur so von 
Unsicherheiten und schwer einzuschätzen- 
den Variablen. Es hilft jedoch oft schon sehr 
viel weiter, wenn man die Problemanalyse 
zum Beispiel auf das Netzwerk oder die an- 
geschlossenen Peripheriegeräte beschrän- 
ken kann. Sollten diese Hinweise nicht 
fruchten, führt häufig eine frische Installa- 
tion des Betriebssystems zum Ziel. 

Über die Fehlerarten Bescheid zu wis- 
sen, sollte aber niemand zu Leichtsinn ver- 
führen. Ein regelmäßiges Backup wichtiger 
Daten ist unerläßlich, ebenso sollte man im- 
mer eine Startdiskette für den Notfall be- 
sitzen. Denn die Fehlerursache zu kennen, 
ist das eine - die richtigen Hilfsmittel für 
den Notfall bereitzuhalten, ist die eigentli- 
che Kunst des Troubleshooting. 

Klaus Zellweger/mbi 
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Eu Die negativen Fehlermeldungen und ihre Bedeutung auf einen Blick 


Fehler Bedeutung Fehler Bedeutung 

- 17 Treiberfehler während Kontrolloperation - 86 Kann die Uhr nicht stellen 

- 18 Treiberfehler während Statusoperation -87 Fehler beim Schreiben in Parameter-RAM 

-19 Treiberfehler beim Lesen - 88 Parameter-RAM ist nicht initialisiert 

- 20 Treiberfehler beim Schreiben - 89 Serielle Schnittstelle: Empfangsfehler 

- 21 Gerät oder Treiber unbekannt oder falsche Einheitennummer -90 Serielle Schnittstelle: Break empfangen 

- 22 Kein Eintrag in der Einheitentabelle -91 Appletalk-Fehler 

- 23 Treiberfehler beim Öffnen -92 Appletalk-Datenfehler 

- 24 Treiberfehler beim Schließen - 93 Brücke zwischen zwei Appletalk-Netzen nicht gefunden 
- 25 Versuch, einen offenen Treiber zu entfernen -94 Protokollfehler 

- 26 Versuch, einen nicht existierenden Treiber zu installieren -95 Problem beim Senden 

- 27 Treiberoperation abgebrochen -97 Anschluß in Gebrauch (Treiber nicht zu öffnen) 

- 28 Treiber nicht geöffnet - 100 Zwischenablage fehlt 

- 33 Verzeichnis voll - 102 Zwischenablage enthält nicht gewünschten Datentyp 
- 34 Disk oder Diskette voll - 108 Heap ist voll 

- 35 Speichermedium (Volume) existiert nicht - 109 Hauptzeiger (Master Pointer) zeigt auf nichts 
-36 Disk-Schreib- oder Lesefehler - 110 Ungültige Adresse 

-37 Ungültiger Dateiname = lalal Illegaler Zugriff auf Speicherblock 

- 38 Datei nicht offen -112 Versuch, gesperrten Block zu löschen 

- 39 Versuch, nach dem Dateiende zu lesen - 113 Adresse liegt nicht in der Zone 

-40 Versuch, den Dateizeiger vor den Dateibeginn zu stellen - 114 Fehler beim Zeiger-Check 

-41 System-Heap voll - 115 Fehler beim Block-Check 

-42 Zu viele offene Dateien - 116 Fehler beim Größen-Check (eines Blocks) 

-43 Datei nicht gefunden - 117 Block ist gesperrt 

- 44 Disk schreibgeschützt - 120 HFS-Verzeichnis wurde nicht gefunden 

-45 Datei ist geschützt - 124 Das Server-Volume wurde entfernt 

- 46 Disk ist geschützt -127 Fehler im Dateisystem 

-47 Datei ist in Gebrauch - 192 Quellprogramm (Ressource) nicht gefunden 

- 48 Dateiname doppelt - 193 Quellprogrammdatei nicht gefunden 

- 49 Datei schon offen für Schreibzugriff - 194 Quellprogramm kann nicht angehängt werden 
-50 Fehler in Parameterliste - 195 Quellprogramm kann nicht gelöscht werden 

= Falsche Referenznummer - 196 Fehler beim Löschen eines Quellprogramms 

-52 Fehler beim Positionieren des Dateizeigers - 197 Fehler beim Löschen eines Quellprogramms 

- 53 Das Speichermedium ist nicht verbunden - 473 Fehler auf dem SCSI-Bus während eines Transfers 
- 54 Versuch, auf eine geschützte Datei zu schreiben - 476 Der SCSI-Bus wurde zurückgesetzt, der Befehl abgebrochen 
-55 Das Speichermedium ist schon gemountet - 1024 Appletalk: Pufferüberlauf 

-56 Der Treiber existiert nicht - 1025 Appletalk: Name nicht bestätigt 

-57 Keine Mac-Disk - 1026 Name für anderen Sockel (Socket) belegt 

- 58 Volume gehört zu einem externen Dateisystem > 1027 Appletalk: Name doppelt 

-59 Kann Datei nicht umbenennen - 1028 Appletalk: Name nicht gefunden 

- 60 Fehlerhafter Block im Verzeichnis - 1096 Appletalk: Sendeanforderung erfolglos 

- 61 Schreiben ist nicht erlaubt - 1097 Appletalk: zu viele konkurrierende Anforderungen 
- 64 Das Laufwerk ist nicht verbunden - 1098 Appletalk: zu viele Knoten 

- 65 Diskette nicht eingelegt - 1099 Appletalk: Knoten antwortet falsch 

- 67 Fehlende Adreßmarke - 1100 Appletalk: falsche Folgenummer 

- 68 Verifizieren nach dem Lesen fehlgeschlagen - 1101 Appletalk: Freigabe nicht empfangen 

- 69 Falsche Checksumme von Adreßmarken - 1102 Appletalk: kein Kontrollblock 

- 70 Fehler beim Lesen der Checksumme von Adreßmarken - 1103 Appletalk: Paket zuviel gesendet 

- 71 Datenmarke fehlt - 1104 Appletalk: zu viele unbeantwortete Anfragen 

- 72 Falsche Checksumme der Datenmarke - 1105 Appletalk: Anforderung abgebrochen 

= Fehler beim Lesen der Datenmarken-Checksumme - 1305 Die Schreibtischdateien sind defekt 

- 74 Schreibfehler - 3101 Appletalk: zu viele Daten im Puffer 

= Kann Disk-Spur nicht weiterschalten - 3103 Appletalk: Checksummen-Fehler 

- 76 Spur 0 ist fehlerhaft - 4101 Der Drucker wurde nicht gefunden oder wurde geschlossen 
- 77 Kann Disk-Controller nicht initialisieren - 8133 Allgemeiner Postscript-Fehler 

- 78 Versuch, doppelseitige Disk auf einseitigem Laufwerk zu lesen - 8150 Kein Laserdrucker ausgewählt 

- 79 Kann Disk-Geschwindigkeit nicht anpassen - 23000 Schlechte Netzwerkverbindung (MacTCP) 

- 80 Auf falscher Disk-Spur gelandet - 23001 Falsche IP-Konfiguration 

- 84 Diskettenspur konnte nicht verifiziert werden - 23002 IP-Adresse fehlt oder falsche LAP-Konfiguration 
-85 Kann die Uhr nicht lesen - 23003 Fehler beim Laden von MacTCP 
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Zum Heraustrennen 
und Sammeln! 


Mit dem Thema Surfen ... 


... verbindet man - zumal im Sommer - ei- 
ne sportliche Tätigkeit, bei der es in erster 
Linie um den Spaß an der Sache und erst 
in zweiter Linie um das Erreichen von Ge- 
schwindigkeitsrekorden geht. Ganz anders 
das Surfen im weltweiten Datennetz. Wer 
auf den Wellen des Internet reitet und nicht 
gerade über eine Megabit-Standleitung zu 
einem potenten Provider verfügt, kann von 
Geschwindigkeit nur träumen, und mit 
dem Spaß ist es meist auch nicht weit her. 
Ein wenig Rückenwind verleiht die vier- 
te Folge unserer Internet-Serie. Darin geht 
es um die Frage, wie man seinen Browser 
beschleunigt, mit mehreren Web-Aufrufen 
Bandbreite ausnutzt, den Cache richtig ein- 
stellt und um weitere Maßnahmen, die die 


Wartezeiten im Web verkürzen. Wir zeigen 
außerdem, welcher Browser für wen der 


wie man sich gegen unerwünschte Zugrif- 
fe von Internet-Anbietern schützt. 
Um das Internet dreht sich auch unser 


9/98 


Beste ist, welche Plug-ins man benötigt und ; 


Serie Internet 


Folge 4: Web-Browser optimieren 


Tip des Monats, genauer gesagt, um die ; 
dort gebräuchlichen Sonderzeichen. Daß : 


: Forum 


sich das für E-Mails benötigte @-Zeichen 
hinter dem Tastenkürzel Wahl-Umschalt-1 


sprochen. Das Kürzel für die in URLs ge- 
bräuchliche Tilde können sich aber selbst 
Internet-Veteranen kaum merken (Control- 


Wahl-N). Für alle Surfer haben wir die ! 
: Word98 . 


wichtigsten Internet-Sonderzeichen in un- : 
: Netscape Navigator 


serem Tip des Monats aufgelistet. sh 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 


3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 


6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (nach oben, unten, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte”’ Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten ha- 
ben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


PRAXIS Macwelt 9/98 


i Photoshop 


| Illustrator 


Retrospect 


verbirgt, hat sich ja weitgehend herumge- | Beinen jetzt 
: Qutlook Express 


Nisus Writer 


Scan Wizard 
Adaptec Toast 


: Kommunikation 


Rechner/Peripherie 


| Troubleshooting 


Betriebssystem 


| Anwender-Hotline 


Betriebssystem 


PD und Shareware 


Betriebssystem 
Hilfsprogramme 


| Oberfläche 
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Macwell 


Tip-Sammlung 


Serie Internet 


Folge 4 


Web-Browser 
optimieren 


Tuning für den Browser: Mit dem Einrichten der Mac-OS-Kontrollfelder allein ist 


es noch nicht getan. Ein paar Handgriffe mehr, schon arbeitet der Browser deutlich 


ei den Web-Browsern hat man 
die freie Auswahl zwischen meh- 
reren sehr guten Programmen. 
Grund genug, sich die Alternati- 
ven anzusehen und nur die geeignete Soft- 
ware zu verwenden. Entscheiden muß man 
sich zwischen funktionsbeladenen Schwer- 
athleten und leichten Ausdauersportlern. 


Web-Browser: Die richtige Wahl 


In der Grundausstattung liegt dem Mac-OS 
ab Version 8 bereits alles Nötige zum Sur- 
fen und Mailen bei. Netscape Navigator 
3.01 landet automatisch auf der Festplat- 
te. Apples eigenen Browser Cyberdog 2.0 
kann man bei der Installation dazupacken 
und vom Microsoft-Browser Internet Ex- 
plorer findet man die Version 3.01 im Ord- 
ner „Internet Explorer“. 


schneller, und man kann Fehler vermeiden 


Die Wahl des Browsers sollte man von 
der Hardware und der Speicherausstattung 
abhängig machen. So empfiehlt es sich 
nicht, auf einem Rechner mit wenig Ar- 
beitsspeicher die aktuelle Version von Net- 
scape Communicator 4.0.5 zu starten, da 
diese für den optimalen Betrieb rund 10 bis 
15 MB Arbeitsspeicher belegt. 

Als Regel gilt: Wer weniger als 32 MB 
Arbeitsspeicher verwendet und nur gele- 
gentlich im World Wide Web surft, sollte zu 
einer Alternative greifen. Der inzwischen 
nicht mehr weiterentwickelte Apple-Brow- 
ser Cyberdog kommt in der Grundversion 
(ohne Macintosh Runtime für Java) mit et- 
wa 4 bis 5 MBRAM aus. Sparsam ist auch 
Internet Explorer, wobei einige Versionen 
ein Problem mit der Speicherverwaltung ha- 
ben, so daß beim Beenden der Software der 


belegte Speicher nicht mehr freigegeben 
wird. Die nicht ganz taufrische Internet-Ex- 
plorer-Version 3.01 braucht rund 4 MB 
RAM. Als Alternativen empfehlen sich die 
Mosaic-Browser und das demnächst er- 
hältliche Opera-Produkt. Anwender, die auf 
Grafiken komplett verzichten wollen, kön- 
nen zu Mac Lynx greifen. 

Bei Power Macs mit mehr als 24 MB 
RAM läßt sich problemlos Microsoft In- 
ternet Explorer 4.01 einsetzen, für Netscape 
Communicator 4.05 sollten jedoch 32 MB 
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Irre en 


Java und Active X lassen sich 
im Internet Explorer (ganz 
links) und in Navigator natür- 
lich abschalten. Wir empfeh- 
len jedoch die Microsoft Vir- 
tual Machine für Java (links). 
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RAM im Mac installiert sein. Die aktuellen 
Versionen findet man unter anderem im In- 
ternet unter http://home.netscape.com oder 
http://www.microsoft.com sowie auf der 
Macwelt-Leser-CD der Juli-Ausgabe. 


Die Grundeinstellung des 
Browsers muß stimmen 


Als Einsteiger darf man sich nicht verwir- 
ren lassen. Daf8 Microsoft und Netscape et- 
wa für Lesezeichen unterschiedliche Begrif- 
fe verwenden, ist noch zu verstehen, die 
meisten streichen jedoch die Segel, wenn es 
an die Browser-Einstellungen geht. Hier 
sorgen Begriffe wie Proxy und Cache in der 
Regel für erhebliche Verwirrung. Prüfen 
sollte man einige Standardeinstellungen: 


7 Wege, schneller zu surfe 


Tastenkürzel Durch gleichzeitiges Drük- 
ken der Wahl- und Pfeiltasten kann man 
zwischen den aufgerufenen Seiten flott navigie- 
ren. Dies geht immer schneller als der erneute 
Aufruf einer Web-Seite via HTML-Link. 
Bookmarks vergeben Mit Lesezeichen 
(Bookmarks) geht es schneller. Statt In- 
ternet-Adressen von Hand einzugeben, genügt 
ein Mausklick auf die gespeicherte Adresse. 
Mit History recherchieren Wer sich 
nicht mehr an die genaue Internet-Adres- 
se erinnert, sollte den Befehl „about:globalhi 
story” in die „Go-To’-Zeile des Netscape-Brow- 
sers eingeben. Heraus kommt eine Übersicht 
der zuletzt besuchten Seiten. 
Die richtige Cache-Größe Der Cache 
sollte zwischen 2 und 5 MB groß sein. 
Größere Cache-Vorgaben wirken sich vor allem 
bei langsameren Rechnern eher nachteilig aus. 
Cache im RAM Normalerweise legen die 
Browser den Cache auf der Festplatte ab, 
nimmt man jedoch eine RAM-Disk, beschleunigt 
dies den erneuten Zugriff auf eine Web-Seite. 
Noch besser ist ein Disk-Image, das sich die In- 
halte sogar nach einem Neustart merkt. 
Proxy verwenden Die meisten Provider 
haben einen Proxy-Server, der Internet- 
Inhalte zwischenspeichert. Dies verkürzt in der 
Regel die Aufrufzeiten von stark frequentierten 
\Web-Seiten um einige Sekunden. 
7 Gleichzeitige Verbindungen nutzen 
Man muß nicht warten, bis der Browser 
eine Seite heruntergeladen hat. Jeder Browser 
kann mehrere Seiten gleichzeitig laden (auch in 
mehreren Fenstern) und nutzt damit eine beste- 
hende Internet-Leitung viel besser aus. 
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Anwender, die sich mit mehreren Perso- 
nen einen Rechner teilen, finden nur in Net- 
scape Communicator einen brauchbaren 
Helfer. Im Ordner der Browser-Software 
liegt ein unscheinbares Programm mit der 
Bezeichnung „User Profile Manager“. Da- 
mit lassen sich zusätzliche Benutzer anle- 
gen, die jeweils den Browser nach ihren ei- 
genen Angaben (Adreßbuch, Bookmarks, 
E-Mails, et cetera) konfigurieren können. 

Gemeinsam ist den Browsern von Net- 
scape und Microsoft die Möglichkeit, eine 
Startseite festzulegen. Hier kann man be- 
stimmen, welche Website der Browser beim 
Start automatisch anzeigen soll. In Net- 
scape findet man im Dialogfenster „Prefe- 
rences“ (im Edit-Menü) in der Kategorie 
„Navigator“ die Möglichkeit, eine andere 
Startseite zu definieren. Läßt sich keine Sei- 
te eingeben, muß? man die Markierung im 
Feld „Use Internet Config” beseitigen, die 
sich in der Kategorie „Mail & Groups > 
Identity” befindet. 


Die richtige Java Virtual Machine 
wählen 


Java ist der beste Grund, seinen alten Brow- 
ser durch eine neue Version zu ersetzen. Ja- 
va Applets etwa sind in Web-Seiten einge- 
bettete Miniprogramme, die oft Bild und 
Ton in einer Seite unterbringen. Damit las- 
sen sich jedoch nicht nur Animationen, son- 
dern auch Spiele und kleine Programme er- 
stellen, etwa zur Kalkulation von Zinsen. 

Während ältere Navigator- und Com- 
municator-Versionen vor allem bei der Aus- 
führung von Java-Applets in die Knie ge- 
hen, zeigt sich die aktuelle Version 4.05 des 
Netscape Communicator leistungsgestärkt. 
Alle Java-Ergänzungen in Web-Seiten führt 
der Browser flott aus. Auch Microsoft In- 
ternet Explorer ist bei Java Applets gegen- 
über den Vorgängerversionen blitzschnell 
und sogar erweiterbar. 

Im „Preferences...“-Dialogfenster des In- 
ternet Explorer gibt es in der Kategorie 
„Web Browser“ Einstellungsmöglichkeiten 
für Java. Wer keine Miniprogramme auf 
seinem Mac ausführen lassen will, kann Ja- 
va an dieser Stelle deaktivieren. Während 
man im Internet Explorer auch den Sicher- 
heitsgrad beeinflussen kann, bleibt einem 
im Communicator nur die simple Wahl 
zwischen Ein und Aus. 

Die Sicherheitsangaben im Internet Ex- 
plorer hängen davon ab, welche Java Vir- 
tual Machine (VM) zum Einsatz kommt. 
Virtual Machines interpretieren den Java- 
Byte-Code und setzen ihn somit in aus- 
führbare Programme um. Der Anwender 
hat beim Microsoft-Produkt die Wahl zwi- 
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schen der VM von Apple oder Microsoft. 
Während die Apple-VM weniger Kompa- 
tibilitätsprobleme hat, überzeugt die Mi- 
crosoft-VM durch einen schnellen Just- 
in-time-Compiler und bietet dadurch die 
schnellste Möglichkeit, Java-Programme 
auf dem Mac auszuführen. Wir empfehlen 
die Microsoft-VM und nur bei Kompatibi- 
litätsproblemen den Wechsel auf das lang- 
samere Apple-Produkt. 


Zuschaltbar: Javascript, Active X 
Die Skriptsprache Javascript hat nur be- 
dingt mit Java zu tun. Javascript ist eine in 
HTML-Code eingebettete Spracherweite- 
rung, die beispielsweise dafür sorgt, daß der 
Browser eine Grafik anzeigt, wenn man die 
Maus bewegt, oder Feldangaben auf ihre 
Richtigkeit überprüft. Während Java von 
Sun entwickelt wurde, arbeiteten die Ja- 
vascript-Eltern bei Netscape. Aus Marke- 
ting-Gründen nannten Sun und Netscape 
schließlich die Skriptsprache Javascript. 
Die Web-Browser von Netscape und 
Microsoft unterstützen Javascript, wenn 
man im „Preferences...“-Dialogfenster in 
die Kategorien „Advanced“ (Netscape) und 
„Web Content“ (Microsoft) klickt und Ja- 
vascript aktiviert. Im Internet Explorer muß 
man zusätzlich „Enable Scripting“ in der 
Rubrik „Active Content“ markieren. In der 
selben Rubrik wartet auch die Option „En- 
able Active X“ auf eine Markierung. Da 
der Internet Explorer in der Grundversion 
nur mit einer Handvoll Active-X-Controls 
(ausführbare Hilfsprogramme) ausgestat- 
tet und das Angebot für den Mac begrenzt 
ist, sollte man die Funktion ausschalten. 


Sicherheitslücken schließen 


Active X, Java und Cookies stellen bei rich- 
tiger Konfiguration keine Sicherheitsrisiken 
dar. Für Active X gilt ohnehin die obige Re- 
gel: nur dann einschalten, wenn eine Web- 
site diese Funktion voraussetzt. Bei Java 
kommen hingegen die Sicherheitseinstel- 
lungen der Browser zum Einsatz. 

Der Internet Explorer arbeitet nach dem 
Zonenkonzept. Dabei kann man Web-In- 
halte unterschiedlichen Zonen zuordnen, 
für die wiederum unterschiedliche Sicher- 
heitseinstellungen gelten. Sites, die man 
nicht einer Zone zuordnet, gehören auto- 
matisch der Internet-Zone an, für die eine 
mittlere Sicherheitseinstellung gilt. Wer öf- 
ters auf fragwürdige Seiten zugreift, sollte 
die Sicherheit erhöhen, indem er für die In- 
ternet-Zone die Option „High (most se- 
cure)“ in der Rubrik „Security Zone“ des 
„Preferences...“-Dialogfensters auswählt. 
Da man in Netscapes Communicator Java 
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Bookmark Bei der Fülle der Web-Seiten im In- 
ternet helfen Lesezeichen (Bookmarks) beim 
Wiederfinden bestimmter Seiten. Im Internet 
Explorer heißen Bookmarks Favoriten. 

Cache Ein Web-Browser speichert die Inhalte 
bereits besuchter Websites im Cache zwischen, 
so daß beim erneuten Aufruf dieser Seite (oder 
Teilen wie Bildern) nicht alle Daten neu aus dem 
Internet geladen werden müssen. 

Cookies Mit Cookies speichern Server Infor- 
mationen auf dem Rechner des Benutzers. Die 
Dateien enthalten Angaben über Besuchszeiten 
und die gelesenen Seiten auf einem bestimmten 
Server. Beim nächsten Besuch liest der Server 
diese Informationen wieder vom Rechner aus. 
Firewall Eine Sicherheitssperre in lokalen Netz- 
werken, die insbesondere auf TCP/IP-Basis 
Daten austauschen. Die Sperre soll verhindern, 
daß unberechtigte Benutzer in das lokale Netz- 
werk eindringen können. 


HTML Steht für HyperText Markup Language. 
HTML isteine Seitenbeschreibungssprache, die 
Text und Bilder auf einer Seite plaziert Die De- 
finition übernimmt das W3-Gremium. 

HTTP Steht für HyperText Transfer Protokoll. 
Mit diesem Protokoll tauschen Server und 
Browser Dateien (Seiten) und Befehle aus. 
Java Programmiersprache. In Java verfaßte 
Miniprogramme nennt man Applets, die häufig 
in Web-Seiten eingebunden sind. Zum Darstel- 
len der Applets braucht man einen Browser, der 
Java-Programme ausführen kann. 

Javascript Skriptsprache von Netscape/Sun, 
die man in HTML-Dokumente einbinden kann. 
URL \Web-Adtressen sind sogenannte Uniform 
Resource Locators (URLs). Hierbei handelt es 
sich um eine standardisierte Adressierung für 
den Zugriff auf Multimedia-Dokumente. Diese 
gibt man in Netscape Communicator in das Feld 
„Location:”’ beziehungsweise „Go To:” ein. 


nur ein- oder ausschalten kann, sollte man 
die Funktion aktivieren und beim Zugriff 
fragwürdiger Java Applets einfach den 
Download abbrechen. 

Cookies sind Dateieinträge, die ein Web- 
Server auf einem Rechner vornimmt. Dar- 
in stehen Informationen, wann etwa der Be- 
nutzer einen Server zuletzt besucht und wel- 
che Seiten er betrachtet hat. Während man 
in Microsofts Internet Explorer (Preferen- 
ces>Receiving Files>Cookies) die vorhan- 
denen Cookies im Browser aufrufen kann, 
muß man bei Communicator die Datei 
„MagicCookie“, die im Preferences-Ord- 
ner liegt, in das Browser-Fenster ziehen. 

Cookies auf dem eigenen Rechner able- 
gen zu lassen stellt in der Regel kein Sicher- 
heitsrisiko dar. Doch sollte man darauf ach- 
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Mit dem Quicktime-3.0-Plug-in kommt Strea- 
ming-Technologie in die Browser. Obwohl Teile 
des Films noch fehlen, läuft die Vorführung. 
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ten, wer Cookies sendet und wer die Infor- 
mationen ausliest. Hierzu gibt es in Net- 
scapes Communicator die Auswahloption 
„Accept only cookies that get sent back to 
the originating server“ und die Markie- 
rungsoption „Warn me before accepting 
cookie“, die sich beide im „Preferences...“- 
Dialogfenster in der Rubrik „Advanced“ 
verbergen. Im Internet Explorer sollte man 
im „Preferences...“-Dialogfenster die Ru- 
brik „Cookie“ aufrufen und die Option 
„ask for each site“ aktivieren. 


Die besten Erweiterungen 


In der Grundausstattung bieten Netscape 
Communicator und Microsoft Internet Ex- 
plorer zahlreiche Funktionen, dennoch soll- 
te man die aktuellen Multimedia-Erweite- 
rungen installieren. Die wichtigsten Zusät- 
ze, die man fast täglich braucht, heißen Real 
Player, Quicktime und Shockwave. 

Real Player ist eine Audio-Video-Erwei- 
terung, mit deren Hilfe man über das Web 
insbesondere Live-Übertragungen betrach- 
ten kann. So sendete etwa die ARD unter 
der Internet-Adresse www.ardwm98.de 
Live-Kommentare von Fußballspielen. Ap- 
ple überträgt mit Real Player die Eröff- 
nungsreden der Macworld Expo, und auch 
Radio-Stationen nutzen die Software. 

Die kostenlose, rund 1,5 MB große Soft- 
ware bekommt man unter der Internet- 
Adresse www.real.com. Bei der Installation 
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legt die Software einen neuen MIME-TIyp 
an, der den Browser anweist, bei entspre- 
chenden Bild- und Toninformationen das 
Programm Real Player zu starten. Nun 
muß man nur noch eine Seite mit Real- 
Player-Daten wie etwa www.movietunes. 
com in den Browser eingeben und die ge- 
eignete Audioquelle aussuchen. 


Shockwave braucht Arbeitsspeicher 


Die Quicktime-Software, die man auf dem 
Apple-Host www.apple.com/quicktime fin- 
det, legt bei ihrer Installation einen Ordner 
mit der Bezeichnung „Quicktime Folder“ 
an. Das darin enthaltene Quicktime-Plug- 
in sollte man in den Plug-in-Order des Web- 
Browsers ziehen. Quicktime-Videos auf 
Web-Seiten stellt der Browser fortan in ei- 
nem Fenster dar. Vorhandene Quicktime- 
Movies kann man zum Test beispielsweise 
in den Browser ziehen, der sich nun wie ein 
Movieplayer verhält. 

Multimedia-Erweiterungen gibt es in 
Hülle und Fülle. Die wichtigste heißt 
Shockwave und kommt von Macromedia. 
Die rund 1,3 MB große Installationssoft- 
ware ist unter der Internet-Adresse www. 
macromedia.com erhältlich und mittler- 
weile Voraussetzung für viele Websites. So 
gibt es sogar Shockwave-Spiele, auf die man 
unter www.shockrave.macromedia.com 
zugreifen kann. Vorsicht ist jedoch bei spei- 
cherarmen Rechnern angesagt: Ein Shock- 
wave-verstärkter Communicator benötigt 
rund 17 MB Speicherzuteilung, beim In- 
ternet Explorer reichen 9 MB. Nach der In- 
stallation kann man unter www.macrome 
dia.com/shockwave/welcome/ testen, ob die 
Installation erfolgreich war. 


Fazit 


Feintuning lohnt sich. Viel zu optimieren 
gibt es im Microsoft Internet Explorer. Aber 
auch die Voreinstellungen von Netscape 
Communicator bedürfen einer Anpassung. 
Das Resultat: Man kann schneller und si- 
cherer durch das Web surfen. 


Martin Stein 
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System Simpletext zugewiesen. Um den Da- 
teien als Creator statt dessen beispielsweise „ NErdesn ASC Sul 
. . ändert, erhält seine Screen- 
Photoshop zuzuweisen, muß man ssich des _ shots künftig schon vom Sy- 
Programms Res-Edit bedienen. stem im Photoshop-Format. 

Mit Res-Edit kann man die Systemdatei 
so ändern, daß zukünftig alle Screenshots ID-Nummern 3 und 4. Man öffnet zu- 
automatisch als Photoshop-Datei erzeugt nächst ID 3 und läßt Res-Edit nach dem 
werden. Dazu legt man als erstes eine Ko- ASCII-String „ttxt“ suchen (Befehltaste-G 
pie des Systems an, öffnet diese in Res-Edit drücken und „ttxt“ eingeben). Hat man die 
und sucht anschließend die Ressource richtige Stelle gefunden (siehe obige Ab- 
„FKEY“. Unter Mac-OS 8 und 8.1 befin- bildung), ändert man den String „ttxt“ in Sollen in Nisus Writer 5.1.2 beim Anle- 
den sich darin zwei Ressourcen mit den „8BIM“, das Creator-Kürzel von Photo- gen eines neuen Dokuments schon eine be- 
shop. Dieselben Schritte wiederholt man in stimmte Schrift eingestellt und Stilvorlagen 
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Voreinstellungen 


Vorgabedokument speichern 


. der Ressource-ID 4. definiert sein, geht man folgendermaßen 
In kogn ito Anschließend muß man die Änderungen vor: In einem Dokument definiert man die 
Sonderzeichen auf der Tastatur sichern, das alte System durch das neue er-- gewünschten Absatzlineale und Stilvorla- 


setzen und den Rechner neu starten. Von gen, wählt den gewünschten Stil für die 


Die Apple-Tastatur glänzt durch Übersichtlich- jetzt an erscheinen alle Screenshots als Pho- Position des Textcursors aus und speichert 


keit. Doch leider fehlen auf den Tasten einige toshop-Dateien, und das Programm öffnet das Dokument mit dem Namen „Nisus 
wichtige Hinweise, wie man oft benutzte Son- sie auf einen Doppelklick. Verwendet man Vorgabe“ direkt in den Ordner „Nisus Wri- 
derzeichen erzeugen kann. Während dem Win- ein anderes Bildbearbeitungsprogramm, ter Werkzeuge“, nicht in den dort vorhan- 
dows-Benutzer die Zeichen „@', „\’ sowie ecki- setzt man einfach dessen Creator-Code statt denen Ordner „Vorgaben“. th 

ge Klammern von seiner Tastatur förmlich ins des Kürzels „sBIM“ ein. sb 


Auge springen, sind Mac-Anwender auf ihr gu- 
tes Gedächtnis angewiesen oder müssen ständig 
alle möglichen Klammergriffe durchprobieren. 
Deswegen hier eine kleine Übersicht der ge- Hält en . a gedrückt, kann 

ä i i 08 PPRN man sich in den Dialogfenstern von Nisus 
ee = an Gut zitiert Writer 5.1.2 zu jeder haltikiche das ent- 
sprechende Tastenkürzel anzeigen lassen, 


Tastenkürzel 


Dialogfenster im Griff 


Text in Antwort übernehmen 


n + 9 +1 Um in Outlook Express 4.01 nur einen be- falls es eines gibt. th 
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f : ö ; . ne Tastaturfreaks kommen hei Nisus Writer auf 
Zitat ein. Mit Claris Emailer funktioniert ihre Kosten. Für alle Dialogfenster werden die 
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Web-Adressen mit Nisus Writer öffnen 


Enthält ein Dokument, das mit Nisus Wri- 
ter 5.1.2 erstellt wurde, eine Web-Adresse 
im Format http://www.irgendwo.com oder 
eine E-Mail-Anschrift wie meinname@pro 
vider.com, kann man diese an einen Brow- 
ser oder ein E-Mail-Programm übergeben. 

Dazu genügt ein Doppelklick mit gehal- 
tener Befehlstaste auf die jeweilige Adresse. 
Voraussetzung ist, daß das Programm In- 
ternet Config auf dem Rechner installiert 
und der Web-Browser und das E-Mail-Pro- 
gramm unter „Helpers“ eingetragen sind 
(siehe dazu auch „Anwender-Hotline“ in 
dieser Ausgabe). Außerdem müssen die mit 
Nisus mitgelieferten Makros „Nisus Ma- 
kros“ aktiviert sein. th 


Machen Sie sich schlau 


Aktive Hilfe einschalten 


In Nisus Writer 5.1.2 kann man sich zu den 
Symbolen im Dokumentfenster und den 
Werkzeugpaletten sowie zu den Menübe- 
fehlen Informationen der aktiven Hilfe an- 
zeigen lassen; man drückt einfach die Con- 
trol-Taste. Die Texte sind aber auch in der 
deutschen Version von Nisus englisch. th 


Feineres Raster 


Gradationskurvenfenster vergrößern 


Rechts oben im Dialogfenster „Gradations- 
kurven“ von Photoshop 3.0, 4.0 und 5.0 
gibt es wie in jedem Standardfenster ein Er- 
weiterungsfeld, mit dem sich die Darstel- 
lung des Dialogfensters vergrößern läßt. 
Anschließend kann man die Anzeige der 
Rasterunterteilungen von einer Viertel-Tei- 
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Vergrößert man das Fenster „Gradations- 
kurven‘‘ von Photoshop, kann man das Raster 
anschließend bei gehaltener Wahltaste per 
Mausklick verfeinern. 
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lung auf eine Zehntel-Teilung verfeinern, 
indem man mit gehaltener Wahltaste in 
das Raster klickt. igs 


Übernahme 


Bildinformationen auf neues Bild übertragen 


Um in Photoshop 3.0, 4.0 oder 5.0 ein neu- 
es Bilddokument in der gleichen Größe, 
Auflösung und im selben Modus wie ein 
bereits geöffnetes Dokument anzulegen, 
geht man folgendermaßen vor: Zuerst im 
Menü „Ablage“ die Option „Neu“ aufru- 
fen. Während das Dialogfenster geöffnet ist, 
wählt man im Menü „Fenster“ das bereits 
geöffnete Dokument aus. Nun übernimmt 
Photoshop die Einstellungen des Bildes für 
das neue Dokument. 

Auf ähnliche Weise ist es möglich, die 
Größe im Dialogfenster „Bildgröße“ von 
einem geöffneten Bild für ein anderes zu 
übernehmen (wobei das Bild eventuell ver- 
zerrt angepaßt wird) oder über das Dia- 
logfenster „Arbeitsfläche“ ein Bild auf die 
Größe eines anderen zu erweitern. igs 


Der richtige Abschluß 


Polygon-Lasso schließen 


Es gibt drei Möglichkeiten, das Polygon- 
Lasso-Werkzeug in Photoshop 4.0 und 5.0 
zu beenden. Entweder kehrt man mit dem 
Cursor zum Ausgangspunkt zurück, was 
Photoshop durch einen kleinen Kreis an- 
zeigt. Oder man macht auf den vorletzten 
Punkt einen Doppelklick oder drückt die 
Befehlstaste. Dann fügt Photoshop zwi- 
schen Anfangspunkt und aktueller Cursor- 
position eine gerade Linie ein. igs 


Mehr Auswahl 


Kontextmenü editieren 


In Word 98 gibt es kontextsensitive Menüs, 
die sich mit gedrückter Control-Taste auf- 
rufen lassen. Man muß sich jedoch nicht 
mit den dort vorgegebenen Befehlen begnü- 
gen, sondern kann die Menüs editieren. Da- 
zu ruft man aus dem Menü „Extras“ die 
Option „Anpassen...“ auf und kreuzt dort 
unter der Rubrik „Symbolleisten“ links in 
der Liste „Kontextmenü“ an. Daraufhin er- 
scheint eine Palette gleichen Namens. 

Im Fenster „Anpassen“ wechselt man 
nun zur Rubrik „Befehle“ und wählt dieje- 
nige Kategorie aus, die den Befehl enthält, 
den man in das Kontextmenü aufnehmen 
möchte. Im nächsten Schritt muß in der Pa- 
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lette „Kontextmenü“ eines der Aufklapp- 
menüs (Text, Tabelle, Zeichnen) und dann 
das entsprechende Untermenü aufgeklappt 
werden (jeweils mit einem Mausklick). 

Ist man schließlich an der richtigen Stel- 
le angekommen, zieht man aus dem Fenster 
„Anpassen“ den gewünschten Befehl in das 
aufgeklappte Kontextmenü. Um einen Be- 
fehl aus dem Kontextmenü zu entfernen, 
zieht man ihn einfach per Maus heraus. th 


Sprechblasen 


Aktive Hilfe einschalten 


Wer sich mit Word 98 noch nicht gut aus- 
kennt, findet außer beim Assistenten und 
dem Index der Hilfefunktion auch noch bei 
der aktiven Hilfe Unterstützung. Die Infor- 
mationen in den Sprechblasen sind wesent- 
lich ausführlicher als die der kleinen gelben 
Aufklappfelder und stehen auch in allen 
Dialogfenstern zur Verfügung. Eingeschal- 
tet werden die Sprechblasen mit „Erklä- 
rungen ein“ im Hilfe-Menü. th 


Bitte lächeln 


Tastenkombination für Smiley 


Seiner guten Laune kann man in Word 98 
ganz einfach Ausdruck verleihen: Gibt man 
einen Doppelpunkt und danach eine schlie- 
ßende Klammer ein, erscheint automatisch 
ein Smiley-Gesicht im Text. Sollte man tat- 
sächlich einmal einen Doppelpunkt und 
eine schließende Klammer schreiben wol- 
len, drückt man anschließend zusätzlich 
die Rückschrittaste. ab 


[=] EP TI TEE TE T EI 
Pr f I E 4 1 Ei 
ern Sie ın Word 94 die Tazren für 
einen Doppelpunkt url ne 
schhelende Klammer heratigen, 
dasın erscheint antaomatisch ein 
SaHley-Gesicht D. Wolten Sue alber 
dal tessachlich ein Doppelpankt and 
eine schließende Klammer 
gesehn ehen werden, dann drucken 
je anschließend die 
Kuckschritaste. ar 


_ J 


Die Tastenkombination Doppelpunkt und schlie- 
ßende Klammer erzeugt in Word 98 automa- 
tisch ein Smiley-Gesicht. 


Ansichtsache 

Absatzformate anzeigen 

In Word 98 kann man sich die verwende- 
ten Absatzformate links neben dem Text 
anzeigen lassen. Dazu gibt man im Dialog- 
fenster „Extras > Voreinstellungen > An- 
sicht“ unter „Breite der Formatvorlagen- 
anzeige“ einen Wert um die zwei Zentime- 
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EI: 


In Word 98 kann man sich die verwendeten Ahsatz- 


formate links neben dem Text anzeigen lassen. 


ter ein. Die Breite der Anzeige läßt sich im 
Dokument anschließend auch noch mit der 
Maus verändern. Um die Anzeige auszu- 
schalten, zieht man die senkrechte Linie ein- 
fach ganz nach links. th 


Bookmarks umbenennen 


Neue Namen in Navigator 4.0.x vergeben 


Wer Bookmarks anlegt, hat oft Schwierig- 
keiten, den Namen (etwa auswahl.html) 
der Adresse zuzuordnen. Doch das läßt 
sich ändern. Hat man das Fenster „Book- 
marks“ geöffnet (entweder über das Navi- 
gator-Menü oder das Tastenkürzel Befehl- 
B), landet man nach einem Doppelklick mit 
gedrückter Wahl-Taste auf eine beliebige 
Bookmark in einem Infofenster, in dem 
man den Namen ändern kann. Netscape 
findet die Web-Adressen trotzdem. mbi 


Beschleunigung 


Netscape-Ressourcen editieren 


Um Netscape Navigator 4.x etwas auf die 
Sprünge zu helfen, kann man folgenden 
Trick anwenden, der von unserem Leser 
Erich Hartmann aus Wien stammt. 

Man öffnet mit Res-Edit eine Kopie des 
Programms, sucht die Ressource „Text“ 
und dort die ID 3010 „allprefs“. Nun muß 
man noch die Stelle „pref(„browser.cache. 
memory_cache_size,,,1024);“ suchen. Die 
dort angegebene Größe für den internen 
Cache des Programms läßt sich nun um ein 
ganzzahliges Vielfaches erhöhen (etwa auf 
4096). Natürlich muß man auch darauf 
achten, daß Netscape Navigator insgesamt 
genügend Speicher zugewiesen bekommen 
hat. Dazu kann man in den Voreinstellun- 
gen des Programms unter „Cache“ auch 
den Platz für den Cache auf der Festplatte 
erhöhen, so daß das Programm häufig be- 
suchte Seiten dort speichern kann. th 
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DOS-Volumes mounten 


PC Exchange erkennt Wechselmedium nicht 


Problem: Obwohl PC Exchange 2.2, das 
mit Mac-OS 8.1 installiert wird, DOS-for- 
matierte Medien mit mehr als 1 GB erken- 
nen soll, fährt der Mac ein Medium mit 1,5 
GB nicht hoch. 

Lösung: DOS-Medien mit mehr als 1 GB 
Speicher müssen im Format FAT32 forma- 
tiert sein, damit PC Exchange 2.2 sie er- 
kennen kann. Sind sie dagegen im Format 
FAT16 angelegt, erkennt der Mac nur Me- 
dien mit maximal 1 GB Kapazität. th 


Druckeranschluß 
Appletalk deaktivieren 


Problem: Obwohl Appletalk in der Aus- 
wahl deaktiviert ist, weil ein nicht netz- 
werkfähiger Drucker am Druckeranschluß 
hängt, kommt vom Rechner die Fehler- 
meldung, der Druckeranschluß sei von ei- 
ner anderen Anwendung belegt. 

Lösung: Sowohl die Auswahl als auch das 
Kontrolleistenmodul „Appletalk“ deakti- 
vieren Appletalk nur für die klassischen Ap- 
pletalk-Komponenten, nicht jedoch auch 
Open Transport Appletalk. 

Um Appletalk für den Druckeranschluß 
zuverlässig zu deaktivieren, muß man Ap- 
pletalk im Kontrollfeld „Appletalk“ ent- 
weder auf die Ethernet-Schnittstelle legen 


Bug-Report 

Gemeinsam genutzte CDs Wird auf 
einem PCI-Mac unter Mac-OS 8.1 ei- 
ne CD zur gemeinsamen Nutzung im 
Netzwerk freigegeben, so kann es zu 
Fehlern bei der Datenübertragung kom- 
men, wenn die CD-ROM-Treiber von Ap- 
ple im Einsatz sind. Das Problem tritt 
nicht mehr auf, wenn ein anderer Treiber 
installiert oder eine andere Systemver- 
sion verwendet werden. th 
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oder deaktivieren. Dazu stellt man im Me- 
nü „Bearbeiten“ den Benutzermodus auf 
„Erweiterte Funktionen“. Anschließend 
kann man im Dialogfenster unter dem But- 
ton „Optionen“ Appletalk für die Netz- 
werkverbindung deaktivieren. th 


ro ub 


I  RppleTalk 


Ethernet v 


Verbindung: 


r Einstellung 


Aktuelle Zone: Macwelt 


AppleTalk Adresse: DO Benutzerdefiniert 
Knoten: 132 


Netzwerk: 12 


Netzwerkbereich: 10 bis 15 


Unter Open Transport läßt sich Appletalk nur 
über den Dialog „Optionen‘ im Kontrollfeld 
„Appletalk‘ zuverlässig deaktivieren. 


Scheintote Grafikkarten 


Die richtige Tastenkombination hilft 


Problem: Eine Grafikkarte gibt nach dem 
Einbau in den Macintosh überhaupt keine 
Lebenszeichen von sich und wird auch vom 
Treiber nicht erkannt. 

Lösung: Die Karte kann natürlich wirklich 
defekt sein. Wahrscheinlicher ist jedoch, 
dafs der Mac ihre momentane Einstellung 
nicht versteht. In einem solchen Fall sollte 
man das Handbuch zu Rate ziehen und die 
richtige Tastenkombination für einen Reset 
der Karte suchen. Nachdem man mit die- 
sem Tastenkürzel die Karte beim Neustart 
des Rechners zurückgesetzt hat, sollte sie 
ein Bild in der Standardauflösung 640 mal 
480 Bildpunkte liefern. gs 


Keine Reaktion 


Maus und Drucker funktionieren nicht 


Problem: Ein ausgeliehener Drucker wur- 
de wieder an die Druckerschnittstelle eines 
Performa 6400 angeschlossen, und jetzt 
funktioniert die Maus nicht mehr, und den 
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Drucker erkennt der Rechner auch nicht. 
Selbst das Löschen des Parameter--RAM 
geht nicht - der Startton klingt nur einmal. 
Einfache Tastatureingaben wie Return sind 
jedoch weiter möglich. 

Lösung: Beim Einstecken des Druckerka- 
bels wurde einer der zentralen Pins des Stek- 
kers umgebogen, was sich auch auf den 
Apple Desktop Bus (ADB) auswirkt. Man 
kann entweder den Pin vorsichtig wieder 
geradebiegen, oder man besorgt sich ein 
neues Druckerkabel. ms 


Der SCSI-Bus streikt 


Externe Laufwerke am Ultra-Wide-Adapter 


Problem: Sobald ein beliebiges externes 
Laufwerk an einen Ultra-Wide-SCSI-Ad- 
apter angeschlossen wird, startet der Rech- 
ner nicht mehr. 

Lösung: Vermutlich sind an den beiden in- 
ternen SCSI-Schnittstellen des Adapters 
(SOpolige Ultra- und 68polige Ultra-Wide- 
Buchse) schon Geräte angeschlossen. Man 
darf am Mac nicht alle drei Anschlüsse 
gleichzeitig belegen, da dies eine verbotene 
SCSI-Abzweigung ergibt. Das Problem um- 
geht man, indem man alle internen Lauf- 
werke mittels Adapter am Ultra-Wide-An- 
schluß anschließt. Dann funktionieren auch 
externe Laufwerke wieder. cm 


Farbtausch 


Farben in mehreren Objekten ändern 


Problem: Hat man in Illustrator 7.0.1 die 
Fläche oder die Kontur von mehreren Ob- 
jekten mit einer CMYK-Farbe definiert, so 
kann man nicht einfach eine neue Farbe de- 
finieren und auf das Farbfeld ziehen, um al- 
le Objekte gleichzeitig zu verändern. 

Lösung: Entweder benützt man den Befehl 
„Bearbeiten>Auswählen>Gleiche Flächen- 
farbe“ beziehungsweise „Konturfarbe“ und 
wählt damit alle Objekte mit dieser Farbe 
aus, die sich dann ändern läßt, oder man 
definiert alle Farben als Echtfarben. Dann 


Farbreid-Uptionen 
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kann man aus dem Farbmischer eine neue 
Farbe bei gleichzeitig gedrückter Wahltaste 
auf ein Farbfeld ziehen. Alle Objekte, in de- 
nen diese Farbe Verwendung findet, ändern 
sich entsprechend. th 


Kopiertes Objekt 


Farbfelder hinzufügen 


Problem: Hat man ein Objekt mit Echt- 
farben aus einem Illustrator-7-Dokument 
in ein anderes kopiert oder per Drag-and- 
drop eingefügt, erscheinen die Farben nicht 
in der Palette „Farbfelder“. 

Lösung: Damit die Echtfarben in die Palet- 
te aufgenommen werden, muß man aus 
dem Menü der Palette die Option „Alle be- 
nutzten Echtfarben hinzufügen“ auswäh- 
len. Definierte CMYK-Farben kann man 
dagegen nur manuell in die Palette mit den 
Farbfeldern aufnehmen. th 


Fehlermeldung umgehen 


Mehr Speicher zuteilen 


Problem: Das Backup-Programm Retro- 
spect 4.0 ist an sich sehr zuverlässig. Es 
kommt aber vor, daß das Programm beim 
Zurückschreiben von Dateien meldet, es 
stehe zu wenig Speicher zur Verfügung. 
Lösung: Der Software sind von Haus aus 
2,1 MB Speicher zugeteilt. Ändert man die- 
se Einstellung im Restrospect-Fenster „In- 
formationen“ auf 5 MB, schreibt das Pro- 
gramm die Daten anstandslos zurück. gs 


Scanner nicht gefunden 


Probleme mit mehreren SCSI-Kanälen 


Problem: Mikroteks Scansoftware Scan 
Wizard findet manchmal einen angeschlos- 
senen Scanner nicht, obwohl die eingestell- 
te SCSI-ID korrekt vergeben ist. 

Lösung: Dieses Problem tritt auf, wenn der 
Rechner über mehr als einen SCSI-Kanal 
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Sollen sich Objekte automatisch än- 
dern, wenn eine neue Farbe mit ge- 
drückter Wahl-Taste auf das Farbfeld 
gezogen wird, müssen Farben in Illu- 
strator als Echtfarben definiert sein. 


verfügt (Power Mac 7500, 7600, 
8500, 8600, 9500 und 9600) und 
die gleiche SCSI-Adresse einmal 
intern und einmal extern verge- 
ben ist. Man muß deshalb darauf achten, 
daß die SCSI-IDs auch kanalübergreifend 
jeweils nur einmal vergeben sind. Befindet 
sich zum Beispiel auf der ID 3 des internen 
SCSI-Kanals ein CD-ROM-Laufwerk, darf 
man dem Scanner, der am externen SCSI- 
Kanal angeschlossen ist, nicht ebenfalls 
die ID 3 zuweisen. cm 


Fehler beim CD-Brennen 


Systemerweiterungen ausschalten 


Problem: Beim CD-Brennen mit Toast CD- 
ROM von Adaptec wird der Vorgang im- 
mer wieder mal unerwartet abgebrochen. 
Meist mit dem Fehler „Buffer underrun“. 

Lösung: Viele installierte Systemkompo- 


nenten wie Appletalk, TCP/IP oder File 
Sharing können den Brennvorgang stören. 
Toast CD-ROM selbst braucht jedoch kei- 
ne Systemerweiterungen oder Treiber. Man 
sollte sich daher angewöhnen, den Rechner 
vor einem CD-Brennvorgang mit gedrück- 
ter Umschalttaste zu starten, um alle Sy- 
stemerweiterungen zu deaktivieren. cm 


Mixed-Mode-CDs 


Fehler beim CD-Kopieren 


Problem: Beim Kopieren einer CD über die 
Toast-Funktion „SCSI-Kopie“ bricht der 
Vorgang manchmal nach einer Weile mit 
dem Fehler „Buffer underrun“ ab. Die ko- 
pierte CD scheint aber zu funktionieren. 
Lösung: In diesem Fall handelt es sich 
wahrscheinlich um eine Mixed-Mode-CD. 
Neben der Datenspur befinden sich auch 
normale Audiospuren auf dieser CD. Mit 
der Funktion „SCSI-Kopie“ wird aber le- 
diglich die Datenspur gelesen und kopiert. 
Sobald Toast auf die Audiospuren trifft, 
bricht es mit der genannten Fehlermeldung 
ab. Da einige Programme die Audiospuren 
nicht zwingend brauchen, kann eine so ko- 
pierte CD einwandfrei funktionieren. cm 
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Tip 1: PRAM löschen 
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Das Parameter-RAM (PRAM) istein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die Netzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist das PRAM eine beliebte Quel- 
le für Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollte man es löschen, danach fühlt 
der Mac sich wohler. Beim Neustart wird da- 
zu einer der bekannten Mac-Klammergriffe 
bemüht: Die Tastenkombination Befehl-Wahl- 
P-R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites Mal ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


ee: 


In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 
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Mounten eines Laufwerks, etwa beim System- 
start, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu hal- 
ten und je nach Systemversion den Neuauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-Escape zu 
erzwingen, wonach der Finder wieder startet 
und alle Laufwerke neu mountet. Hält man 
dabei Befehl- und Wahltaste gedrückt, be- 
wirkt dies dasselbe wie beim Systemstart. 
Achtung: Bei Systemen vor 7.5.2 gehen Kom- 
mentare im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

\Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 
der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 
hilft es, alle auszuschalten und nacheinander 
wieder zu aktivieren, um so die Störenfriede, 
die für die Fehlfunktion verantwortlich sind, 
herauszufinden. Ein nützliches Tool dafür ist 
Conflict Catcher von Casady & Greene (siehe 
„Erste Hilfe für den Mac’ in dieser Ausgabe). 
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Alles so schön bunt hier 


Fensterfarbe wie Etikettenfarbe 


Frage: Um die Übersicht zu behalten, wür- 
de ich gerne die geöffneten Fenster in der 
Farbe der Etiketten anzeigen lassen, mit 
denen ich die Ordner markiert habe. Wie 
kann ich das bewerkstelligen? 

Antwort: Mit der Shareware-Erweiterung 
Kaleidoscope (siehe auch „PD und Share- 
ware“ in dieser Ausgabe) kann man jedes 
geöffnete Fenster mit der gewählten Etiket- 
tenfarbe einfärben. Einziger Wermutstrop- 
fen: Mit Mac-OS 8 funktioniert es nicht. 


Namenlos 


Festplatte umbenennen 


Frage: Ich will meiner Festplatte einen neu- 
en Namen geben, kann jedoch keinen Na- 
men eingeben. Woran liegt das? 

Antwort: Die Festplatte kann man umbe- 
nennen, wenn man auf den jetzigen Namen 
klickt. Das Fenster verändert sich dann in 


Tip 


ein Texteingabefenster, und die Festplatte 
läßt sich umbenennen. Sollte das nicht 
funktionieren, ist Filesharing im gleichna- 
migen Kontrollfeld aktiviert. 


27 942 Jahre sorgenfrei 


Probleme mit der Jahrtausendwende 


Frage: Wir arbeiten auf unseren Firmen- 
Macs mit einem Warenwirtschaftssystem. 
Muß die Mac-Software im Jahr 2000 ir- 
gendwie umgestellt werden? 

Antwort: Anders als das Mac-OS ver- 
wenden die Microsoft-Betriebssysteme bis 
Windows 95 immer noch zweistellige Da- 
tumsanzeigen. Deshalb können dort auch 
nach Silvester 1999 Fehler beim Datum 
auftreten. Wer mindestens mit Mac-OS 
7.5.3 arbeitet, muß sich erst in 27 942 Jah- 
ren Sorgen um ein falsches Datum machen. 
Ältere Versionen des Mac-OS zählen bis 
zum Jahr 2040. Im Kontrollfeld „Datum & 
Uhrzeit“ ist momentan aber im Jahr 2019 
Schluß. Auf Programme, die das Datum 
vom Mac-OS abfragen, hat dies jedoch kei- 
ne Auswirkung. Trotzdem kann es auch 


Der Euro kommt - auch auf den Macintosh 
Wo man Schriften mit Euro-Zeichen findet 


I | Frage: Haben Sie schon eine 
E Möglichkeit entdeckt, das Zei- 
chen des Euro auf dem Mac 
darzustellen und dann auch auszudrucken? 
Gibt es dazu einen Trick oder Schriften? 
Antwort: Laut Apple wird die nächste Ver- 
sion des Mac-OS standardmäßig in allen 
installierten Schriftarten das Euro-Sym- 
bol enthalten. Parallel zum @-Zeichen 
wird das Euro-Symbol mit der Tastenkom- 
bination Wahl-Umschalt-2 aufgerufen. 
Unter der Internet-Seite www.maccam 
pus.com/EuroLogo.htm kann man einen 
Zeichensatz herunterladen, der nur das Eu- 
ro-Logo enthält und sich mit Times und 
Helvetica verwenden läßt. Auch einige Fir- 
men bieten schon Schriften mit dem Euro- 
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symbol an. Von Andreas Stötzner (Telefon 
(D) 03 41/2 11 19 26) etwa stammt ein 
Symbol-Zeichensatz im Postscript-Format 
für 35 Mark, der das Euro-Symbol sowie 
andere Sonderzeichen und Symbole um- 
faßt. Das Euro-Symbol ist passend zu den 
Schriften Times, Futura und Akzidenz- 
Grotesk vorhanden. Von Linotype (Telefon 
(D) 0 18 05/4 66-546, Internet www.lino 
typelibrary.com) gibt es für etwa 80 Mark 
den Zeichensatz Euro Money Pi mit dem 
Euro-Symbol für verschiedene Schriften. 
\Wer für seine Schrift ein Eurosymbol ent- 
worfen und in den Zeichensatz mit einge- 
bunden haben will, kann sich dazu an 
Fontshop wenden (Telefon (D) 0 30/69 58 
95, Internet wwnn.fontshop.de). 
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Mit Net2Phone kann man jedes heliebige Tele- 
fon via Internet anwählen. 


beim Mac nach dem Jahr 1999 Probleme 
geben. So besteht für den Entwickler einer 
Datenbankanwendung, etwa unter 4th Di- 
mension oder Filemaker, die Möglichkeit, 
die Jahresangabe zwei- statt vierstellig an- 
zugeben. In diesem Fall sind dann diese Da- 
tenbankanwendungen nur bis 1999 ohne 
Fehler zu betreiben, und der Entwickler der 
Anwendung muß nachbessern. 


Billige Ferngespräche 


Internet-Telefonie-Programme 


Frage: Gibt es auch für den Mac eine Soft- 
ware, mit der man Telefongespräche über 
das Internet führen kann, oder ist das ein 
Privileg der Wintel-User? 

Antwort: Mit dem Programm Net2Phone 
(www.net2phone.com) kann man über In- 
ternet jedes normale Telefon anwählen. 
Voraussetzung ist, daß man sich bei Net- 
2Phone registriert. Ein Programm mit vie- 
len Funktionen, mit dem man aber nur von 
Rechner zu Rechner telefonieren kann, ist 
Clear Phone (www.clearphone. com). Es 
setzt in der neuesten Version Mac-OS 8.1 
und Quicktime 3.0 voraus. Das Programm 
Internet Phone (www.vocaltec.com) bietet 
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verschiedene Chat-Räume. Die Software 
benötigt zwar eine schnelle und stabile In- 
ternet-Verbindung, erzeugt dann aber eine 
brauchbare Leistung. Mit den Netscape- 
Communicator-Browsern erhält man eben- 
falls Software zum Telefonieren, sie basiert 
auf Apples Quicktime Conferencing. 


Kommunikationsprobleme 


E-Mail-Programm öffnen 


Frage: Wie bringe ich es zustande, daß bei 
einem Klick auf eine Mail-Adresse auf ei- 
ner Internet-Seite in Navigator Claris Emai- 
ler mit der entsprechenden E-Mail-Adresse 
geöffnet wird? Bei mir tut sich bei einem 
Klick auf „Mailto“ gar nichts! 

Antwort: Mit dem Hilfsprogramm „Inter- 
net Config“ kann man Programme für ver- 


Immer erreichbar 
Pager-Programm gesucht 


Frage: Seit neuestem versuche ich, über meinen 


Mac mit einem Scall zu kommunizieren. Mit wel- 


chem Programm kann ich den Scall direkt über das 


Modem des Macintosh, also nicht über das Inter- 


net, erreichen? 

Antwort: Zum Versenden von Nachrichten an 
Scall gibt es das Pager-Programm Easypager der 
Schweizer Firma Dolphin Systems (Telefon 01/7 
87 30 70, Internet www.dolphin.ch), das neben 
Scall auch alle anderen gängigen Funkrufdienste 
unterstützt. Auch die deutsche Firma Meilenstein 
(Telefon 0 50 21/40 88, Internet www.meilen 
stein.de) hat mit ePage ein Pager-Programm im 
Angebot. Dieses Programm unterstützt ebenfalls 
alle wichtigen Funkrufdienste. 
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Bei ePage kann man zum Versenden einer Nachricht 
auch mehrere Empfänger wählen. 
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E-Mails kann man direkt aus 
einem Browser versenden, wenn 
man mit „Internet Config‘ ein 
E-Mail-Programm festlegt. 


Feiner a Biber 


N Een ESTLUPSE 
| Eirem 


| Kran - Haack 


- engine 


schiedene Aktionen zuweisen. Da- 
zu wählt man zuerst bei Netscape 
Navigator im Menü „Edit“ den 
Menüpunkt „Preferences“ und 
dann im linken Fenster unter dem 


saes 
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Menü „Navigator“ „Identity“. 
Dort das Feld „Use Internet Config“ mar- 
kieren und dieses mit der danebenliegenden 
Schaltfläche „Launch...“ starten. 

Im Programm wählt man im Fenster 
„Internet Preferences“ das Icon „Helpers“. 
Im Helpers-Fenster sucht man den Eintrag 
„mailto“ und weist dieser Aktion das ge- 
wünschte E-Mail-Programm zu. Wenn kein 
„mailto“ vorhanden ist, klickt man auf 
„Add“, gibt im Feld „Helper for:“ „mail- 
to“ ein und wählt das gewünschte E-Mail- 
Programm aus. Alles sichern, und los geht's! 


ee 
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Diskettenlaufwerk bockt 


Frage: Woran kann es liegen, daß ich neu- 
erdings so viele Probleme mit Disketten ha- 
be? Beim Kopiervorgang bleibt der Rech- 
ner extrem häufig hängen. Er erkennt auch 
oft Disketten nicht, die bei anderen Rech- 
nern problemlos funktionieren. 

Antwort: Diskettenlaufwerke können mit 
der Zeit ziemlich viel Staub ansetzen. Der 
Staub lagert sich am Schreib-Lese-Kopf ab 
und führt dann zu Schreib-Lese-Fehlern. 
Das Problem kann man oft schon beheben, 
indem man kräftig in das Diskettenlauf- 
werk bläst. Bei starker Verschmutzung des 
Laufwerks helfen nur noch Ausbau und 
Reinigen des Laufwerks. 


Nichts geht mehr 


Konfusion bei PCI-Slots des Umax Pulsar 


Frage: Meine Maccalerate!750-300 läuft in 
einem Umax-Pulsar-Rechner nicht zusam- 
men mit einer Adaptec-2940UW-Karte und 
einer Ultrawide-SCSI-Festplatte. Beim Star- 
ten erscheint nur das Diskettensymbol mit 
blinkendem Fragezeichen. 
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Antwort: Bei den unteren drei PCI-Steck- 
plätzen des Umax Pulsar können einige ein- 
gebaute PCI-Karten nicht richtig funktio- 
nieren. Der Grund dafür ist, daß der Rech- 
ner nur einen PCI-Bus-Controller für drei 
PCI-Steckplätze besitzt. Die oberen drei 
Steckplätze werden von diesem Controller 
direkt angesprochen, während die unteren 
drei Steckplätze über einen eigenen PCI- 
Bridge-Controller parallel zu dem dritten 
oberen Steckplatz betrieben werden. Damit 
kommen nicht alle PCI-Karten zurecht. 
Die Adaptec-UW-SCSI-Karte läuft je- 
doch ohne Probleme zusammen mit der 
Maccalerate!750-300, wenn sie in einen der 
oberen drei PCI-Steckplätze eingebaut wird. 


Total digital 


Audio-CD auf die Festplatte kopieren 


Frage: Ich habe gehört, daß nur bestimm- 
te CD-ROM-Laufwerke in der Lage sind, 
Audiodateien von Audio-CDs digital ein- 
zulesen, ohne die Daten vorher von digital 
nach analog und zurück zu wandeln. 
Antwort: Das ist richtig, einige der älteren 
Laufwerke können das nicht. Sämtliche 
CD-ROM-Laufwerke, die Apple selbst ver- 
wendet, sind aber dazu in der Lage. Eine 
Ausnahme bilden allerdings die Power- 
book-CD-ROM-Laufwerke. 

Wenn man sich nicht sicher ist, ob das 
verwendete CD-ROM-Laufwerk Audio- 
dateien direkt einlesen kann, kann man es 
auf einfache Weise mit Quicktime auspro- 
bieren; man braucht nur eine Datei der ge- 
mounteten Audio-CD mit dem Quicktime 
Movieplayer zu öffnen. Daraufhin erscheint 
ein Dialog für den digitalen Import von 
Audiodaten. Falls das nicht passiert, kann 
das fragliche CD-ROM-Laufwerk Daten 
nicht digital importieren. 


Redaktion: Markus Schelhorn 
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Programme im Griff 
App Watcher Lite 1.0 


Die Shareware App Watcher Lite ist ein 
Prozeßmanager, wie ihn Unix- oder Win- 
dows-NT-Anwender kennen. App Watcher 
zeigt alle laufenden Prozesse an, das heifst 
alle geöffneten Programme samt Symbol 
und Programmtyp. An ihm läßt sich er- 
kennen, ob es sich um eine gewöhnliche 
Anwendung oder ein beim Systemstart ge- 
ladenes Hintergrundprogramm handelt. 
Zudem kann man zu jedem Prozeß ein wei- 
teres Informationsfenster öffnen, in dem 
man die dem Programm zugewiesene Spei- 
chermenge und ihren aktuellen Füllgrad ab- 
liest sowie Angaben zur Zeit, die die An- 
wendung bereits läuft, und wieviel davon 
sie tatsächlich den Prozessor belastet hat. 
Mit zwei Knöpfen aktiviert man ein Pro- 
gramm oder beendet es per Fernsteuerung. 


besten 


Dies kann sehr nützlich sein, wenn eine An- 
wendung nicht richtig abgestürzt ist, aber 
auch nicht mehr auf Mausklicks reagiert. 
m] Systemanforderungen ab System 7.5 
sei Autor William E. Modesitt X www.maui 
software.com Preis 5US-Dollar Shareware- 
gebühr 


\Ner hätte das nicht gerne: eine eigene Filmfirma. Mit Sim Cinema Deluxe kann man sich zumin- 
dest im Spiel in die Rolle eines Produzenten versetzen, der mit seiner kleinen Company und einem 
viel zu kleinen Budget möglichst erfolgreich Filme herstellen möchte. Vom Regisseur über die Haupt- 
darsteller bis hin zur Filmmusik will alles bedacht sein — auf die Mischung und ein Gespür für die 


Produzieren Sie Ihre eigenen Filme, und zeigen 
Sie den Film-Mogulen, wie man damit richtig 
Geld verdient. Doch vergessen Sie nie, sich vor 
dem Urteil der Kritiker in acht zu nehmen! 
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Trends kommt es an. Aber natürlich darf auch 
die Werbung nicht fehlen: im Fernsehen, im 
Kino, in Magazinen und Zeitungen oder nur auf 
Postern. Und läuft der Film schließlich an, heißt 
es bangen, wie die Kritiker entscheiden, und not- 
falls mit nochmals Werbung dagegenschalten. 
Ist der Film dann tatsächlich ein Erfolg, sind die 
Vertriebsfirmen das nächste Mal noch spenda- 
bler. Sim Cinema fasziniert durch die Motiva- 
tion, mit neuen Ideen und immer mehr Kapital 
in die Spähren eines Steven Spielberg aufzu- 
steigen, nicht durch möglichst komplexe Grafi- 
ken oder Dolby Surround Sound. 

Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 
= sor oder Power-PC, ab System 7.0.1 und 
Sound Manager 3.0 Autor Shannon Schroeder 
& www.geocities.com/SiliconValley/Bay/2556 
Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 
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Ifsprogramme 


App Watcher erlaubt die Kontrolle über alle aktiven 
Programme und gestarteten Hintergrundprozesse und 
zeigt auch an, wieviel Arbeitsspeicher und wieviel 
Rechenzeit sie aktuell benötigen. 


Ablage für zwischendurch 
Drop Zone 1.0 


Das Programm Drop Zone bietet eine Zwi- 
schenablage für Grafiken und Texte. Per 
Drag-and-drop legt man Objekte in einem 
der acht kleinen Felder ab und kann sie spä- 
ter wieder herausnehmen. Der Vorteil ge- 
genüber Clippings auf dem Schreibtisch ist, 
daß Drop Zone eine Voransicht in Sym- 
bolgröße anzeigt und man so schnell er- 
kennt, was sich hinter welchem abgelegten 
Objekt verbirgt. Ganz in typischer Macin- 
tosh-Art lassen sich in Drop Zone zudem 
mehrere Ablagen öffnen. 

5 Systemanforderungen ab System 7.1 
> mit Drag Manager oder ab System 7.5 
Autor Thomas Riley ® tjriley@kagi.com Preis 
5 US-Dollar Sharewaregebühr 


a KEIEIEN?. 


Drop Zone bietet Platz für acht Clippings, die 
man per Drag-and-drop in seinem Fenster ab- 
legen kann. Klein, schnell und praktisch. 


Symbole immer zur Hand 
Desktopper 1.2 
Die Symbole auf dem Schreibtisch des Fin- 
ders sind oft von Fenstern überdeckt, und 
man muß sie erst freilegen, wenn man sie 
verwenden möchte. Anders mit Desktop- 
per. Die Shareware zeigt auf Tastendruck 
die Symbole über allen Fenstern an, so daß 
man sie bequem anklicken oder öffnen 
kann. Damit sofort auffällt, daß Desktop- 
per die Kontrolle übernommen hat, kenn- 
zeichnet das Programm die Symbole mit 
einem auffälligen farbigen Rahmen. 
Systemanforderungen ab 68040-Pro- 
u zessor oder Power-PC, ab System 7.5 
Hersteller Recurring Dream & www.recur 
ringdream.com Preis 15 US-Dollar Share- 
waregebühr 


® 
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Clipping Namer hilft, auf dem Schreibtisch 
abgelegte Clippings noch rechtzeitig sinnvoll 
zu benennen oder mit einem Miniaturbild 
ihres Inhaltes zu versehen. 


Namen vergeben 
Clipping Namer 1.0.3 


Clipping Namer hilft dabei, auf den 
Schreibtisch gezogene Clippings sinnvoll zu 
benennen. Normalerweise vergibt der Fin- 
der für Clippings selbst einen Namen, der 
aber nicht sehr aussagekräftig ist. Deshalb 
zeigt Clipping Namer ein Dialogfenster, in 


Hilfsprogramme 


Billiger telefonieren 
Cheap Call 0.5 


Wer die günstigen Tarife der neuen Telefon- 
anbieter nutzen möchte, braucht eine gute 
Übersicht, die ihm sagt, welche Firma zu 
welcher Zeit in welcher Zone die besten 
Konditionen bietet. Cheap Call ist eine 
Filemaker-Datenbank, die die Daten von 30 
Telefon-Providern bereithält und für eine 
vorgegebene Tageszeit und Tarifzone eine 
Liste ausgibt, die alle Anbieter nach Kosten 
pro Minute sortiert anzeigt. Die Benutzer- 
oberfläche ist nicht schön, aber funktional: 
Mit einem Minimum an Klicks erhält man 
das gewünschte Ergebnis. Cheap Call ist die 
Offline-Version von „www.billiger-telefo- 
nieren.de“, über die man das Programm ge- 
gen kostenlose Registrierung regelmäßig 


per E-Mail auf den neuesten Stand bringen 
lassen kann. In diesem schnellebigen Markt 
ein extrem sinnvoller Service. 
Systemanforderungen ab 1 MB freies 
RAM, ab System 7.5 Autor Dirk Bee- 
king & www.billiger-telefonieren.de Preis 
Freeware 


Die Post ist da 


Mail Notify 2.0 


Das kleine Programm Mail Notify aus 
deutschen Landen füllt die Lücke zwischen 
einem Mailprogramm, das im Hintergrund 
auf neue Mails lauert, und der unbefriedi- 
genden Situation, daß man nie weiß, ob 
man Post bekommen hat. Mail Notify be- 
steht aus einem Kontrollfeld für die Ein- 
stellungen und einer Systemerweiterung, die 
in regelmäßigen Abständen auf dem Mail- 
server nachschaut, ob E-Mails eingegangen 


dem man auf der Stelle einen Namen ver- 


geben kann. Außerdem versucht die Share- 
ware, aus dem Inhalt des Clips einen sinn- 
vollen Namen zusammenzubauen; Bilder 
erhalten auf Wunsch ihren Inhalt verklei- 
nert als Symbol. Mit Tastenkombinatio- Ama ie 
nen aus der Wahl- und Umschalttaste kann | ai : .- 2 
man Clipping Namer veranlassen, sein Dia- a run 
logfenster nicht zu zeigen. BE CAN Cp 

Systemanforderungen ab System 7.5 r = AN. oe 
mit Clipping Extension Autor Paul Sex- - ni i . =: 
ton & www.patchdance.com/shareware.html 
Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


T Die Filemaker-Datenbank 


ten von 30 Telefonanbie- 
tern und ermittelt die für 
Tageszeit und Zone gün- 
stigsten Gesellschaften. 


= Terre I, Damm | 


- E1- ah. ei ine 


i Mit diesen Programmen sichern Sie Ihre Dateien 


Schnüffler sind überall. Nicht immer sind sie bösartig, manchmal sind 
es nur die lieben Kollegen, die von Zeit zu Zeit einen Blick in anderer 
Leute Rechner werfen. Oder es sind die Kinder, die am Rechner spielen 
und dort so manches finden, was sie nicht sollten. Mit unserer Share- 
ware läßt sich der Rechner vor ungebetenen Gästen sicher schützen. 


Big Secret 4.2 macht Dateien oder Ordner unsichtbar, so daß man sie 
im Finder oder anderen Programmen nicht mehr sehen kann. Damit 
man sie dennoch wiederfindet, führt Big Secret eine Liste mit allen Ob- 
jekten, die man mit dem Programm versteckt hat. 

Delete Now 1.0 ist eine Erweiterung für das Kontextmenü, mit der 
man Dokumente oder Ordner direkt löscht, ohne daß sie vorher im 
Papierkorb liegen. So kann es nicht passieren, daß man sensible Daten 
wegwirft und vergißt, den Papierkorb zu leeren. 

Enigma 2.7 speichert geheime Dateien in einem kodierten Archiv, wozu 
das Programm die als sicher geltende DES-Methode verwendet. Die 
Archive fassen mehrere Ordner und Dokumente, man kann sie also 
gleichzeitig zum Ordnen der Daten verwenden. 

Lock Me 1.0 installiert man per Res-Edit direkt in der Systemdatei. 
So läßt sich die Freeware jederzeit per Tastenkombination aufrufen und 
gibt dann den Rechner erst wieder frei, wenn man das richtige Paßwort 
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eingegeben hat. Ideal, wenn man den Rechner kurz aus den Augen läßt 
und nicht möchte, das sich jemand daran zu schaffen macht. 

Mac Locksmith 2.2.0 verschlüsselt wie Enigma und Quick Encrypt 
Dateien und Ordner per Drag-and-drop mit einem Paßwort. Einfachste 
Bedienung, keine unnötigen Optionen, Sicherheit per Mausklick. 
Password 1.5 fordert beim Systemstart ein Paßwort, ohne das man 
den so geschützten Mac nicht benutzen kann. Nach einer vorher ein- 
gestellten Anzahl von fehlgeschlagenen Versuchen schaltet das Pro- 
gramm den Rechner einfach wieder aus. 

Quick Encrypt 3.0 ver- und entschlüsselt schnell und einfach Doku- 
mente, die andere nicht lesen sollen. Voreinstellungen für verschiedene 
Anwendungen lassen sich auf ein Tastenkürzel legen. Der Verschlüsse- 
lungsmechanismus ist jedoch nicht so sicher wie der von Enigma. 
Safe Delete 1.2.8 löscht Dateien unwiderruflich. Wirft man ein Do- 
kument weg und leert den Papierkorb, gibt das System den Speicher- 
platz frei, physikalisch existieren die Daten aber noch. Safe Delete über- 
schreibt die gelöschten Daten nach einem sicheren Verfahren. 
Sesame 2.2 schützt, wie Password, den Rechner beim Systemstart 
mit einer Paßwortabfrage. Die Shareware ist sicherer als viele ihrer 
Kollegen, denn sie läßt sich auch nicht umgehen, indem man beim 
Starten alle Erweiterungen abschaltet. 
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Cheap Call enthält die Da- 
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Mail Notify schaut 
regelmäßig nach, ob 
Post per E-Mail an- 
gekommen ist, und 
meldet die Nachricht 
mit Sound und einem 
Dialogfenster. 


sind. Auf Wunsch informiert die Freeware 
dann per Dialogbox und Sound über die 
Nachricht. Die Kommunikation mit dem 
Server geschieht über das POP3/SMTP-Pro- 
tokoll, Mail Notify ist damit mit allen gän- 
gigen Mailservern kompatibel. 


E] ab Open Transport 1.1. ab Appearance 
Manager 1.0.1 (kommt mit System 8.1) Autor 
Frank Nießen & http://www.geocities.com/ 
SiliconValley/Network/6961 Preis Freeware 


Systemanforderungen ab System 7.5, 


Wie von Geisterhand 
Cronotask 1.0.4 


Was in der materiellen Welt die Zeit- 
schaltuhr für die Steckdose, ist auf dem 
Mac zum Beispiel das Programm Crono- 
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task. In einer Liste speichert Cronotask be- 
liebig viele Aufgaben, die das Programm zu 
bestimmten Zeiten ausführt. Eine Aufgabe 
ist dabei ein Dokument, Programm oder 
Applescript, das die Shareware per Finder 
startet. Bis zu zwölf Zeiten pro Tag kann 
man für jede Aufgabe vorgeben, Wochen-, 
Monats- oder Jahrespläne realisieren kom- 
pliziertere, längerfristige Pläne. 

Systemanforderungen ab System 7.5 

Autor Robert Panetta % www.kagi. 
com/tensionSW Preis 29 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Server sichern 
Autoboot 1.6.1 


Wenn ein Server abstürzt, der in einem an- 
deren Gebäude oder vielleicht sogar in ei- 
nem anderen Stadtteil steht, ist das ärger- 
lich. Autoboot hilft, das zu vermeiden. Die 
Software, die aus einem Kontrollfeld und 
einer Systemerweiterung besteht, erkennt 
Systemfehler oder den Fall, daß der Rech- 
ner „einfriert“, und startet nach einer kur- 
zen Wartezeit den Mac neu. Auf diese Wei- 
se wird sichergestellt, daß der Server maxi- 
mal eine vorgegebene Zeit offline ist und 


Vorbei ist es mit der tristgrauen funktionalen Oberfläche des Mac-OS, keine industriell geschliffe- 
nen Fenster und keine zurückhaltend designten Dialoge mehr. Kaleidoscope bringt Farbe und Ab- 
wechslung in den Arbeitsalltag vor dem Bildschirm. Das Kontrollfeld verändert sämtliche Fenster, 
Dialogboxen, Menüs, Symbole, den Schreibtischhintergrund und den Mauszeiger mit nachladba- 
ren und jederzeit austauschbaren Schemata. Diese Dateien, von denen sich bereits mehr als 2000 (!) 
verschiedene im Internet finden, enthalten detailliert die Informationen, wie sich die Oberfläche 
zeigen soll. So findet man beispielsweise Schemata, die die Oberflächen von Windows 95, Nextstep 
oder Unix X-Windows nachahmen, eines für Be-OS liegt Kaleidoscope bereits bei. Die zweite Version 
des Aaron-Nachfolgers bringt, wie könnte es anders sein, noch mehr Funktionen und vor allem ein 
noch flexibleres Schemaformat. Demonstration gefällig? Das Bild zeigt Mac-OS 8.1 mit und ohne 
Kaleidoscope. Mac-OS 8.5 wird übrigens ab Werk eine ähnliche Funktion besitzen. 
Systemanforderungen ab 68020-Prozessor oder Power-PC-Prozessor, ab System 7.0 Autor 
Gregory Landweber & www.kaleidoscope.net Preis 25 US-Dollar Sharewaregebühr 


Aus alt mach neu: Kaleidoscope bringt Farbe auf den Mac-Schreibtisch. Links das funktionale Design von 
Mac-OS 8, rechts die freundliche Oberfläche mit Kaleidoscope und dem mitgelieferten Schema „Scherzo“. 
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Programm Version 
Address Book BWIRZ 
Clicker Aus 
Copy Paste 4.2.1 
Disk Charmer Salkd 
File Buddy 4.3.4 
Finder Pop 1.6.4 
Grafikkonverter 38 
Image Viewer 4.6.1 
Mabasoft Quit CSM 1.5) 
Painting sn 
Program Switcher 4.5.0 
Remember 3.2 
Smart Keys BA 
Sound App 245 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme kön- 
nen Sie kostenlos in unserem Angebot 
auf AOL (Kennwort „Macwelt’”’) und 
im Internet unter ftp.macwelt.de/pub/ 
_0998 herunterladen. Außerdem finden 
Sie sie zusammen mit vielen anderen 
interessanten Programmen auf der näch- 
sten Heft-CD der Macwelt. 


sich dann automatisch selbst neu startet. 
Was in der Abwesenheit alles passiert ist, 
hält Autoboot in einem Logbuch fest. 

EI Systemanforderungen ab System 7.0 
== Autor Karl Pottie %& www.vi-brabant. 


be/mac Preis 22 US-Dollar Sharewaregebühr 


Mikrofiche 


Drop Icon 1.0 


Zieht man eine Bilddatei auf Drop Icon, 
versieht das Sharewareprogramm das Sym- 
bol des Dokuments mit einer Miniaturdar- 
stellung seines Inhalts. Damit erkennt man 
schon beim Durchforsten der Ordner im 
Finder, was sich ungefähr hinter einem Bild 
verbirgt, ohne das Dokument in einem Gra- 
fikprogramm oder Bildbetracher öffnen zu 
müssen. Drop Icon erkennt Bilder in den 
Formaten PICT, TIFE, GIE, Photoshop, 
Windows-Bitmap sowie alle von Quicktime 
unterstützten Standards. 
Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor oder Power-PC, 2 MB freies 
RAM, ab System 7.0, Quicktime Autor J. Scott 
Tury, Jason Pareti & www.abbotsoftware.com 
Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


O 


Unser Gewinnspiel im September 


1x Jaz 2 GB 
gestiftet von Iomega 
getestet in Macwelt 6/98 


1x Mac Picasso 540 
gestiftet von Village Tronic 
getestet in Macwelt 4/98 


1x Debabelizer 3.0 von Equilibrium 
gestiftet von Softline 
getestet in Macwelt 7/98 
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Die Frage: 


Glas? 

Polyacryl? 

Beton? 
Speicherbausteine? 
Asbest? 


> \Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Sei- 
te 179 in dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüll- 
te Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

ist Freitag, der (Datum des Poststempels). 


Wir fragten nach den Kelchblättern der 
Rose (Ratepunkt 2). 


Der 20th Anniversary Mac von Apple geht an Wolfgang 
Fischer, Berlin @ Den iMac von Apple, gestiftet von Macwelt, gewinnt 
Jan Kolata, Düsseldorf @ Den Magicolor 2 von QMS bekommt Jan 
Skolik, Münster @ Cinema 4D XL 5.0 von Maxon Computer erhält 
Daniela Zimmer, Lahr W Der Samsung Syncmaster 700p gehört 
Rosemarie Geissen, Dortmund I Die drei Gewinner von Office 98 für 
Macintosh von Microsoft, die fünf Gewinner von Pro Pinball - Timeshock! von Applica- 
tion Systems Heidelberg und der Gewinner der Mac-Maus von Van der Ries Systemdesign 
wurden schriftlich von uns benachrichtigt. 
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Kolumne 


Fast ein 
Millionär 


Daß die Teilnahme an 
AN Lotterien einer Son- 
1 derbesteuerung für 
intellektuell weniger 
Cuno begabte Individuen 
Schneeberger gleichkommt, haben 
viele schon gemerkt und tragen ihr 
Geld an den Blackjack-Tisch oder 
— nachdem der letzte IMonatslohn ein- 
mal mehr an die Casinobank gegan- 
gen ist — an die Börse. Seit auch 
Nichtbroker dank des Internet die 
Börsenkurse live am Bildschirm mit- 
verfolgen können, hat sich in meinem 
Bekanntenkreis, genährt durch die 
anhaltende Börsenhausse, wahre 
Goldgräberstimmung breitgemacht. 
„Wenn ich vor drei Monaten mein 
ganzes Vermögen in Microsoft-Ak- 
tien angelegt hätte, wäre ich jetzt um 
30 Prozent reicher!”, ereifert sich 
mein Kollege. Daß er die 30 Prozent 
nicht in einer konkreten Währung 
beziffern kann, liegt an der anhalten- 
den Baisse seines Sparkontos. 
Ich konzentriere mich vor allem auf 
Apple-Aktien und wäre damit in den 
letzten drei Jahren fast Millionär ge- 
worden. Sowohl 1996, 1997 als auch 
1998 hat der Unterschied zwischen 
dem tiefsten und dem höchsten Kurs 
um die 100 Prozent betragen. Wenn 
sich nun meine Erzeuger auf den 
Vorschlag, die Hypothek des Eltern- 
hauses mit 150 000 Dollar zu bela- 
sten, eingelassen hätten, und ich jedes 
Jahr beim tiefsten Kurs gekauft und 
beim höchsten verkauft hätte, befän- 
den sich jetzt gegen eine Million 
Dollar auf meinem Konto. 
Dummerweise hatte ich weder das 
Kapital noch die Nerven, jedesmal 
daran zu glauben, daß sich der Apple- 
Kurs wieder erholen würde. So sitze 
ich nun da und fülle Lottozettel aus, 
denn für Blackjack fehlt mir der Mut. 
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Briefe, 


Produktkauf 
übers Internet 


Gewöhnungs- 
bedürftig 


Sicherheit im Internet 


Sicherheit ist eine extrem sub- 
jektive Angelegenheit. Wie 
kommt es, daß Telefon-Banking 
von einer großen Anzahl von 
Leuten betrieben wird, die aber 
davor zurückschrecken, ihre 
Kreditkartennummer über E- 
Mail zu verschicken und des- 
wegen nicht online shoppen? 
Telefongespräche lassen sich, 
technisch gesehen, viel einfacher 
abhören, als man aus E-Mails 
vertrauliche Informationen ex- 
trahieren kann, besonders dann, 
wenn man sie verschlüsselt hat. 
Aber das Telefon ist eben seit 50 
Jahren im Alltag der Leute ver- 
ankert, was sich von E-Com- 
merce nicht behaupten läßt. Es 
wird aber nicht ein halbes Jahr- 
hundert dauern, bis ein sub- 
jektives Sicherheitsgefühl einer 
dann hoffentlich objektiv siche- 
ren Technologie gegenüber all- 
gemeines Bewußtsein sein wird. 

Karl-Heinz Follner, Mering 


So geht’s auch 


Schneller und guter Service 


Ich kaufe seit einem halben Jahr 
Fahrradzubehör bei Bicycles in 
Bielefeld. Bei der ersten Bestel- 
lung war ein Paar Schuhe dabei. 
Eine Stunde nach Absenden der 
Bestellung erhielt ich einen 
Rückruf und wurde gefragt, 
welche Größe die Schuhe denn 
haben sollten. Noch Fragen? 
Peter Cronauer, Ulm 


Geld sparen in USA 


Internet-Shopping bringt’s 


Eine Sonderaktion von Bare 
Bones hat mich auf die Idee 
gebracht, meinen heifsgeliebten 


Texteditor BB-Edit in den USA 
zu kaufen. 79 Dollar plus 10 
Dollar Versandgebühren erga- 
ben bei einem Kurs von 1,80 
Mark einen sehr günstigen 
Preis. Die Bestellung lief pro- 
blemlos: Auf einer besonders 
geschützten Internet-Seite gibt 
man alle Daten und die Kredit- 
kartennummer ein und erhält 
dann eine Bestätigung per E- 
Mail. Zwei Wochen später war 
allerdings noch keine Software 
da. Eine Reklamation ergab, 
daß das Paket eine Woche zu- 
vor in den USA abgeschickt 
worden war. Bare Bones wollte 
schon eine weitere Kopie zur 
Post bringen, als ein Anruf vom 
Zollamt das Problem löste: 
Zum Kaufpreis kamen noch 24 
Mark Einfuhrsteuer dazu. Trotz 
dieses Aufschlags hat mich der 
Editor rund ein Drittel weniger 
gekostet als bei einem deut- 
schen Importeur. 

Bettina Bechstein, München 


Zum neuen 
Layout 


Brennpunktseiten — 


Info pur 
Schneller Überblick 


Jedesmal, wenn ich glaube, 
selbst Ihr könnt die Macwelt 
nicht mehr besser machen, pas- 
siert es: geändertes Layout, per- 
forierte „Tips & Tricks“-Pages. 


Ihre Meinung 


r 
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I 
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- Apples Rechnung scheint 
- aufzugehen, der iMac ist in 
1 aller Munde. Soll sich Apple 
- Ihrer Meinung nach ver- 
- stärkt im Consumer-Markt 
- engagieren oder vor allem 
I den Highend-Publishing-Be- 
H reich unterstützen? 
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Kommentare, 


Analysen 


Und jetzt außerdem noch diese 
supertollen Vereinfacherblitz- 
News-Startseiten. Glückwunsch 
- Ihr habt Euch und meine Er- 
wartungen wieder einmal voll 
übertroffen! 

Tobias Schutzbier, Ramspau 


Der neue Titel 


Nicht verführerisch genug 


Von der aktuellen Ausgabe der 
Macwelt bin ich enttäuscht. 
Das Layout (speziell der Titel- 
seite) hat an Ausstrahlung und 
Charme verloren, ich behaupte, 
die aktuelle Macwelt spricht 
mich nur noch halb so direkt an 
wie ältere Ausgaben und ver- 
führt mich nicht direkt zum 
Kauf. Da ich ein Mini-Abo ha- 
be, muß ich diese Ausgabe neh- 
men, aber ob ich sie am Kiosk 
gekauft hätte, ist fraglich. Was 
habt Ihr mit der Titelseite ge- 
macht (die war für mich die 
gelungenste aller mir bekann- 
ten Zeitschriften)! 

Andreas Bund, Aurach 


Vermischte 
Themen 


Das gewisse Etwas 
Zum Editorial in 8/98 


Welcher Mac-orientierte, ver- 
mutlich in den kommenden 
zehn Jahren aussterbende Krea- 
tive-und von dieser Sorte gibt 
es gegenwärtig noch eine ab- 
solute Mehrheit in Agenturen 
oder großen Firmen - wollte ei- 
ne DOSe neben sich haben, be- 
ziehungsweise einen Kollegen, 
der an einer DOSe in Photo- 
shop, Freehand oder Xpress ar- 
beitet? Apple trägt am Rück- 
gang seines Marktanteils keine 
unerhebliche Schuld. Doch bin 
ich überzeugt davon, daß auch 
die aus der Plattform profit- 
schlagenden Unternehmen die 


Mac-Plattform mehr unterstüt- 
zen sollten. Sollte Apple je ster- 
ben, geht nicht nur ein großer 
Mythos verloren, vielmehr ver- 
liert die Computerbranche ei- 
nen ihrer größten Innovatoren. 
Würde es Apple nicht geben, 
säßen wir möglicherweise noch 
vor einem schwarzweißen Mo- 
nitor, der uns beim Start, unter- 
stützt durch einen penetranten 
Pfeifton, mit „Herzlich will- 
kommen bei MS-DOS 98“- 
Grafik, bestehend aus lauter 
Nullen und Einsen, begrüßt. 
Was für eine kreative Welt... 
Markus Simoneit, Berlin 


Unverträglich 


Avid Cinema contra Quicktime 3 


Besitzer eines Creative Studio 
seien gewarnt. Avid Cinema 
verträgt sich nicht mit Quick- 
time 3. Verwenden Sie nach wie 
vor das seinerzeit installierte 
Quicktime 2.5! Der Avid-Sup- 
port bestätigte mir dies. Betrof- 
fen sind alle sogenannten Crea- 
tive Studios, etwa Apple Mac- 
intosh Performa oder Power 
Mac 5400/6400 sowie mit der 
Avid-Cinema-Hardware ausge- 
stattete G3-Rechner, die als di- 
gitaler Videoschnittplatz dienen. 
Technisch gesehen ist es die 
Avid-Cinema-Erweiterung, die 


Briefe, Kommentare, Analysen 


Errata 

Um einen Film während des Bootens 
abzuspielen, muß dieser „Startfilm”’ 
und nicht „Startmovie’” heißen, wie 
in den Tips & Tricks der Macwelt- 
Ausgabe 8/98 auf Seite 158 (,‚Schö- 
ner starten’’) beschrieben. 


sich nicht mit QT3 verträgt. 
Der HW-Treiber ist auf QT2.5 
abgestimmt. Nach Angaben 
von Avid ist ein Update geplant, 
ein Termin steht aber noch 
nicht fest. Zum Bericht „An- 
wender-Hotlines im Test“ in der 
7/98 kann ich nur anmerken, 
daß der Avid-Support per E- 
Mail der beste ist, den ich je be- 
kam: schnell und präzise! 
Thilo Bauer, Bonn 


Fehlkauf im 
Adobe-Shop 


Plug-in nicht für Photoshop 5.0 


Das Extensis-Produkt Photo 
Frame läuft nicht unter Photo- 
shop 5. Beide Produkte habe 
ich vor rund sieben Wochen im 
Bundle (Photoshop als Up- 
grade) über den Adobe-Shop 
gekauft. Zahlreiche Telefonate 
mit der technischen Unterstüt- 
zung von Adobe brachten nur 
die Antwort: „Wir versuchen 
das Problem zu lösen.“ Unter 


Photoshop 4.0 läuft Photo Fra- 
me übrigens ausgezeichnet. 
Volker Münch, Mühlheim 


Macwelt: Unsere Nachfrage bei 
Adobe ergab die Bestätigung, 
daß Photo Frame nicht mit 
Photoshop 5.0 einsetzbar ist. 
Extensis plant, Anfang August 
ein Update für Photo Frame 
herauszubringen. 


Eine Rose mit 


Dornen 
Zum Preisrätsel in 7/98 


So schwer wollten wir es unse- 
ren Lesern gar nicht machen! 
Der Begriff „Pentagramm“ hat 
reges Interesse ausgelöst und 
uns einige Leserreaktionen be- 
schert, die sich des Themas mit 
wissenschaftlicher Akribie an- 
nehmen. Auslöser war unser et- 
was gewagter Brückenschlag in 
der Einleitung der Frage, der 
auf den Symbolgehalt des Pen- 
tagramms (Fünfeck) als Be- 
schwörungszeichen (Druden- 
fuß) hinweist. Die Anordnung 
der Kelchblätter der Rose - und 
darum ging es in der Frage - 
führte ebenfalls auf das Penta- 
gramm. So stilisiert ging die 
Pflanze als Symbol in Architek- 
tur und Wappenbilder ein und 
wurde auch als Zeichen des Ge- 


heimnisses verwendet (siehe da- 
zu dtv-Lexikon, F. A. Brock- 
haus, Mannheim, und deut- 
scher Taschenbuch Verlag, 
München, 1995). mo 


Weiterbildung 


Neue Infos bei Macwelt online 


Kennen Sie Firmen, die Ausbil- 
dungen und Kurse rund um den 
Mac geben? Ich bin noch Mac- 
Anfänger und suche nach Kur- 
sen, um besser mit dem Mac 
umgehen zu können. 
Lars Kempe, 
Laage-Kronskamp 


Macwelt: Die Macwelt wird 
künftig auf ihrer Homepage 
www.macwelt.de aktuelle Fort- 
und Weiterbildungsangebote 
aus dem Macintosh-Bereich pu- 
blizieren. Dort nennen wir Ih- 
nen dann auch entsprechende 
Ansprechpartner, über die Sie 
weitere Informationen beziehen 
können. td 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Sie erreichen die Redaktion unter 
der Adresse IDG Magazine Verlag 
GmbH, Redaktion Macwelt, Bra- 
banter Straße 4, 80805 München; per 
E-Mail unter info@macwelt.m.eu 
net.de oder per Fax 0 89/3 60 86-304. 
Bei Leserbriefen bitte immer Name 
und Ort angeben. 


Ausschlaggebendes Kaufargument: Zu 
dem derzeitigen Preis von Apples iMac 
und Apples Hinwendung zum Consumer- 
Bereich meint das EURO Wirtschaftsma- 
gazin in Ausgabe 28: 

In einer Branche, in der ein wahnwitziger 
Preiskampf auf dem Konsumentenmarkt 
herrscht, können 300 Dollar mehr oder 
weniger zum ausschlaggebenden Kaufar- 
gument werden. Trotzdem könnte der ein- 
geschlagene Weg der richtige sein. Seit lan- 
ger Zeit greift Apple jetzt wieder den Kon- 
sumentenmarkt an. 


Klare Linie: Net Investor kommentiert 
in Ausgabe 7/98 die bewegte Marktsitua- 
tion von Online-Shops: 

Die Zeit des Experimentierens ist für On- 
line-Shops vorbei. Erfolg hat nur derjeni- 
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ge, der sich ganz klar auf den Marktplatz 
Internet mit seinen eigenen Regeln fokus- 
siert: vom Vertriebsmodell über die Pro- 
duktpalette bis hin zum Marketing. Wer 
nur mit halbem Herzen an den Start geht, 
hat schon verloren. 


Innovatives Design: Die Zukunft des 
Designs von Rechnern und Monitoren 
wird nach Meinung der Stuttgarter Nach- 
richten in Ausgabe 140 von den Heim- 
computern belebt: 

Neue Impulse könnten nun ausgerechnet 
aus jenem Bereich kommen, der von den 
„Profis“ gerne belächelt wird: von den 
Heimcomputern. Denn wer sich einen 
solchen ins schnuckelige Wohnzimmer 
stellt, möchte weder eine graue Kiste, noch 
Kabelchaos, noch eine Riesenapparatur. 
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Da darf es deutlich runder, bunter, kom- 
pakter, emotionaler und verspielter sein 
als im Büro. 


Chamäleon: In Ausgabe 14/98 bringt 
die c’t eine Besprechung des Buches „Bar- 
barians Led by Bill Gates“ von Jennifer 
Edstrom und Marlin Eller: 

Microsoft hat zwei Gesichter: Das ei- 
ne wird vom ‚Ministerium für Wahrheit‘ 
in Redmond verbreitet, das andere von ge- 
sundem und ungesundem Mißtrauen ge- 
prägt. Auf der einen Seite steht der gute In- 
novator, der den Massen Segen in Form 
von Software für ihre persönlichen Com- 
puter bringt, auf der anderen Seite findet 
man den häßlichen Kopisten, der seine 
Konkurrenz mit üblen Machenschaften 
vernichtet. 
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Die nächste 
Macwelt 


erscheint am 
9. September 1998 


Rechnertuning 


Die ältere Generation ist alles andere als out - 
das gilt auch für die Power Macs. Statt neue 
Hardware zu kaufen, können Sie Ihrem be- 
währten Rechner zum zweiten Frühling verhel- 


fen. Macwelt liefert die Tips fürs Upgrade. 


Special Bi Photokina’98 


Die Photokina steht vor der Tür, und im Publish der nächsten Aus- 


gabe dreht sich alles um den Schwerpunkt Digitalfotografie und die 
Messeneuheiten rund um das Thema Digital Imaging. 


Digitalkameras 


Neue Dimensionen bei der Bildqualität: 
Die Jagd nach immer höheren Auflösungen 


zahlt sich aus, ab einer Million Pixel machen 
Digitalkameras vernünftige Bilder, mit denen sich arbeiten läßt. 
Wir konfrontieren die aktuellen Megapixelkameras für den mobilen 
Einsatz mit der Praxis. Außerdem im Test: digitale Studiokameras. 


Digitalvideo 

Seit der Markteinführung der digita- 
len Videokameras (mittlerweile DV- 
Standard) ist es auch für Hobby-Video- 
graphen kein Problem mehr, Filme in 
Studioqualität aufzunehmen. Doch dann wird’s interessant. 


Um digitale Videos in den Mac zu bekommen und wirklich Profi- 
ergebnisse zu erzielen, brauchen Sie das richtige Equipment. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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TV-Tuner 


Alle Welt redet von Multime- 
dia, doch erst mit einem TV- 
Empfänger wird der Mac zur 
modernen Multimedia-Ma- 
schine. Seitenlange Texte 
und Zahlenkolonnen tippen 
sich besser, wenn auf dem 
Monitor nebenbei die Ta- 
gesthemen oder das Heute- 
Journal flimmern. Wir testen 
aktuelle TV-Karten auf ihre 
Alltagstauglichkeit. 


Neue Serie 
Datentausch 


Wir schreiben das Jahr 1998, 
und zwischen den Rechner- 
welten wird noch nicht ge- 
beamt. Die Daten wollen 
richtig aufbereitet sein für 
die Reise zwischen Macs, 
Mac und PC 


oder via E-Mail 
im Internet. 
Dann klappt’s 
auch mit dem 
Datentausch. 


